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VORWORT. 



Diese schrift hätte eine gründlichere sein können, wenn mir 
durch den tod des herrn Prof. P. J. Cosun der beistand des 
geübtesten kenners altenglischer spräche nicht entfallen wäre. 
Aber der zu jeder zeit wohlwollend .gewährte rat meines hoch- 
geschätzten promotors Prof. 0. 0. ühlbnbbok hat mir diesen 
Verlust reichlich ersetzt. 

Nächst ihm schulde ich die grösste Verpflichtung herrn Prof. 
Alois Brandl in Berlin, dem ich die anregung zu dieser arbeit 
und manchen sowohl mündlich wie schriftlich erteilten rat 
verdanke. 

Der sonstigen lehrer meiner universitätsjahre werde ich stets 
mit dankbarkeit gedenken: der herren Professoren H. Kern, 
J. Vbrdam, P. J. Blök, P. L. Muller, J. ten Brinr in Leiden, 
und Andb. Hbuslbb und K. Geldnbr in Berlin. 

Dass ich mich bei der einmal in Deutschland angefangenen 
arbeit nicht meiner muttersprache bedient habe, wird mir der 
holländische leser hofientlich verzeihen; der deutsche halte dem 
ausländer die ungeschickte ausdrucksweise zu gute. 

Mai 1902. Amsterdam. 
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EINLEITUNG. 



Es ist eine allbekannte thatsache, dass der bestimmte artikel 
sich aus einem demonstrativen pronomen entwickelt hat, welches, 
in gegensatz zum pronomen Jies^ ßeos, ßis, (zur bezeichnung 
des unmittelbar «nahen), auf das entferntere hinwies. Im ae. ist 
diese demonstrative kraft des artikels noch in mehr als einer 
beziehung lebendig. Am eingehendsten ist sein gebrauch im ae. 
behandelt von Dr. A. Lichtenheld in einem „das schwache 
adjectiv im ags." überschriebenen artikel, Zf. f. D. A. Bd. XVI 
325 — 393. Eine Untersuchung nach dem eigentumlichen ge- 
brauch des schwachen adjectivs vor dem Substantiv ohne daneben 
stehenden artikel machte es ihm klar, dass zwischen dem all- 
mähligen verschwinden dieses merkwürdigen Sprachgebrauchs, 
dessen emphatische kraft er meiner ansieht nach überzeugend 
nachgewiesen hat, und dem zugleicherzeit weiter um sich greifen 
desjenigen dem. pron., welches wir bestimmten artikel nennen, 
ein enger Zusammenhang bestand. Diese entdeckung veranlasste 
Lichtenheld, die geschichte des sog. bestimmten artikels in seinen 
verschiedenen bedeutungen genauer zu verfolgen. Die functionen, 
die er verzeichnet, sind kurz folgende: 

I. Vor einem subst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt. 

II. Es gehören hierher auch besondere Wendungen wie: 

Beow. 6553, 20473 ond jket word dcwcech mit folgender directer 

1 
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rede. Nur m diesen beiden fallen ist seine function, hinzuweisen 
auf dasjenige was noch zu erwähnen ist; eine mischform der 
beiden Wendungen steht Gen. B. - 639— 41ä and pcet word 
dcwceff' I vmldres aldor, \\ pcet pcet micle mor^ \ menn ne porf- 
ton, II pegnas polian, welche infolge dieser gemeinschaftlichen 
function möglich war. 

III. Die .bei weitem am häufigsten vorkommende function 
des artikels besteht jedoch darin, durch seinen hinzutritt anzu- 
deuten, dass ein Substantiv oder ebenso oft der begrifi*, den es 
enthält, im verlaufe der erzählung schon genannt ist. Diese 
function wird vom dichter des Tierbuchs selbst definirt Pa, vss. 
31b — 34 He is monpwd^re, || Ivfsum and leoftcel, \ nele Idßes 
mht II cengum gecefnan \ hutan pdm dttorsceapan, || Ais fyrnge- 
flitany I pe ic är fore scegde jj (vgl. vs. 16) und ähnlich vom 
dichter des Bat. vs. 383 ponne was pdm atolan, j pe we der 
nemdon. 

Hierzu gehören auch die fälle, wo der art. nicht auf das 
neben ihm stehende Substantiv oder den von diesem ausge- 
drückten begriff zurückweist, sondern auf eine person oder 
Sache, zu der das durch das Substantiv ausgedrückte in engster 
beziehung steht. Aus Crist I habe ich eine stelle verzeichnet, 
wo der artikel in dieser possessiven bedeutung neben dem pos- 
sessiven pronomeu angewandt wird: 241 — 48. forpon nis dnig 
pces horscy \ ne poes hggecrceftig || pe j)tii fromcyn mcege \ flra 
bearnum || sweotule gesepan, \ Cum nu, sigores weard, || Meotod 
moncynnes, | ond ptne miltse her || drfcest ywe; \ 4s is eallum 
neod II pcet we j^tll medrencynn \ motan cunnan \\ ryhtgeryno, \ 
nH we dreccan ne mcegon \\ J^aet fcedrencynn | ßer ömhte. Wenn 
aber die betreffende person selbst redet, gebraucht er selbst- 
verständlich das dem. pron. der unmittelbaren nähe. Vgl. z. b. 
Ex. 280 peos sidff're hand = diese meine rechte band. Ein 
treflenderes beispiel gibt der Holland: vs. 144 — 45, wo Za- 
charias sagt: uuit habdun aldres er \ efno tuentig || uuintro an 
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uncro uueroldi, \ er ihan qudmi thit uuif te mi, obwohl sein weib 
nicht gegenwärtig ist. 

IV. Schon im B^owulf gibt es fälle, wo die beziehung des 
art. im gedichte selbst fehlt. Diese weitere demonstration trifft 
fast ausschliesslich gegenstände, die infolge der rolle, die sie 
in sitte und leben spielen, für die anschauungsweise des dama- 
ligen Publikums von ganz besonderem interesse sind. 

Diese und die in der erzählung hervorragenden personen und 
Sachen sind nun eben solche, deren eigenschaften ,,als ständig 
ihnen innewohnende und zu ihrem wesen gehörende", durch die 
schwache form des adj. bezeichnet werden können. Dergleichen 
Substantive also durch den bestimmten artikel und die schw. 
form zugleicherzeit zu bezeichnen, wäre ein pleonasmus, welchen 
die dichter des Böowulf, in denen das gefühl far die function 
der beiden formen, welche eine einschränkende ist, noch lebendig 
war, vermieden. Treffen sie zusammen, so müssen die bedingun- 
gen für beide vorhanden sein : es muss da, wo neben der schwachen 
form ein artikel auftritt, sich für diesen eine demonstration 
nachweisen lassen. Da ein solches zusammentreffen doch immer 
das minder gewöhnliche ist, kommt im B6ow. die Verbindung 
art. + schw. adj. -j- sbst. viel seltener vor als die Verbindung 
schw. adj. + subst. : von der ersteren gibt der Bßowulf 21, von 
der andern 80 föUe ^). Wo aber ein absolut gebrauchtes adj. in 
schwacher form sich vorfindet, treffen bestimmter art. und schw. 
adj. immer zusammen; denn in dem falle ist der art. völlig 
berechtigt, ja unentbehrlich, weil durch das fehlen d&& Sub- 
stantivs der hinweis auf dasjenige, auf welches die im adj. 
genannte allgemeinheit bezogen wird, auf andere weise ausge- 
drückt werden muss, und dazu besitzt der bestimmte artikel 



1) Anm. So wenigstens nach Licbtenbelds Zählung, der aber eine anzahl fälle 
der verbindang art. -]- schw. adj. als belege der Verbindung art. •{- schw. adj. 
•^ sbst. betrachtet. Thätsäcblich is diese letzte also noch seltener als Lichtenheld 
angibt. 
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die geeignete fuuction. Es ist daher sehr begreiflich, dass die 
Verbindung des art. + schw. adj. im Beow. häufiger ist als die 
construction art. + schw. adj. + sbst. Allein sehr häufig ist sie 
doch wieder nicht, und zwar deshalb nicht, weil durch das 
absolute schw. adj. infolge seiner emphatischen bedeutung nur 
hervorragende persönlichkeiten bezeichnet werden können. Sonst 
steht das absolute adj. in starker form, vor welcher der 
artikel nicht antreten kann, weil dieser die schwache form 
hinter sich verursachen und damit dem adj. eine ihm unzu- 
lässige bedeutung verleihen würde. Vor absoluten adjectiven 
mit ausschliesslich schwacher flection ist daher ein bestimmter 
art. möglich, sogar da wo dem neutr. eines adjectivs die be- 
deutung eines unpersönlichen Substantivs verliehen wird. Vgl. 
B6ow. 1760. Wenn man nun bedenkt, dass die Verbindung des 
schwachen adj. mit dem bestimmten artikel eine so innige ist, 
dass er die starke form fast ganz und gar von sich zurück- 
weist (eine thatsache, die noch der erklärung harrt), so dass im 
B^owulf der artikel sich nicht leicht heranwagt, wo ein starkes 
adj. bereits vorhanden ist, andrerseits dem Substantiv, welches 
der emphatischen hervorhebung durch die schwache adjectivform 
seiner bedeutung wegen nicht würdig ist, kein adjectiv beigefugt 
wird, wenn der artikel vor ihm nicht fehlen darf, so wird es 
einleuchten, dass die Verwendung des art. im B§ow. noch eine 
recht spärliche ist. Je mehr aber das gefühl für die emphatische 
kraft der schwachen form abzunehmen beginnt, gewinnt der 
artikel feld (weil nun der im B6ow. noch gescheute pleonasmus 
nicht mehr fühlbar ist,) und hilft zum noch schnellern ver- 
schwinden dieses gefähls mit. Infolge dieses processes steigt 
die zahl der Verbindungen art. + schw. adj. -j- subst. im selben 
masse wie die ohne den art. in häufigkeit abnimmt, findet 
die Verbindung art. + schw. adj. häufigere Verwendung, und wird 
das urspr. dem. pron. durch seine allmählig sich ausdehnende 
anwendung zum blossen bestimmten artikel. 
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Eine untersuchimg nach dem Verhältnis dieser drei oben- 
genannten Verbindungen in den grösseren altenglischen denk- 
mälern zur näheren Zeitbestimmung dieser werke ist gegenständ 
meiner schrift. Ich habe mich beschränkt auf die sogenannten 
Gsedmonischen dichtungen, die sicheren werke Cynewulfs (Elene, 
Juliane, Himmelfahrt = Crist. II) und die grösseren, die ihm 
mit mehr oder weniger Wahrscheinlichkeit zugeschrieben worden 
sind (Andreas, Crist. I und III, Gü])läc A und B, Phönix, 
Tierbuch, Kreuzgesicht, Rätseln). Von einer derartigen durch- 
prüfung der kürzern denkmäler ist kein zuverlässiges resultat 
zu erwarten, weil ihnen dazu das genügende material fehlt. 




KAPITEL I. 



BEOWULF. 



I. Artikel + Substantiv. 

1. Vor einem subst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 

ö. In dieser function ist der artikel auch vor einem eigen- 
namen möglich: 506 eart pu se Beownlf, \ se che wid Brecan 
wunnel vgl. Exod. 380 — b. In Zeitbestimmungen: 2634 ff. 
Ic pcßt mctl geman, \ pdtr we medu pegun, || ponne we geheion \ 
4ssvm hldforde^ || pcet we etc.; 2647^ — 48 nu is se dceg cvr 
men, || pceC 4re mandryhten \ moegenes behöfach. Vor dem sbst. 
sS aber fehlt der art. : 623Ä — 25 off' pcet scel dlamp, || poit 
Mo Beowulfe \ medoful cßlhcer ; 2059Ä — 61 off pcet sdl cymeff*, || 
pcet se fdemnanpegn \ blödfdg swefeff*; 1009Ä — 10 pd wces sdtl 
ond mdelf \\ pcet to healle^ gang \ Healfdenes sunu. — c. Zur 
Ortsbestimmung: 2004 — 05 an pdm wange^ \ pder he ^ worna 
fela II Sigescyldingum \ sorge gefremede, — d. Wenn in dem 
näher definierenden beisatz ein demonstratives adverb der function 
des artikels zu hilfe kommt^ muss dies selbstverständlich ein 
solches sein, das gleich dem artikel auf das entferntere hinweist; 
z. b. 2866Ä — 67 se eow pd mdffmas geaf, || eoredgeatwe^ \ pdge 
pder^ on standaff. Infolge der Unachtsamkeit des dichters (denn eine 
andere Ursache vermag ich hier nicht zu entdecken) fehlt diese 
Übereinstimmung 2795 — 97. Ic pdra frcetwa \ frean ealles Jicmc \ 
wordum secgCy || pe ic her on starie; (vgl. 929 pisse ansyne \ alr- 
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wealdan panc). ßichtig dagegen setzt Cynewulf das pron. dem. 
vor diesem relativsatz pe ge her on stariaff' Himmf. 519 
und 570. Wir werden später sehen, wie sorgfältig Cynewulf 
die demonstration durch den artikel und die durch das pron. 
Ton einander trennt. - — e. Zu dieser categorie glaube ich auch 
rechnen zu müssen vss. 16754 — 77 pat pH Um ondrädan ne 
ßearft^ || feoden Scyldinga, \ on pd healfe^ || aldorheahb eorlumy \ 8wd 
pu der dydest, Heyne-Socin übersetzen ganz falsch ,,nach dieser 
Seite hin"; denn, abgesehen von der verfehlten Übertragung 
der praeposition, kann nur on pds healfe „nach dieser seite 
hin" bedeuten. Man fasse swd pu der dydeü als relativsatz, 
der on ]id healfe näher definirt: „dass du für sie den tod 
nicht mehr zu fürchten brauchst von jener seite her, von 
welcher du es früher thatest"; bei dieser auffassung wird dem 
artikel der grösstmögliche nachdruck gegeben, der ihm wegen 
des Stabreimes zukommt. Zum beweise, dass durch diese Wen- 
dung der artikel so sehr hervorgehoben wird, dass er der alli- 
teration würdig wird, dürfte auch ein vers wie 2795 ic pdra 
frcßtwa I frean ealles fanc || wordum secge || pe ic her on starte 
(vgl. 929 pisse ans^ne \ alwealdan pa/nc) herangezogen werden. — 
/. Die in frage stehende redensart kommt schliesslich vor in 
Wendungen wie 1483 pd mddmasy pe pu me aealdest, 2491 pd 
mdff'mas^ pe he me sealde, 2173 — 74 pone healsbeah, pone pe 
him Wealhpeo geaf, 2607 pd dre, pe he him der forgeaf, und 
andern: 107, 354, 369, 627, 1305, 1334, 1344, 2056, 2136, 
2259, 2469, 2712, 2866, 2914, 2947, 3000, 3072. Hoffnung- 
los verdorben ist vs. 682 ndt he pdra goda^ \ poet he meongean 
slea. — ^. An drei stellen ist merkwürdigerweise die nähere defi- 
nition des Substantivs hinter dem art. nicht ein beisatz, sondern 
einfach ein anderes Substantiv, das zum ersteren in apposition 
steht; auf andere weise kann ich wenigstens den art. nicht 
erklären 1741 — 43ä5 och pcet him on innan \ oferhygdaddd\ weaxech 
ond wrldaih, \ ponne se weard swefeff*: \ sdwele hyrde, 1856 — 58 
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hafast JyH gefered, \ Jket ])dm f oleum scealy || Geata leodum \ ond 
Gärdenunty || sib gemcene \ ond sacic restan. Denn Hröögär, der 
hier das wort hat, hat nur von den Gauten, nicht auch von 
den Denen gesprochen. 

2. Hinweisend auf kommende worte: in der einleitungs- 
formel 655^, 2047^ ond Jxzt word dcwoeff' {dcwych). In anderen 
einleitungsformeln fehlt der artikel: 3155, 341Ä word ceft^r 
cwcb9' {sprcBc)^ 21555 gyd after wrcecy 3905 word inne dbead, 
22475, 26635 fea worda ciooech. Das fehlen des artikels erklärt 
sich aus metrischen gründen \). Vor dem hauptstahe darf kein 
auftakt stehen; aber auch wenn die betreffenden Wendungen im 
ö-verse ständen, würde der artikel unzulässig sein, denn: in- 
folge seiner demonstrativen fiinction ist er nicht schwachtonig 
genug, um je als auftakt vor einem halbvers stehen zu können ; 
wo er am anfang eines halbverses steht, füllt er immer, sowohl 
mit ein- wie zweisilbigen formen, den ersten takt: 1075, 202a, 
363«, 479ä, 640«, 708«, 793«, 8025, 1106«, 1203«, 1310«, 
1407«, 1686«, 1957«, 2383«, 2824«, 2888«, 31235, 31515; 
nur 20345 füllt er zwei takte aus. Dasselbe gilt selbstredend 
vom dem. pron. : es fällt den ersten takt des halbverses 432«, 
929«, 1396«, 2644«; die zwei ersten takte in dem 5-verse der 
bekannten zeile, on pcem dcege \ pysaes li/es (19T, 791, 807); hier, 
wie vs. 20345 dürfen pron. und art. vierweilig sein, weil sie 
sogar das subst. hinter sich im tone überwiegen und statt 
seiner den stab tragen (deshalb darf auch päm 197«, 791«, 
807« vierweilig gebraucht werden). Nun bedingt zwar nicht das 
metrum, sondern die grössere oder geringere notwendigkeit der de- 
monstration das antreten oder fehlen des artikels, und je schwä- 
cher das gefühl des dichters fär die ursprüngliche function des 
artikels ist, desto häufiger wird er seine Wortstellung so wählen, 



1) In der bearteilang des metrums Bchliesse ich mich der viertakterlehre Traat- 
manns an, vgl. Anglia Beibl. V, 87 — 96. 
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dass dem artikel räum geschafft wird; aber es gibt falle, wo 
die Wortstellung entweder durch formelhaften gebrauch oder 
weil die syntax oder der reim keine Umstellung zulässt, nicht 
zu ändern ist: und zu diesen gehören die in frage stehenden 
einleitungsformeln. 

3. Schon im laufe der erzählung genanntes wieder einfah- 
rend: zunächst die hauptpersonen der handlung: 

a, BSowulf: 1399, 1877 se man, 1058 j&cw mannen; 1513 8e 
eorl\ ohne artikel 762: eoten woes utweard, \ eorl furihur stop, 
weil die gegenüberstellung dieser beiden Substantive mit ihren 
grundverschiedenen bedeutungen schon in sich selbst genügend 
demonstrativ ist, 689Ä — 90ä Aleorbolster onfSng || eorles andwU- 
tan, 983Ä eorles crafte, wo offenbar Vermeidung des auftaktes 
infolge der nicht zu ändernden Wortstellung sein ausbleiben 
bedingt; denn wo er bei ähnlicher Verbindung nicht in den 
auftakt zu treten braucht, fehlt er nicht : 1058a ond pces man- 
nes mod, 2836 for pces hildfruman \ hondgetoeorce ; 1523 se gist^ 
1546 föne selegyst; 2716 se cepeling^ ohne art. 3135 — 37 pc^r 
wcßs wunden gold \ on wdkn Jdaden || deghwoes unrlm, \ od^'eUng 
boren^ || hdr Ailde[rinc], \ to Hrones-ncesse ; aber 31366 hat einen 
takt zu wenig; ich möchte lesen ond se mcf'eling boren vgl. 
11536 — 54 {pd woBs) Fin skegen, || cynmg on corff're, \ ond seo 
cwen numen; 1597 pcßs ceff'elinges, 2375a (Bt pdm cepelinge; 
der artikel fehlt ohne ersichtlichen grund 1245^^ ofer ceff'e' 
linge; vielleicht war der artikel zu schwer betont, um als 
Senkung nach zweisilbiger hebung stehen zu können; vgl. aber 
bei Oynewulf El. 880b ofer pcet föge Aus; 2710 pdm peodne, 
3087 pone peoden, ohne artikel 16286 peodnes gefegon (vgl. 
8286, 15706, 22996), 1526a peodne odt pearfe; vor solchen 
o-versen mit zwei reimstäben, deren erster, wie fast immer, in 
der ersten hebung steht, kann wegen der obengegebenen regel 
kein artikel antreten; daher auch ohne artikel die bezeichnung 
B^owulfe 2560 biom under beorge \ bordrand onswdf. Auch 
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Yor dem zweiten stabe in solchem Ä-verse fehlt der artikel, 
2884ä ]iro7ig ymbe peoden^ weshalb weiss ich nicht zu erklä- 
ren (vgl. 1596a); 2145 awd se peodJcyning \ peavmm lyfde\ 
ohne art. 3008Ä — 09 nü is Sfost betost || pmt we peodcyning \ pdr 
sceawian; 2695 — 96 pd ic oet pear/e {gefroegn] \ peodcyninges || 
andlongne eorl \ eilen cychan; wo ein vielsilbiges wort (meist 
eine composition) einen ganzen halbvers fällt, ist der antritt des 
artikels selbstverständlich unmöglich; hier aber hätte er stehen 
können, weil peod vierweilig ist; 30365 — 38 pa wces ende- 
^9 II godum gegongen, \ pcet se guS^cyning || Wedra ßeoden, \ wun- 
dordea^e swealt; ohne art. 2336d — 37 him pms guff'cynmg || Wedera 
peoden, \ wroece leomode. Vielleicht war der dichter gewöhnt, 
giiff'' und peod- in Zusammensetzungen vierweilig zu lesen; in 
ihren compositionen mit cyning ist das wenigstens immer mög- 
lich, vs. 2695Ä unbedingt nötig; doch gibt es auch fälle, 
wo gtlff'-, und peod- nur zweiweilig zu lesen sind: 2529^^, 
1020ä. — 2367ö5 fram päm Aild/reccm; 2857a on pdm /rumgäre; 
3021 se herewisa; 9435 — 44 hwcet! pcet secgan moeg || efne swd 
hwylc mmgd^a^ \ swd pone magan cende, etc. HröSgär redet hier, 
während Beowulf gegenwärtig ist (vgl. 9475); man würde 
darum ein dem. pron. erwartet haben, wodurch die erzählung 
an lebendigkeit gewonnen hätte, wie das geschieht 1701 — 04a 
pcet Id mceg secgan, \ se pe soff" ond riht || freme^ on folce, \ 
pcet pes eorl wcere || geboren betera. Vgl. oben I, Irf. 

5. Grendel, seine mutter, und der drache : 143 pö^m f Sonde, 
1274 pone feond, aber viel häufiger ohne artikel, weil dies wort 
besonders gern als erster stab (und daher in erster hebung) in 
einem a-verse mit zwei Stäben gebraucht wird 749a feond mid 
fohne, 971a feond on feff'e^ 96Sa feond on frcetewum, 986a feon- 
des fingras, 2129a feondes foech\mum'], 2707a feond gefyldan 
und in 5-versen, wo feond als hauptstab in die erste hebung 
tritt : 7265 feond treddode, 2795 feond oferswycf^eSh; im halbverse 
439a fön mff' f Sonde fehlt wieder wie in prong ymbe pSoden 



BEOWULr. 11 

der art. vor dem zweiten stabe. — 433Ä— 34 pcet se dgldeca || 
for hia wonhydum \ wdpna ne recceff' y 100 lÄ — 2 pd se dgldeca \( 
fyrenddedum fdg \ on fleam gewandt 740 ne pcet se dgMca \ yl- 
dan ßöhie; ohne artikel 1270 pdh' kirn dgldca \ oetgrc^pe wearff-, 
vgl. 894 — 95 hoßfde dgldca \ eine gegongen \\ pcet he beahhor- 
des I brucan moste (Sigmund). In solchen fällen, wie den beiden 
letzten, ist es wohl unthunlich zu entscheiden, ob metrische 
rücksichten das ausbleiben des artikels bedingt haben, oder ob 
der dichter, auch wenn der art. ins metrum hätte hineinpassen 
können, ihn doch ausgelassen hätte. Ich glaube, das erstere ist 
hier der fall, weil dies wort, wo es ohne adj. steht, fast immer den 
art. vor sieh hat; nur in einem falle, vs. 6475, wo durch den antritt 
des artikels die versgestalt xx I ^ I i I i I nicht beibehalten 
werden konnte, hat nicht das metrum, sondern die unent- 
behrlichkeit des artikels den ausschlag gegeben und den vers 
zum dehnverse gemacht. 990Ä — 91 Jxjet ßces dhldecan || blodge 
beadufolme * \ onbercm wolde; ohne art. 2558a oruff* dglcßcemi, 
6475 — 648 wiste pdm dhldecan \\ tö pcem heahsele \ hilde ge- 
pingod (vgl. oben); 2521a wiff' pdm dglcecean, aber ohne art. 
aus metrischen rücksichten 2535 pcet he wid^ dglcecean \ eofoff'o 
dcele; 2906« on pdm dglcecean. Keinen artikel würde man er- 
warten 4245 — 26a ond nn wiff" Grendel sceal, || mo^ pdm dglcecan 
I dna gehegan || ])ing wich pt/rse. Denn wo die function des 
artikels ist, in einer neuen aussage, welche sowohl mittels eines 
haupt-, wie eines beisatzes geschehen kann, eine schon im ver- 
laufe der erzählung genannte person oder sache wieder einzu- 
führen, da ist er überflüssig vor einer entweder unmittelbar 
folgenden oder abgetrennten apposition, und vor einer Umschrei- 
bung, wenn die directe bezeichnung in derselben aussage vor- 
ausgeht. Das gilt selbstverständlich eben so sehr vom pron. dem. 
zb. El. 7035—704 is pes hce/t tö ff' an sträng^ || preanyd Jkbs 
pearl | ond pes proht tö choes heard: preanyd entbehrt des pro- 
nomens als apposition zu hoeft^ aber sobald ond .&i.n% neue 



\ 
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aussage einführt, darf das pron. vor proAt wieder antreten. 
An der in frage stehenden B^owul&telle aber findet der artikel 
doch seine berechtigung ; der artikel soll hier den gegensatz 
betonen zwischen den früher von B6owulf besiegten Ungeheuern, 
die er eben erwähnt hat, (422a) und „jenem'' Glrendel. Ausser 
dieser erklärlichen stelle ist mir im B^owulf nur noch ein fall 
aufgestossen, wo die gegebene regel nicht beachtet wird; wes- 
halb weiss ich hier nicht zu entscheiden: 2334— 36a hcBfdeUg- 
draca \ leoda forsten || ealond 4tan^ \ eorff^weard pone, \\ glSdum 
forgmnden. Es mag sein, dass der dichter die demonstration in 
diesem postponierten artikel, infolge seiner formelhaften an- 
wendung, nicht mehr gefühlt hat; wenn er in dieser Stellung 
nicht schon zur formel erstarrt gewesen wäre, hätte der dichter 
wohl auch andere formen des art. hinter sein Substantiv gestellt ; 
er gebraucht aber nur ])one in dieser weise und zwar offenbar nur 
hinter bestimmten Substantiven : 2335Ä eorff-weard pone, 20825 
goldweard J)one, 2008Ä ühthlem pone, 2970Ä wcelAlem pone ; 2689a 
grundwong pone^ 2960a freoff'owong pone. Je jünger ein gedieht 
ist, desto häufiger werden die Verstösse gegen das im B^owulf noch 
streng befolgte gesetz : „kein artikel vor der apposition". 
Weitere bezeichnungen mit dem art. für Grendel, seine mut- 
ter, und den drachen sind: 479a pone dolßceacf'an] 708a se 
synscacha; 802Ä pone synscaff'an; 713a mynte se mdnscaff'a ; 
7385 — 39 M se rndnacacf^a || under fdergripum \ gefaran wolde; 
2515Ä — 16 gif mec se mdnsceaff'a || of eorff'sele \ ut geseceff'; 
766Ä — 67 pcßt wcßs geocor siff' \\ pcet se Aearmscaff'a \ tS Heorute 
dteah; 2094 — 95 to lang ys tö reccenne \ M ic pdm leodscea- 
9'an II ondlean forgeald; 2279a swd se peodsceacha elc; aber 
ohne artikel 2689a pd wces peodsceaff-a etc.; wo der dichter 
,iPeod — " offenbar wieder vierweilig gelesen hat, vgl. oben zu 
vs. 2145a und 3009a; 2319a M se guff'sceaff'a etc. (jguff'' wieder 
vierweilig I) ; ohne artikel, weil kein räum für ihn war: 2840 
pcet he wich dttorsceachan \ ore&'e gercesde; dagegen mit artikel 
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in ähnlich gebautem halbvers^ wo die bezeichnung des drachen die 
gestalt L vi, X hat 2529 poet ic wiff' ßöne guc^flögan \ gylp ofersitte, 
86ö, 16223 pd 86 ellorgdst, 8083 ond se ellorgdü^ 1996 p(ßt p<i 
pone wcelgcest \ mite ne grStte; 793a pone cwealmcuman; 1507, 
1600 seo hrwiwylf ; ohne art. 1519 ongeat pd se goda \ grundwyr- 
genney vgl. oben zu ts. 2695 s. 10; 2288a pdse wyrm onwöc^ 25683 
pd 86 wyrm gebeah, 26303 poet 8e wyrm onfand, 27463 nil 86 wyrm 
Ugeff', 23443 ond 86 wyrm 8omod ; ohne artikel, wo wyrm den 
ersten takt des halbverses bildet: 26703 wyrm yrre cwom, 8983 
wyrm hat gemealt {Sigmund8 drache) ; 2317 W(ß8 p(B8 wyrm68 wig 
I wlde g68yn6, 2349 ne him pcB8 wyrm68 tdg \ for mht dyde^ 
27723 — 73öi nces pce8 wyrme8 pcer || on8yn cenig; 27603 ond jke8 
wyrme8 denn; ohne artikel in der ersten hebung des halbverses 
2903 wunach wcelreste \ wyrm68 ddedum; 2401 pe he wiff* pdm 
wyrme \ gewegan 8ceolde; ohne art. als erster stab in zweistäbi- 
gem a-verse: 2308ä wyrme on willan, und wieder ohne ersicht- 
lichen grund auch vor dem zweiten stabe 25193 — 20a nolde ic 
8weord heran, \\ wdepen tS wyrme; vor dem acc. fehlt der art. in 
den beiden fallen, wo er syntaktisch hätte stehen können, aus 
metrischen gründen 8873 wyrm dcwealde; 2706 forwrdt Wedra 
heim I wyrm on middan; 2313 pd 86 goest ongan \ gledum 8piwan 
(vgl. 15233); ohne art. 20743 gce8t yrre cwom (ygl. 26703); 
2561a wich pdm gryregie8t6; 2709 pmt he pone ni9'g(ß8t \ nioff'or 
hwene 8l6h; 2831 — 32a p(zt se wldfloga \ wundum stille || hreas 
on hrihan, 2347 poet he J)one wtdflogan \ weorode gesShte; 2529 
po^t ic toich pone gu&'flogan \ gylp ofersitte; 30413 — 42 woes 
86 legdraca || gledum beswceled; das fehlen des artikels 2334 — 
35a hoefde Ugdraca \ leoda foesten \\ gledum for gründen, lässt 
sich wieder nicht anders erklären als durch die vierweiligkeit 
von lig als erstes glied eines compositums; im halbverse wos8 
86 legdraca bildet demnach der artikel die Senkung des ersten 
taktes, nicht den zweiten takt. Mit nachgestelltem artikel 30823 
goldweard ßone (vgl. oben s. 12); ohne art. in erster hebung 
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des halbverses : 22945 horchoeard sShte; 721 c6m ßd to recede \ 
Hnc dff'ian; 684Ä | 85a ac wit on niht sculon || secge ofersittan; 
2825d — 26 bona awyhe Ubq |! ealdre hereafod; wo das subst. den 
ganzen lialbTers füllt: 2778 — 80 hill mr gescod || ealdhldforde ; 
2904 him on efn ligeff* \ ealdorgemnna ; innerhalb des halb- 
verses fehlt der artikel 7035 — 4ä c6m on wanre nihi || scrtff-an 
sceadugenga. Offenbar ist auch vor dem zweiten stabe des halb- 
verses ein art. nicht beliebt; wir verzeichneten schon oben 
2884ä ßrong ymb J^eoden^ 1596^5 gomele ymb gSdne^ 439a fSn 
rnff* feonde^ 2520a wmpen to wyrme^ 2558a 0^,9* dglcecean, vgl. 
noch 1258, 1305, 1650, 2243, 2277, 2280, 2877 ii. ö.; nur 
wo das betreffende subst. des zweiten Stabes subject oder object 
zu einem zeitwort ist, das den ersten stab im halbverse her- 
gibt, tritt der artikel so gut wie immer an: 311, 2314 Uxte 
86 Uorna, 713 mynte se mdnsceaS^a^ 1507 h(zr J)d seo hrimwylfy 
2330a wmde ae loha, 763a mynte se mcera, 1519 ongeat ßd se 
goda, 1808 heht ßd se hearda^ 1983 lufode ßd leode, 1759 he- 
beorh ße ßone bealonlch^ 2691 röesde on ßone röfan^ 2662a wod 
ßd ßurh ßone wodlrec (= ßurhwöd ßone wcelrec), 2992 geold ßone 
guff'rceSf 109 ne gefeah he ßcere föhff'e, Ausnahmen sind selten: 
110 metod for ßy mdne, 3012a meltan mid ßdm mödigan, vs. 
737a ßicgecm ofer ßd niht hat der artikel so starke demonstra- 
tive kraft, wie sein mitstaben beweist, dass er unmöglich 
fehlen konnte. Ausnahmen von dem antritt des art. vor dem 
subject im zweiten stabe {Uxte se leoma etc) sind mir dagegen 
nicht bekannt; über das auch aus andern gründen fehlerhafte 
6a egsode eorl^ sieh unten, s. 27. 

c, Heorot; besonders klar tritt der demonstrative karakter 
des artikels zu tage in seiner häufigen anwendung bei Ortsbe- 
stimmungen, wie 1640a, 2084a to, of ßdm goldsele, gegenüber 
1254 sichcf'an goldaele \ Grendel tounode, 2011a td ßdm hringsele, 
gegenüber 2841 o&'^'e hringsele \hondvm styrede (die drachen- 
höhle); 443a in ßdkm gu^aele) (man würde hier „iw ßissum 
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gu^ erwarten, weil B^owulf hier innerhalb der halle selbst das 
wort führt; richtig steht das pron. dem. 411, 484, 639.). 648a 
io ßcem heaAsele^ gegenüber 768a dryhtaele dynede^ wo der dichter 
ebenso gut dynede ae dryhüele hätte schreiben können, wenn 
er die demonstration unentbehrlich gefunden hätte; doch gibt 
es viele falle, wo der bezeichnung für Heorot auch ausserhalb 
der Ortsbestimmung der artikel vorgesetzt ist: 772— 73a ßd 
wces wundor micel \ , fcet se winsele || wiff^hcefde heachodeorum 
neben 696a in ßd^m tdnsele, und umgekehrt seltene fälle, wo 
die bezeichnung Heorots ausserhalb der Ortsbestimmung den 
art. hat, während sie in der Ortsbestimmung fehlt: 3263 md^ 
Jma recedes weal (vgl. dagegen 725a, 3089a) gegenüber 721a 
com J)d to recede, 729a geseah he in recede, 1573Ä he cefter 
recede wldt. Ich glaube aber doch nicht fehl zu gehen, wenn ich 
sage, dass in Ortsbestimmungen der artikel nur dann fehlen 
darf, wenn er nicht ohne bedeutende Wortumstellung in das 
metrum hineinpassen würde; ausserhalb der Ortsbestimmung ist 
seine anwendung willkürlicher; doch tritt er häufiger an, als 
dass er fehlt. Das dreimal belegte on beorsele 492a, 1095a, 
2636a und 482 — 83a Jxjet hie in beorsele \ bldan woldon || Grendles 
guff'e widersprechen dieser regel nicht; denn eben das vierma- 
lige vorkommen dieser Verbindung und die ausschliesslich in 
eben dieser Verbindung belegte anwendung des Wortes weisen 
auf eine formelhafte redensart hin, die vielleicht der Umgangs- 
sprache entstammt. Metrisch unzulässig ist der artikel in den 
Verbindungen 7 715 reced hlynsode 1800Ä reced hUvade, 12383 
reced weardode, er tritt wieder an 7043 — 05 aceotend swdefon, || 
J)d ßoßt hornreced \ healdan scoldon; 1982a geond ])cei heaheced; 
1281a geond ])cet aceld awcefon; 839a ymb ])d gifhealle; dage- 
gen hat das einfache heal auch nicht ein einziges mal den 
artikel: 11523 ]id wces heal hroden (?), 6643 4t of healle, 883 — 
89a dream gehyrde || hlüdne in healle, 1013 feond on helle, 6153 
guman on healle, 6433 inne on healle, 9263 he to healle geong^ 
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1009Ä — 10 ])d woes sdel ond mdel || JM to healle giong \ Healf- 
denes sunu, Metrisclie rücksichten können hier nicht gegolten 
haben; das wird schon durch die ausnahmslosigkeit der ersehe!- 
nnng bewiesen. Heall wird das volkstümliche wort für die königs- 
halle des Stammes gewesen und in der Umgangssprache immer 
ohne artikel gebraucht worden sein, weil es innerhalb des Stam- 
mes nur eine königshalle gab, daher ein besonderer hinweis 
auf die halle, die man meinte, überflüssig war. Und so ge- 
läufig war dem dichter diese artikellose redensart, dass er sie 
beibehielt anstatt den hinweis auf die bestimmte halle Heorot 
anzubringen, wie er vor den anderen bezeichnungen wenn irgend 
möglich that. In ähnlicher weise erklärt sich das ausnahmslose 
fehlen des artikels Tor den bezeichnungen des schifies, welches 
Böowulf zu den Denen bringt: 208« stmdwudu söhte, 19075 
sundvmdu ]mnede, 226a scetvudu sctldon, 2l0b ßota wces on ycf'uniy 
301Ä flota stille bdd^ 1908 — 09 no ])ckr wegflotan \ wind ofer 
yff'um II slcf'es getwcefde, 212a on stefn stigon, 214ä on bearm 
nacan, 1904Ä gewdt him on nacan (?), 18073 ceolea neomn, 19134 
ceol 4p geprang; es geht nicht an, sämmtliche stellen aus me- 
trischen rücksichten zu erklären; 212a, 214a, 1904Ä, 1908a 
können solche nicht einmal gegolten haben. Aber dem mit dem 
meere vertrauten dichter war das schifi' ein etwas, das in der 
beschreibung der meeresfahrt von vornherein einbegrifien war, 
also eine besondere hervorhebung durch die demonstration des 
artikels nicht brauchte. Daher das ausnahmslose fehlen des 
artikels auch vor solchen bezeichnungen, die nur der dichte- 
rischen spräche angehören ; denn dem dichter ist nicht das schifi", 
sondern die meeresfahrt die hauptsache (deshalb der artikel 202 
ßone aichfce^y während vor solchen dichterischen ausdrücken für 
Heorot der art. wohl antritt, weil Heorot selbst ein hauptin- 
teresse der handlung bildet. 

d. Von dem artikel in Ortsbestimmungen gibt es noch zahl- 
reiche beispiele: 1613 — 14ä ne ndm he in ßdm zdcnm, \ Weder- 
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geata leod || mdchmceMa md; der artikel fehlt dagegen in einem 
öhTerse mit zwei stäben vor dem zweiten stabworte: 13045 — 
05ä cearu wces genlwod || geworden in wtcun, welche erscheinung 
schon oben besprochen worden ist (s. 14), 2140ä in ])dm 
grundselcy 1497 der he ßone grundwong j ongytan mehte, und mit 
nachgestelltem art. 2589a^rwÄrfM?ö«^^ö«^, sehe oben; 3054 — 55a 
Jkßt ßdm hringsele \ hrlnan ne moste \\ gumena dnig, aber 2516a ö/ 
eorff-sele mit vierweiligem eorch-, wie es auch nicht anders zu lesen 
ist 11565, 23355, 2713fl, 2720«, 3047« und 2411«, 2826« ge- 
lesen werden kann; (nur in der composition eorcf'weall 2958«, 
3091« kann es nur zwei weilig sein); deshalb verwerfe ich die 
ergänzung 2233a in ßäm eorff'Aike, und lese ^ör^*^/^, wie Holder 
thut, obwohl er im „Wortschatz mit sämtlichen Stellennachwei- 
sen" eorff'hus drückt; — 2787« in ßdm wongsiede^ 30745 se ])one 
wong strude; ohne art. 24095 — 10« sceolde hean ßonon || wong 
wlsian^ und wo das sbst. den zweiten stab im «-verse hergibt 
2243« wunode on wonge, 3040« wyrm on wonge (vgl. oben 
s. 14); so auch 2277« hord on hrusany 2280« Aeold on 
hruaan) mit nachgestelltem artikel 2960«. — 22985 — 99« 
naes fder dknig mon || on ßdere westenne, — 1422 on ßdm holm- 
cli/ßy 1636« from foBm holmcUfe, dagegen 2418« gescet J)d on 
ncesse, welches wort auch sonst im Böow. ohne artikel erscheint : 
14405 ond on noes togen^ 28995 se ße nces gerdd, wo der artikel 
metrisch und syntaktisch zulässig war (16015 nces ofgedfon 
würde er ohne Umänderung der Wortstellung nicht in das me- 
trum hineinpassen); wahrscheinlich liegt auch hier, wie bei 
healy einfluss der volkstümlichen spräche vor, in welcher 
n(Bs das übliche wort war, womit der küstbewohner den 
nahen meeresfelsen bezeichnete; die häufige anwendung des 
Wortes zur bildung von Ortsnamen weist auf diese Volkstümlich- 
keit hin, so schon im BSow. selbst; 3032 &m«;2ce^, 2806, 3137 
Hronesnoes; — 1111 cet ßcem ade, aber 11155 oet Hnoefes dde, 

weil der gen. eines andern nomens daneben steht, der schon 

2 
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genügend demonstrativ ist; — 10833 on JnBm med^ektede \ 105Sa 
on jHJere medubence, ohne art. nach zweisilbiger praeposition 
1068a cßfter medobence; vss. 1903a, 21S6a fehlt der art., weil 
die aussage hier eine unbestimmte ist; — 2198a on ßäm leod- 
scipe, 192 on Jfä leode, 12163 Aeo fore ßcem werede sprcBc, 

e. Wo von gefechten und allem, was mit dem streitwerke 
zusammenhängt, die rede ist, findet der artikel häufig anwen- 
dung, weil krieg das hauptinteresse der handlung bildet (vgl. 
oben meine bemerkung zum fehlen des artikels vor den be- 
zeichnungen des Schiffes): 10693, 22313 ßä Ale (Jiyne) se för 
begeaty 12923 ])a hine se bröga angeat^ 28843 ]>& hyne sto Jkrag 
becwonif 24693 ße him sto sdr belamp; 3059 ßd woes gesyne \ Jxjet 
se dch ne ßdh ; 2404 hoefde J)d gefrunen, \ hwanon slo föhff" 
drds. 30623 — 63a ßd ah fdehSh gewearch \^ gewrecen wrdff'Uce.Wen. 
düngen dieser art sind, wie man sieht, dem dichter geläufig; 
sie streifen ans formelhafte; ich sehe daher keinen grund fär 
das fehlen des artikels 28733 ßd hyne wig beget, denn die aus- 
sage ist hier nicht unbestimmt, sondern der kämpf mit dem 
drachen ist gemeint. — Offenbar zur formel erstarrt sind die 
artikellosen Wendungen: 11243 ßdra ße ßder g4ff^ fornam, 27733 
ac hyne ecg fornam, 18463 Jmt ße gdr nimeS^^ 10813 wlg ealle 
fornam^ 11233 tlg ealle forswealg^ 5573 — 58a heaff'orces fornam^ 
mihtig meredeor; 25363 — 2538 ic mid eine sceall \\ gold gegan- 
gan \ oc^c^e gu^ nimech || frean eowerne. Dieser artikellose ge- 
brauch ist offenbar analogiebildung nach ähnlichen Wendungen 
mit deaff' und wyrd als subject, beiden Substantiven, die kei- 
nen artikel vor sich dulden (im Bßowulf wenigstens nicht), weil 
beiden immer ein und dasselbe sind, niemals ein bestimmter 
Leach von einem anderen, noch eine bestimmte Wyrd von 
einer anderen unterschieden zu werden braucht. Auch ohne eine 
personification anzunehmen, ist das fehlen des artikels erklär- 
lich. Man vergleiche 4883, 21203, 22373, 4413, 4473, 14923, 
12063, 4773, 28153. An einer stelle, 11243, hat der dichter 
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dem fehlen der für sein gefühl unentbehrlichen demonstration 
abgeholfen durch die einschiebung von ]mr\ — 202 — 3ä 
]}one slff^fcßt him \ snotere ceorlas || lythwon logon; dagegen 510Ä — 
12a ne ine mnig mon || ne leof ne ld9*y \ belean mihte || aorgfuUne 
sich, weil der antritt des artikels schwache form des adj. nach 
sich gezogen hätte, deren emphatischer hervorhebung das 
subst. nicht würdig ist; — 261 9ä nö ymhe }d /ößhche sprcBc, 
470 «iff'ff'an ßä fcegd^e \ feo Jnngode^ 596 — 58a ac he hafaff' 
onfunden, \ JxBt he fd föhche ne ßearfWswlff'e onsittan; 2348Ä 
nd he him ßd scecce ondredy 1978 gescet ßd wi9* sylfne \ se ßd 
scecce gencBs; 959 — 60a we ßoßt ellenweorc \ estum miclum || feohtan 
fremedon, 66 1^ — 62 ne biff* ße wilna gdd || gif ßyu ßcet eilen- 
weore \ aldre gedlgest; 300 ßcet [he] ßone hilderces \ hdl gedtgeff'; 
2893 heht ßd ßcet heao^oweorc \ to hagan hlodan; 2102 — 03 me 
ßone wcehdes \ wine Scildunga \ föettan golde \fela leanode; 1381 
ic ße ßd fdehche \ feo leanige; 2992 a geald ßone gucf'rdes, aber 
1048 hord/weard hoeleff'a \ heaihordßsas geald^ wegen des bekannten 
gesetzes; 2969^—70 ac forgeald hrache || wcelhlem ßone, 2007—08 
8wd ne gylpan ßearf \ Grendeles mdga || [cenig'] ofer eorchan | 
uhthlem ßone; 29973 syff'ff'an hie ßd mdercf'a geslögon; 2662a wod 
ßd ßurh ßone wczlrec, 2702Ä — 03a ]mt ßcet fyr ongon || swechrian 
sychchan. 1722 ßcet he Jkes gewinnes \ weorc ßrowade; 1778 — 79a 
ic ßdbre söcne \ singdles wceg || modceare micle; 2392 se ßces leod- 
hryres \ lean gemnnde; 1106 ßoes morchorhetes \ myndgiend wdbre; 
109 — 110a ne gefeah he ßdre föhcf^e \ ac he hine feor forwrcec 
II metod foT ßy mdne; ähnlich 562 ncßs hie ßdere fylle \ gefean 
hcefdon vgl. 27405 — 41; ohne artikel bei formelhafter Wort- 
stellung: 8283 nihtweorce gefeh, 15703 secg weorce gefeh; 
22993 hwcßchre hilde gefeh; vgl. 16283, und wo das Substantiv 
den halbvers füllt: 2364 — 65a nealles Hetware \ hremge ßorfton 
Wfechewlges, vgl. Dan. 2683, El. 1103, 2473, 8483, Höll. 883; 
2408 se ßcßs orleges \ 6r onstealde vgl. Eä. 4'^^ 10743, 20403 
oßt, to ßdm lindplegam>; 1667 cet ßdere scecce, 825a cefter ßcem 
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wcßlrdßse, dagegen 2532a öfter wcelrcese; an der ersteren stelle 
aber führt der erzählende dichter das wort; redend über den ge- 
schilderten kämpf mit Grendel, an der andern redet Bfeowulf 
selbst von dem kämpf, den er angehen wird, zu seinen ge- 
sellen; vgl. das obengesagte zum fehlen des art. vor AeaL 

f. Bei der beschreibung eines kampfes kann das waffen schon 
bei seiner ersten erwähnung mit art. auftreten, weil kein hörer 
sich diesen kämpf ohne waffen vorstellen kann. Es spielt in 
der Schilderung eines gefechtes eine gewichtigere rolle als das 
schiff bei der einer Schiffahrt (vgl. s. 16); das seh wert ist 
ja nicht ein lebloses Werkzeug in der band des kriegers: selbst 
streitet es mit, ein kampfesgenosse seines herrn, vgl. 1811 
aoceff' he ßone guchtoine \ godne iealde; daher sind die meisten 
stellen, wo die bezeichnung des waffens mit dem artikel er- 
scheint, solche, wo das waffen als subject einer handlung auf- 
tritt: 89 lÄ — 92a Jmt ßcet swurd ]mrhw6d \\ wrceiUcne wyrm, 
2700^ Jket jHjet sweord gedeaf^ 2578 ])0&t sh ecg gewdc^ 1525Ä 
ac seo ecg geswdcy 1606^ — 07a fd ])cet sweord ongant \\ toigiil 
wanian, 1667Ä — 68a fd JxBt hildebil || forbarn^ brogdenmcel, 
1576^ nces seo ecg fracod, (2507 ne wces ecg bona ist unbestimmt, 
im allgemeinen gesagt), 1571a Uxte se leoma (vgl. 311a), 1524 
ßoet se beadoleoma \ bitan nolde. Die ausnahmen sind alle me- 
trisch zu erklären : zunächst in den formelhaften halbversen 
16163 sweord der gemealt^ 2563/5 sweord der gebrded^ 27783 bil 
der gescSd, 15683 bil eal JmrhwSd (vgl. 8913), 29743 heim der 
gescer (vgl. noch 30613 weard der ofsUK); dann im ebensehr 
formelhaften 27733 ac hme ecg fornam (vgl. oben s. 18); und 
drittens in zweistäbigen a-versen wie 1570a sweord wces swdüg, 
1460a, 2779a ecg wces irefi; wo das waffen nicht als persönlich 
in die handlung eingreifend dargestellt wird, kann der artikel 
nur dann stehen, wenn ein bestimmtes schwert etc., welches 
kurz zuvor genannt sein muss, gemeint ist. 1695 — 97 swd wces 
on ]mn scennum \ rihte gemearcod || geseted ond gesded \ hwdm 
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]}(zt sweord geworht (das 1689Ä — 1694 beschriebene schwert); 
1503^ — 05 nö fy cer in gescöd || hdlan llce: \ hring 4ian ymh- 
bearhy || ]KBt heo ])one fyrdhom \ furhfon ne mihte; 1558 — 
64a geseah J)d on aearwum \ sigeeadig 6il; || Ae gefeng ßd fetel- 
hilt. Holder hat gewiss unrecht, wenn er ßd hier als adverb 
auffasst (im ^^wortschatz mit sämtl. Stellennachweisen" i. y.), 
denn 1663—65, wo Böowulf das oben vom dichter erzählte, 
mit seinen eigenen Worten dem Hygeläc beschreibt, steht der 
artikel von neuem: ac me geu9e \ ylda waldend || Jxxt ic on 
wdge geseah \ wUtig hangian || eald sweord eacen, \ jket ic ]yy 
tocepne gebrced; 1660 — 61 ne meahte ic mt hilde \ mid Hrun- 
tinge || toiAt gewyrcan \ ßeaA JxBt tccepen dnge; 1606i — 16 }d 
Jxzt sweord ongan, || wlgHl wanian; \ Jkßt wces wundra sum, \\ 
J)cet Ait eal gemealt \ tse gelicost; [| ne nöm AS in ])ddin wicum^ 
I Wedergeata leod || md9*mdeAta md, \ ßeA Ae Jmr monige ge- 
seaA, II buton ßone Aafelan \ ond fd Ailt somod, \\ since fdge; 
sweord der gemealt, und ähnlich, wo Bßowulf selbst sein abenteuer 
dem Hygeläc erzählt 1667Ä — 70äf ßd Jxjst Aildebil || forbarn, 
brogdenmcel, swd Jxxi blöd gesprang ^ || Adtost Aeachoswdta; \ ic 
]Kzt Ailt ßam^an || feondum cetferede» Aus beiden stellen ergibt 
sich das sweord und bil nur das eisen, die schneide des Schwertes 
ohne das heft bedeuten. 1031a ymb Jxjes Aelmes Ardf {Ygl, 1021 — 
23 forgeaf fd Beowulfe Aelm ond byrnan); 1456 — 58 noes Jkiet 
J)onne mcetost \ nuBgenfulUima || Jnzt Aim on ßearfe IdA \ ßyle 
HröShgdres ; || wces ]mn Aoeftmece \ Hrunting nama, und einige 
verse später 1466 — 69a Auru ne gemunde \ mago EcgldfeSy \\ 
eafoches crceftig, \ Jmt Ae cer gesprcec || mne druncen, \\ Jid Ae 
Jkßs wcepnes onldA \\ selran sioeord/recan ; 2037 — 39 on Aim 
gladiach \ gomelra Idfe || Aeard ond Aringmobl, \ Heaff'obeardna 
gestrSon || ßenden Ale J)dm wcepnum \ wealdan moston, — Verdäch- 
tig ist der artikel 1638Ä — 40 feower scoldon || on ])cm wcel- 
Stenge \ weorcum geferian || to Jmn goldsele \ Grendles Aeafod, 
Denn von diesem woelsteng ist noch nicht die rede gewesen, 
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weshalb der dichter im Zusammenhang keine berechtigung hat 
finden können um von dem wceUteng als von etwas bekanntem 
zu reden-. Nur eine erklärung des artikels hier bleibt übrig: 
dass nämlich die aufstellung des kopfes eines erschlagenen 
feindes auf einem wcelsteng ein volkstümlicher gebrauch war, 
sodass der dichter von dieser handlung und dem dazu unent- 
behrlichen wcßlsteng in dieser bestimmten weise reden konnte, 
nachdem er erzählt hat, wie Bfeowulf dem Grendel den köpf 
abhieb. Unzweifelhaft aus solcher selbstredenden aufeinander- 
folge der begebenheiten ist der artikel zu erklären 3106^ — 07a 
sie sh öcer gearo |1 dbdre geoefned; einer bahre ist zuvor keine 
er wähnung gethan; aber der hörer weiss schon, dass eine nötig 
ist, nachdem ihm Böowulfs tod erzählt worden. 

g, Dass die person oder sache, welche nur vorübergehend in 
die erzählung eingeführt wird und nicht eine hauptrolle in der 
handlung spielt, noch kurz vorher genannt sein muss, ist 
sonst die nimmer fehlende bedingung für den antritt des artikels : 
64 — &1a Jid w(B8 Hrocf'gdre \ heresj^ed gyfen^ || wlges weorff'mynd^ 
Jket Mm his winemdgas || georne hyrdon, \ off' J)cet seo geogoch 
geweox \\ magodriht micel. Man braucht hier die function des art. 
nicht mit Lichtenheld 340 als die weitere demonstration auf- 
zufassen; er weist zurück auf winemdgas, 908 — 10 swylce oft 
bemearn \ obrran mcelan \\ swiffferhches sich \ snotor ceorl mo- 
nig, II *^ J>ß Mm beaUoa tö \ böte gelyfde, || ]i<Bt ßcet ßeodnes 
bearn \ gepeon scolde; Jkßt ßeodnes bearn = stdchferhch = Here- 
mod 902. Im BSowulf steht aber sonst kein art. vor einem 
subst., das den genitiv eines andern Substantivs neben sich hat, 
welcher ofienbar schon genügend demonstrativ war; wahrschein- 
lich ist die conjunction foßt aus versehen doppelt geschrieben. 
Dies fehlen des artikels vor solchen genitiv-verbindungen ist 
eine so allgemein geltende regel im B^owulf, dass unter den 
oben zusammengestellten fiillen von dem fehlen des artikels, 
solche ausdrücke nicht aufgenommen und auch in dem, was 
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folgt, nicht zu erwähnen sind. Nur noch eine, nur scheinbare 
ausnähme, findet sich 2060 se f(Bmnan fegn^ wo fdmnanfegn 
als ein wort zu fassen ist. In ähnlicher weise sehe ich, dass 
Cook in seiner ausgäbe des Crist fömnanhdd drückt, 369^ — 
70 huru 86 aldor deah^ || se J)dbm heaff'orincum \ hider whade^ 
seil, die 362d genannten Geata leode, die 3633 mit oretmecgas^ 
366, 368 mit hy eingeführt werden; — 1901 Jxjßm. bdtwearde 
(= landweard 1891); — 280 — 9>^ gyfhvm edwendan \ defre scolde \\ 
öealuwa bisigu \ bot eft cuman || ond ])d cearwylmaa | colran 
wurdaff* ; 6243 — 253 beaghroden cwen || medoful cetbcery 6293 he 
]mt ful gepeah; 2987 — 90a nam on Ongenßh \ Irenbyrnan^ || heard 
swyrd hilted \ ond Ais heim somodj \\ hdres hyrste \ Higeldce 
beer» II He J)fdmJ frcetwum /eng; — 1808 — 10 heht ßd se hearda 
I HrtmUng beran || sunu Ecgldfes, \ heht his sweord niman, \\ 
leofüc Iren; \ soegde him fces leanes ßanc; — 2995 — 97fl sealde 
hiora gehwceff'rum \ hund J)4senda || landes ond locenra beaga; 

I ne forfte him J)d lean ochwUan || mon on middangearde; — 
] 867 — 70a ])d git him eorla hleo \ inne gesealde, || mago Healf- 
denes \ mdchmas twelfe^ || het hine mid ßdm Idcum \ leode swcese 

II secean on gesyntum; — 2153 — 55a het J)d in beran \ eafor- 
heafodsegn, || heaff'osteajpne heim, \ hdre byrnan^ || guchsweord gea- 
tolic, 2164 — 65 hyrde ic Jxzt ßdm ß-oetwum \ feower mearas || 
Idst weardode, — 2774 — 80 ßd ic on hldewe gefrcegn \ hord reo- 
fian^ I eald enta geweorc \ dnne mannan, \\ him on bearm hladon \ 
bunan ond discas || sylfes dorne ^ \ segn eac genom, \\ beacna 
beorhtost; bill cer gescdd || (ecg wces Iren) \ ealdhldforde^ |1 ßdm 
ßdra mdchma \ mundbora woes, und noch einmal 2789 — 90 he 
mid ßdm mdo^mum \ mcerne Jteoden || driorigne fand, — 1483 — 88a 
swylce J>u ßd mdcf'mas, ße ßü me sealdest, \ Hroff^gdr leofa^ \ Hige- 
ldce onsend, \\ Mceg ßonne on ßcem golde ongitan \ Geata dryhten, \\ 
geseon sunu HroMes^ \ ßonne he on ßcet sine staraff', || ßcet ic gum- 
cystum I gödne funde \\ beaga bryttan. — 3048 — 53 Eim big siodan \ 
bunan ond orcas, \\ discas Idgon \ ond dyre swyrdf || ömige ßurhetone, \ 
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8wd hie wi^ eor^an fcßff'in || ßusend wintra \ J)€er eardodon: || J)onne 
WCB8 JxBt yrfe \ eacencrceftig^ || i4~monna gold \ galdre hevmnden; — 
1199i — 1201a sycf'chcm Hdma cßtwceg || tö J)cere beorhtan hyrig | 
Brösinga mene, \\ sigle ond sincfcßt , 1203 ßone hrmg hcefde \ Hi- 
geldc Geata, 1208Ä — 09 he J)d frmlwe woßg, || eorclanstdnas, \ o/er 
pff'a ful^ 1211 — 12 gehwearf J)d in Francna f(z9*m \ feorh 
{feoh?) cyninges^ || breoalgewdedu \ ondsebeah somod; ohne art. 121 5d 
heaUbege onfeng; — 2033 — 34 moeg ])oes ßonne ofpyncan | ]>eod€n 
Heaff^obeardna || ond ßegna gehwdm \ ])dra leoda, etc. ; diese stelle 
ist höchst verdächtig; denn abgesehen von der in B6ow. selte- 
nen erscheinung, dass derselbe stab in zwei aufeinander folgen- 
den Versen zur anwendung kommt (vgl. 403 — 4 und Traut- 
mann, Zum Böowulf ; "Bonn. Beitr. II, 149), ist es mir unklar, 
welcher rein-demonstrativen bedeutung der artikel hier so grossen 
nachdruck entlehnen könnte, dass er dem subst. hinter sich in 
ton überwiegt ; denn Elene 285 darf hier nicht zur vergleichung 
herangezogen werden, weil dort der artikel auf eine karakteri- 
sierung zurückweist, der art. also stark demonstrative kraft 
(„solcher leute") besitzt, die bei einem blossen hinweis auf einen 
kurz zuvor genannten eigennamen nicht möglich ist. Vielleicht 
ist zwischen 2033 und 2034 eine lucke von ein oder mehr 
versen anzunehmen, die eine derartige karakterisierung enthal- 
ten hat. Das ist desto eher wahrscheinlich, weil Cynewulf un- 
zweifelhaft diese stelle des B^owulf in der Elene nachgeahmt; 
denn zur zeit Cynewulfs war der artikel nicht mehr ein so 
wichtiger Satzteil um noch alliterieren zu können ausserhalb der 
formelhaften rede. Die stellen, wo der artikel sonst noch im 
Bßowulf alliteriert, sind in zwei gruppen einzuteilen, in keiner 
von welchen der in frage stehende fall passt: a\ in Zeitbestim- 
mungen: 197, 791, 807 on Jmn doege \ fysses Ufes^ vgl. Hfel. 
4600 an them dagun \ thegno Uobost, 1396 ß^8 ddgor ]i4 \ gepyld 
hafa^ 1798 ßegnes ßearfe, \ swylce ])y dögore, 737 ßicgean ofer 
fd nihL \ Jtryc^swyff' beheold; nur 2574 ßcer he ßy fyrate \ for- 
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man dögore stabt der arl, nicht mit; b: vor Substantiven, welche 
durch einen folgenden beisatz näher bestimmt werden vgl. 1676, 
2795; vers 3087 stabt der artikel nicht mit. Ich glaube des- 
halb, dass wir hier mit einer späten textverderbung zu thun 
haben. Merkwürdiger weise ist an zwei ziemlich ähnlichen stel- 
len wie dieser der text fehlerhaft: 2734Ä — 37 ^ww %e folccyning 
II ymbesittendra \ denig fdra || ße mec gu9*wmum \ gretan dorste. 
Mit Eieger Versk. 37 bin ich der ansieht, dass ])dra hier 
nicht ist „das beziehungswort des relativs, das sich vielmehr 
auf cenig bezieht, sondern es gehört zu dem vom beziehungs- 
begriflf abhängigen genetiv". Es ist also artikel ; aber welche mag 
seine function hier sein? nicht eine demonstrative, denn die 
umsitzenden sind zuvor nicht erwähnt, noch eine emphatische 
hervorhebung, denn einer solchen ist das betreflfende sbst. in 
keiner weise würdig; und doch muss der artikel hier ein wort 
von bedeutung sein, weil er nicht nur in der hebung steht^ 
sondern sogar zwei volle takte füllt; wie darf aber ein artikel 
zwei volle takte füllen ohne zu alliterieren? noch abgesehen 
davon, dass ein von seinem beziehungsworte durch caesur 
oder versschluss getrenntes pronomen im Beowulf so gut 
wie immer alliteriert? vgl. Eieger Verstk. 42. Und dann, 
der nachgestellte artikel kommt im Beowulf nur im acc. sing, 
masc. vor! An der dritten verdorbenen stelle, vs. 9, steht der 
artikel vor seinem Substantiv ymbsittendra, doch hier hat er 
dagegen so wenig kraft, dass er nicht einmal in der hebung, 
sondern als auftakt steht! Lichtenheld sucht einen ausweg für 
die erklärung von vs. 95 (und wird dasselbe wohl für 2735 
gethan haben) mit einer Spitzfindigkeit wie dieser: „der artikel 
erklärt sich sofort, wenn wir die verbale natur des ymbsitiendra 
ins äuge fassen und es auflösen: dtghwylc ßdra ]>e ymbsittad^'W 
s. 340. Hier ist zwar der Schwierigkeit abzuhelfen, indem man 
ßära tilgt, wie es Trautmann thut, doch an den zwei andern 
geht es nicht so leicht. — 2543 — 48ö geseah ßd be wealle \ 
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stream 4t ßonan || breccm of beorge; \ wcbs ])dbre burnan wcelm || 
heaff'of^rum hat; — 2885 — 89 nu sceal eowrum cynne || Vufen dlic- 
gan ; | londrihtes mot || Jmre mdegburge \ monna dbghwylc || Idel hweor- 
fan. Hierzu gehören auch die fälle, wo einem eigennamen kurz 
nachher die bezeichnung derselben person durch ein nomen 
folgt: 1189 — 93 hwearf fd bi bence \ J)är hyrebyrewceron^i Hrecf'- 
rh ond HrSff^mund; \ ])mr %e goda soßt \\ be J)dem gebroS^rum twcem; 
2130 — 33ä Jket wces Rroc^gdre \ hreowa tornoat || J)ära ße leod- 
fruman \ lange begeate; \\ ßd se ßeoden mec \ Jdne Ufe || heaUode; 
29156 — 2919 sychchan Higeldc cwom^faran flotherge \ on Frema 
landy II Jxjer hyne Hetware \ Mlde gehndegdon, || jKßt se bymwiga \ 
b4gan 9ceolde; 2962 — 95a ]mr wearff' Ongenplow \ ecgvm sweorda, 
II blondenfexa \ on hld wrecen, || Jmt se ßeodcyning \ ßafian sceolde 
II Eofores dnne dorn; 6293 — 31 he Jxjet ful gepeah^ || woelreow 
wiga I oet Wealhpeon, || ond ßd gyddode \ guff'e gefysed; nach dem 
schluss dieser worte sagt der dichter mit directem hinweis auf 
Wealhpeow: 640 ßdm wife ßd word \ wel &oä?ö«. Ebenso 2021 — 
32 htdlum for dugu9*e \ dohtor Hr69'gdres || eorlum on ende \ 
ealuwdege bcer^ \\ Jfd ic Freaware j fletsittende || nemnan hyrde; \ 
slo gehdten woes || gladum suna Frödan; || hafach Jxßs geworden 
I wine Scyldinga \\ ond ßcBt rced talaff- \\ ßcet he mid J)y wife 
I wcelfdehSha dcel, \\ scecce gesette. \ Oft seldan whcer j| oefter 
leodhryre \ l^tle hwlle || bongdr bugeff', \ feah seo bryd duge;(!) mit 
seo bryd ist entschieden Freawaru gemeint; denn wer die letz- 
ten yerse als eine äusserung allgemeiner lebensweisheit auffasst, 
misst dem artikel eine function bei, die für den Beowulf viel zu 
modern ist; seine weitere demonstration ist noch sehr beschränkt, 
ygl. unten I 5. In einem solchen Zusammenhang fehlt, so viel 
ich weiss, der artikel niemals ; seine demonstration ist unentbehr- 
lich, sodass er auch dort absolut steht, wo ein Substantiv für 
die genannte person fehlt, wie in der eben citierten stelle ßd 
ic Freaware \ fletsittende || nemnan hyrde; sh gehdten wces^ \\ geong 
goldhroden, \ gladum suna Frödan; das pron. hält hier die mitte 
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zwischen demonstr. und relativer function. Syntaktisch falsch 
ist demnach die auch aus anderen gründen schon yerworfene 
stelle 4 — ßa Oft Scyld Sceßng \ sceaff'ena ßreatum^ || monegum 
mcegcf'nm \ meodoseüa ofteaA. || Egaods eorL Mit der lesung egsode 
86 eorl wäre dem mangelhaften metrum und dem fehlen der 
unentbehrlichen demonstration abgeholfen; aber die besch werde 
gegen ein objectloses egdan bleibt bestehen ; der lesung egsode eorlaa 
(Kemble, Sievers, Trautmann) ist deshalb der Vorzug zu geben. 
h, Nicht immer ist die beziohung des artikels auf das kurz 
zuvor genannte sofort deutlich; bisweilen ist der beziehungs- 
begriff nicht ausgedruckt, sondern aus dem Zusammenhang der 
vorangehenden stelle zu entlehnen ; z. b. wird auf ein vorausge- 
hendes Zeitwort zurückgewiesen durch den artikel vor dem no- 
men agentis 205 13 — 55 ])Cdr hyne Bene alögon; || nu her ßdra 
banena \ hyre ndthwylces \ on flet gcßch; — 2438 — 40 sy9'9'im 
hyne Hcechcyn \ of hornhogan || his freawine \ fldne geswencte^ 

II miste mercelses \ ond his mobg ofscet; 24633 — 66 Wedra heim 

II wihte ne meahte \\ on ßdm feorhbonan \ fcehc^e gebetan; vgl, 
Andr. 17013—02. — 2404—06 hoefde ßd gefrunen, \ hwanan 
8to föhff' dräs \\ bealonzff' biornaj \ him to bearme cwSm || mdcf'- 
ff'umfoet mobre \ ßurh Jhbs meldan hond; — oder vor dem 
nomen actionis: 616 — 18 ond ßd freoUe wif \ ful geaealde 

II der est East-Bena \ echelwearde; || boed hine bUchne j aet Jicere 
beorpege; dagegen ohne artikel 2173 — 77 hyrde ic Jmt he 
J)one heahbeah \ Hygde gesealde; || hyre syihchan wom || cefter 
beahpege \ breast geweorShod^ offenbar weil das metrum dem art. 
kein räum mehr bot: fybSah — " vierweilig! — 10263 — 27 n6 
he ßmre feohgyfte || scamigan Jiorfte (der 1021 — 26a genannten 
schätze); — 23233 — 24 beorges getruwode, || ^olge8 ond wealles: 

I him seo wen geleah; dagegen ohne ersichtlichen grund 80a he 
beot ne dleh, seil, dass er würde eall gedcelan || geongum ond 
ealdum \ swylc him god sealde 713 — 72. — Einem vorausgehen- 
den adjectiv ist der begriff zu entlehnen, der im subst. hinter 
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dem art. ausgedrückt ist: 301/6 — 11 off- jket h^ soel timbred || 
geatoUc ond goldfdh \ ongyton mihton ; || Uxte se leoma \ o/er landa 
fela, — Die vorausgehende erwähnung, dass zwölfe zusammen 
waren, berechtigt den dichter kurz darauf von „jener schar" 
zu sprechen 2402 — 8 gewdt ])d twelfa sunt \ dracan aceawian; || 
se woBS on ßdm ßreate || J)reotteocf'a secg, || »e Jhbs orleges \ Sr on- 
stealde, und ebenso die mitteilung dass wig ealle fornam || Finnen 
ßegnas \ nemne feaum dnum (1081i — 82) zu reden von }d wea- 
Idfe (1085, 1099). Ähnlich 122*— 125 ond on rmte genam \\ 
Jfritig Jfegna: \ Jfanon eft gewdt || mid Jmre woßlfylle \ wtca neo- 
san. — Weniger durchsichtig ist die berechtigung des artikels, 
wenn sein beziehungsbegriff ein Substantiv ist, welchem der 
begriff, im Substantiv hinter dem art. ausgedrückt, zu entleh- 
nen ist: 1981* — 83a meoduscencum hwearf (| geond Jxjst \heal\- 
reced \ Hcereff'es dohtor; || lufode J)d leode; 2893 — 95 heht J)d Jket 
Aeaff'oweorc \ to hagan lilodan || wp ofer egcliff \ Jxjßr ]mt eorhoeo- 
rod II morgenlongne dceg \ mödghmor scel. So bald der dichter das 
hallengebäude und das gehöfte nennt, sieht er auch die sie be- 
wohnende kriegerschar vor sich, — 1249 — 50a ge obI Kam ge 
on herge, \ ge gehwcecher ßdra || efne swylce mcela; die von Rieger 
Versk. 42 aufgestellte regel, schon oben erwähnt, dass „der 
dichter des Bfeowulf mit feinerem gefühl die trennung des pro- 
nomens von seinem beziehungsworte meidet, wenn das in he- 
bung stehende pronom nicht zugleich alliteriert", hat hier wie 
vs. 2735* nicht gegolten. Auch der sinn ist mangelhaft, 
denn während das dritte ge die erwartung aufweckt, dass ein 
drittes alternativ gestellt werden wird, sagt geAwceff'er Jfdra 
mcela nichts anderes, als was schon 124 9a ge cet Mm ge on 
herge ausgedrückt hat; und wie darf eine adverbialverbindung 
efne swylce attributiv vor rmzla gebraucht werden? Heyne- 
Socin fassen es als acc. plur. auf (s. 265)? Worauf bezieht es 
eich denn? Doch wohl nur auf mMa^ das sie wieder als gen. 
plur. auslegen (s. 227), wie es auch schwerlich anders kann. 
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Was der dichter hat sagen wollen, liegt auf der hand: ^ßie 
waren gewöhnt zum kämpfe bereit zu sein, sowohl zu hause 
wie im heere, und in beiden an eben solchem augenblicke, an 
dem ihrer dem herrn not war''. Diesen guten sinn erhält man, 
indem man liest 1249 — 50: gi cet hdm ge on herge \ ge aei 
gehwcecf'rum || efne moylce mcele, \ awylce hira wandryhtne || ßearf 
gescelde. Für den instrumental swylce mdble zur Zeitbestimmung 
vergleiche man z. b. 1396», 1798^. 

L Die eben besprochene stelle schliesst mit den Worten wces 
seo J)eod 6ilu, In einer solchen entweder lobenden oder tadeln- 
den aussage, welche durch eine vorausgehende karakterisierung 
der betreffenden person oder sache motiviert ist, wird der artikel 
vor der bezeichnung dieser person oder sache angewandt um 
die bezieh ung des adjectivs, welche die karakterisierung zu- 
sammenfasst, auf die person oder sache zu betonen; die demon- 
stration kann auch absolut gebraucht werden und das Substantiv, 
das die person oder sache nennt, mit dem zusammenfassenden 
adj. als attribut neben sich, in das praedicat treten, z. b. Hbf 
864i, 23913 Jket wces god cyning. Die demonstrative bedeutung 
des art. nähert sich der von swylc; vgl. 2542 ne 6id^ swylc 
eargea dff*^ u. ö. 178 3, 19413. Mit „solch" muss der artikel 
übersetzt werden 1759a bebeorh ße föne bealonlch^ nicht wie 
Heyne — Socin im glossar auslegen (s. 141) „hüte dich vor 
verderblichem streben" (!), sondern „vor solchem" mit Zurück- 
weisung nach den vorausgehenden versen, (17403 — 58), die 
ein beispiel eines derartigen bealonich geschildert haben. Einen 
solchen hinweis durch den art. auf ein gegebenes beispiel dessen, 
was das subst. hinter dem artikel nennt, kenne ich im HeL 
3063 — 12^ 80 uuas than thero liudeo thau || thurh then aldon eu^ 
I Ebreo folkes^ || so kuittk so thdr an unrehi \ idis geAiioida, \\ 
tkat sin simbla thana bedskepi \ buggean scolda^ || frl mid ira 
ferhu, I n% uua$ gio thiu femea so göd || that siu mid them 
liudiun leng \ libbien mSsti || uuesan undar them uueroda, thiu 
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femea = emQ solche frau. — Die wendung der gestalt wces seo 
J)eod tilu streift ans formelhafte: 146Ä wces seo htdl micel, 
1283Ä wces se gryre lödssa, 1305^ ne wces ]mt gewrixle ül (hier 
ist zwar der artikel bedingt durch den folgenden relativsatz), 
15763 rußs seo ecg fracod^ S310d w(bs se fruma egesllc, 3286 — 
31a gdras stodon, \\ scemanna searo^ \ samod celgcedere, \\ ceschoU 
ufan grdeg: \ wces se Irenjireat || wdepnum gewur9*ad, Ebensehr 
formelhaft sind solche Wendungen, wo dem subst. hinter dem 
art. ein übermass derjenigen eigenschaft zugeschrieben wird, 
die das praedicative adj. nennt: 1333 woes Jket gewm tS sträng, 
1913 wces Jxjet gewin to swych^ 17433 biff' se slcep to fcßst^ 26853 
wcBs seo hond to strong^ 30863 w(zs Jket gife^e to swtff* (in den 
beiden letzten fällen mag der artikel auch auf den folgenden 
relativsatz hinweisen), —und solche, wo das mass dieser eigenschaft 
bestimmt wird, mit einem vorausgehenden oder nachgestellten 
beispiel, das den maassstab zn dieser bestimmung hergiebt: 
16163 — 17 sweord cer gemealt, \\ forbarn brödenmml; \ woes ßoet 
blöd to ßoes hdt; 18773 — 78 wces him se mon tS ])on leof || Jxßt 
he J)one breostwylm \ forberan ne mehte (vgl. 13673 — 68, 25873 — 
89); der artikel vor breostwylm weist zurück auf die analyse 
dieses breostwylmes 18743 — 77a. 

h. Wenn nicht von der kurz zuvor genannten person oder 
Sache selbst sondern von einem sie betreffenden zustande oder 
ergebnisse eine aussage geschehen soll, steht diese aussage als 
hauptsatz und der zustand oder das ergebnis als relativer oder 
interrogativer beisatz (subjects-, objectssatz) mit der bezeichnung 
der bewussten person oder sache als logischem subject, immer 
mit dem art. versehen: 13623 — 63 nis ßoet feor heonon || mll- 
gemearceSy \ Jxjet se mere standet"; 25923 — 93 noes ßd long tS 
ßon, I Jmt ßd dgldecean \ hy eft gemetton; 28463 — ^47 noes ßd 
lang to ßon \ Jket ßd hildlatan \ holt ofgefan, Dass der ar- 
tikel hier nicht steht vor einem schwachen absoluten adjectiv, 
wird, abgesehen davon, dass ein solches zur bezeichnung von 
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minderen, in der erzählung nicht hervorragenden leuten, nur 
stark gebraucht wird, weil diese der emphatischen hervorhebung 
nicht würdig sind, ausserdem überzeugend bewiesen durch 
Andr. 233 wo Aildlata praedicativ steht^ also substantiy sein 
muss; denn im praedicat ist ein adj. immer stark, vgl. Lieh- 
tenheld 330. 83ä — 85 ne wcea hit lenge J)d gen || ßcet se ecghete 

I dchtimswerian || cefter wcelnlche \ wcecnan acolde (der art. weist 
zurück auf 82ä— 83a); 219—21 off- JhbI ymb anÜä \ o^res do- 
gores \\ toundenstefna \ gewaden hcßfde^ || ])(zi ßd tickende \ land 
gesdwon : bis das schiff (so weit) gefahren hatte, dass die schiffs- 
leute (=guman 215) land sahen; 2059i— 60 od^ ]mt sdUcymeff'f 

II Jket se fößmnanpegn \ blöd f dg swefech; besonders häufig bei 
abhängigen fragesätzen: 503 — 52 men ne cunnon || secgan td 
sod^e^ I Awd ßcm hlceate onfengy 232i — 33 hine fyrwyt brceCf || 
hw(ßt ßd men wcerofi, 1695 — 97 swd wces on ßcem scennum \ rihie 
gemearcod || hwdm Jket sweord geworht^ 3127 tKBS J)d on Alytme, \ 
hwd foßt hord strude, vgl. noch da, ^738ä, 2094ä, 2319a, 2404Ä, 
2521«; 2719a, 2949a. Für das fehlen des artikels 279 Au Ae 
frod ond göd \ feond oferswy9'e9' ist schon oben die erklärung 
gegeben; 20713 — 73a Jxjet Jyd geare cunne, || to Awan sycf'cf'an 
wearff- || Aondrdes Acelecf'as weil ein anderes subst. im genitiv 
daneben steht, hätte der dichter nicht Acßleff-a se Aondrces schrei- 
ben dürfen, obwohl es metrisch untadelhaft gewesen wäre. 

l. Häufig sind auch die belege von dem artikel vor der be- 
zeichnung einer kurz zuvor genannten person oder sache in 
objectssätzen nach einem zeitwort, das ein hören, sehen, sagen 
erfahren etc. ausdrückt, z, b. : 433 Acebbe ic eac gedAsod \ Jket 
se cegldeca; 15233 — 24 Jd se gisi onfand || jKet se beadoleoma \ 
bitan nolde; 2173 Ayrde ic Jket AS Jone AealsbeaA \ Hygde ge- 
sealde u. ö. vgl. 92. 

m. Die bedingung, dass eine vorübergehend erwähnte person 
oder Sache, die nicht eine hauptroUe in der handlung spielt, 
kurz zuvor genannt sein muss, bevor der artikel vor ihrer 
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bezeichnung antreten darf, ist nicht erfüllt an den folgenden 
stellen 1648 — 50 Jd woes he feaxe \ on flet boren || Grendks 
kea/od, I ßcer guman driincon, \\ egeaUc for eorlum \ ond ßcere 
idese mid; 1153d — 54 ßä wces Mn skegen, \\ cyning on cordre, \ 
ond seo cwen numen. Hier liegt die sogenannte weitere demon- 
stration vor, die in Beowulf zwar nicht gerade häufig ist (vgl. 
unten 4), hier aber desto eher angewandt wurde, weil dem obre 
des dichters derartige Wendungen mit dem art. geläufig ge- 
worden waren; denn es ist nicht zu läugnen, dass in solchen 
Verbindungen von zwei Substantiven durch „ö«^" „ond . . . mid^' 
und besonders „07id . . . samod'' dem artikel vor dem zweiten 
Substantiv etwas formelhaftes innewohnt: 1212 breostgewdedu \ 
ond se beah somod; 23423- 44 sceolde Idendaga || cecheling cer- 
gdd I ende gebtdan, \\ worulde lifes, \ ond se wyrm somod; 1615 
buton J)one hafelan \ ond J)d hilt somod, Gen, Ä 1680 beorna 
burhfcesien \ and fcet beacen somod, 1388Ä — 89 and on sund 
dhof I earce from eorff-an \ and ßd (Bchelo mid; 1700 — Ol süchUc 
sidntorr \ and seo steape burh || samod sdmworht \ on Sennar stod; 
Vgl. noch Gen. B. 239a, Sat. 448, 637, Cr. 1. 126. Das regelmässige 
fehlen des artikels vor dem ersten subst. (vs. 1615 ausgenom- 
men) lässt sich zwar an all diesen stellen erklären aus metri- 
schen gründen (1650a ausgenommen): doch fällt es auf, dass 
diese abwechslung auch sich zeigt, wo statt des artikels ein 
poss. pron. steht: 2987 — 88 nam on Ongenplo \ iren-byrnan, || 
Aeard swyrd Ailted\ ond Ais heim somx>d, — Weder eine solche formel- 
hafte redensart, noch eine auslegung als „weitere demonstration*' 
kann den artikel erklären vs. 31513 slo geowAowle^ denn diese be- 
zeichnung kann sich auf jede mögliche frau beziehen, während 
der hörer sich unter der volksschar nur eine frau denken 
kann, der die bezeichnung cwm^ ides zukommt. „Die alte 
wittwe B^owulfs" ist diese geomeowle also gewiss nicht. Viel- 
leicht weist der art. hin auf einen relativsatz, der in dem 
fehlenden halbvers 3152a stand. 
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' n. Nach dem schluss einer rede wird auf diese durch den 
artikel zurückgewiesen, am häufigsten in dem formelhaften 
cefter jHim wordum 1493a, 2670a, dagegen 2754a cefter word- 
cwydumj offenbar hat der dichter toord als erstes glied einer 
composition lieber vier- als zweiweilig gelesen, wie es an den 
zwei anderen stellen, wo es belegt ist, auch möglich ist: 1842 — 
43a ]>e Jd wordctoidas \ wigiig drihten || on sefan sende, und 1846a 
wh lüordcwida, 640 Jkäm vAfe ßd word \ wel lleodon. Ab- 
weichend von den obigen beispielen geschieht der hinweis auf 
die gesprochenen worte durch das pron. dem, 1724Ä— 25a ic 
ßis gid be fe || äwrcec mntrum /rdd. 

0. Zweimal steht in directer rede die reine demonstration des 
artikels, wo der sprechende mit der band hinweist auf die yon 
ihm entfernte person oder sache: 1182, 1781. 

4. Der art. weist zurück auf eine person oder sache, zu 
welcher das im subst. hinter dem artikel ausgedrückte in eng- 
ster beziehung steht: 810 — 13 Jfä Jxzt onfunde \ JkbI Mm se 
Uchoma \ kestan nolde; 1754 — 55 Ait on endestcef \ eft ge- 
Umpeff" II Jket ae Uchoma \ ktne gedreosed^. (Der artikel weist 
zurück auf den mon mceran cynnes 1730); 2128Ä Mo pcet lic 
(Btboßr {JEschereSy 2123); 2698 ne hedde he ßces heafolan \ ac do 
hand gebam || modiges mannes; 2629a ne gemealt him ]}d se mod- 
sefa; 2146 nealles ic ])dm leanum \ forloren hosfde (das lohn 
dafür; seil, für das töten von Grendel und seiner mutter, wovon 
er eben erzählt hat) ; sonst immer mit dem genitiv des absolut 
gebrauchten demonstrativs : 1145, 15855 he Mm ])(ßs lean for- 
geald, 16935 — 94 him Jkbs endelean || waldend sealde, 1221 ic 
ße Jkes lean geman. 13775 — 78a n4 is se rced gelang \ eft cet 
ße änum=zB\)hil{e dessen, vgl. Cr. I. 1525 — 53a, 3655 — 66a. 

5. Die weitere über die erzählung hinausgehende demonstra- 
tion; die function ist hier immer emphatisch, denn wie wir 
nach anlass von heal und den bezeichnungen für „schiflf" be- 
merkten, drückt sich eben im fehlen des artikels die vertraut- 

8 
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heit des yolkes mit der betreffenden pereon oder sache aus. 
Im B^owulf ist diese fauction des artikels selten, besonders 
vor bezeichnungen Gottes. Schon Lichtenheld hat auf diese er- 
scheinung hingewiesen. Er bemerkt dazu: „Bei ausdruok se cel- 
mihtiga ist im ganzen B^owulf unter den zahlreichen benen- 
nungen gottes zugleich die einzige und nur hier yerwendete, 
die mit dem artikel auftritt, während er in den andern ge- 
dichten, nicht nur bei solchen adjectivischen bezeichnungen 
gottes sondern auch bei den substantivischen wie drihten, Jmden 
u. s. w., da alle augenblick erscheint. Dieses reden von einem 
drihten, celmihUg u. s. w. k»t i^ox^iv konnte erst mit dem 
monotheismus des Christentums aufkommen, da bei dem poly- 
theismus des heidentums der artikel stets nur mit der fiinction 
einer engern demonstration auf einen in der erzählung bereits 
genannten gott erscheinen konnte. Wie sodann der geist sich 
erst allmählich daran gewöhnen jnusste, nur einen gott zu 
denken, so konnten sich auch in der spräche erst nach und 
nach gewisse ausdrücke und Wendungen herausbilden, die diesem 
glauben ausdruck gaben" (s. 342). Dem kann ich aber nicht 
beistimmen: zunächst ist L.'s behauptung unrichtig, dass ae 
Cßhnihüga die einzige benennung gottes ist, die mit dem art. 
auftritt. Denn vs. 2858, 3110 lesen wir Jxjes waldendes. Ich 
erblicke in dem gebrauch oder dem ausbleiben des artikels 
keinen glaubens- sondern einen Zeitunterschied. Man kann doch 
den dichter des ersten teiles des „Orist** (eines ziemlich alten 
Werkes) weder von heidnischen sympathieen verdenken, noch 
von ihm glauben, dass er seinen geist nur einen gott zu den- 
ken, seine spräche nur von einem gott zu reden, noch hätte 
gewöhnen müssen. Doch führt er mit wenigen ausnahmen (die 
bei der behandlung des Crist zur spräche kommen werden) Gott 
und Christus nie durch den artikel ein. Und das aus leicht 
begreiflichen gründen. Denn der dichter, der sich nur einen, 
keine anderen götter neben sich duldenden Gott vorstellt, braucht 
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auf diesen nicht durch den art. besonders hinzuweisen. Bei 
dieser anschauung bekommen aasdrücke wie celmiMi^, metod, 
driAten, ahoaldend^ die keinen zweifei, wer gemeint sei, übrig 
lassen, den karakter von eigennamen ; gebraucht der dichter 
dagegen Wörter wie mihtig^ feoderif cyning^ waldend, dgend, 
frea etc., so wird er den art. gebrauchen oder weglassen, je 
nachdem es der Zusammenhang des dichters ansieht nach ver- 
langt. So spricht der dichter der Ex. von sS dgend 295, von se 
mihtiga 484, der besitzer, der mächtige k»t i^ox^v* Aber von 
einem schöpfer, einem allmächtigen Kar^ i^oxi^ zu reden, wie 
das L. will (sieh oben), wäre für einen Christen ein furchtbarer 
pleonasmus. Wenn wir nun im B6ow. den ausdruck se cehnihtiga 
lesen, ist das nicht eine redensart x«t' i^o^iiv, sondern eine 
emphatische, lobende erwähnung gottes. Wir würden diesfe 
emphase ausdrücken durch betonung von all-: der dllmächtige. 
Und eben, an dieser BSo wulfstelle ist sie am platze, weil in 
den folgenden versen geschildert wird, wie diese alimacht sich 
im Schöpfungswerk offenbart hat. 

In ähnlicher weise erklärt sich das ausnahmslose fehlen des 
art. vor bezeichnungen der erde, sonne, des mondes, etc. und 
des meeres: für den alten Engländer gab es nur 6in meer, und 
wo er des meeres erwähnung that, brauchte er nicht zu sagen 
welches meer er meinte; vgl. unten zu Andr. 1530^ und Bä. 
23"; wenn dennoch an vereinzelten stellen der artikel antritt, 
was im B^ow. nie der fall ist, ist seine function emphatisch. 

168 nd he ßone gifstol \ grStan moste^ vgl. Lichtenheld 341; 
2390 ist föne bregostöl \ Biowulf healdan; 2376—77 ])(Bt M 
Seardrede \ hldford wcere, |j off'ff'e hone cynedöm \ dosan wolde, 

IL AbTIKBL + ABSOLUTEM ßCHWAOHBM ADJBCTIV. 

Zur zeit der abfassung des B^o wulf ist die emphatische function 
der schwachen form des adj. noch sehr wohl empfunden worden, 
wie Lichtenheld schon nachgewiesen hat Die Verbindung des 
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art. mifc dem schwachen adj. wird also nicht so häufig sein als 
die des art. mit dem einfachen subst., weil der grössere teil der 
personen und gegenstände emphatischer hervorhebung nicht 
würdig ist, und deshalb zu ihrer bezeichnung nur ein Substantiv 
antreten kann, wo die demonstration vor dieser bezeichnung 
nicht fehlen darf. Denn der artikel ist mit der schwachen form 
so eng verwachsen, dass er bei seinem antritt das starke adj. 
zum schwachen macht. Lichtenheld behauptet zwar, nach an- 
lass von 2861 ])d wcßs cet ßäm geongum \ grim cmdswaru, dass 
diese ganz merkwürdige Verbindung nicht auf blosser willkür 
oder einem Schreibfehler zu beruhen scheine, weil das beiwort, 
womit der Wiglaf hier bezeichnet wird, eine jeden nachdrucks 
und jeder hervorhebung entbehrende benennung sei. Doch ich 
bestreite die richtigkeit dieser bemerkung; denn eben die Ju- 
gend des Wlgldf macht die hilfe, die er seinem könige ver- 
leiht, desto erstaunlicher; der dichter selbst hat sich bemüht, 
dies dem hörer gegenüber zu betonen: 26265 — 28 ])d woea 
forma d9*f || geong^sa cem^an^ \ Jxjet he guche rces || mid hu f reo- 
dryhtne \ fremman sceolde. Wenn also die bezeichnung hier 
sich wirklich auf Wlgldf bezieht, muss geongum een Schreib- 
fehler sein und in geongan geändert werden; denn hinter dem 
artikel ist schwache form des adj. ausgeschlossen. Nur solche 
adjective, welche niemals schwach gebraucht werden, bleiben 
auch hinter dem artikel stark, auch solche nicht ausgenommen, 
die in einer bedeutung immer stark, in einer anderen immer 
schwach decliniert werden. Weil also der art. hier nicht im stände 
ist, die schwache form eines solchen nur stark declinierten adj. 
nach sich zu ziehen, wird sein antritt, wo seine demonstration 
angebracht ist, nicht so sorgfältig gemieden wie es sonst der fall ist. 
So steht zweimal der art., mit hinweis auf einen folgenden re- 
lativsatz, vor an in derjenigen bedeutung, der immer starke 
form gebührt, eine redensart, die sonst bei dieser Verbindung 
selten ist : 22385 — 39 ond se dn fd gen || leoda duguche^ \ se 
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]mr lengest hwearf; 1054 J— 56a ond ßone cbnne heht || golde 
forgyldan, \ ßone ße Grendel der || mdne dcwealde. Im Bßowulf 
wenigstens ist vor anderen absoluten adjectiven der artikel mit 
dieser function nicht belegt. 

Die mehrzahl der fälle kommt selbstverständlich den bezeich- 
nungen far die hauptpersonen der handlung zu; denn hier sind 
beide bedingungen, dass nämlich einerseits die demonstration 
des artikels angebracht, andrerseits die genannte person der 
emphatischen hervorhebung durch die schwache form würdig 
sei, immer vorhanden. 

a 676 --77a gesprcßc J>d ae gSda \ gylpworda swn, |[ Beowulf 
Geata; 11914 — 92 ßoer se goda scet, \\ Beowulf Geata. Zweifel ob 
se goda nicht attribut zu Beowulf Geata wäre, statt dies eine 
apposition" zu jenem, kann nicht obwalten, weil im Beowulf 
der artikel infolge seiner demonstrativen bedeutung nicht 
vor eigennamen stehen kann. Wird also einem eigeunamen 
entweder ein starkes oder.schwachesadjectiv vorgesetzt, so bleibt 
der artikel aus; sieh unten. 1519 ongeat J)d se gSda \ grtmd- 
wyrgenne; 23284 — 29 ßodt J>dm gödan toces \\ hreow on hreff're; 
3844 — 85 ic J)dm gödan sceal \\ md9'maa beodan; ohne artikel, 
wo god den ersten stab in zweistäbigem a-vers hergibt: 30364 — 
37a J)d iocBS endedceg Wgodum gegongen; 3115a gddum togenes, und 
desgleichen, wo er den zweiten stab in einem solchen halbvers 
bildet 1596 a gomele ymh godne, — 4014 swd him se hearda 
bebead (vgl. 17874, 19764); 1808a heht Jd se hearda; 1964a 
gewdt him J)d se hearda; ohne art., wo der genitiv eines 
Substantivs zur näheren bestimmung von heard daneben steht, 
ganz wie beim einfachen subst: 887 syff-ff-an vAges heard 
I wyrm dcwealde 1540a bro^d J)d beadwe heard. — 2691a 
rcßsde on Jnme rofan. — 1630— 31a J)d woes of Jxjem hroran 
I heim ond byrne || lungre dlysed. — 30114 — 12a ne scel 
dnes htocet \\ meltan mid fdm mddigan. — 2330a wende se tdsa 
— 28524 Jbobr se gomela keg, 2422 ^e föne gomelan \ gretan 
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9ceold€, 2818 fcet wces ßäm gomelan^ \ gingeste word. Wo das ad- 
jectiy in apposition steht, fehlt wie beim einfachen subst. der 
arfcikel; belege solcher falle werden weiter nicht angeführt. 
Sonst ist das ausbleiben des artikels yor bezeichnungen für die 
hauptpersonen der handlang, ganz wie beim einfachen subst., 
offenbar nur durch metrische rücksichten veranlasst; jedenfalls 
sind auf diese weise all die oben aufgezählten belege vom 
fehlen des art. zu erklären; und in dieser ansieht werde ich 
bestärkt durch die erscheinung, dass vor vielsilbigen, meist zu. 
sammengesetzten adjectiven, der artikel niemals steht: 340 him 
])d ellenrof \ andswarode, 358a eode ellenrSf, 204 hwetton hige- 
röfne (dagegen rdbade on J)one rofan 2691a), 3162a beadurofes 
becn; 835 sychchan hildedeor \ hond dlegde (vgl. 312), 689aAtflde 
Arne ßd heaff^odeor (dagegen 1808a heht ßd se hearda, 2330a 
wende se toUd), 

b, Grendel, seine mutter und der drache: 2306 — 07a toolde 
se Idpa I Uge forgyldan || drinefost dyre; 132 syff'ff'an hie Jhbs 
Idchan \ Idst sceawedon; dagegen kein artikel : vor zusammengesetz- 
ten adj. 844 ])dra fe iirleases \ trode sceawode, vor dem er- 
sten Stab in zweistäbigem o-verse: 84:2a Idches Idstas, und ebenso 
vor dem zweiten stabe in einem solchen verse 1258a U/de 
cefter Idff'um; — 763a mynte se mcera. — Zusammen werden 
Bfeowulf und Grendel genannt 7785 J}cer ßd graman wimnon, 

c. HröSgär. Der dichter hat das absol. adj. häufiger als das 
einfache subst. angewandt um den Dänenfürst zu nennen; denn 
die belege für das letztere mit dem artikel waren nur wenige 
und nur dort angetroffen, wo der eigenname HröSgär kurz zu 
vor genannt war. Wo ihn ein absol. adj. bezeichnet, tritt der 
art. nicht immer an: vielleicht weil die beschränktere bedeu- 
tung des adj. minder leicht als bei der bezeichnung durch ein 
Substantiv zweifei erregen könnte, wer von beiden, Hr68gär 
oder ßöowulf, gemeint sei. Denn die zur bezeichnung Hröö- 
gärs gewählten adjective sind solche, die sich entweder nie auf 
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Beowulfj oder erst in der periode des drachenkampfes auf diesen 
beziehen; SlOi on ßctm se Aca bädj 1314d ßcer ee anotera bdd, 
19765 swd se rlca bebeadf 17875 swd se snottra hekty 399a drds 
])d se rlca. Ohne art. 1715 — 72a monig oft gescet || rtce to rme 
infolge der bekannten regel. — 1398a dAleop ßd se gomela (vgl. 
399a). 1319 fwt he föne wlsan \ wordum hnobgde, 270 habbaih 
we to J)wm mderan \ micel ckrende. 

rf. Wo von minder hervorragenden, oder nur vorübergehend 
auftretenden personen die rede ist, müssen sie kurz zuvor ge- 
nannt sein, ehe der artikel vor dem adj. antreten darf: 2944 — 
45 syff'ff'an hie Hygeldces \ hörn ond byman || gealdor ongedton^ \ 
ßd se göda com. In der ein geflochtenen Schilderung der schlacht 
bei Hre&esholt 2923 fi*. ist Ongenpio eine der hauptpersonen, und 
deshalb darf er, auch ohne kurz zuvor genannt zu sein, 2950 
se göda heissen. Derselbe wird 2932 mit gomela bezeichnet, 
welches appositionell zu se frSda \ fo^er Ohtheres 2929 steht; 
das fehlen des artikels ist also richtig; die schwache form aber 
kommt mir verdächtig vor. (Vgl. zu dem was folgt Lichten- 
held 329^). Denn die schwache form des artikellosen absoluten 
adjectivs ist nur selten und kommt oflenbar nur bahuvrihi- 
compositis zu, und zwar nur solchen, deren zweites glied ein 
Substantiv ist, dessen eigenschaft durch das adj. im ersten gliede 
genannt wird, u. a. 2962 — 63 J)cbr wearch Ongenplow \ ecgum 
sweorda, \\ blondenfexa \ on bld wrecen, neben 1792 — 93a wolde 
blondenfeax \ beddes neosan^ \ gomela Scylding, vgl. Gen. A. 2600 ; 
31525 bundenheorde (nom. s. fem. schw.); 32 ßder cet hyff'e siod 
I hringedstefna (so auch 1132, 1898, bundenstefna 1911a), neben 
Andr. 5025 — 4a Jxjßr hine storm ne mceg, \\ wind dwecgan^ \ ne 
wosterfiodas || brecan brondsUßfne; Gen. 19845 deawigfeff'era neben 
Ex. 163a deawigfeff^ere (n. pl.); Wy 36 — 37 J)dßr htm hrefn nimeff* \ 
Aeafodsy7ief\\ slUeff' sahoigpdd \ sdwelleasne, neben Jud. 210 — 11 
earn cetes georn, \ urig/eff'era, || salowigpäda, \ sang hildeleoff^, (v^l« 
iE]). 60 — 63), Ex. 493a yÄf^5öiwa. — Mögen dieselben adjective 
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zwar" auch attributiv gebraucht werden, so steht es doch ausser 
zweifei, dass an diesen stellen sie als Substantive empfunden sind. 
Vgl. Lichtenheld 330. Haben wir hier vielleicht den Ursprung der 
merkwürdigen und ausgedehnten anwendung der schwachen 
adjectivform ? War sie im anfang das mittel zur Substanti- 
vierung des im adj. steckenden begriffes? vgl. z. b. die starke 
form des zweimal nur stark belegten attributiven heahstefn 
(Andr. 266Ä, Walf. 13ä) gegenüber den nur substantivisch 
und nur schwach gebrauchten bunden-, Aringed-^ und wunden- 
stefna, Dass schon im B^ow. das absolute adj. nur hinter dem 
artikel schwach gebraucht werden kann, Hesse sich aus dieser 
herkunft leicht erklären: wo man eine person oder sache 
nennen kann durch die erwähnung einer ihrer hervorragen- 
den eigenschaften, da muss beim redenden die gewissheit be- 
stehen, dass seine hörer wissen, wen oder was er meint. Der 
artikel wird vor solchen substantivierten adjectiven also immer 
angebracht sein; und aus diesem stetigen auftreten des artikels 
vor dem schwachen (substantivierten) adjectiv würde sich sein 
enges verwachsen mit der schwachen form erklären. Dass dies 
ursprüngliche Verhältnis eben in diesen formelhaften bahuvriU- 
oompositis erhalten geblieben, kann uns nicht wundern. Bei andern 
adjectiven aber findet sich davon keine spur mehr, ausgenom- 
men solche schwachen Substantive, deren ursprüngliche adjecti- 
vische natur gänzlich geschwunden ist wie von freca in der be- 
deutung „held" (nur 1147 adjectivisch doch auch schwach 
gebraucht); vgl. hildlata, oben s. 31. Dass gomel aber, dessen 
schwache form gar nicht zum subst. erstarrt ist, noch im B6ow. 
in absoluter Stellung schwach gebraucht werden kann, bezweifle 
ich sehr, weil kein andres adjectiv im Bfeowulf, das nicht baAu- 
t;rl>ii-compositum der oben definierten art ist, dazu berechtigt. 
Es ist daher entweder gomel (= Ongenphw) oder gomelan (zu 
giomeowlarC) zu lesen. Es ist zwar immerhin möglich, dass go- 
mela richtig, und demnach das lied von der schlacht bij Href- 
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nesholt ein erheblich älteres gedieht wäre als die hauptmasse des 
B^owulf, und zwar aus einer zeit, wo dem artikel noch ebenso 
starke demonstration auf das weiter entfernte als dem dem. 
pron. auf das nahe innewohnte, m. a. w. es noch nicht seine 
function war, etwas schon genanntes in einer erzählung von neuem 
einzuführen. In ähnlicher weise würde sich die Finnsepisode als 
ein lied von hohem alter erweisen durch vs. 1118 ecbrme on eaxle, 
I ides gnomode^ wenn earme absolut als „die arme*' unzweifel- 
haft aufzufassen wäre. Es lässt sich aber ebenso gut als instr. 
des subst. earm auslegen: ,,mit dem arme auf der schulter 
(ihres sohnes) trauerte die frau", was deshalb den vorzug ver- 
dient, weil die darstellung dadurch sich plastisch gestaltet; 
kurz, ich bezweifle, ob man berechtigt ist, diese beiden for- 
men earme und gomela als beweise für ein hohes alter der 
Finnsepisode und des liedes von der schlacht bei Hrefnesholt 
zu betrachten, weil ihre spräche in sonstiger hinsieht ofienbar 
zum Sprachgebrauch der hauptmasse des Bdowulf modernisiert 
worden ist. — Trautmann's conjectur 802ä sdwle seocan statt sdwle 
8ec(m verwerfe ich aus demselben gründe; auch sdwol-seocan^ 
obwohl hahuvrlhiy entspricht in seiner bilding den anderen Zu- 
sammensetzungen nicht, die in absoluter Stellung schwach ge- 
braucht werden; nur sdwoheocne kann richtig sein. 

e. Wie vs. 1742 und 1856 vor einem subst., steht der artikel 
vs. 1164d vor einem adj., obwohl erst eine folgende apposition 
es dem hörer klar macht, welche bestimmte personen gemeint 
sind: 1164J — 65« ]mr fd gödcm iivegen, \\ sdeton auAtergefcederan. 
Denn dem artikel hier nur emphatische function beizumessen, 
ist dem Sprachgebrauch im Beowulf zuwider. Wie schon gesagt, 
wird zur bezeichnung einer gruppe von leuten, z. b. ßöowulfs 
gesellen, HröSgär's männern etc., der art. vor dem absoluten 
adj. nie angewandt, weil sie eine zu unbedeutende rolle spielen 
um durch die emphatische erwähnung hervorgehoben zu werden. 
/. In allen oben aufgezählten fallen haben wir gesehen, dass 



42 BBOwuur. 

die demonstr. function des artikels zur geltung kam. Weniger 
klar tritt diese zu tage, wo er vor einem Superlativ steht, 
Schon Lichtenheld hat die erklärung für diese erscheinung ge- 
geben: „der Superlativ hebt aus einer allgemeinheit, die ent- 
weder wirklich genannt ist, oder sich leicht ergänzen lässt, 
einen oder wenige hervor als solche, auf die eine aussage, die' 
gemacht wird, beschränkt wird; und dieser begriff der ein- 
schränkung, den der Superlativ mit dem artikel gemein hat, 
ist das, wodurch sie sich wechselseitig anziehen' ' (343). Der 
artikel drückt also die bestimmtheit einer person oder sache 
(im hinblick auf eine ihr innewohnende eigenschaft), nicht einen 
hinweis auf sie aus; er nähert sich hier also dem modernen 
bestimmten artikel. Die belege im Beow. sind: 258 Aim se yl- 
deata \ andswarode; 363 — 64ö ]ione yldeatan \ oretmecgas || Beo- 
wulf nemnaff'; 2436 — 37 wces fdm yldestan \ morff'orhed stred. 
Dieser superl. erscheint immer mit dem art. (Lichtenheld 343), 
Seiest dagegen steht häufiger ohne als mit artikel: 146a, 285d, 
659Ä, 936öJ A4sa seiest, bezeichnungen für Heorot, auf das doch 
fast immer der artikel hinwies vor einer Substantivbezeichnung 
(sieh oben), 2325 — 27 J)d wces Beowulfe \ bröga gecpff'ed \\ snilde 
td sdff'ef I ßoet Ais sylfes Adm, || holda seiest, \ bryne-wylmum 
mealt; 1144 — 45 ßonne Aim Hün Ldfing \ AildelSoman, || Ulla 
seiest, I on bearm dyde. In diesen beiden fällen steht zwar die 
Superlativbezeichnung in apposition, Doch kann in solcher Stel- 
lung der art. vor dem superl. antreten, weil, wie gesagt, dem 
art. hier keine eigentlich demonstrative function mehr anhaftet: 
1955 — 57 Alold AeaA-lufan \ wiff* Acßlecha hrego, || ealles man- 
cynnes \ mlne gefrdege || J)one selestan \ hl »dem tweonum; 2382— 
83 Acefdon Ate /orAealden \ AeVm Scylfinga, || ßone selestcm | sde- 
cyninga (vgl. 1686); 3122 — 23 dclgde of corff're \ cynmges Jieg- 
nas II syfone tösomne, \ J)d selestan; 415 — 16 ßd me ßcßt ge- 
Icerdon \ leode mine, || ßd selestan^ \ snotere ceorlas. Offenbar 
wird der ^rt, vor d^m Superlativ nur angewandt, wenn 
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Personen gemeint sind, wie die obigen falle zeigen; diesen sind 
noch hinzuzufügen 14065 — 07 magopegna beer || Jxme seleslan \ 
sdwoUeasney und 45B — 54a headuscruda beut, \ ßcet mine breast 
wereff', || Arcegla seiest, Betst dagegen steht ohne art., so wohl zur 
bezeichnung von personen wie von sachen: 18725 fegna betstan, 
1110 betst beadorinca, und zweimal der vocatiy secga betsta 948a, 
1760a. Offenbar haben wieder metrische rücksichten das aus- 
bleiben des artikels zur personsbezeichnung yor betsta bedingt: 
selesta mit einem vorangehenden casus des artikels bildete eben 
einen richtigen halbvers; eine form des artikels mit betsta 
füllte aber nur drei takte; der partitive genitiy musste also 
in denselben halbyers zum superlatiy herbeigezogen werden 
und liess dem art. keinen platz mehr übrig. Desgleichen stehen 
infolge ihrer dreisilbigkeit (mit länge der ersten silbe) mit 
art.: 1309 — 10 syff'ff'a/n he aldorpegn \ unhffigendne^ \\ ßone deo- 
restan \ deadne msse; 28235 — 24 Ae on eorc^an geseah || ])one 
leofestan \ Ufes cet ende, 

g. Fälle des compar. mit dem artikel sind im B^ow. zur 
personsbezeichnung, wohl zufälligerweise, nicht belegt; denn 
zweimal kommt er vor einem compar. yor, der ein substanti* 
yiertes neutrum sing. ist. Sonst wird solch ein substantivisches 
neutrum immer stark ohne art. gebraucht (Lichtenheld 356); 
und so yöllig sind solche neutra zum starken sbst. erstarrt, 
dass, wenn sie den artikel nicht entbehren können, sie sogar 
ihre starke form behalten z. b. Gen. 20135—2015 we fcet s69* 
mxigon || secgan furihur, \ Awelc siff'chan wearSh || (Bfter ]mm 
gehncßste \ Aerewulfa steh; dass der art. gerade nur yor zwei 
comparatiyen vorkommt, findet in der bedeutung des compar. 
seine erklärung: wo der grad einer eigenschaft angewandt 
werden kann, um eine person oder sache von einer anderen 
persön oder sache im hinblick auf diese beiden innewohnende 
eigenschaft zu unterscheiden, muss die bestimmtheit dieser 
beiden yer^lichene^ etwas vorausgesetztes, der Artikel ^IsQ au- 
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gebracht sein. Diese bestimmtheit der verglichenen factoren 
ist auch in der that vorhanden in dem einen der beiden falle 
1759 bebeorh ße ßone bealoniff', \ Beowulf leofa^ || aecga betsta, 
I ond J)S ßcet selre geceos: || ec^ rcedas. Der bealoniff" und ece 
rcedas werden mit einander verglichen im hinblick auf ihr 
gutes ; logisch gesprochen ein schiefer, ja unmöglicher vergleich, 
weil es einem entgeht, was in dem bealanlih gut genannt wer- 
den kann. Doch ist es auch unsrem modernen gefühl nicht un- 
geläufig, zwei personen oder Sachen zu vergleichen in hinblick 
auf eine eigenschaft, die nur eine der beiden auszeichnet, 
während die andre eben das entgegengesetzte dieser eigenschaft 
zeigt. An der andern stelle entgeht es uns, wie der art. vor 
dem comparativ dort angebracht sein mag: 1740^ he ficet toyrse 
ne con, wo ich mit Lichtenheld meine, dass dem artikel eine 
jede dem. kraft fehlt (357). Ursprünglich wird wohl gestanden 
haben: Ae ßces wyrpe ne con. 2099 — 2100ä hwoeff're Um da 
mlchre \ swaff'e weardade, || hand on Hiorte^ hat der art. die 
function 4, vgl. oben s. 33. 

Kraft der einschränkenden bedeutung, die öff-er mit dem 
compar. gemein hat (indem man von zweien eines ausschliesst, 
wird das übrigbleibende bestimmt), kann auch vor diesem immer 
starken worte der art. antreten: 1472, 1816, 2062. Doch steht 
es erheblich häufiger ohne art. — Über 92 se celmihtiga mit rein 
emphatischer function des art. vgl. oben s. 34. 

III. Art. -|- schw. adj. + sbst. 

Lichtenheld hat die erklärung für die Seltenheit dieser Verbin- 
dung gegeben. Aber nicht ist es ihm aufgefallen, dass der art. 
noch am liebsten eben vor solchen sbstt. steht, die ihn entbehren 
würden, wenn sie kein adj. neben sich hätten, näml. Substantiven, 
die durch den gen. eines andern Substantivs (hier ausnahmlos eines 
eigennamens) näher definiert werden, z. b. : 814 — IZa ac hine se 
modega \ mdeg Hygeldces || Acefde be honda» Nicht nur der antritt 
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vor einer g^nitivverbindung, sondern auch der umstand, dass dies 
der einzige fall ist, wo die Hauptperson der dichtung durch die 
Verbindung art. + schw. adj. + sbst. bezeichnet wird, erregt den 
verdacht, ob diese Verbindung hier wohl vorliege, und nicht 
viel eher mcbg Hygeldces als apposition zu den! absolut ge- 
brauchten 86 modiga auszulegen sei. Unbedingt nötig ist diese 
auslegung 759 gemunde ]>d se gSda^ \ mdeg Higeldce» etc., wenn 
man nicht mit Rieger Yersk. 24, 43 m6d{e)ga statt goda lesen 
will. Doch wird er wohl recht haben mit dieser änderung, weil 
sonst das staben des vorangehenden verbums, ohne dass das 
nomen im ersten halbverse mitstabt, ein einzig dastehender fall 
im Böowulf sein würde. Wie dem auch sei, es gibt für diese 
häufige Wendung (vgl. 1475, 2012, 2588, 2929, 2972, 2978, 
8121) keine andere erklärung, als dass der dichter das adjectiv 
im ersten halbverse als absolut empfunden hat. Eine stütze 
für diese auflfassung erblicke ich in vs. 1699^ — 1700a, wo das 
adj. und die genitiv Verbindung einer solchen wendung durch 
ein Zeitwort und den versschluss von einander getrennt sind: 
J)d 86 wha sprcec, \\ 8unu Healfdeiies, und auch darin, dass an 
all den stellen, wo die in frage stehende Verbindung sonst noch 
belegt ist, sie in 6inem halbverse steht, d. h. weder caesur 
noch versschluss das subst. von seinem art. + schw. adj. trennen 
darf, vgl. 1781. Es wäre ja doch auch höchst sonderbar, dass 
das vorfinden eines genitivs neben dem Substantiv eine bedin- 
gung für den antritt des artikels wäre, wenn ein adj. neben 
dem sbst. steht, während es ein hindernis gegen den antritt 
des art. ist, wenn das adj. fehlt. Denn sonst wird ein subst., 
dem ein adj. zugefügt ist, zur bezeichnung der hauptpersonen 
(B&owulf, Grendel, der drache, HröSgär) immer ohne artikel 
gebraucht. Dem karakterisierenden adjectiv hat offenbar schon 
genügend demonstrative kraft innegewohnt; es that beim subst. 
denselben dienst wie der genitiv eines andern Substantivs, und 
aus demselben gründe wie bei einer genitivverbindung fehlt 
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der artikel auch vor solcher adjectivverbindung. Doch wird 
bei dieser nicht so strenge wie bei jener die nnzulässigkeit des 
artikels durchgeführt: wo die demonstration unentbehrlich ist, 
wird dem artikel der antritt nicht yerhindert, wenn wenigstens 
die person oder sache, auf welche hingewiesen wird, der em- 
phatischen hervorhebung durch die schwache adjectivform wür- 
dig ist. So u. a., wo der art. hinweist auf einen folgenden 
erklärenden beisatz. : 1449 — 50 ac se Atdta heim \ hafelan we^ 
rede, \\ se ße meregnmdas \ mengan scolde; 3097 — 3100 bced 
ßcel ge geworhton \ (ßfter wines dcedum || in böelstede \ beorh ßone 
Aeafij II micelne ond mcerne, \ atod he manna wces jj wtgend wearff*- 
fnllost I uüde geond eorShan; der artikel weist hier hin auf die 
massbestimmung der höhe des berges: „einen solchen hohen 
berg, einen berg in demselben masse hoch, wie er als kämpfer 
über den menschen gewürdigt wurde". — Wie bei der Verbin- 
dung 11 kommt auch hier der art. mit folgendem relativsatz vor 
dn vor in seiner bedeutung, der die immer starke declination 
zukommt: 2400Ä— 2401 oih fione dnne dceg, || ße hi vn^- J)dm 
iot/rme \ gewegom sceolde. 

Wenn der seltene fall sich vorfindet, dass eine personsbezeich- 
nung den art. annimmt, gleichviel ob diese einer hauptperson 
gilt oder nicht, so muss die bedingung erfüllt sein, das un- 
mittelbar vorher dieser person erv^ähnung gethan ist und der 
satz, der die bezeichnung mit dem art. enthält, eine neue, diese 
person betreffende aussage bringt: lOOö — 102 oppoel an ongan 
II fy^^i^^ fremmcm^ \ feond on helle ; || w(bb se grimma gcest | Orenr 
del hdten; (vgl. 1456 — 58); 26745 — 77« hyrne ne meahte || geon- 
gum gdrwigan j geoce gefremman : || ac se maga geonga \ under his 
mceges scyld \\ eine geeode. Vs. 3029 swd se secg hwata \ secgende 
wces, am schluss einer rede, die eingeführt worden ist mit den 
Worten 2898Ä — 2900 Igl swigode \\ nitora spella, \ se jie noss gerdd, 
II ac he söchUce \ scegde ofer ealle: . 

Man beachte, dass in den beiden letzten belegen das subst. 
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zwischen dem art. und dem schw. adj. steht; wegen vs. 1781 — 
82b JxBt ic on ßone hafelan \ heorodreorigne || eagum itarige, wäre 
es yielleicht richtiger die schwache form des adj. hier ausser- 
halb jedem einfluss des artikels zu betrachten und die beiden 
stellen als beispiele der Verbindung schw. adj. -f- s^^^* (^^^^ 
geonga, secg hwata) anzusetzen. Was den art. betrifft^ würden die 
beiden stellen bei I unterzubringen sein. Gewissheit, welcher 
methode der yorzug zu verleihen ist, ist hier aus mangel an 
Weiteren belegen nicht zu gewinnen ; denn fione hafelan \ heoro- 
dreorigne kann deshalb nicht den ausschlag geben, weil es den 
beiden andern stellen insofern nicht gleich zu setzen ist, als 
an diesen die Verbindung im selben halbverse steht, an jener 
die caesur das adj. vom art. -{- sbst. trennt. 

Häufiger als bei personsbezeichnungen steht der artikel in 
Ortsbestimmungen infolge ihrer stärkeren demonstration ; weil 
aber der ort ein solcher sein muss, der für die erzählung von 
bedeutung ist, (denn sonst wäre die schwache form des adj. 
nicht am platze), so leuchtet es ein, dass nur Heorot oder in 
den eingeschalteten kleineren episoden die königshalle hier in 
betracht kommen kann: 714*, 19855, 920*, 1017* inn, td, on 
sele ßdm hean, 1200« td jkdbre hyrhtan byrig. Nur einmal dient 
diese Verbindung zur bezeichnung Heorots, wo von der halle 
gelbst eine aussage geschieht, die Ortsbestimmung also fehlt: 
998 woBs ]i(zt heorhte bold \ töbrocen stdff^e. Hier ist aber wieder 
die bedingung erfüllt, dass kurz zuvor die halle noch genannt 
worden, 992 Heort, 994 fodt wlnreced^ 995 gesUele. 

Wo das pron.demonstr. steht, muss selbstverständlich auch 
die schw. form ihre berechtigung haben, wie das auch der fall 
ist 432a ])eB hearda heaj^ (B^owulf redend von seiner krieger- 
schar), 1623 Jide Idenan gescea/t. 

Nachdem wir nun an den wenigen oben aufgezählten stel; 
len immer stark ausgeprägte demonstration verzeichnet haben, 
wo solche aber fehlte, den artikel vor dem adj. -|- sbst. nicht 
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vorfanden, so wird der artikel an drei stellen verdacht erregen, 
wo ihm nicht einmal die im B^owulf möglichst schwache func- 
tion, die der weiteren demonstration, zukommen kann: zwei 
davon kommen vor in dem monologe, den gumma ndthwylc 
(Bff'elan cynnes, der letzte besitzer des drachenhortes, hält: 
2256 — 57a sceal se heardä heim \ \hyr\8ted golde || fdeium he- 
feallen; 2263^ — 66a nu hearpan wyn, || gomen gleobeames, \ ne 
god hafoc || geond scel srnngeff", \ ne se stoi/ta mearh || burAstede 
öeateff*; die dritte in der rede, die der secg hwata 3029 zu 
den Ganten hält : 3024^ — 26 nalles {sceal) Aearpan »weg || wigend 
weccean^ \ ac se wonna Arefn, || f4s ofer fcbgum^ \ fela reordian. 
Sonst 1246a Aeaff'osteapa Aelm, 1436a Aerestrcel Aearda, 1554a 
Aerenei Aearde, 1244a bordwudu beorAtan, 1802 Arefn blaca, oder 
ähnliche ausdrücke mit starker form des adject., doch immer ohne 
artikel (vgl. 2264 gdd Aafoc). Ich sagte, auch nicht die weitere 
demonstration kann dem art. hier zukommen, denn wenn diese 
hier seine function wäre, warum trat er dann auch nicht an 
vor den andern Substantiven (sweord 2253, dugud^ 2255, beado- 
grlman 2258, wulf 3028), die ohne adj., noch vor göd Aafoc 
2264, das mit starkem adj. steht? An all diesen stellen wäre der 
art. in metrischer hinsieht zulässig gewesen. Der art. vor Aearda 
Aelm, swifta mearA^ wonna Arefn kann also nur dazu dienen, der 
schwachen adjectivform in seiner emphatischen function zu hel- 
fen. Hier wie in se celmiAHga 92 liegt also ein Sprachgebrauch 
vor, der einer spätem zeit gehört als welcher die hauptmasse 
des BSowulf entstammt. Denn, es sei noch einmal nachdrück- 
lich betont, der artikel tritt im Bßow. nur dann vor dem adj. 
(entweder stark oder schw.) 4- subst. an, wenn seine demonstra- 
tion stark ausgeprägt ist. 

In Übereinstimmung mit dem obenbemerkten, dass der sup, 
nur den art. anzunehmen scheint, wo eine person gemeint ist, 
steht 411 — 13a secgaff' sceliff'end, \ ßcet J}es sele stände, \\ reced 
selesta, \ rinca geAwylcum || Idel ond unnyt; denn dass reced selesta 
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hier apposition ist, braucht dem antritt des artikels yor dem 
superl. nicht im wege zu stehen (sieh oben), vs. 2818 ßod 
toces ßdm gomelan \ gingeste word fehlt der art., weil er niemals 
im praedicat antritt; ebenso: 717^, 1464J ne woes (noßs) J)(ßt 
forma slch^ 1528Ä, 2626^ ßd wces forma dff'. 

IV. Schwaches adjbotiv + Substantiv. 

Wenn die oben ausgesprochene Vermutung richtig ist, dass 
die schwache form des adj. ursprünglich nur dem substantivierten 
adj. zukomme, dass also das nebeneinander von bunden-, hring- 
ed-, wundendefna (immer schwäch und substantivisch) und 
heahstefn 8cip% (Walf. 133), heahatefn naca (Andr. 2663) den 
ursprünglichen Sachverhalt intakt erhalten habe, wie erklärt sich 
dann die ausgedehnte anwendung der schwachen form als attribut 
zum Substantiv ? Es liegt auf der band, contamination anzuneh- 
men der substantivischen und der adjecti vischen redensart; die 
Verbindung der substantivierten form mit einem eigennamen, die 
neben der Verbindung mit der adjecti vischen immer möglich war 
(vgl. 62 Elan cwen, 21593 Hiorogdr cyning etc.), mag zu dieser 
Vermischung mitgewirkt haben. So ist z. b. 1147 — 48ä awylce 
ferchfrecan \ Fin eft begeat || sweordbealo siff'ff'an, ferff'frecan so 
wohl adjecti visch wie substantivisch aufzufassen; (man beachte, 
dass es durch die caesur von Fin getrennt steht!). Aus dieser 
Substantivierung Hesse sich auch die emphatische kraft des schw. 
adj. erklären: denn eine Substantivierung ist ja nichts anderes 
als eine hervorhebung der eigenschaft, die das adjectiv nennt. 
Diese emphatische kraft ist auch nach der Vermischung der 
adjectivisch gewordenen schwachen form beigeblieben. Der artikel, 
der vor der absoluten form aus leichtbegreiflichen gründen zur 
regel wurde (sieh oben s. 40), wurde vor der adjectivischen 
form gemieden, wo seine demonstration nicht unentbehrlich 
war. Erst nachdem das gefühl für die ursprüngliche substan- 
tivische bedeutung der schwachen form gänzlich geschwunden 
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war, wurde es möglich, diese auch vor bezeichnungen solcher 
gegenstände zu gebrauchen, für welche infolge ihrer minder 
auffallenden äusseren gestalt sich kein plastisches hahuvrlhi- 
compositum, wie sie für das schiff bestanden, darbot; und da 
konnte sich sogar in instrumentalyerbindungen die schwache 
form hineindringen. 

Ich bilde mich nicht ein, die frage gelöst zu haben; es liegt 
ausserhalb des planes dieser arbeit, tiefer darauf einzugehen; 
hoffentlich gibt meine Vermutung einem andern anlass, sie zu 
prüfen und durch bestätigung oder Widerlegung die frage der 
lösung ein wenig näher zu bringen. 

Eine kurze Zusammenstellung der im B^owulf vorhandenen 
falle möge folgen; dabei auch die fälle aufzuzählen, wo die- 
selben Verbindungen mit starkem adj. vorkommen, hätte keinen 
sinn, weil sich daraus nichts andres ergeben würde, als die 
von vornherein gegebene Wahrheit, die im wesen der emphase 
selbst liegt, dass sie nämlich nicht immer angewandt wird, wo 
sie möglich wäre; denn sie würde ihr vermögen der hervor- 
hebung durch eine übermässige anwendung einbüssen. 

Gott: nur in den dativformen ecean dryhtne (1693ä, 1780a, 
2331i), 1399ä miiügan drihtne. Dass B^owulf selbst nie auf 
diese weise hervorgehoben wird, wird wohl blossem zufall zu- 
zuschreiben sein. Denn den anderen hauptpersonen der dichtung 
kommt öfter die emphatische form zu: HröSgär 1401d wha 
fengely 1476a, 2157a snoitra fengel^ 1793a gamela Scylding; 
Ongenföow: 2488*, 2969a gomela Scylßng ; Wiglaf :2621 6 geongm 
cempan; iEschere: 2l24:a frddan fyrnwitan (dativ.); — Grendel: 
133a, 1748i wergan gdstes. — Heorot: 167a sincfdge sei; 1178a 
beahsele heorhta; 116a hean hiises. — Streit und waffen: 1848a 
hild keorugrimme (nom.); 2475a herenich hearda; 1246a heaff'o- 
8teapa heim; 1436a hereürM hearda; 1554a herenei hearde (n, 
sing.); 1244a bordvmdu beorhta/n, — 466* ginne rice, 1734a, 
2200a side rice, 2208* dräde rice, 1860* widan rices; 1730* 
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mderati cynnesj 2235d ceff'elan cynnes, 20093, 2355a läff'oncynneg; 
9793 miclan domes; 2891a dömleaaan dced; 671a mödgan mcegnes; 
2331a ofer ealde rikt; 2183a ginfcestan gife; 2850 on hyre 
mandryhtnes \ miclan Jiearfe; 13083 on hrSon möde; 2846a Idenan 
U/es; 1504a Ma« Uce; 1108 icge goU{?); 1094a, 224:7a fölim 
goldes; 1802 Are/n ölaca; 1137a wuldortorhtan weder; 1406a 
ofer myrcan mor; 1920a toudu wyn^uman; 3116 wonna leg; 83a 
Idpan Uge9, 

Instrumentalyerbindungen : 561a deoran sweorde^ ^id^aleoitan 
meorde; 2441 hlodigan gdrei 1747a biteran strebte; 2103a fdtttcm 
golde; 2348 Man herge; 850a, 1424a hdton heolfre; 1413 mßeo- 
tolan tdcne; 1105b frecnan sprcece; 2291a dyrnan croefte; 2483a 
heardwn, eeape; 1790a, 2595a nlowan stefne; 9643 heardan clam- 
mum^ 1503a atola/n clommum; 978a balwon bendum; 1543a grim^ 
man grdfium; 15063 Idpan fingrum; 2693a biteran bdnum, 

Adverbialverbindung : 9343 to vMan feore^ 2015 vManfeorh. 
Schwacher vocativ kommt nur yon Uof in Verbindung mit 
eigennamen vor: 12173, 17593 Beowulf leofa, 18553, 19883, 
2664a leofa Beowulf, 1484a Hroff-gdr leofa; 214:6a Wigldf leofa. 



KAPITEL n. 



GENESIS A. 

I. AbTIKBL -j- SUBSTANTIV. 

1. Vor einem Substantiv, zu dessen näherer 1)estimmung ein 
relativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt. Weil die demon- 
stration des artikels hier so stark gefühlt wurde, dass er sogar 
vor eigennamen stehen konnte (vgl. Bäow. 506), so kann es uns 
nicht wundem, dass auch vor dem namen Gottes sein antritt 
möglich ist, wenn dieser durch einen beisatz näher definiert 
wird: 2199 — 2201a ic eom se waldend, \ se ])e for wintrafela\\ 
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of Caldea \ ceasire aMdde\feowera sumne; so kann er in dieser 
Verbindung auch vor wyrd antreten, das sonst in den älteren 
dichtungen ohne art. steht (vgl. oben s. 18): 2777 — 78 ßd 
860 wyrd gewearch, \ jKßt jKßt vAf geseah ^for Abrahame \ Ismael 
plegan; 2389d^ — 90 scßal uo wyrd md ßeah || forff' steallian, \ 
9wd ic ße cet frymff'e gehet, (vgl. für das relative swd BÄow. 
1677i); wo der beisatz fehlt, fehlt auch der artikel vor wyrd 
z. b. 2355, 2570. 

In Zeitbestimmungen : 11413 — 42 ßd ^So Üd gewearch^ || J)(Bt 
he frichgeddl \ J^remman sceolde; 12275 — 28 ßd seo Üd getoearch, 
II ßod 8e eorl ongan \ oe^^ele cennan; 1719 — 21a ßd ßcBs mceles 
woßs I mearc dgongen^ || ß(jst htm Abraham \ idese brphte, \\ wif 
td hdme, (vgl. Sat. 501); 2339Ä— 42ä he ßces mij^ldceges \\ seif 
ne wende, \ ßoßt htm Sarra, \\ brpd blondenfeax^ \ brmgan meahte \\ 
on womld sunu. Auch vor sdßl steht der artikel, wo er im B6ow. 
fehlte: 1186Ä — 87 ßd seo sM gewearch, Ij ßmt his idf sunu \\ on 
woruld brohte. In Ortsbestimmungen : 2885 td ß(Z8 gemearces, \ 
ße him metod tcehte; 2898 — 2900 ßcet he on hrd/e gestdd \ hean 
landes, \\ on ßcere [stdwel^ \ ße him %e stranga td || wwrfoßst metod \ 
wordum tcehte; hier steht zwar on sfdive in apposition zu on hrdfe 
hean landes; aber der folgende relativsatz, der die stdw näher 
bestimmt, macht die apposition gleichsam zu einer neuen aus- 
sage; vgl. Elene 716 — 17. Weitere falle der Verbindung sind 
noch 29, 35, 881, 893, 949, 963, 1212, 1389, 1409, 1490, 
1680, 1750, 1787, 2013 (vgl. s. 43), 2045, 2307, 2699, 
2742, 2890. 

2. Der hinweis auf kommende worte ist in der Genesis eine 
unbekannte function des artikels; denn lllOi ßd word dcwcech 
ist ßd adverb, wie die vergleichung mit den andern belegen 
dieser formel zeigt: 1953 he ßd worde (instr.) cwcech; 905Ä, 
12545 and ßd worde cwcech; 315 ßd he worde cwoech, 15105 — 115 
ßd gyt drihten cwceff* || word td Nde, 

3. Schon genanntes wieder einführend. Infolge der art des 
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behandelten etofies, der nicht eine einheitliche geschichte, sondern 
eine aneinanderfügung einzelner episoden darbietet, fehlt der 
Genesisdichtung eine so sehr hervorragende hauptperson, dasB 
sie, wie das mit B^owulf und Grendel geschehen konnte, zu 
jeder zeit, auch ohne kurz vorher genannt zu sein, durch den 
artikel eingeführt werden kann. Zwar kann man in den in sich 
selbst abgegrenzten episoden von Noah und Abraham diese als 
solche hauptpersonen betrachten; aber an all den stellen, wo 
diese beiden durch den art. bezeichnet werden, sind sie auch 
kurz zuvor schon genannt worden, sodass es nicht zu entscheiden 
ist, wie der dichter selbst ihre bedeutung für die erzählung be- 
trachtet hat. 

Eine reiche ausbeute bieten die geschlechtertafeln, wo bei dem 
stetigen Wechsel der personen, über welche je eine kurze aus- 
sage geschieht, die unmittelbar nach der ersten erwähnung folgt, 
der hinweis durch den artikel in einer solchen aussage niemals 
fehlt; so z. b., wo der mitteilung, dass einem ein söhn geboren 
ist: „jener söhn war geheissen etc." folgt: 1171Ä — 74 himbryd 
sunu, II meowle to monnum brohte; \ se mdga wom || Jdred hdten; 
1188 — 89 his wlf sunn \ on woruld brohte; || se eafora ivces \ 
JSnoc hdten; u. ö. 1708, 1722, 2285 2608. (vgl. Beow. 1458). 

Wo einem eigennamen die bezeichnung derselben person durch 
ein nomen unmittelbar folgt, fehlt der artikel so gut wie nie 
(vgl. oben s. 26) : 967 — 70 Adamea and Euan \ aforcm wdbron \\ 
Cain cmd Abel, \ Us c^ff'ad^ bec, || hu J)d ddbdfruman \ dugepa 
stryndon; (vgl. oben s. 31, und Gen. A. 1583, 2847;; 1055 
se ceresta \ wces Enos hdten \\ frumbearn Games; nd^ff'an ongon || 
mid ])dm cneomagvm \ cecLstre timbran; 1167 — 70a Aim on Idste 
heold I land and yrfe || Maldlehel sichihan \ missera worn; \\ se 
frumgdra \ flf and sixtig \\ wi/ntra hcefde; 1180^ — 83 longe sid^- 
ff'an II Gedred gumum \ gold brittade; \\ se eorl wces ceff'ele, \ cefcBst 
hceied^, \\ and se frumgdr \\ his freomdgum leof (der art. steht 1182 
als auftakt, der einzige fall in der Gen. A ; oder ist zu lesen se 
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eorl woM seff'eleF); 28252 — 29« J^ scealt sunu dgan i| heam be 
br^de ß/nre; \ ßonesculon hurhsittende || ealle Isaac hdtcm; \ ne 
pearf pe jkes eaforcm sceomi^an, \\ ac ic fdm magorince \ mlne 
ßylle II godcunde gife; und 23322 — 33a wieder : of ßdm leodfru- 
man j| brdd folc cvmach; — 26085 — 15 fdra cechelinga || mödor 
69'eme \ Moab nemde || , Lothea dohter ; us gewritu seegaff^f || Jmt 
seo gingre [md^g^if) || hire dgen bea/rn \ Ämmon Aete, \\ 0/ ßdm 
/rumgdrum j folca unrlm || dwöcon. Ebenso 958 ])dm sinhlwum 
(= Adame and Euan 953), 1203 se rinc (= Enoch 1197), 1228 se eorl 
(= Lamech 1225), 1288 p(ßs cechelHges (= Noe 1285), 15522 
front ßdm gumrincum (= suna Noees \ Bern and CAam, || Ja/eff* 
J)ridda 1551 — 52a), 1624a se magorceswa, 1626 se rinc (= CAam 
1623), 1646 of pdm eork (=- Eber 1645), 1710 J)dm eorlum 
(== Abraham and Aaron l71Qa), 1895 J!)d rincas (= Abraham and 
Loih 1891a), 2884*^ rnff-eUng {= Abraham 28^79), 2291a of ßdm 
f rumgdrum (l) (= Ismael 2284), 2627 se feoden (= Abimelech 
2621, kurz darauf von neuem mit artikel : 2634 se toaldend, 
2636a to ßdm ceff'elinge), 2659 ßdmfrumgäran (= Abrahame 2654). 
Weshalb der artikel fehlt vs. 9782 — 79 Cames ne wolde || über 
sceawian: \ Jmt wms torn were^ begreife ich nicht. Die im B^o- 
wulf beobachtete Vermeidung des artikels als auftakt erklärt 
sein fehlen an den beiden folgenden stellen: 22992, 2771a 
9unu (cniht) weox and chdh (= Ismael 2297, Isaac) 2766). Nur 
die fillle, wo gegen die unzulässigkeit des art. im auftakte Ver- 
stössen wird, werden im nachstehenden angeführt werden. 

Hierher gehören auch die fälle, wo nach dem schluss einer 
rede der art. auf die person zurückweist, an welche diese rede 
gerichtet war (vgl. B6ow. 640) : 27942 — 95a cyning engla spraec 

II tS Abrahame: dann folgt die rede, und nach deren schluss 
2803 ßdse wer hyrde \ his waldende; 2462 — 63a sprcec ßd ofer ealle 

\ cß9*elinga gedriht || sunn Arönes: die rede 2464 — 73, 2474 — 75 
him ßd seo mcBnigeo \ Jmrhgemcene word || andswarode; ähnlich 2120 
se beorn (= Abraham 2105, dem die worte 2107 — 19 galten), 2161 
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ße healdend (== der Sodoma aldor^ zu dem Abraham 2139 — 60 
gesprochen hat), 2278 ae enget (dem Agar 2272 — 77 zugeredet), 
1790 sS rinc (= Abr. 1785, die rede 1787— 90«), 1848 Jhbs 
tdfea (= Sarra 1832, zu der 1832 — 43 von Abraham gespro- 
chen wurde). Sarra wird häufig ^^w{^ genannt, doch fast immer 
kurz nachdem der name selbst erwähnt ist 2242 (vgl. 2241), 
2343 (vgl. 2340), 2684 (vgl. 2682); vs. 2380 folgt einer lücke, 
die den namen enthalten haben mag. Dagegen am anfang einer 
neuen fitte 2772^ — 74a Abraham hcefde || mntra Aunteontig, \ ßä 
Aim idf sunu \\ on fanc gebcer, wo der artikel metrisch zulässig 
gewesen wäre; aber einmal genannt, darf sie von neuem mit 
hinweis auf diese artikellose bezeichnung, durch den artikel 
eingefohrt werden: 2777 ßwi wlf. In vs. 2648 steht ßoßt wlf 
mit starker demonstration : Abimeleh hat hier das wort und 
redet zu Gott von „jenem weibe, von dem du gesprochen hast", 
(2637— 4Öä). Eine merkwürdige stelle ist 1709— 15a hoeleff^ 
higerofe || hdtene toceron || Abraham and Aaron; \ fdm eorlum wces 
II frea engla bdm \ freod and aldor. \\ Dd wearff' Aarone \ eafora 
feded^ \ leoflic on Ufe, \ 9* dm iccbs Loth noma; || ff^d magorincaa \ 
metode gepungon, || Abraham and Loth; denn ohne die apposition 
Abraham and Loth würde man nichts anderes denken^ als dass 
ßd magorincaa sich auf die beiden letztgenannten, Aaron und 
Loth, bezöge; die stelle ist zu vergleichen mit 1856 — 57,1742 — 
43 im B^owulf (oben s. 7—8). 

Wenn eine person nicht durch ihren eigennamen, sondern 
durch ein Substantiv genannt ist, hat der art. vor der folgen- 
den bezeichnung durch dasselbe oder ein anderes subst. eben- 
sehr seine berechtigung; doch ist sein antritt hier nicht so 
ausnahmslos regel wie dort; denn aus der beschränkten bedeu- 
tung der beiden Substantive geht die beziehung auf dieselbe 
person leicht hervor, während dagegen in einem eigennamen 
nichts karakterisierendes steckt, worauf eine beziehung dessen, 
was im folgenden subst. ausgedrückt steht, ohne hilfe des be- 
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schränkenden artikels klar sein würde (vgl. oben s. 26 — 27); ja 
so geläufig war ^em dichter die anwendung des artikels nach 
dem eigennamen geworden, dass sie ans formelhafte streift und 
er ihn auch dort gebraucht, wo er syntaktisch nicht berechtigt 
ist : 2149 — 52 ac Jm mSst heonon hu9'e Icedan, || eaJle hwton dcele 

I ßissa drihtwera, || Äneres and Mamres \ and Eacoles; || nelle ic 
J)d rincas \ rihte bencman, wo vor rincas nur das pron. de- 
monstr., wie es vor drihtwera steht, angebracht wäre; nach 
einem eigennamen wird der dichter sich also eifriger bemüht 
haben, seine Wortstellung so zu wählen, dass der artikel metrisch 
zulässig war, als nach einem subst. ; die föUe von seinem fehlen 
zusammenzustellen, wäre eine überflüssige arbeit; belegt ist er 
an den folgenden stellen: 34ä — 37 J!)d wear&'yrregodj^and fäm 
werode wracf*, \ ße he der wurff^ode || wlite and wuldre : \ sceop J)dm 
werlogan || wroecMcne hdm \ weorce to leane, und 50 — 51a heofona 
heahcyning \ honda droerde \\ hekste wich ßdm herge; — 174 — 75Ä 
wlf dtoeahte \ and ]>d toraff'e sealde \\ leofum rince; — 1579ä — 
84ä ßcer he freondUce || on his dgenum fceder | dre ne wolde || 
gesceaman, | ac he hUhende \\ hroff'rum soegdCf \ hu se beorn hine \\ 
reste on recede (vgl. Beow. I, 3^); 1703a — 1706 och Jmt mon 
dwocj II ßaneolmod wer, \ ßeawum h^dig. \\ JFurdon ])drn oeff^elinge \ 
eaforan dcende. Es ist sonderbar, dass der name dieses mannes 
nicht genannt wird, wie sonst in der Genesis an all solchen 
stellen geschieht; und besonders deshalb ßLUt dies auf, weil 
Abraham, dessen vater hier gemeint ist, zweimal im weiteren 
laufe der dichtung „der söhn von Thar" genannt wird (2054a, 
28333), der namen also vom dichter als dem hörer bekannt 
betrachtet wird; ich möchte deshalb 1705 lesen: par fancol- 
mod, I ßeawnm hydig. — 202 5ä — 35a bced htm /uUumes || wcer- 
fcest hceled^ | willge^'oftan, || Aner a/nd Manre^ \ Mcol ßriddan; 

II bced htm ßrcecro/e, \\ ßä rincas, ßces \ rced dhicgan^ \\ jkBi his 
hi/ldemceg \ dhred wurde, || Hirn ßd brochor ßry || hceldon hyge- 
sorge; ßd rincas ist hier apposition zu ßrcecrofe^ eine im Bfeow. 
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unmögliche und auch zur abfassungszeit der Gen. A noch un- 
erlaubte construction ; man lese Jyrcecrof = Abraham, und boed 
htm ßroecrof ßd rincas entspricht wort für wort 2026b — 26 
bced him wwrfoßst hoelecf' willgeff^oftan. Vielleicht hat ein abschrei- 
ber Jyroecröf in -rofe geändert, nachdem er 2036a die drei brü- 
der als ellenröfe bezeichnet fand. — 2226 — 31 her is f6bmne, \ 
freoUcu mceg, || idea Egiptisc \ dn on gewealde: \\ hat fe ßd re- 
cene \ rede geaügan^ |j and dfanda, \ hwc&cher frea mlle \\ (migne 
ße \ yrfewearda || on wondd Idßtan \ ßurh JkbI wif cuman, — 
2294 — 2301 heo ßd cedre gewdt \ engles Idrwn || hire hldfor- 
dwn (?), 1 9wd se hdlga bebead. |f ßd wearch Abrahame \ Ismael ge- 
boren; II sunu weox and ff'dh^ || 8wd se enget cer \ fömnan scegde 
(vgl. Mow. 40 W, 17875, 19765). - Von den beiden engein, 
die Gott zu Loih schickt (24225—25), heisst es: 24295— 33ä 
drds ßd metodes ßeow || gastum iögeanes^ \ gretan Sode || caman 
Cuff'Uce, I and ßdm rincum bead || nihtfeormunge (gastnm und 
cuman ohne art., wegen des bekannten metrischen gesetzes), 
und 2440ä von neuem ßdm giesUim hndh; und 24555 — 58M(WJ 
Icedan 4t || of ßdm hean hofe \ hdlige dra8 ; || wordum ctodedon, \\ 
ßcet [hW] mid ßdm hcdeff^um \ hceman wolden, — 2464 — 67 her 
syndon inne | unwemme twd || dohtor mine; ne can ])dra idesa | 
divd^er gieta || ßurh gebedscipe \ beorna neawest, und 2471a on/off" 
ßcem fcemnum. Durch den ausfall eines flections-a 's ist an einer 
ähnlichen stelle der ursprüngliche artikel zum beiwort gewor- 
den: 12575 — 62flf nü me Sethes bearn || torn niwiach | and him to 
nimaff' || mcegech tö gemoeccum \ mlnra feonda : \\ ßmr{a\ vAfa wUte 

I onwod grome^ \\ idesa anslen \ and See fSond ^folcdriht wera. — 
2845 — 47 ßd ßces rinces (= aS hdlga 2839) | sS rha ongan, || 
cyning codigan^ \ cunnode georne^ || hwilc ßxm cepelinges \ eilen 
woere. (vgl. 15835). — 29095—10. hS stille gebdd\dres spr&ce 

I and ßdm engle oncw(z9'y mit ähnlicher abwechslung, die das 
metrum bedingt, wie 2430—32. — Mit dramatischem hin weis 
auf die person, die in der nähe des augeredeten ist, steht der 
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artikel 911« ß (die schlänge) ]xßt totf (Eva) feoff* (Gott redet). 
Wie im BSowulf die haUe Heorot, so hat in der sündflut- 
episode die arche grosses interesse für die erzählnng; hier ist 
nicht nur die fahrt Noahs in der arche, sondern auch das rie- 
senschiff selbst der heryorhebnng würdig; daher steht seine be- 
Zeichnung öfters mit dem artikel, der in der beschreibung von 
Bfeowulfs meeresfahrt ausblieb. Ongyn ße scip wyrcan (1302Ä) sagt 
Gott zu Noah, und befiehlt dann weiter 1306 — 16 gescype scyl- 
fan I an sdpes bosme; || ßu JxBt foRr gewyrc \ fiftiges lang etc.; — 
jHJer seeal fmsl wesan || cmcüfigendra \ cynna gehmlces \\ on Jkßt 
vmdufcesten, \ wocor gekededj \\ eorff'an tudres; \ earc sceal ßy mdre / 
II Noe fremede \ awd hine nergend heU, || ongan ofostilce \ Jxet Aof 
wyrcan. Wülker brauchte zum beweise, dass hof die arche be- 
deutet, nicht vs. 1489 zu eitleren, denn nur 30 verse weiter unten 
steht 1345 gewU Jm nu mid Uwum \ on ßcet hof gang an. So noch 
mit artikel 1335« on Jxzt sundreced, I391^öß^ scip. Ohne artikel 
14:4:6a on wcegpele (e/t), 1496dr of wcegpele; 1482a on ßell/cesUie/ 
1364a merehuses m49^; weshalb in den halbversen 1306« on 
scipes dSsme, 1332a, 1410« on lides bosme kein art. vor dem 
genitiv steht, ist mir nicht klar (vgl. noch 1479ä to üde fleo- 
gan, 1464« of cofan sended, 1554a of fere dcumen). Dagegen 
wäre er metrisch unzulässig gewesen vor dem genitiv 1333a, 
1357a under earce bordy 1354 ßd beutan bio9* \ earce bordum; 
und syntaktisch konnte er nicht stehen vor der genitivverbin- 
dung; vs. 1403« buton ßcei earce bord ist er unbedingt zu til- 
gen, denn auch das metrum ist nicht richtig, es hat einen takt 
zu viel. Doch wird auch ohne zwang des metrums der dichter 
den art. vor earc nicht gebraucht haben, weil das wort zur be- 
zeichnung der arche Noahs, wofür es fast ausschliesslich ange- 
wandt wird, als eigenname empfunden ist : daher kommt es, dass 
es so häufig in der ersten hebung des halbverses stehen kann: 
1313«, 1354«, 1366a, 1389a, 1461«. In vs. 1488a hätte das 
metrum sogar den antritt des art, nicht gehindert. 
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In Ortsbestimmungen: 1Ü73 and J>d stowe ieieold; 224:6, 1735a, 
1774fl 091, of ßmre echyliyrf; on ßd eff^elturf; 1062Ä on J)dm 
burhstede; 17385, 2570a on ])dm wlcum (vgl. B6ow. 1613a), 
aber auch mit art., wo wlcum den zweiten stab in einem a-yerse 
hergibt: 1890a wunedon on ßdm wlcum, wo er im BSow. fehlt 
(vgl. Beow. 1305a, und oben s. 14); 1810a, 2842a on ßdm 
glSdstyde, 2000a fram ßdm folcBiyde, 2399a of ßdm KleoS^or- 
stede; 1892, 1940 on ßdm lande; 2084a on }d wlgrode; 2521 
]Ket fdßsten, 2528a, 2534a, 25905 to, on J)dm foeatenne; 2522 on 
])cere slowe, 2526 ymb ßd hurh; 1082, 1644a on Jidtre mdbgff'e; 
1704a on ]mre cneorisse; 1781a, 1872a geond J)d {of ßdbre) 
folcsceare; 19425 on J)dm ßeodsdpe. 

In Zeitbestimmungen: der art. kann in diesen nicht mehr 
alliterieren, wie er im B6ow. in Zeitbestimmungen gerne that: 
1632 on ]idm mdeldagum \ moegen and streng o, 1659 on ff'dbre 
dodgÜde \ duguche wceron, 2508 — 09a and Ais tom wrecanj \ 
ßcere üde is \\ neah geprungen (vgl. Jud. 286 — 87), 2776 ßone 
dceg willan^ \ drihten bodode. Doch zeigt das letzte beispiel, dass 
in solcher beziehung seine demonstration noch am stärksten 
empfanden ist, weil hier sein antritt vor einer genitivverbin- 
dung dem Sprachgefühl nicht zuwider war. Denn sonst wird 
wie im B6ow. noch in der Gfenesis der art. vor solchen Ver- 
bindungen vermieden; nur eine ausnähme habe ich verzeichnet, 
die wahrscheinlich angleichung zuzuschreiben ist: 20055 gewdt 
seo wwpna Idf (vgl. 14605 gswdt se wilda füget), welche beiden 
halbverse eben so wohl als zweistäbige a-verse angewandt sein 
könnten; und wie wir oben gesehen haben, ist der artikel vor 
dem zweiten stabe in einem solchen a-verse sehr beliebt, wenn 
sein Substantiv subject oder object zu einem zeitwort ist, das 
den ersten stab hergibt, vgl. s. 14; und nach analogie solcher 
fälle könnte der artikel vor wcepna Idf angetreten sein. Ausser- 
dem mag das formelhafte dieser Verbindung wcepna (iomera^ 
feia etc.) Idf, und der gebrauch von compositis wie sceldf, 
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y9*ldf etc. (vgl. Grein Sprach, i. v. Mj) dazu mitgewirkt haben, 
dass der dichter wcbpna Idf als ein wort empfanden hat. Etwas 
anderes ist es mit 1343 — 44 och ic Jmre läfe \ lagosicha eft \\ 
reorde under roderum \ ryman toille, wo laf lagoalcha nicht eine 
eng zusammengehörende Verbindung ist, denn die caesur trennt 
die beiden teile, sondern der genitiv besser als eine art ap- 
Position zu dem in Idf steckenden begriff zu betrachten ist; 
vgl. die abwechslung in Beow. 2676 se m^ga geonga^ 3029 
96 aecg hwata gegenüber 1781 föne hafelan \ heorodreorigne 
(oben s. 47). 

Es folge eine kurze Zusammenstellung der noch übrigen 
belege vom art. vor dem einfachen subst., zum hinweis auf 
eine kurz zuvor schon erwähnte sache, oder einen ausgedrückten 
begriff: 49a, 1446Ä him seo wen geleah (die hoffnung ausge- 
drückt 47—48, 1443— 46a; vgl. Bgow. 2324Ä, s. 27). 901a-2 
(ic) }d reafode || beam on hearwe \ ond ßd blctda (M, jene fr acht, 
von der du, Gott, redest (vgl. 2648; dagegen 890Ä— 91 Gott 
zu Eva J)d ]m güsiende \\ on beam gripe, \ bldeda ndme), 995 
Jkßi spell, 1013 Jxßs cweahnes (des 983 — 95a beschriebenen 
brudermordes) ; 1040 — 42 gif monna hwelc \ mundum sinum \\ 
aldre beneotechf \ hine on cymech || oefter J)cere synne \ seofon- 
feald wracu (vgl. oben s. 29 zu Beow. 1759a); ähnlich 2639a, 
2670a for chdere dcede, näml. dass Abimelech idese genam^ bryde 
cet beorne (2637Ä — 38a); dagegen 960 gesdion J)d cßfier synne \ 
aorgfulre land || ])onne se frumstol toces, \\ ße hie cefter ddede \ 
of ddrifen wurdon, weil die synn (das essen des apfels) hier 
nicht betont wird als die veranlassung dessen, was die zuge- 
hörige zeitwortsform ausdrückt; man beachte die wähl der 
praeposition ! Ebenso 987a oefier wcelswenge. Dagegen wieder mit 
starker betonung der sünde: 2468 geswicaff' ßd^re synne^ näml. 
Jkel (Ate) mid ßdm Aceled^um \ kceman wolden \\ unscomUce 2458 — 
59a; 10985 — 1100 wdö gearwe, \\ ]mt ßdm Uchryre \ on Idsi, 
cymeff' || sochcyninges \ seofonfeald wracUy näml. dass Lameh 
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/^Ide mid folmum \ fceder JEnoses 1096. — 1065 ßcM cynnes (vgl. 
1061), 1155a ßdßre cneorme (vgl. 1149), 2314 jkes folces, 2318 
Jicere cneorisse (= Jdnum fromcynne 2314a), 1233 Jxzi folc (= 
ceff'ele 1228), 1256 ßcBt eyn {=cneoris8 Caines 1256a), 1444 ö« 
fdere Idde (vgl. 1441 — 42 {let J>d) sunu Lameches \ sweartne 
fleogan || hrefn ofer heahflod \ of huse 4€). 1447 se fSond (f) 
(==zhrefn 1442; ist etwa ^ö^a zu lesen?). liQi^b swd him seo stefn 
hebead^=^hdlgan reorde 14845; 1501 to ßdmu gielde (zweiter stab 
im a-verse!), 1506 ßoet gyld = ldc 1497; 2891a to ßdm hryne- 
gi€ld€^=ä^Q brandopfer, welches Abraham genannt hat cerende 
2882. 1581 ßd ^ceonde ^^T^oes betrunkenheit vss. 1562-«76 
geschildert, 1613 ^öb* teames, vgl. 1612. 1663 seomengeo^z 
folc 1650, 1653. 1682 ßces imrcedes == i^ss nämlich die nach- 
kommen Adams beorna burhfcesten \ and ßcet bectcen somed || 
to Todervm ujp \ mran ongwinon 1680 — 81, 1686 jKet hie J)Cßre 
gpcece ( sped ne dhton {=z reorde ungeUce 1684—85). 1819J 
WOBS Jkßt vHte to sträng = brohprea 1813 (vgl. oben s. 30). 
19385 ßdm leodpeavmm, 1935— 37a beschrieben. 1939 ßmre 
7iidtg9*e, 19425 on ßdm ßSodscipe, 1944 J)d cynn = Sodomisc 
eynn 1935. 1979 ßd leode = die einwohner Sodoms 1975, 
1998a mt J)dm lindcrodan, 2015 cefter Jfdm geAnceste 20195 se 
ßd gu9'e genoes (vgl. B6ow. 19785), 2020 ßcet orlegweorc =: der 
1982 ff. geschilderte kämpf. 2059a oet ßdm sperentche =i guchge- 
mot, Aandplegan 2056—57. 2024 ßcet inmtspell (2022—23). 
2121 ßcea hereteames = M9^e 2113. 2211 ßd ßreo wcßter = Euf ro- 
tes 2206, Nilus 2208, Wendehde {?) 2209. 2223 seo eff^ylstcef \\ 
mdegburg€ ßHnre 2220. 2314 ßcBs folces = ßmum fromcynne 2314. 
3324 ßcBi tdeen = sigores tdcn 2311, 2320, das zeichen der 
beschneidung, von neuem erwähnt 2369 sette frid^otdcen \ be 
frean Acese^ 23705 AeAt ßcet segn weg an, 2768 beacen sette, \ 
9wd Aim bebead metod, 24105 — 115 ic wille fandig an nu, || Awcet 
ßd men don (vgl. s. Z\) = werod 2409. 2554 ^a wltelde, 2540— 
53 geschildert. 2560 ßoet fyrgebroec, vgl. llg eall fornam (oben 
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s. 18) 25483—58. 2563a wich ßcea wcelfyllea^leoda .ttfgeddl 
2561a. 2566a se monUca = sealtstänes 2564. 25883 ßd aeo 
menegeo forwearff- (vgl. Ex. 483) = das volk von Sodom 
und Gomorrha/ 2579 ff. durch das pronom. pers. bezeichnet. 
26533 ßttrh fcet swefn oncwcB^'y vgl. 2635 ongan J)d soff'cyning 
I Jmrh awefn sprecan, und 26413 Jiurk slcep oncwceff', wo der 
art. wie vs. 26533 hätte stehen können. 2859a ne forscet he 
ßy slche^ vgl. 2849 yetoit nü ofestUce, \ Abraham, feran (vgl. 
B6ow. 202, El. 220, Andr. 204). 2931a dhmgd ßd mid ßy 
bille, = sweord 2887 (artikel vor dem zweiten stabe ima-versel) 
2933 ßdt ldc = rom 2926, 2932. 

Zurückweisend auf gesprochene worte steht der artikel 1596 
ßd cwyde (vgl. 15943 — 95), 23373 — 38a and mid husce bewand |j 
ßd hleochorcmdas^ 2382 ßone hleoff'orcwyde \ husce belegde; 2526a — 
27a ßü scealt ßoere bene \ Üff^a weorchan^ 23833 — 84 soch ne ge- 
^yf^^ II ß(^ ß<^^^ sprcece \ sped folgode (vgl. 1686), 2398a (Bfter 
ßcere sprdke, und einmal mit nachgestelltem artikel 2034a cei 
sprcece ßcere, welcher halbvers einen takt zu viel zahlt (c^t sprcece 
ßdre) und durch Umsetzung {c^t ßsere sprcece) zu bessern ist, 
wozu wir desto eher berechtigt sind, weil der nachgestellte 
artikel in der Gen. A überhaupt nicht, und in diesem casus 
sonst nirgendwo belegt ist (sieh oben s. 12). 

4. Hinweisend auf eine genannte person oder sache, zu der 
das im subst. hinter dem artikel ausgedrückte in engster be- 
Ziehung steht: 176 he ßcet andweorc \ of Adames \\ Uce dleo9*ode: 
den Stoff zu dem weibe; so wenigstens Grein. Ich möchte aber 
doch fragen, ob andweorc hier nicht „gegenwerk" „pendant" 
(ndl. weergade) bedeute, vgl. Cosijn zu Bfeow. 219, — 15233 ne 
ßearf he ßy edleane gefeon=^^QV gegenlohn dafür, dass man 
öff-rwm aldor ochpringeff', vgl. B6ow. 2146; sonst immer wie 
dort mit dem genitiv des absolut gebrauchten artikels: 463, 
18083, 25443, 27453. 

5. Weitere demonstration : Gott: 139, 2302 se ßeoden; an 
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diesen beiden stellen kommt dem artikel die x«r *f$0;^ify-bedeu- 
tung zu. In der erzählung der Schöpfung konnte Gtott mit 
keinem kennzeichnendem namen genannt werden als se wyrAla, 
wo der artikel rein demonstrativ ist: 125i swd ^e wyrhta 
bebead =^ wie derjenige, der das gebaut hatte, gebot, vgl. Sat. 
14. Das formelhafte dieser Wendung mag zum gebrauche des 
artikels mitgewirkt haben; vgl. B6ow. 1976*, 1787*, Gen. A 
1494* u. ö. !Nur emphatisch kann seine function sein 165 se 
tmildorcyning^ auch hier wie BSow, 92 eben deshalb besonders 
gut am platze, weil das schöpfungs werk Gattes hier geschildert 
wird (sieh s. 35). Sonst ohne artikel, obwohl doch Gott häufig 
ala handelnde person in der erzählung auftritt (vgl. Jovy. Bonn. 
Beitr. V, 10—12). Die Gen. A erweist sich hierdurch als ziem- 
lich altertümlich. 

Die bezeichnungen heofon, Aell, neoT.imawang stehen immer 
ohne artikel aus demselben gründe wie die bezeichnungen fär 
das meer (vgl. s, 35); sie sind infolge ihrer engbeschränkten 
bedeutung so viel wie eigennamen geworden, vgl. Sat. 193 in 
ßcßt Mte kof^ I ßdm ü hei nama. Vor andern bezeichnungen 
fär himmel, höUe und paradies kann der demonstrative artikel 
antreten, wenn aus dem vorausgehenden hervorgeht, dass von 
einem dieser die rede ist; häufig geschieht das aber nicht, 
weil der gewählte ausdruck doch immer karakterisierend genug 
ist um die demonstration des art. entbehren zu können; nur 
ein beispiel ist mir in der Gen. A au%estossen: 36* — 39 sceop 
ßdm wdbrlogark || wrcBcUcne hdm \ weorce to Ua/ne, || helleheafoi^ 
I hearde ntff'asj || AeAt ßcet wUeAus | wrcßcna btdan^ — Die sünd- 
flut heisst 1^980 , se drenceßod (so nach Grein's änderung), 1402 
se egofAere^ mit rein dem. artikel, weil der dichter hier nicht 
„das" meer, sondern „eine gewisse'* Wasserflut, die zeitlich be- 
grenzt ist, schildert, 

135 ])d seo Üd gewdt \ ofer timber sceaccm, ist, so viel ich 
sehe, immer als weitere demonstration aufgefasst. Das ist aber 
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nicht altenglischer Sprachgebrauch ; wo der art. vor ttd steht, 
bedeutet es immer „ein bestimmter Zeitpunkt", vgl. 2508. Mit 
tid kann hier wohl nichts anderes als dce^ ceresta 133a gemeint 
sein, auf den der art. zurückweist. Über 1051Ä and htm ])d 
wie geceas^ 18033 and Mm J^d tdc curon sehe man meine mit- 
teilung Arch. f. d. Stud. d. Neueren Sprachen, Bd. CVII, s. 384. 

IL AbTIRBL + BOHWACHEM ADJBOTIV. 

Für Gott ist diese bezeichnung auffallend häufig angewandt; 
auch wenn man berücksichtigt, dass Gott in die handlung viel 
öfter eingreift als im Bßowulf, ist die häufigkeit der Verbindung 
für Gott in dieser dichtung doch zu gross um nicht als ein 
sicheres criterium für eine jüngere entstehungszeit der Genesis 
A in anspruch genommen zu werden. Mit ausnähme von 2368J, 
28975 8wd Mm ae eca bebead, einer wendung, in welcher diese 
Verbindung oft erscheint (vgl. Gen. 1615, 22955, Bfeow. 4015, 
17875, 19765, Dan. 5615, 5825), wo er emphatisch, und 2140— 
41 for J)dm hdlgan^ \ ße heofona is \\ ond Jiisse eorS'an \ dgend 
frea^ wo er rein demonstrativ ist, ist an all den stellen die 
xät' ^?o;tifv-bedeutung des artikels am platze: 53 ac Mm ae 
mcera \ mod gei/wößfde^ 1485 — 50« ßoet se rlca dhof \ up from 
eorff'an \ ßurA Ms dgen word, \\ frea celmiAtig ; 2845 — 46ä ßd 
Jfoes rincea \ se rlca ongan || cyning costigan; 2899 — 2900 on 
ß(^re [stowe], \ ße Mm se stranga to, || wcer/cest metod, \ war dum 
tdßhte. Das starke wderfodst beweist, dass an der vorletzten stelle 
cyning als apposition zu dem absoluten se rica aufzufassen ist; 
1615 swd se hdlga bebead, 20575 — 59 cwodS'y J)oet Mm se hdlgay 
II See dritten, j ead^le] mihte || oßt ßdm sperenlff'e \ spede kenan. 
Das starke ece, so wie wcerfcest 2900, beweist, dass das voraus- 
gehende schw. adj. + art. absolut steht. Nicht immer ist mit 
ebenso viel bestimmtheit zu sagen, ob absolutes oder attributives 
adjectiv vorliegt; denn in der Gen. A gilt nicht mehr die im 
B6ow. beobachtete regel, dass weder caesur noch versschluss 
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das Substantiv von seinem artikel (bezw, pron. dem.) -|- schwachem 
adjectiv trennen darf: ein treffendes beispiel geben vss. 2393 — 
94« ßonne ic ßds ilcan \ ochre dche I| wie gesece, 1283 on 
chdere toweardan \ Üde; 217 of Jidm nlwan \ neorxnawonge ^ 
1211 of ßyssum Icenan \ Ufe feran (vgl. B6ow. 16233 ond J)ds 
Idbnan gesceafL), wo überall das adj. nicht anders als attributiv 
sein kann. Infolge dieser grösseren freiheit ist nicht zu ent- 
scheiden, wie fiLlle wie 1744 ßd se hdlga sprcec \ Aeo/onrices 
weard, 2917 j^A J^ hdlgan hand \ heofoncyninges, 1315 hyrde 
ßdm hdlgan \ heofoncyninge auszulegen sind. An der letzten 
stelle hat der dichter das adj. wohl nicht mehr absolut em- 
pfunden, und demnach würde auch 2917 als ein beleg für die 
Verbindung art. + schw. adj. + sbst. anzusetzen sein. Und wahr- 
scheinlich liegt dieselbe auch vs. 1744 vor, obwohl der artikel 
hier vor einer genitivverbindung steht. Denn der art. hat durch 
vermittelung des schwachen adject. schon so viel räum gewonnen, 
dass er sich zu diesem auch vor solchen Substantiven gesellen kann, 
die ihn ohne adjectiv nicht annehmen würden; ja er steht sogar 
vor eigennamen, denen ein artikel vorgesetzt ist: 25953 — 96a 
]mr 86 eadega Loth || woerfcßst wunode, was im Beow. streng 
gemieden wurde (vgl. s. 37); und so steht neben Wendungen 
wie 1543 se moira \ mnu Ldmehes^ 2833 se eadega \ eafora 
pdres, die noch wie ähnliche im B6ow. aufzufassen wären, eine 
nachbildung 1004 se cystleasa \ cwalmes wyrhta, wo absolute 
auslegung des adj. dem Sprachgefühl zuwider ist. Deshalb be- 
trachte ich auch 1543, 2833 und fd se hdlga sprcec \ heofon- 
rlces weard (1744) als falle der Verbindung III. Als regel darf 
man in der Gen. A wohl annehmen, dass absolutes adj. vorliegt, 
wo der versschluss, attributives, wo die caesur es von seinem 
Substantiv trennt. Doch zeigt schon 2393 — 94a eine tendenz 
zu noch grösserer freiheit der construction, die in späteren 
werken immer mehr zu tage tritt; man sehe z. b. Elene 11063 — 

08. Ein festes gesetz ist hier nicht zu geben; dem persönlichen 

6 
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Sprachgefühl muss es überlassen werden^ zu bestimmen, welche 
construction in jedem einzelnen falle vorliegt. 

Zur bezeichnung Gottes fanden wir also neun belege dieser 
Verbindung. Die bezeichnung se Adlga wird nicht nur Gott bei- 
gelegt: 23953 — 96 awd se hdlga bebead, || godes drendgdst \ 
gleawan sprcßce; (der zu Agar gesandte engel). — • 1569ä on 
Jxjes hdlgan hofe, 1592Ä — 93a Jxjet ßdm hdlgan wces \\ sdr on 
mode (= Noah) und 1424Ä — 25« Jmr se Adlga bdd, \\ sunu Ld- 
meches (vgl. aber 1543); 1898 ßd se Adlga ongan^ || dre gemyndig, 
ÄbraAam spreean^ 2749 — 50 o9* Jmt se Adlga \ Ais Aldforde, H 
ÄbraAam ongan \ drra biddan, vgl. aber 2862 se eadga \ ÄbraAam; 
ähnlich 2039, 2162, 2839. — vs. 1885—86 heisst es von 
x\braham Jidbr se eadga eft | Scan driAtnes || nlwan stefne \ noman 
weorcf'ade, wonach auch 29253 — 26a ihd se eadega bewldt^ || rinc 
ofer exle das adj. als absolut anzusetzen sein mag. — Loth heisst 
einmal 2445 se oecf'ela. Im grossen ganzen ist die anwendung 
der Verbindung noch beschränkt: nur den obengenannten haupt- 
personen kommt sie zu, sonst steht starkes adjectiv ohne ar- 
tikel. Der artikel steht vor dem absolut gebrauchten neutrum 
des immer schwachen und nie artikellosen ilca 2707 Jxet ilce 
(dieses wort ist im B§ow. nicht belegt). 

Vor dem Superlativ ist der artikel belegt: I94a ff-d forman 
twd (Adam u. Eva) und besonders häufig in den geschlechter- 
tafeln, wo der mitteilung, dass einem söhne geboren sind, folgt: 
der älteste war geheissen etc.: 1055 se ceresta \ wces Enos Adten, 
1063 se yldesia \ w(m Jared Adten, u. ö. 1134, 1234, 1240, 
1616; vor Ordinalzahlen steht in einem solchen Zusammenhang 
der art. dagegen nicht: 1240 — 42« Sem wces Adten \ sunu Nöees 
II se yldesta, \ [wöw] offner CAam, || fridda JdfetA, 1550 — 52a 
Aceleff* Aygerofe \ Adtene wceron, \ suna Noees, \ Sem and CAam, 
II Jd/eff' ßridda; 28673 — 69a AeAt Aine geonge twegen || menmid 
dff'ian; | mdeg wces Ais dgen Jyridda, || and Ae feoriha sylf (hier 
war der art. schon von vornherein nicht zulässig, weil das 
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ordinale im praedicat immer artikellos steht); so noch 2037* 
Eine scheinbare ausnähme bildet die stelle, wo von den vier 
aussen im paradiese die rede ist: 2156 — 17 heoldon for9'ryne\ 
eastreamaa Aeora \ cecf'ele feower || of J>dm nhoan \ neorxnawonge : 
221 — 22a J)d derran Mtaff' \ ylde eorS'huende |I Fison, folcwerca; 
228 — 30 J)onne aeo ceftre \ MAiopia \\ la/nd and leodgeard \ 
beligech uton, \\ ginne rlce^ \ Jmre ia Geon noma; 281 — 32 ßridda 
is Tigrisy \ seo wiff' JfSodscipe, \\ Sa vnflede^ \ Assirice betiff'; 233 — 
34 smlce is seo /eorff'e, \ ]}d nu geond folc monig || %oeras Buf ra- 
ten I idde nenmaff'. Der artikel vor feorff'e ist absolut gebraucht 
und weist hin auf den beisatz, der durch die erwähnung des 
namens den vierten (fluss) näher bestimmt: ^^dann ist jener 
(fluss) der vierte, den die leute Euphrates nennen"; wo die 
erwähnung des namens ohne hilfe eines solchen beisatzes sofort 
im hauptsatz geschieht, fehlt auch der absolute artikel: ßridda 
is Tigris, und der beisatz, der folgt, bezieht sich auf diesen 
eigennamen; nur vor ce/tre ist der artikel nicht absolut, und 
hier darf er stehen, weil ce/tre nicht ordinale, sondern compa- 
rativ ist. Denn vor dem comparativ darf er, so gut wie im 
Beowulf, stehen, wenn zwei verglichen werden: 2599 seo yldre 
(von Loth's töchtern), doch ohne art. in praedicativer stellang: 
2610 — IIa Löthes dohter^ \ seo on llfe wces \\ wintrum yidre. 
Und diesem seo ceftre entsprechend, ist das ßd^re der handschrift 
221 in J)d cerran von mir geändert worden, vgl. Rä. 54'*, (der 
artikel als erster takt, derran als zweiter takt zu lesen, vgl. 
1182). Wie im B6ow. ist der artikel vor öff-er nicht beliebt; 
er steht nur 1338, 2588. 

ni. AbTIKBL + SCHWACHEM ADJ. + SUBST. 

Wir haben schon gesehen, dass diese Verbindung so grosse 
ausdehnung gewonnen hat, dass die grenzen des halbverses, 
die ihr noch im Bßowulf gestellt sind, von ihr überschritten sind. 
Diese ausdehnung ist, nach Lichtenhelds Untersuchung, dadurch 
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veranlasst, dass der artikel zur grösseren emphase der schwachen 
form auch dort antritt, wo seine demonstration nicht am platze 
ist; so ist der art. rein emphatisch in den bezeichnungen für 
Gott: 1315 ]idm hdlgan \ heofoncyningey 2917 ]iv/rh ]kßs hdlgan 
Aofid I Aeo/oncyninffes, 1744 ßä ae hälga sprcec \ heofonrlces weard. 
Die unentbehrlichkeit der demonstration ist nicht mehr die eine 
der beiden bedingungen für seinen antritt; das bedürfnis der 
emphase gibt jetzt allein den ausschlag, was jedoch nicht ver- 
hindert, dass beide, demonstration und emphase, zusammen- 
treffen können, z. b. 2854 hrincg Jhjrs hean landes, \ ße ic ße 
heonort getdbce^ neben 2898 ]mt he on hrSfe gestod \ hecm landes; 
1700 atiff-lic atdntorr \ and seo ateape burh mit directem hin weis 
auf den öfters genannten türm von Babel (vgl. 1680^.)' I^^n 
treffendsten beweis für den rein emphatischen karakter des 
artikels gibt 2595i — 96« ])€ßr ae eadega Loth, || wderfcest 
tvunode, 217 of J)dm nlwan neorxnawonge (welches wort als eigen- 
namen empfunden ist, sieh oben s. 63), wonach auch 2102 ßcet 
wces ae mcera \ MelcAiaedee, 2862 - 63a ßd ae eadga \ Ähraham 
aine \\ nihtreate ofgeaf^ zu dieser Verbindung zu rechnen sind 
(vgl. 1128). Über 2833 ae eadega \ eafora pdrea^ 1543 aeanoi/ra \ 
aunu Ldmehea, 1004 ae cyaüeaaa \ cwalmea wyrhta sehe man oben. 
Die freiere anwendung des artikels tritt auch überzeugend 
hervor in seinena viel häufigem antritt vor personsbezeich- 
nungen: 1476, 1562, 2232, 2876 ae eadiga wer {Noak^ Abraham), 
2864 ae hdlga wer (Äör,), 2428 ßdm gleawan were (Loth), 2444 ae 
Ebriaca \ eorl, 2021 ßdm Ebriacan \ eorle {Abraham); doch bleibt 
er zu den bezeichnungen für diese drei hauptpersonen Noah, 
Abraham, Loth beschränkt, wie auch nur diese drei durch das 
schwache absolute adject. -f- art. bezeichnet wurden. Denn möge 
auch bisweilen der art. der schwachen form in ihrer function 
zu hilfe kommen, das gefiihl für diese selbst ist beim dichter 
doch noch eben so sehr lebendig wie bei denen des Beowulf, so- 
dass sich niemals ein fall vorfinden wird, dass ein adj. vor 
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einem der emphase unwürdigen sbst. antritt, wo die demonstra- 
tion des artikels nicht fehlen kann. Wo also bei Ortsbestimmun- 
gen der artikel steht, muss die emphase angebracht sein: 44 
geond Jxet rcddleaae hof (höUe), 1489a, 2456a of ßäm hean hofe 
(der arche, und Loth's wohnung, die eben so sehr der hervorhebung 
würdig ist, als im BSow. die königshalle in den kleineren episo- 
den). 21 1ä Jkßt Uff^e land (paradies), 14013 on pd hean lyft^ 104 
]ie8 tdda grund (chaos), 114 Jns turne land (erde), 1211 of Jn/s- 
sum Idenan \ Ufe. Wenn das adj. nur schwach flectiert wird, 
kann der artikel ungehindert antreten ; er fehlt ja nimmer vor 
Uca: 2393 — 94a ßonne ic ßds ilcan \ dd^re dShe || tdc geaecey 
1083a on ])d ilcan ttd, und durch angleichung 23913 on J)d8 
aylfan Ud, 1283 on c^che toweardan \ Üde^ wo mir wenigstens 
die emphase entgeht. — Bein emphatisch ist schliesslich der 
art. 19833 sang se wanna fugel (14603 gewdt se wilda fugel 
ist aber ein bestimmter yogel gemeint, der art. also auch de- 
monstrativ). 1815a himger se hearda (sogar apposition zu broh- 
prea, was bei demonstrativer fdnction unerlaubt gewesen wäre !), 
93 ßd mderan gesceaft, 950 ]iOdt mc^re Uf. 

Vor dem Superlativ ist die anwendung des artikels, obwohl 
noch beschränkt, doch schon freier als im Bßowulf; denn nicht 
nur vor personsbezeichnungen steht er: 1214 ßdm yldestan \ 
eaforanf sondern auch, wo Sachen gemeint sind: 226a — 27a 
gold and gymcynn \ (hd selestan^ 13223 — 24a eorchan Urne || ßy 
selestan; dies geschieht aber nur, wo der superl. so weit wie 
hier von seinem beziehungswort getrennt steht um seine be- 
ziehung zu diesem klar zu machen; wo superl. und subst. 
neben einander stehen, fehlt der artikel 133a dceg ceresta, 14183 — 19 
s%9'9'an ncegled bord, \\ fcer seleste \ flod up dhof (vgl. B^ow. 
412a), 13933 hof seleste. Ja, so wenig wurde sein fehlen, auch 
wo der sup. vom sbst. getrennt stand, als störend empfunden, 
dass die Wortstellung nicht geändert wurde, wenn das metrum 
dem artikel den antritt verweigerte: 503 — 51a honda drch'de\\ 
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hehsie wiff* J)dm herge (beachte den artikel vor dem zweiten 
Stabe, der technik des Böowulf zuwider). Vor dem comparativ: 
2612 bU gingrelmbgl (? vgl. Holthausen Angl. Beibl. V, 230), 
dem %eo yldre 2599 entsprechend. Vor dem attributiven ordi- 
nale fehlt der art. eben so sehr als wenn es absolut steht: 155a 
nmre mergen Jytidday 1477a ymh wuccm ßriddany 1492 ßriddaln] 
eihyl^ 2875 ddßges Jiriddan, 2121Ä — 22 and ßces hereteamea || ealles 
teo^an sceat \ Abraham aealde. 

IV. Schwaches adjbctiv + Substantiv. 

Wir sahen, dass, obwohl der artikel vor dem schwachen adj. 
antreten kann zur grösseren emphase, ohne dass seine demon- 
stration zur geltung zu kommen braucht, nicht aber umge- 
kehrt das starke adj. hinter dem unentbehrlichen artikel schwache 
form annehmen darf, wenn ihre emphase nicht angebracht ist; 
in diesem fall wird dem Substantiv kein adj. vorgesetzt. Es 
folgt daraus, dass die emphase des schwachen adj. noch sehr 
wohl vom dichter empfunden worden ist. Daher noch eine ziem- 
lich reiche zahl von fällen dieser Verbindung, obwohl schon 
bedeutend weniger als im Bfeow,, weil in der Gen. A. der ar- 
tikel häufig zur stärkeren emphase angetreten ist und die zahl 
der Verbindung III auf kosten der vierten bereichert hat: 7a, 
1885Ä Gcean driAtnes, im nom. dagegen immer stark (112^, 
925^, 1745^, 2058a, 2303a, 2352a, 2632a), 26525, 2795Ä); 
95a awegltorhia/n seid (vgl. Böow. 1137a), 27a wuldorfcestan iotc 
(himmel), 131a wlitebeorhte gescaft (vgl. 93); 1876Ä— 77 
jKßt hie to Bethlem, || mi c49*e wtc \ ceapas ldeddon\ 15994 
sidan rhes, 1790a rume rtce, 22095 wtde rlce (vgl. B6ow. 4665 
1734a, 2200a, 22085, 18605); 2475a drlease cyn, 2548a ld9^an 
cynnes (vgl. Beow. 17305, 22355, 20095, 2355a); 1803a weall- 
steapan hleoff'u (dagegen 1459 steap hleocho); 1627a eorff'cunde 
ead; 19265, 25055 sweartan Uge (dat.); 1837a, 2714a sdff-an 
sj)rcece (acc); 28985 hea^i landes. Bin schwaches adj. hinter dem 



aENBSIS A. 71 

pron. poss, steht 2608a heora ealdan foßder. Ihr zusammentreffen 
ist hier wie Beow. 2850 wohl zufallig, denn das pron. poss. 
hat im ae. keinen einfiuss auf die flection des adjectivs hinter 
ihm; oder es mag hier vielleicht altsächsischer einfluss vorlie- 
gen (vgl. Holthausen, Alts. Elementarbuch 3523 und unten s. 79). 

Instrumentalverbindungen; 1379a wonnan wdkge^ 1484Ä MU 
gan reorde^ 15553, 1886a niwan stefne^ 22963 gleawan sprcece^ 
2731 hwitcm seolfre^ 2857 aweartan lige, 2865 grdgan 9foeorde. 
Starker instr. : 44a, 9473, 15753, 1102a, 19583, 19633 (^Äfe 
worude), 19653, 20933, 2908. 

Adverbialverbindung 1015 to iddan aldre. 

Seif wird wie im B^ow. abwechselnd stark und schwach 
gebraucht. 

Die obige Untersuchung hat der neuerdings von Jovy (Bonn. 
Btr, V) veröffentlichten meinung, dass die beiden geschlechter- 
tafeln von Adam bis Noah vss. 1055 — 1252, und wieder von 
Noah bis Abraham vss. 1601 — 1701 interpoliert seien, auch nicht 
eine einzige stütze gewährt; denn als eine solche darf er nicht 
gelten lassen, wie er s, 7 ebd. thut, dass die Verbindung schwa- 
ches adj. + sbst. in diesen beiden teilen nicht vorkommt (mit 
der ausnähme 1627a); denn bei einer solchen katalogischen auf- 
zählung von namen, die dem damaligen publikum woiil völlig 
unbekannt gewesen sind, wäre die emphatische redensart auch 
kaum zu erwarten. Demgegenüber haben wir in diesen angeb- 
lichen Interpolationen keine fälle vorgefunden, in welchen sie 
in der anwendung des artikels vom Sprachgebrauch der grossen 
masse der Gen. A. abwichen; und da mich die fänf anderen 
gründe Jovy's für seine ansieht nicht überzeugt haben, werde 
ich bis auf weiteres die Qen. A als die arbeit eines und des- 
selben dichters betrachten. Mit gewissheit können wir sagen, 
dass dieser sie abgefasst hat, nachdem der B^owulf in der uns 
bekannten form fertig war. Als beweise für dies ergebnis ver- 
zeichneten wir: 
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1. Der artikel ist nicht mehr so stark betont, dass er (in 
Zeitbestimmungen) mitstaben kann. 

2. Zweimal ist er vor einer genitivverbindung belegt. 

3. Die grosse zahl der Verbindung art. + schw. adj. zur be- 
zeichnung Gottes und die häufige anwendung dieser Verbindung 
überhaupt. 

4. Anwendung des artikels vor attributiven adjectiven zu 
deren stärkerer emphase, auch wenn seine demonstration un- 
nötig ist. 

5. Die grössere freiheit, die infolge dieser emphatischen an- 
wendung des artikels die Verbindung III gewonnen hat, sodass 
das subst. vom art. + schw. adj, durch die caesur, ja sogar, 
obwohl selten, durch den versschluss getrennt werden darf. 

6. Die durch diese neuerung veranlasste beschränkung der 
fälle des artikellosen schwachen adj. vor dem subst. zum vor- 
teil der Verbindung art. -|- schw. adj. + sbst. 

7. und schliesslich die häufigere anwendung des artikels, 
welche dieser ausdehnung seiner function entspricht: er findet 
sich 275 mal, d. h. auf je 8, 5 verse ein artikel, während er 
nur einmal auf 11 verse des B6ow. erscheint. 



KAPITEL lU. 
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I. Abtikbl + Substantiv. 

1. Vor einem Substantiv, zu dessen näherer bestimmung ein 
relativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 

258a jHß» leanes, ])e he Aim on ßdm Höhte gescerede; 388 ymb 
Jkßt heofonrtce, \ J^r ic dhte ndnrä handa geweald. Ebenso 
wie vor wyrd bei dergleichen Wendungen, kann der artikel 
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anch vor bezeichnungen des Mmmels antreten (ygl. Oen. A. 
2777, 2889 und s. 52: 422 — 23 fione wel-an, > we on 
heofonrlce \ habban sceoldon, 5135 — 14 nele Jfd ear/eff'u || 
sylfa Aabban, \ Jket he on Jtysne dcf' faxe; 5844 — 85 vxjßs aeo 
hwil ])CB8 lang^ || Jkßt ic geornUee \ gode fegnode. Sonst weist 
in ähnlichen Wendungen der artikel nicht voraus^ sondern zu- 
rück auf die gegebene Schilderung dessen, was in jener zeit 
vorfiel; vgl. Bfeow. 146i und oben s. 30. 619 — 20 Jxmnegife 
ic Mm ]m8 leoAtes genog^ || Jkea ic fe swd gSdea \ gegired hoßbbe^ 
7725 — 74a ßd heo ßcßt leoht geseah || ellor scrtff'an, \ jkei hire 
Jmrh wUreowa \\ idcen lewde; 634 monige hwÜe \ bi9' J>dm men 
füll wdf II J)e hine ne warnaff', \ ßonne he his geweald hafaff*; 
6505 — 52 and {heo) geleafcm nom, || Jioet he J)d bysene fromgod*i \ 
brungen hoefde^ || ße he hire swdwcbrUce \ wordum scegde ; 6885 — 89 
w(ß8 9e feond füll neah, || ße on ßd frecnan fyrd \ gefaren hoefde; 
7065 — 707 ßoet he ßdm gehdte gebr4wodey || ße him ß(zt wlf \ 
wordwm sodgde; 114:b — 75 se him ßone teonan gerced, \\ ßcel hie 
helle niff* \ habban sceoldon; 639 — 41a and ßoet word dcwce^* \ 
fotildrea aldor, || ßo^ ßoet micle mor9' \ menn ne ßorfton, || ßegnas 
ßoUan (vgl. Binl. s. 2). 

2. Die zuletzt citierte wendung ist nicht zur einleitung di- 
recter rede belegt; statt dessen die in Gen. A beliebte mit 
dem Instrumentalis 3555 he ßd worde cwoeff*, 

3. Schon genanntes wieder einführend: 

Lucifer : 2715 — 72a feala worda gespoec || ae engel ofermödea, mit 
artikel als auftakt! ein nicht vereinzelter fall; denn in der 
folgenden stelle ist er zweimal'kurz nach einander ebenso schwach 
betont: 306 — 308a: se feond mid his geferum eallum \ feollon 
ßd ufon of heofnum^ || ßd englas of heofnvm on helle; das weist 
auf späte entstehungszeit hin; und der antritt des artikels vor 
englas, welches apposition ist zu se feond mid his geferum, ist 
eben so sehr dem älteren Sprachgebrauch zuwider; auch dies kommt 
häufiger vor : 6305 — 32 ßmt hie Idch gode \\ ßurh ßoes wrdchan 
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gepanc \ weorff'an sceoldon, \\ Jmrh Jkies deofles searo \ dorn for- 
Ic^tan. — 606 se sceaff'ay 694 se hellsceacf'a. 

In dieser häufigkeit des art. vor den bezeichnungen you 
Lucifer liegt wieder ein criterium vor für eine späte abfassungs- 
zeit. Denn in frühern dichtungen mit nur einer einzigen her- 
vorragenden hauptperson würde diese nicht von dem bestimm- 
ten art. eingeführt worden sein, weil sie ihre bestimmtheit 
schon eben dem umstände entlehnt^ dass sie die einzige haupt- 
person ist; vgl. unten über das fehlen des art. vor bezeich- 
nungen des Moses in der Exodus. Lucifers genossen werden^ 
ausser in dem schon genannten verse 308, mit dem art. ein- 
geführt 320a mid J)dm andsacum. 

Der himmel; in Zeitbestimmungen: 393 on ßdm lande; 258 
on Jfäm leohte; 392^ he hmfih ua J)eaA ]i(BS leohtes bescyrede; 
394Ä Jket he us ha fach Jxßs leohtes^ bescyrede. vgl. 401, 508. 
434, 749 ]i(Bt rice. Dies sind alle Wörter, die nicht ausschliess- 
lich den himmel bedeuten ; der dem. artikel ist also angebracht, 
besonders in den beiden Ortsbestimmungen; nicht erlaubt aber 
würde in früheren werken der art. sein vor heofonrlce 403^ — 4ä, 
wo dies Substantiv sogar appositioneil steht zu hit: uton off-wen- 
dan hit nu monna bearnum^ || JxBt heofonrlce , n4 we hit habban 
ne moton. — Als apposition zu dem oben citierten ^i8ow leohtes 
401, steht ead mit art. : ne gelyfe ic me nu Jxes leohies furff'oVf 
I ßcßs ])e he him ßenceff" lange neotan^ || Jkbs eades mid Ms engla 
crcefte, — 431« si^fhan bich him se wela onwended; 424i — 25a 
is se rced gescyred || monna cynne. 

Die höUe; in Ortsbestimmungen: 322 on J)dmfyre, liH on ßcet 
fyr, 342Ä — 43a wearp hine on Jket morcher innan, \\ nid^er on jket 
nhbedd (beachte art. vor appos.) ; 447a hwearf him ßurh ]>d hell- 
dora; 449 swang Jxjßt fyr on twd \ feondes crcefte; 7945 — 95a nis 
heofonrlce || geUc ßdm Uge; 348 — 49a se S^e helle forch \ healdan 
sceolde || gyman ]ms grundes, wieder mit art. in apposition. Der 
uame hell kommt nicht wie heofonrlce oben mit dem artikel 
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vor; doch wird sein antritt Yor diesem worte dem dichter wohl 
nicht ungeläufig gewesen sein. 

Paradies: 239* he let heo ]M Und huan; 784, 787 on fdm 
lande, vgl. 392. 

Adam und Eva: 705 ßdm ßegne, 713 fdm were. — 547 — 48 
wende hine wrdff'mSd, \ Jxjer he ]mt idf geaeah, || on eorihrhe \ 
Evan stondan, wo der artikel ofienbar nicht zurück, sondern 
voraus weist nach dem folgenden eigennamen, vgl. B6ow. 1856 
und oben s. 8; 770* ßcet wif gnomode, mit artikel als auftakt, 
sogar vor dem hauptstabe! 717 cet Jdm wlfe. 

Die paradiesbäume: 460 and htm U twegen \ beamaa stodon: 
466Ä n(ßs se tocestm gelic: 467 — 70 öd^er wces siod loynUc, \ 
wütig and scme, \\ liff'e and lofsum: \ fcd wcm U/es beam; || mSste 
on ecnisse \ oßfter lybban, \\ wesan on worulde, \ se Jk)es wcestmes 
onbdt. 477 — 78 J)onne wces se Sper | eallenga sweart, \\ dim and 
Jfgstre: | ff'oet wces dead^es beam; 481* — 83 sceolde on wlte d || 
mid swdte and mid sorgvm \ si9'9'an Ubban^ || swd hwd swd ge- 
byrgde^ \ Jkßs on J)dm beame geweox; 492ä, 528 ]ione deaS^es 
beam, mit art. vor genitivverbindung ! (vgl. 593*, 638), 236ä 
wariach ine w%9* pone wcestm, 643* — 45 gif Me föne tocesim dn \\ 
Icetan wolden, \ ße Jfcet Idff'treow \\ on his bSgum beer \ bitre ge- 
fylled; 493ä genam ])d Jxbs ofoetes; 599« heo ßd ßoes ofodes 
cet; QlTb siff'pan ic Jkces ofoetes onbdt. 

Es bleiben noch zu erwähnen übrig : 238* — 39ä and scedon ealles 
ßanc^ II Usta and ßdra Idra; 592, 598 cefter, for ßdm Idrum, 598 
be ßdm lygenum; 284 bigsiandaff* me stränge geneatas; \ ßd ne 
willach me cet ßdm striff'e geszdcan (Lucifer redet von seinem ge- 
planten kämpfe wider Gott. vgl. BSow. 2532 und meine bemer- 
kung dazu s. 20); 295* — 96a sceolde he ßd dced ongylda^, \\ worc 
ßces gewinnes gedcblan, wieder mit art. vor apposition! — 408* 
onginnach nü ymb ßd fyrde ßencean (zur Verführung Adams) ; 578 
ßoei ongin, 589 ßcet unriht, 700ä to ßdm unrcede, (dem essen des 
apfels); 621a ne wite ic him ßd womcwidas, näml. ßcet ic seo 
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teonum georn, \\ gramum amhyhUecg^ || ndles godea engel 581 — 82. 
834 to Jdm gmnde (des meeres 832—33); 845— 46a ]>d hie 
Aeora UcAoman \ leafum bepeahton, || weredon mid ])^ weaide, 
wiederum mit art. vor appoß. 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache^ zu der das im 
subst. hinter dem artikel ausgedrückte in engster beziehung 
steht : 384^ — 85a mid ßy me god hafach || gehoefted he ßdm heaUe; 
nur ein dem. pron. wäre hier angebracht gewesen, vgl. einl. 
s. 2. 6063 — 607 ac ae sceaff'a georne || awlcode ymh ßd adwle, \ 
J)e hire der ßd stene (mldA, ihre, Eva's, seele und gesicht. 

5. Die weitere demonstration. Gott wird immer ohne artikel 
eingeführt, ausgenommen, wo er ealwalda heisst : 292 J)d AU se 
alhoalda \ eall geAyrde^ 359 feaA we Aine for ßdm ahoealdan 

I dg an ne moeion; 665 — 66a AS mceg unc cerendian \ to fidm al- 
waldofi, II Aeofoncyninge ; ja sogar wo ein genitiv daneben steht, 
fehlt der artikel nicht: 246 se ealwalda \ engelcynna ; ohne 
artikel 328, 513, 599. Hier liegt ein merkmal der altsächsi- 
schen herkunft vor. Im altenglischen ist alwalda entschieden 
als Substantiv empfunden, wie die Verbindung ece ahoalda Ex. 
IIa, Cr. I, 140a, beweist; das wort gehört zu den s. 39 defi- 
nierten Äa^«i;r^>4i-compositis : „derjenige, dessen (ge)walt all, 
unbeschränkt ist"; die ursprüngliche adjectivische natur hat es 
durch seine Substantivierung völlig abgestreift. Daher steht es 
fast immer artikellos, ausgenommen Met. XI 22, Sat. 209, 
beide späte werke. Im altsächs. dagegen hat es seine adjecti- 
vische natur zu behaupten gewusst, so dass es im Holland im- 
mer, wo kein subst. daneben steht (Krist, God, fader), mit artikel 
erscheint (thes alouualdan 172, 251, 274, 294, 488, 1510, for, 
fon tAem alouualdan 121, 986a, 1116a, 2843, (forj tAeno alo- 
uualdan 1979, 3617; nur zweimal ohne art. 690 und 2422 (weil 
praedicativ). 

851 on Jidm leoAte = in dieser (!) weit. Auch dies ist spe- 
cifisch altsächsisch, vgl. Hei. 466, 3380. Nur on fyssum. leoAte 
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wäre hier richtig geweseD, die auch im H^l. übliche Wendung 
vgl. Sieyers H61. ß. 407. 

II. ArTIKBL 4- SCHWACHBM ADJBCTIV. 

Gott: 2995^ wearch ae mihtiga geholgen^ dagegen 341Ä — 42a 
god aylfa wearih, || miAtig on mSde yrre; 302a gram wearff' Mm 
se goda on Ais möde, — Satans böte zu Adam und Eva: 4894 — 90a 
Jkßt toiste se Idpa georne^ I| dyrne deofles boda^ \ ße wiff* driAten 
wann, 495 — 96a ongon Aine ßd fHnan \ forman worde || se Idff'a 
mid ligenum (artikel als auftakt!); 592 cet Jfdm Idd^an, 601a 
JftirA JfCßs Idfhan Ichij 6094 ßd se forAdtena sjproec^ 631a JturA 
ßcBS wrd9'an gepanc, 

Yor dem superl. : 344 se ASAsta (der gefallenen engel)^ und als 
voc. 5784 idesa sSo betste] sonst, wenn nicht vocativ, idesa sce- 
nost 6264, 7044, 8214; wifa wliiigost 627a, 701a, 822. 

in. Artikel + sohw. adj. -f- sbst. 

Besonders in der anwendung dieser Verbindung zeigt sich 
überzeugend, yrfe erheblich jünger als der B6ow. und Gen. A 
diese dichtung ist. Denn zur bezeichnung Gottes wird sie nicht 
nur häufig gebraucht, wofür im B6ow. kein einziger beleg zu 
finden war, sondern sogar, wenn der eigennamen God das 
betreffende Substantiv ist. Das ist eine wendung, deren der 
dichter der Gen. A, der schon se eadega LotA sagen konnte, 
sich doch noch gescheut hat: 270 se Adlga God; 544 to fdm 
celmiAtegan Gode; dem artikel ist hier dreifache emphase bei- 
gegeben: artikel, cel- und schwache form; die emphatische 
function der letzteren kann also gar nicht mehr gefühlt sein. 
Artikellose form ist selbstredend noch immer möglich (311, 
403, 524, 844, 849, 596). Auch in den Wendungen 299 wiff- 
ßone mceran driAten, 817a waldend ßone gSdan, 8504 waldend se 
goda ist der artikel offenbar nur deshalb angetreten, um die 
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emphase, die der schwachen form abgegangen ist, auszudrücken ; 
denn wo das adjectiv vor diesen Worten fehlt, fehlt auch der 
artikel: 256, 520, 523, 551, 745, 798, 815, 828. 

In Gen. A. verzeichneten wir ein vereinzeltes of ßdmniwan \ 
neorxnawonge'* (vgl. s. 65). In öen. B. ist dies nicht mehr eine 
seltene erscheinung : so wohl vor heofon wie hell kann der art. an- 
treten, wenn nur ein adj. sich zu diesem subst. gesellt: 476a, 786a 
(ö«) ])one hecm heofon^ 3124, 529, 792 (on) ßd swearlan helle, Q4:5 
(gen.) 761 (pn) J)cere aweartan helle, 331a, 439a on ßd (ßds) 
hdtan hell(e), 362a helle ßcere hdtan. Wo statt der worte Ä^c>/b«, 
hell Substantive mit weniger beschränkter bedeutung gebraucht 
sind, ist der artikel eher berechtigt; die zahl solcher falle ist 
denn auch auffallend gross: 260 on ßdm hdlgan stole, 300 of 
ßan hean siöle; 410 ö« J)(m godan rlce (Lichtenheld 345 sieht 
in diesen ßan assimilation, weil es nur bei folgender schwacher 
adj .-Wendung gefunden wird; ebenso Kreuzges. 138 on ßysson 
Idnan U/e, Ex. 1344 6e Jkan readan ad; vgl. aber El, 1127, Cr. 
III 1403, Kreuzges. 122); 305a, 421 on }d {ßds) deopan data 
(appos. zu on helle!); 697a ßone nearwan niff* (appos. zu hell- 
geptoing); 325 brand and hrdde Ugas, \ swilce eac J)d biteran recaa. 
Das fehlen des artikels vor brdde Ugas ist unzweifelhaft da- 
durch verursacht worden, dass er durch die alliteration mit dem 
artikellosen (weil attributlosen) brand verbunden war; denn aus- 
serhalb einer solchen alliterierenden Verbindung tritt der artikel 
an : 7634 — 64a seeolde he ßd brddan Ugas || secan, helle gehlifho, — 
356 ßea enga siede (hs. ceniga)^ 391 on ßds sweartan mistas, 407 
ßds grimman grundas, 408 on ßissnmfcestum clommum (hs. clomme; 
oder 1. /(ßstan clomme? vgl. öen. A 2291a). Satan: 338 ßdsprczc 
se ofermoda cyning, \ ße der wces engla scynost; sein böte : 686 se 
wrdcha boda, 711 ßoes Idd^an bodan. 

Schliesslich 256a gelic wces he ßdm leohlum steorrum, 811 blicff' 
ßeos beorhte sunne, \ and wit her baru standaff". Diese abwechslung 
von art. und dem. pron. ist leicht verständlich: das Sonnenlicht 
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sehen wir alleuthalben um uns her; sagen ja auch wir „er steht in 
der sonne", statt „im Sonnenlicht". — 572 ])one Idff-an stAih f^^o 
nennt des teufeis böte Adams Weigerung den apfel zu essen ; 640, 
691 ])(ßt mich moT^' (den tod); 685 — 86dJ on Jd dim^an dced, \ 
ßcet Ale drihtnes heora || willan brcecon; 689 on ßä/recnanfyrd (zur 
Verführung von Adam und Eva); 733a on ßone sweartan siff- 
(zur höUe); 8415 on ßone grman weald (vgl. 839); 675a ofer 
fids sldan gesceaft. — Superlativ: 260 m9' ])one kehatan heof- 
nes wealdendy \ ße süeff' on ])dm hdlgan siole; vielleicht hat nur 
dieser relativsatz den artikel bedingt; denn vgl. 299i — 300a 
ßd wearff* se mihtiga geholgen, || hehsta heofone% waldend, wo weder 
die Stellung vor der apposition, noch die als auftakt seinen 
antritt zu hindern gebraucht hätte; ebenso ohne art. 763a boda 
öitrestaj in ortsbestimmungön fehlt er wieder nicht: 512 on 
ßdm hihitom \ heofna rlce. Auch vor dem absoluten superl. be- 
obachteten wir eine seltene anwendung des artikels. Ein voca- 
tiv ist belegt 612a Eve seo gode; 678 herra se göda vgl. H61. 
1588, 2105, 2550, 2824, 2935 und Gen. B. vs. 578*. 

Altsächsischer Sprachgebrauch ist es, wenn das pron. posses- 
sivum die flection des adjectivs beeinflusst: 545 of hu hean 
riee, 336a ßurh heora miclan mod^ 738 Jmrh ]An micle mod, 
366 mlnne strongücan \ stM, 245 his hdlig[e\ word(?), 

IV. ßCHW. Adj. -[- Sbst. 

Die wiederholte heranziehung des artikels zum adjectiv erklärt 
das fehlen dieser Verbindung. Wo sie ein vereinzeltes mal 
erscheint, ist sie vom dichter ohne bewusstsein von ihrer be- 
deutung angewandt worden : 6363 — 37a sum hire cet heortan 
loeg II oeppel unsdßlga, — Seif ist wie in A abwechselnd stark (535, 
556, 611, 667, 800) und schwach (341, 390, 553, 570) ge- 
braucht ; unmittelbar hinter einander stehen beide formen 4583 — 
59 ßd htm to gingran seif \\ metod mancynnes \ mearcode selfa. 
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EXODUS. 

I. AbTIKBL -f SraSTANTIV. 

1. Vor einem Substantiv, zu dessen näherer bestimmung ein 
relativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: vor einem 
eigennamen: 380 — 81« ])(zt is se Abraham^ \ se him engla God\ 
naman nlwan dsceöp (vgl. B6ow. 506, Qen. A 2199). 150 — 51 
woldon Aie JnBt feorhlean \ fdcne gyldan^ || fostte he JxBt dceg- 
weorc I dreore gehöhte (blutrache dafür, dass); 80^ — 85 hxfde 
wüig god i| sunnan aiff'/cet \ segle oferiolden^ || swd fd moestrdpas \ 
men ne cuff'ony Ij ne fd seglrode \ geseon meahton, || hu dfcestfiod 
wces I feldhusa mcest. Es liegt hier contamination aus zweierlei 
construction vor: aus ,^obwohl die männer nicht sehen konnten, 
wie das zeit befestigt war" und „obwohl die männer weder 
die masttaue noch die rahen sehen konnten, mit welchen das 
zeit befestigt war", entstand „obwohl die männer weder die 
masttaue noch die rahen sehen konnten, wie das zeit befestigt 
war". Der art. fehlt merkwürdigerweise in einer Zeitbestimmung 
475 — 48 dwg wces mcbre \\ o/er middangeard, \ ßd aeo mengeo 
for; zwar konnte vor dem halbverse, so wie er steht, der art. 
nicht antreten; aber mit der Umsetzung woßs ae dceg mcere hätte 
der dichter dem artikel räum geschafft; vgl. das fehlen des 
art. vor scel im Bfeow. 

2. Der hinweis auf kommende worte ist in der Ex. nicht 
belegt; nur 4173 toord cefter sprcee (vgl. s. 8). 

3. Ein schon genanntes wieder einführend: am häufigsten ist 
von den beiden Streitmächten der Egypter und der Juden die 
rede, und in den folgenden stellen wird der art. zur einführung 
angewandt vor: menigio 48, 205. folc 56 (aber ohne art. 72, 
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88, 106, 169, 217, 350, 446, 566), Aerepreat 122, mce^e^ 
Jyreai 512, werod 170 (aber ohne art. 65, 100, 117, 127, 137, 
204, 221, 258, 299, 564), gdrhea:p 321 (ohne art. hia^ß 192), 
woma (= das schreckensheer der Egypter) 202, nbgeAriht 214, 
forS-here 225, here 507, 573 (ohne art. 107, 276, 456, 550), 
rincgeUßl 234, fyrd 331 (ohne art. 62, 88, 156, 223, 254), 
e(yrla gedriAt(l) 304. Ohne artikel kommen vor die worte dugoff' 
91, 500, sweot 127, 220, leodmcßgen, mcege» 128, 167, 195, 458, 
468, 499, J)eod 158, geläff-e (= die beiden feindlichen beere) 206. 

Man sieht, wie beschränkt der gebrauch des art. noch ist. 
Weiter wird mehr als einmal die fahrt (spilddc^ 153, dff-fast 
521), und der streit (dcBgweore 151, 315, 506, dädweorc 575) 
mit dem art. erwähnt. 

Es bleiben noch zu nennen übrig: 19^^ heah to(ßs fcßt handlean : 
die gnade, welche Qott dem Moses verleiht, vs. 16—18. 189 
ofi chdm fyrate^ in demselben augenblicke. 198a to fäm derdoRge^ 
an demjenigen tage der vorzeit, an welchem die erzählte ge- 
schichte stattfand. In keiner dieser beiden Zeitbestimmungen 
stabt der artikel mit, wie er noch im B6ow. thut. — 297 fd 
foreweallas: die 295 — 96 erwähnten wellenmauern; ^2^abe])dm 
heretdsan: Juda, 312 J4disc feff'a genannt; 397a tS J)dm meff'el- 
atede: dem von Salomo erbauten tempel (391), 542a on fdm 
meff-elstede (am urteilstage 540); 400 J)one Idstweard = Isaac 
(398), ^11 se eorl = Abraham (398); 19—21 heah uxbs Jxjet hand- 
lean \ and kirn hold frea^ || gesealde wd^pna geweald \ toiff' wrdff'ra 
gryre; || ofercom mid ßg campe \ cneomdga /ela. Der artikel kann 
damit erklärt werden, dass dem dichter beim erzählen der 
Vorbereitungen zum kämpfe der kämpf selbst schon vor äugen 
stand. Wahrscheinlicher dünkt mir aber, dass camp so wie wig 
kampffahigkeit, kampfesrüstung bedeutet, und sich also auf die 
wd^pna geweald bezieht; vgl. Dan. 4 — 5a siff-ff'an furh metodea 
mcegen \ on Moyaes hand || wearff' tcüg gifen, welche stelle den 
vss. 19 — 21 der Ex. ähnlich ist; vgl. on MoysesAand mit Ex. 19 

e 
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handlean; vgl. auch hild im BSow. 902, 2953. Zurückweisend 
auf gesprochene werte 299a, 564a (Bfter ßdm wordum. Es fallt 
auf| dasB Moses, die einzige hauptperson, nie durch den art. 
eingeführt wird. Das hat eben darin seine Ursache, dass er die 
einsige hauptperson ist; ebenso wie der art. vor namen G-ottes 
fehlt, weil Gott nicht von einem andern Ootte unterschieden 
zu werden braucht, so kann auch der heerfahrer xar' l^oxH^ 
in der Exodus ohne art. genannt werden ; denn Farao spielt keine 
rolle in der geschichte. 

4. Yom art., der zurückweist auf eine person oder sache, zu 
der das im sbst. hinter dem artikel ausgedrückte in engster 
beziehung steht, ist kein beispiel belegt. 

5. Die weitere demonstration liegt vor 172 ßone segn = daA 
allen bekannte feldzeichen; denn zuvor ist von diesem segn 
noch nicht die rede gewesen. — Gott heisst einmal 295 se 
ägendf vgl. s. 35. 

II. Artikel + SOHWAOHBM adjbctiv. 

Diese Verbindung ist auffallend selten: 484 se mihtiga = der 

mächtige x«r* i^ox^ivj Gott. ; vgl. s. 35. Sonst nur noch belegt 

vor zwei substantivierten Superlativen: 364 — 65 ßone deopestan 

1 drencßoda || j!>dra 9'e gewwrde \ on woruldrlce, 3926 — 93a 

eorff-cyninga \\ se wlsesta (vgl. Bfeow. 16853 — 86a, 2383). 

Sonst immer artikelloser, starker Superlativ; zur bezeichnung 
von personen: 3483 — 49a dn vAsode \\ mcegenprymmum mdest, 
4013 beorna aelost, 549a mcmna mildost; von Sachen: 663 — 67a 
Mthdnes hyrig || mcegnes mceste, 853 feldhusa mwsf', 322a driAt- 
folca mcBst, 368a mdS^mhorda mmt; 4603 ierewopa mcest, 464a 
m&rediaS^a mcestj 499a modewcega mcest, 5103 bealospella m^t, 
540a mcßgenprymma mcesi, 554a fullesta mcestf 577a folcsweota 
mcBst, 5893 drihtfolca mddst; 79a drikta gedryntost^ 249a beama 
beorhtost, 279a foka leofost, 4453 folca selost, 3:^23 deora eenoH, 
3843 leofost feora. 
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Ich habe die mühe genommen, sie alle auBzuBchreiben, damit 
man sehe, wie es dem dichter geläufig ist, einerseits die be- 
zeichnung der allgemeinheit, aus welcher die in frage stehende 
person oder sache hervorgehoben wird, durch einen genitivus 
partitivus, andrerseits die eigenschaft, hinsichtlich deren diese 
hervorhebung statt findet, durch das blasse nichtssagende mdst 
auszudrücken. 

in. Abt. -f-ßOHW. adj. + ßBST. 

273 ßis is 86 ecea \ Abrahames god. Dies ist die dritte und 
letzte ausnähme von der regel, dass Gott ohne art. eingeführt 
wird. Aber im Zusammenhang betrachtet ist sie leicht zu er- 
klären und YöUig berechtigt; Moses redet zu dem in der gefahr 
kleinmütig gewordenen volke: „Euch ist die lehre Gottes aus 
der brüst gerissen; ich gewähre besseren rat, (und zwar) dass 
ihr erhrt den herrn der herrlichkeit, und den lebensherrn um 
gnade anfleht"; bis so weit hat Moses von Gott noch gespro- 
chen, wie er selbst ihn kennt als den einzigen alleinherrschenden 
Gott. Aber jetzt muss er der abergläubischen schar verständ- 
lich machen, welchen gott er meint: „Das ist nämlich jener 
ewige Gott, den Abraham bekannte". Der art. hat hier also 
eine stark ausgeprägte demonstrative kraft, 1343 be J)dn readan 
sce; 186a on ßcßt ealde riht; 2753 mid J)dßre miclan kand; 389 
Be snoltra \ sunu Ddvidea; 476 aeo hcbwene lyft. Die schw. form 
von read vs. 134 beweist, dass der dichter bei seinen lesem 
Vertrautheit mit der geschichte erwartete. Denn sonst hätte er 
den art. weggelassen, und mit dem starken readvm die leser 
unterrichtet, dass das meer rot war. Jetzt aber spricht er von 
„dem so roten meere" ; und der art. darf hinzutreten, weil von 
dem meere schon die rede gewesen ist (vs. 1273 — 28 ochpoet 
sdßfcesten || leodmcegne forstod); in fcet ealde riht und seo hdwene 
lyft ist die schwache form deshalb berechtigt, weil die adjective 
zum wesen des daneben stehenden Substantivs gehörende eigen- 
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Schäften auBdrücken. Der art. vor riAt drückt die Wichtigkeit 
auS| die dem rechte beigemessen wurde^ vor li/fl ist er rein 
demonstrativ: „jene luft über uns"; vgl. Gen. A 1401Ä. Der 
art. von j^re miclan hofid hat die function eines pron. poss. 
Das adj. hat in seiner bedeutnng genügende berechtignng für 
die ihm gegebene schwache form und bi*ancht nicht aus einfluss 
des art. erklärt zu werden. Der dichter zeigt sich noch so stark 
bewusst von der bedeutung von artikel und schwacher form 
beiden^ dass es zweifelhaft ist, ob er wohl ein adj. hinter dem 
artikel hier angewandt hätte, wenn dessen eigene bedeutung 
die schwache form nicht hätte zulassen können. So auch sind in 
vs. 389 86 sfwttra \ sunu Bduides sowohl der artikel (= der 
bekannte, lat. ille) wie das schwache adj. beide am platze; denn 
welche eigenschaft kann den Salomo mit mehr nachdruck kenn- 
zeichnen als seine Weisheit ? Ich habe diese bezeichnung Salomons 
als beispiel dieser Verbindung angesetzt, und nicht ae snottra 
wie im B^ow. absolut aufgefasst wegen 273, wo das adj. un- 
zweifelhaft attributiv ist. Die Exodus ist also gewiss jünger 
als der Bfeow. 

Vor dem compar. : 141 se yldra cyning, wo der unterschied 
zwischen zwei personen in hinsieht auf nur eine eigenschaft 
durch den artikel urgiert wird, der eben zu einer solchen einschrän- 
kung bestimmt ist. Wo diese genaue Unterscheidung zwischen 
zweien nicht gemacht wird, steht der art. nicht vor dem 
comp., vgl. 210, 215, 425 (in diesen drei fällen ist der comp. 
mdray vgl. das oben bemerkte zu dem häufigen gebrauch des 
superi. mcesf), 531. — 280 finden wir noch mit dem pron. dem. 
JfSos sfdff're Aand = diese meine rechte band (Moses spricht) vgl. 
Einl. s. 2. Ebenfalls auf der kraft der einschränkung beruht 
es, wenn der art. sich vor einer Ordinalzahl findet: 310 ^^ 
Jkßt feord^e cyn \ fyrmeat eode; von dem vierten geschlechte ist 
noch gar nicht die rede gewesen; der art. kann daher nur 
dazu dienen, der Ordinalzahl, welche die allgemeinheit cyn auf 
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ein gewisses geschlecht zurückbringt^ in dieser fhnction zu 
helfen. Dem dichter ist jedoch die artikellose Ordinalzahl ge- 
läufiger: 399 fifrst ferhff-bana, 133 fear che wic^ 87 ]nidda wie, 
342 ßridde JmdmcBgen; in praedicativer Stellung: 22 J ßd wces 
forma *?^,^377 swd Jmt tohe men \ wordum secgaif' \ ]xet fram 
Nöe I nigoff'a wcere \\ fceder ÄbraAames, 

IV. ScHw. Am. + Sbst. 

50 ealdwerige \ Egypta folc; 22 73 oeihelan cynnes; 556J bräde 
rtce; 472a sincalda sce; 494a unhleowan wdeg (vgl. Gen. A. 
1379a); I66a carleaacm deor; 77ä — 78a (wederwolcen) Ugfyr 
ddranc, \\ Adle heofoniorht; 381 namiin nhoan (acc). 

Instrumentalverbindungen : 74a hdlgan neUe, 1223 Adian llge, 
2573 Adlgan stefne; 993 Aludan stefnum^ 390 toitgom lamm *), 
412 ecgum reodan. Der instr. sing, kommt dreimal stark vor 
281a, 485a, 4943, und elfmal der instr. plur. 303, 333, 753, 
179a, 2163, 306a, 4373, 462a, 4723, 5213, 578a. 

Adverbialverbindung: 5473 16 widan feore. 

In all diesen Verbindungen lassen die schwachen adjective sich 
ohne Schwierigkeit einreihen in die von Lichtenheld gegebene 
formulierung der bedeutung der schwachen form, „dass sie, näm- 
lich, eigenschaften bedeute, die dem danebenstehenden oder zu 
ergänzenden subst. als ständig ihm innewohnende und zu seinem 
wesen gehörende zukommen (wie sincalda 8ce, unAleowan wAg, car- 
leaaan deor, Ugf§r Adle, Adlan Uge), oder welche im Zusammenhang 
der erzählung als ihm selbstverständlich zukommende betrachtet 
werden (wie die übrigen). Nur naman rdwa/n macht eine aus- 
nähme, für unser gefühl wenigstens. Aber ich glaube, dass der 
dichter, der übrigens so genau die bedeutung der schwachen 
form berücksichtigt, sie auch hier nicht ohne absieht, obwohl 



1) Grein, Sprachsch. fasst witgan als gen. s. yon witpa aaf. Aber welcher pro- 
phet wäre dann gemeint? 
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ftir uns nicht mehr fühlbar, angewandt hat. Der vocatiy ist nnr 
zweimal belegt, und zwar beide male stark: 279 foha leofost! 
293 eorliM drglade! — In vs. 98 ntodea rofan ist rdfa subst. 
wie freca 217 zu free. Ebenso ist in vs. 493ä fdmigboama Sub- 
stantiv, vgl. s. 39. Oder ist vielleicht fdmigbosman zu lesen? 
denn dieses epitheton geziemt viel besser den wütend schäumen- 
den wellenmauern (vgl. vs. 481 flöd fdmgode^ 488 merestreamea 
mod, 489 gdrsecg wedde) als dem Moses. 

Der artikel wird also noch sehr spärlich angewandt, und wo 
immer er erscheint, ist er auch zu erklären in seiner noch rein 
demonstrativen bedeutung. 53 mal kommt er vor, d. h. auf 
je elf verse einmal, genau dasselbe Verhältnis wie im B§ow. 
Auch die zahl der fälle, wo das eigentliche demonstrativpro- 
nomen ßes, J)eos, fis sich findet, ist sehr klein : 25 ßds woruld, 
263a to dcege ßissum, 274 o^dt^ fyrd (in Moses' rede zu seinem 
beere), 280 ])eo8 swipre hand (= diese meine rechte band), 
430 ])eo9 geomre lyft, 534a ßysne gystsele, 553 feos menigeo, 
554 o^ds fare. Diese spärliche anwendung des dem. pron. er- 
klärt sich aus dem noch stark demonstrativen karakter des 
artikels, vgl. L. 380. Auch zeigt sich hier wieder des dichters 
feines gefühl für die bedeutung des schw. adj., weil er es ver- 
mied, denjenigen sbstt., die der emphatischen hervorhebung nicht 
würdig sind, ein adj. vorzusetzen, nämlich o^ds /yrd, ])y%ne gysir 
sele, J)eo8 menigeo^ ff^ds fare. Bei stdchre bestand diese Schwierig- 
keit nichts weil dieses wort seiner inneren bedeutung wegen 
ausschliesslich schwache fiection hat. Und lyft ist ein subst., 
das emphatischer hervorhebung würdig ist, vgl. 476 seo hdbwene 
lyft, und Rä. 52, 3 fleoigcm lyfte. Die abwechslung seo hdewene 
lyft — ßeos geomre lyft erklärt sich aus dem Zusammenhang: 
an der ersteren stelle bat der erzählende dichter das wort, an 
der andern die stefn of heofonum 4163. 

Aus dem hier untersuchten Sprachgebrauch ist für die als 
Interpolation betrachtete fitte 362 — 445 nichts zu schliessen. 
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Sowohl in der Interpolation wie in der übrigen Ex. wird der art. 
80 gut wie niemals vor der bezeichnung Gottes gefanden, in 
beiden ist die artikellose Ordinalzahl die häufigere, in beiden 
die häufigkeit des artikels dieselbe: 8 in den 83 yersen der 
Interpolation, 45 in den übrigen 505 yersen. 

Die zwei Superlative mit art. unter den vielen ohne den- 
selben stehen zufallig in der Interpolation und könnten deshalb 
bedenken erregen. Aber eine genaue betrachtung der bedeu- 
tungen dieser beiden schwachen und der übrigen starken er- 
klärt den unterschied in der form genügend. Alle ausdrücke 
mit mcest können auf die schwache form keinen anspruch 
erheben, denn in diesem blassen mdst ist keine eigenschaft 
vorhanden, die den betreffenden gegenständ (hier immer im gen. 
part. ausgedrückt) besonders karakterisiert. Es bleiben also von 
den Superlativen, die sich ausserhalb der Interpol, in der Ex. 
finden, nur noch übrig: 549a manyia mildost; dies mildoat ist 
doch nicht besonders kennzeichnend für Moses, es ist ein gleich- 
gültiges epitheton ornans, nur des reimes wegen gewählt, und 
deshalb der auszeichnung durch die emphatische schwache form 
nicht würdig. Dasselbe gilt für 79ä drihta gedrymoat, wo der 
superl. eine nur vorübergehende kennzeichnung des Volkes gibt ; 
279a folca leofost enthält auch keine eigenschaft, durch welche 
das Volk sich besonders auszeichnet; nur 249a heama beorhtost 
(die feuersäule) und 3223 deora cenost (der löwe) wäre die schwa- 
che form berechtigt gewesen. Demgegenüber haben wir in der 
Interpolation: einen ausdruck mit dem nichts sagenden mc^^ 368, 
weiter gleichgültige epitheta in 401 heama selost '), 445 folca 
aelost (vgl. vs. 279) und drei fälle, wo der Superlativ seiner bedeu- 
tung wegen die schwache form anzunehmen fähig ist. In einem 
dieser drei falle steht starker superl.: 384 leofoat feora (das 



1) Ich lese beama statt beoma. Denn vs. 401 idt eine Wiederholung von ys. 400: 
in balblpse entspricht dem liffe, beoma sShst dem Idstweard. Ich fasse also beoma 
sSlost als bezeichnang von Isaac auf und lese darum bearna» 
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dem Abraham allerteuerste leben Isaacs). Dass dem dichter also 
der starke superl.^ auch da, wo schwacher berechtigt wäre, eben 
so sehr wie dem Exodusdichter geläufig ist, meine ich hiermit 
nachgewiesen zu haben. An den zwei anderen stellen (364 ]ione 
diopesian \ drencflSda = die sündflut, 392 eorS^cyninga \ se wisesta 
= Salomo) hat die schwache form und daher auch der artikel 
ToUe berechtigung. Dass nun im übrigen teile der Ex. der 
schw. sup. nicht vorkommt, beweist noch nichts, weil die zwei 
einzigen fälle, wo er hätte stehen können, eine zu kleine zahl 
bilden, um eine scheu des dichters vor dem schw. sup. anneh- 
men zu dürfen. Auch aus der thatsache, dass unter den 11 instrum. 
plur. ausserhalb der interpol. nur ein schwacher sich findet 
(vs. 99), in der Interpolation dagegen zwei schwache gegen 
einen starken, ist wegen der ungenügenden zahl von belegen 
in der Interpolation keine bestimmte folgerung zu zieben. 
Jedenfalls erweist sie sich in keiner hinsieht jünger als die 
Exodus; ja, die beiden ueuerungen, in welchen die Ex. am auf- 
fallendsten vom Sprachgebrauch des B^ow. abweicht, näml. 3U4 
seo eorla gedriht^ und der einmal belegte gebrauch des art. vor 
einer Ordinalzahl, der weder im B^ow. noch in Gen. A. zu 
finden ist, und erst später die gewöhnliche construction wird, 
kommen beide ausserhalb der interpolation vor. Nichts weist 
also darauf hin, dass die vss. 362 — 445 nicht ursprünglich zur 
Exodus gehört haben. Die abfassungszeit dieser dichtung ist 
kurz nach der des B^ow. anzusetzen. Sie erweist sich jünger als 
dieser durch den antritt des artikels vor einer genitivverbindung, 
in der Unfähigkeit des artikels, mitzustaben in Zeitbestim- 
mungen, und schliesslich dadurch, dass die caesur das Substantiv 
vom art. + schw. adj. trennen darf (273, 389). Von trennung 
durch den versschluss dagegen zeigte sich noch keine spur; 
darin zeigt sich die Ex. schon älter als die Gen. A, die ver- 
einzelt dergleichen falle aufzuweisen hat. Diese neuerungen in 
der Exodus sind aber nur vereinzelte erscheinungen ; imgrossen 
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ganzen unterscheidet sie sich so gut wie nicht vom B^owulf. 
Die gleiche zahl der artikel stimmt damit überein. Gen. A ist 
zeitlich von der Ex. weiter getrennt als diese vom B^ow. Die 
rein emphatische anwendung des art. yor schw. adj. 4- sbst., und 
die daraus erfolgte ausdehnung der yerbindung III, sowie die 
yiel freiere anwendung des art. yor dem absoluten adjectiy (man 
vergleiche besonders die bezeichnungen für Gott), bilden einen 
yiel jüngeren Sprachgebrauch. Wenn zwischen der abfassung 
des B^ow. und der Ex. zehn jähre liegen, mag die zeit zwischen 
dieser und Gen. A wohl mindestens vierzig jähre sein. 



KAPITTEL V. 



DANIEL. 

I. Artikel 4- Substantiv. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 81, ö6, 172, 
216, 311, 312, 435, 526, 541, 545, 5883—89 {cer ff-dm sSo 
J)räA Gyme, || ])(Bt he ßec dworpe \ of tooroldrice; eine derartige 
Zeitbestimmung ohne artikel, wie sie in der Exodus vorkommt, 
fand ich im Dan. nicht), 606 (vgl. Beow. 1483, 2491), 692. 

2. Hinweisend auf kommende worte: 283d and ßd word 
dcwcßff': mit folgender directer rede. Azarias 4 hat an dieser 
stelle ])d8 word, was schon sofort jüngere bearbeitung vermuten 
lässt. 

3. Ein schon genanntes wieder einführend: vor der bezeichnung 
a. Des Ohaldäerfürsten : beorn 99, folctoga 108, 656 (ohne 

art. 725), ßeoden 188, 468 (ohne art. 93, 205), (zS^eling 490, 
551, 638 (wahrscheinlich ist hier der artikel zu tilgen; denn 
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der halbvers (zfter ßdm oeff'elinye ist einen takt zu lang, und 
auBserdenoi steht er in apposition zu cefter mcmdrihtne, was allein 
zwar nicht den ausschlag zur tilgung des arlikels geben därfte 
(vgl. vs. 181), jedoch mit dem metrischen beschwerde verbunden 
den verdacht gegen den artikel hier stärkt), cyning 431 (ohne 
art. 129, 148, 165 — diese drei stellen bilden denselben zweiten 
halbvers swefen eyninge — 417), rcestoa 640, earfoc^mcecff 623. Kein 
artikel steht 410 ealdor, 535 drihtenweard und immer ohne 
art. erscheint eine genitivverbindung wie „der fürst Babylons" 
{ßahilone weard 104, 209, 642, Babilone hrego 256, Caldea cy- 
ning 600, 702). 

h. Der Chaldäer: werod 44, 76, wigan 58 (der art. steht hier 
als auftakt, doch ist gewiss zu tilgen, weil er als auftakt vor 
dem hauptstabe steht), ])eod 676, heretyma 603. 

c. Der Hebräer : folc 10, 64, werud 13, 27, gedriht 22, leode 
25, 77, eorloß 62, mcenigio 320. Der artikel fehlt hier weniger 
als vor der bezeichnung des färsten, weil er zur Unterscheidung 
zwischen den zwei Völkern unentbehrlich ist. Nur vs. 192 steht 
ohne art. Jmr on herig e^ aber hier war ^cer schon demonstrativ 
genug. 

d. Wo die drei Jünglinge genannt werden, ist die artikellose 
bezeichnung wieder die häufigere, weil hier zweifei nicht ent- 
stehen kann: cnihtas 83, 473 (ohne art. 226, 431, 475), hyssa% 
217, 231, 462 (ohne art. 252, 271, 432, 445), heornas 428, 
])d fry 93; ohne art. noch eorlas 210, freobearn 262, moecgas 265. 

e. Des engeis: 346, 354, 441, 555; ohne art. 726, 735. 

/. Der bürg und des reiches Babylons: bürg 173, heahburg 
699, rhe 686. In vs. 8 ]iy rUe das reich der Hebräer. Vor be- 
zeichnungen wie in Caldea byrig 95, Babylone burh 601, fehlt 
selbstverständlich der art., vgl. obeij bei Babylone weard etc. 

g. Des götzenbildes : cumbol 180, hearg 181 (in apposition zu 
cumbolf), beacen 191, gold 197, wlg 201. 

h. Des feuers im ofen: Ug 251, 340 (ohne art. 249, 263), 
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hryne 265, 455, noeg 264, ofn 238, 243, 346, 354 (ohne art. 
254, 259, 429, ^1^\ f^r 266, 351 (ohne art. 345. 461), «l^>l<?Ä? 
279, heot (die gefahr der flamme) 265, dgldc 238, Bcyld (das 
yerbrechen des anzündens des feuers) 266, Idj) 430, «;»<7rd^<?r 452, 
hecvrm 458, egesa 467; ohne artikel noch bSölyse 232, dßled 
243, dlei 254. 

i. Des von Nebnch. im träum gesehenen banmes: beam 508, 
563, treow 511, 556, wudubeam 505, 516, wyrtruma (der wur- 
zelstock) 581. 

k. Die beiden träume Nebuchadnesars werden fast immer 
ohne art. erwähnt: 118, 129, 148, 159, 165, 524, 539, 654. 
In vss. 1 18, 539 füllt swefnea woma den zweiten halbvers, wie vs. 
110, wo die erste erwähnung des traumes gemacht wird; dem 
dichter, der diese Verbindung in vs. 110, wo der art. noch 
nicht stehen durfte und aus metrischen gründen nicht stehen 
konnte, einmal gebraucht hatte, war es bequem sie wiederholen 
zu können. Dasselbe gilt von awefen cyninge 129^, 148^, 165Ä. 
Äiich an den übrigen stellen füllt awefn den ersten takt. Daher 
das wiederholte fehlen des art. vor swefn. Er steht nur 5296 
hwoU ß(zt swefn bude und 542d htocßt seo rün bude, vgl. oben 
s. 31 und Dan. 741S. 

Es bleiben zu erwähnen übrig: 28 ßcere snytro (=whdom 
27), 46 ßone wcdnlch (in vs. 38 — 45 beschrieben), 67 mid ßdm 
dhtum (= Mch 65), 124 on ßdm egeaan {=awefne8 woma 118), 
145 seo mcenigeo (= die Wahrsager des königs, zu denen vv. 
136 — 44 gesprochen worden ist. vgl. oben s. 54), 145 on 
J)dm meff'elatede, 151 in J)oet aeld, 202 tS J)dm gebede (der an- 
betung des götzenbildes), 205 ßoere gepaaMe (der von den 
drei Jünglingen geäusserten meinung über das götzenbild 
201 — 204), 268 chy worce (der befreiung aus dem feuer), 
421 ßd gyfe (die den drei Jünglingen geleistete hilfe), 444 on 
ßdm vmndre (der befreiung aus dem feuer), 470 on chdm 
mecf'le (der begriff „Versammlung" zu entlehnen aus vs. 469 
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het ßd töaomne \ dne leode), 512 ßd wilddeor (vs. 5Ü5 genannt), 
513 ßd fugolas (vb. 507 genannt), 532, 548 io, cel ßdm dorne 
(der deutung yon Neb.'s träume; ohne art. 655a ddm gedemed)^ 
56 lÄ, 582Ä 9wd aSo stefn gecwceff' (des engeis. vgl. 542Ä, 741S) 
613 for ßdm gylpe (den prahlenden Worten des Neb. vs. 609 ff.), 
684 ßd hczleff' (68 1^ Medum and Perstim), 726 for ßdm egesan 
(vgl. 721—24), 7293, 733a Awcßl seo hand wriie (englea hand 
726), 731 ß(ßt wundor (726*— 27), 741* Awcet seo run bude 
(vgl. 542i). 

An zwei stellen entgebt mir die demonstration des artikels: 
444 hcefde on ßdm wundre gewurS^od^ \ che ßd gewyrhto dhton, 
wo ßd 9^e gewyrhio dhton zu lesen ist, und 728 — 30 ßost' gyd- 
dedon \ gumena mcenigeo, \\ Acelec^ in healle, \ hwcet seo hand 
wriie || to ßdm beacne \ öurgsiUendum, \\ werede comon \ on ßcet 
wundor seon, bei welcher lesung, wie Wüiker sie gibt, der 
artikel ein unding ist. Ich möchte die flectionsendungen von 
ÖurgsiUendum und werede umsetzen und hinter wriie punkt lesen, 
so dass t6 ßdm beacne nicht mehr zu write^ sondern zu comon ge- 
hört: Jket gyddedon \ gumena mcenigeo, || Aceled^ in healle, \ 
hwodi seo hand wriie, \\ To ßdm beacne \ burhsiiiende || weredum 
com^n I on ßcet wundor seon. 

4. Der indirecte hinweis des artikels auf eine person oder 
Sache, zu der das im sbst. hinter dem artikel ausgedrückte in 
engster beziehung steht, findet sich vor dem einfachen sbst. im 
Daniel nicht. 

5. Die weitere demonstration; Gott wird nur einmal durch 
den art. eingeführt: 241 se waldend, der walter x^r' i^ox^^* 
sieh oben s. 34 ff. 

An der verdorbenen stelle 3225 od^ ßcet brim faropces (Wüi- 
ker, hs. 00^ p brim faro. ßoes) ist der artikel unzweifelhaft 
falsch; denn bezeichnungen des meeres (hier sogar eine genitiv- 
verbindung) bedürfen des artikels nicht, vgl. oben s. 35. Die 
Azarias-hs. gibt bessere lesart. 
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n. Artikel + sohwachbm adjbctiv. 

Zur bezeichnung Gottes nicht belegt; — des Chaldäerfursten : 
945 — 95ö ]^r 86 hd^ff'ena scet, \\ cyning corff-res georn; wie kann 
man so interpungieren als Wülker thut? 153, 434 ])dm hcb^-e- 
nanj 96 J)äm wlancan; 596 ae rica. — Daniel: 550a wandode 
86 wUa. Die drei Jünglinge : 353 ]>d dmdhwatan (Az. 67), 357 
]>d modhwatan (Az. lücke), 102 ßdm gengvm ßrym. 

Grein, Sprsch. I. 215 fasst in vs. 130 — 31 M magon tce 8wd 
^yO^^y I driAten, dhicgcm || <m 8efan jAnne^ \ M che awefnede, 
d^gU als ntr. anf; dies wäre aber nur möglich, wenn statt 
8wd J}(Bt stünde mit hinweis auf den folgenden beisatz M ße 
8W6fnede, Behält man aber die lesart der hs. bei, so kann dygle 
nichts anderes als adverb sein. 

Vor dem absoluten superl. : 215 tö ßdm wyrreaia/n (dem gotte, 
den das götzenbild darstellt), 305Ä — 06 to ßoB8 wyrreatan || eorS^- 
cyninga \ cbAta gewealde (Az. hat andere lesart; sieh unten). 

Die Ordinalzahlen stehen ohne artikel: 91 — 92a dn w(E8 An- 
nanias, | off'er Azariaa, \\ ßridda Mhdel, vgl. Gen. A 1242a, 
1552a; und in praedicativer Stellung: 3555 (ßS engel) 86 ff'der 

III. Artikel + schwachem adj. + Substantiv. 

Auch diese Verbindung kommt zur bezeichnung Gottes nicht 
in betracht; nur ein fall ausgenommen, wo der artikel stark 
demonstrativ ist: 196 — 99 cnihtaa cynegöde \ cil9' gedydoriy || 
])(zt hie him ßcet gold \ tö gode noldon || habban nS Aealdan, \ 
ac ßone hean cyninga || gdaia hyrde, \ che him gife aealde: „sie 
thaten kund, dass sie das goldene götzenbild nicht als ihren 
Gott betrachten wollten, sondern denjenigen hohen könig, der 
ihnen gnade sandte". Bei dieser strengen Vermeidung des ar- 
tikels vor namen für Gott fällt es als ein widersprach auf, 
in vs. 2363 — 37 zu lesen: sende him of hean rodore || god gvr 
mena weard \ gdat föne hdlgan; (vgl. vs. 440, wo on gdates 
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hyld Wiederholung ist von on friche driJUne» 438); vielleicht 
hat der dichter J)one hälgan als ahsolutes adj. empfunden unter 
einfluss des ersten halbverses, wo dem god ebenso eine appoai- 
tion gumena weard folgt; und dann wäre der artikel berechtigt 
vor dem emphatischen absoluten adjectiv. Ebenfalls fraglich ist 
die auslegung von vs. 449 gebead ßd se brdßsna \ Babilone 
weard; brdesna wird hier wohl attributiv zu fassen sein, denn 
vgl. 41 IJ — 12a wiff* ßdm nehstum || folcgeslff'um und vs. 609. 
Sonst finden sich aber keine belege von trennung durch cäsur 
oder versschluss. 242 ae hobS^ena ßeoden; 334 ae hdlga xoer (Aza- 
rias); 267 fdm hdlgan cnihton; 445Ä for ßdm hoechentm folee; 
267 ßd höeffetian hosftas ; 38ä, 54ä to ßdre Man byrig, 666 ßd 
hean byrig^ 67 3 J in ßdere wldan byrig^ 609 — 10 ß4 eart aeo 
micle I and min aeo mcere burh^ || ße ic geworAte \ to vmr9^' 
myndum; 722Ä in Jmt hea aeld; 2064 in ßiaae Aean byrig (die 
knechte des fiirsten reden, die in der bürg selbst sich befinden). 
352 ae Adta Hg, 241 ßoea woefran Ugea; 211b vn ßdm Adtan ofne ; 
2394 under ßdm fyrenan hrofe; 439ä of ff'dm grimman gryre; 20i 
td ßdm gyldnan gylde; 5194 beam ßone mielan (die interpunction 
Wülkers eine unmögliche); 554 — 554 ßd Adlgan word^ßd ae 
engel cwce9'; 3424 ßurA ßd atdchan miAt (entweder „die macht 
KAT i^ox^iv oder der art. rein emphatisch zur urgierung von 
atpiff'an, Azarias hat ßurA atdc^ea meaAt 594). 223 ae biteradealh. 
— vor dem superl. 4114—12« wich ßdm neAatum || folcgeal^um. Im 
gegensatz zum absoluten ordinale steht das adjectivische mit 
dem artikel: 6764 Aia ßo&t ßridde cneow (vgl. Ex. 310). 

IV. Schwaches adjectiv -j- Substantiv. 

3004 Adlgan Ufea, 144ä aöchan awefnea, 4824 dyglan awefnea, 
628a wodan gewittea, 3414 Adtan fyrea^ 2464 bldcan fyrea, 466a 
frecnan fyrea, 4624 Adtan ofnea, 236 of Aean rodore, 369a ro- 
dorbeorAtan tunghi, 

Instrumentalverbindungen: 594 readan golde, 511a torAloM 
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reorde. Starker instrumental kommt vor : 228a frecne f^res Uge 
(vgl. V. 214«, 262« und Gpl. A. 162a), 7a moegene micle (der 
instr. V. micel immer stark, vgl. Lichtenheld 326). Ein schwa- 
cher instr. plur. wie ihn B6ow. und Ex« kennen kommt nicht 
vor (vgl. 4085, 459Ä, 5445, 759a, 520). Der vocativ ist immer 
stark (2935, 4055, 3105, 3825, 3975, 4045, hdlig, See, wltig 
drihten, 3635 büewit fcßder, 373 mihtig God^ 378 frea mihtig, 
4015 fceder celmiAtig, 3845 soffifoest metod, 402a sod^ sunu meto- 
des, 403 häUg gast. Eine merkwürdige eigentümlichkeit des 
Daniel- dichters ist es, dass er die schwache adjectivform fast 
ausschliesslich in genitivo gebraucht; diese beschränkung auf 
einen casus streift ans formelhafte und beweist, dass der dichter 
die eigentliche kraft der schwachen adjectiv-endung nicht mehr 
empfunden hat. Deshalb darf die verhältnismässig grössere zahl 
von fallen der Verbindung IV im Daniel als in Gen. A (in 
dieser 27, unter welchen 8 instr. sing, auf 2318 verse, in 
jener 13, unter welchen 2 instr. s. auf 765 verse) nicht als 
beweis dafür gelten, dass die Gen. A. jünger als der Daniel seL 
Denn wenn man diese formelhaften genitiv- und instrumental- 
Verbindungen nicht mitzählt, bleiben für den Daniel nur zwei 
unformelhafte übrig (236, 369a), während Gen. A deren mehr 
als zehn aufzuweisen hat. Daraus geht hervor, dass eben um- 
gekehrt der Daniel jünger als die Gen. A. sein muss. Dem ent- 
spricht die grössere zahl von fällen der Verbindung III im Da- 
niel (25), gegenüber nur 33 in der dreimal so langen Gen. A., 
und der damit im Zusammenhang stehende freiere gebrauch des 
artikels: 155 auf 765 verse, d. h. auf je 5 verse einmal der 
artikel, während er nur auf je 8, 5 verse der Gen. A einmal 
gefunden wurde. Infolge dieser abschwächung der demonstr. 
kraft des artikels war sein antritt vor einer apposition dem 
dichter nicht mehr zuwider (638), selbst nicht, wenn das wort, 
zu welchem das subst. hinter dem art. in apposition stand, schon 
mit dem artikel versehen war (180 — 81). Nur in einer hin- 
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sieht ist der Daniel altertümliclier als die GFen. A. : in der 
scheu des dichters^ den art. vor hezeichnungen Gottes anzu- 
wenden; man bedenke aber, dass in der Qten. A Gottes viel häu- 
figer als im Dan. erwähnung geschieht; vielleicht auch mag 
der Widerspruch in den verschiedenen anschauungsweisen der 
beiden dichter seinen grund haben. Jedenfalls kann diese er- 
scheinung gegenüber den zwingenden gründen für das spätere 
entstehen des. Daniel nicht ernstlich als ein beweis für das 
gegenteil in betracht kommen. 

Mit weniger bestimmtheit lässt sich durch diese Untersuchung 
die von Hofer aufgeworfene frage entscheiden, die er Anglia 
Xn erledigt zu haben glaubt. Ich kann weder weitere gründe 
für die richtigkeit seiner ansieht beibringen, noch sei wider- 
legen. In den vss. 28Ö— 362 finden sich 16 artikel, also das- 
selbe Verhältnis als in der vollständigen diehtung. Die verb. 
schw. adj. + sbst. kommt zweimal (300, 341), art. -|- schw. 
adj. -f sbst. dreimal vor (334, 342, 352), zu wenige belege um 
etwas beweisen zu können. Das fehlen des artikels im lobge- 
sang der drei Jünglinge (363 — 409) beweist nichts für dessen 
alter, weil der karakter der diehtung mit ihrem stetigen Wechsel 
von gegenständen den gebrauch des artikels von selbst aus- 
Bchliesst. Wohl meine ich aus dem feblen des schwachen adj. 
ohne art. (nur rodorbeorhtan tunglu) schliessen zu dürfen, dass 
der hymnus nicht älter ist als vs. 280 — 362. Denn zu dieser 
Wendung wäre mehr als einmal anlass gewesen, zumal sich ein 
lobgesang besonders zur emphatischen ausdrucksweise eignet z. b. 
379ä wmterbiter weder (vgl. Beow. 1137« touldor-torhtan weder), 
383 hea beorgaa (vgl. Bfeow. 3098a beorh ßone hean, Gen. A 
28986 hean landes, 1803a weallsteapan Aleoff'u), 
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KAPITEL VI. 



AZ ARIAS. 

I. Artikel -f- Substantiv. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein relativ- 
oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 87^ — 88 wh biff' se 
ße con II ongytan föne geocend, \ fe 48 eall good sylech. Selbst 
wenn der relativsatz nicht da wäre, hätte der art. Yor dieser 
bezeichnung Gottes nichts fremdes, weil er die allgemeinheit 
geocend auf den helfer xät* i^ox^iv bezieht. — 114 Ufga9^ hl 
J)dm lissum, \ ße us se leofa cyning || geseite, 

2. In der wendnng cmd ßd word dcwcech (Dan. 283^) hat der 
bearbeiter des Azarias das eigentliche dem. pron, dem art. sub- 
stituiert: 43 and ßd^ word dcwcech; hierin zeigt sich ein ab- 
schwächen der demonstr. kraft des art. 

3. Ein schon genanntes wieder einführend: 

Ä. Der Chaldäerfürst wird zufälligerweise nur ohne artikel 
eingeführt Zum ersten male zwar mit artikel vor einem Super- 
lativ 25Ä — 26« J)(ßs wyrrestan || eorS^cyninges sieh unten. Dann 
aber vs. 167 his ealdre, wo neben dem poss. pron. der art, 
überflüssig war, 180a hrego Caldea wegen des genitivs schon ge- 
nügend demonstrativ, 185^^ woruldcyninges^ wo das metrum den 
art. nicht zuliess. 

h. Die drei Jünglinge : ausser den zwei adjecti vischen bezeich- 
nungen fd dcedhwatan, ßd hdlgan, unten zu erwähnen, kommt 
der art. hier nicht vor: 165 cnyhta^ 182 hearn, 

c. der engel: zum ersten male erwähnt vs. 52. Dann mit 
art. 58, 61. In vs. 159 und 177 ist der ausdruck unbestimmt: 
159 „Darum sandte uns Gott einen engel zur hilfe"; (der art. 
wäre hier niemals am platze gewesen, nur ßisne engel wäre 
möglich). 

7 
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d. Das feuer: ttg 55, 182 (ohne art. 60), /^r 65, 186 (ohne art. 
160, 191), hryne 180 (ohne art. 178), ofn 61 (ohne art. 111), dd 
181. — schliesslich : 42a fyl nu ßd frumsprößce (das dem Abraham 
von Gott gegebene versprechen), Dan. 326«^^^ nü frumaprödce, vgl. 
BÄow. 80a. — 1795 — 80a ])d ])dm wordum swealg || brego Caldea: 
den von einem eorl gesprochenen worten (vgl. Bä. 48'ä). Hofer 
schreibt diese worte dem könige selbst zu und meint deshalb, 
dass nach vs. 179a eine rede des cyninges rdeswa (wie Dan. vs. 
417 — 430) ausgefallen sei. Aber dieser cyninges rwswa des Dan. 
ist der Az. 167 genannte eorl: „Da schritt zur halle, so schnell 
wie möglich, ein eorl (wahrscheinlich einer, der das binden und 
brennen der Jünglinge beaufsichtigt hat), voll schrecken, bis er 
vor seinem farsten stand"; und die worte, die folgen, werden 
von diesem eorl gesprochen, der dem fürsten, welcher dem 
brennen der Jünglinge nicht zugeschaut hat, erzählt, was ge- 
schehen ist. Dies erhellt auch aus den verschiedenen Zeitwörtern : 
Der könig in Dan. sagt: „wir sandten zum feuer", der eorl 
in Az. „wir hatten gebunden zum feuer". Und diese worte 
des eorl (1705 — 179a) verschlang, ihnen hörte begierig zu, der 
fdrst der Oaldäer. 166 — 68 hwearf fd to healle, \ swd he hrapost 
meahte; || dbead ßd for Jmre duguff'e \ deop der ende; womit 
man vergleiche B6ow. 19815 — 83a und meine bemerkung dazu 
s. 28. Anders Lichtenheld 340. 

4. Der hinweis auf eine person oder sache, zu welcher das 
im sbst. hinter dem art. ausgedrückte in engster beziehung steht, 
ist nicht belegt. 

5. Die weitere demonstration: Einmal heisst Gott 137 se 
cynhig, 

II. Artikel + schw. adj. 

67 ßd ddedhwaian (Dan. 353), ohne art. 585 dßfcestum ßrim 
(fehlt in Dan., vgl. aber 272a ealle def(B8te ff'ry). 
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111. Artikel -f bchw. adj. + sbbt. 

Gott: 114 se leofa cyning (vgl. 137). — 155—57 n4 we 
geonge ßry \ god bletaiachj || felameahtigne \ foßder in Aeofonum^ || 
ßone söff'an sunu \ and ßone sigefcBstan gdbst. Das fehlen des 
artikels vor felameahtigne ist selbstverständlich durch metrische 
rücksichten bedingt. Die drei andern beispiele zeigen, dass der 
dichter des Azarias sich nicht mehr wie der des Daniel scheute, 
diese Verbindung zur bezeichnung Gottes zu beanspruchen. — 
49 86 Adlga wer (Dan. 334) = Azarias. — 57 se hittra bryne (^fehlt 
im Dan.), 66 8e Kala Ug (Dan. 352), 162a ymb Jxet hdte hiU 
(den ofen). — 142^ on J)dm brddan brime, mit rein-emphatischem 
artikel, weil vor dem attributlosen brim der artikel nicht an- 
tritt. — Vor dem attributiven superl. 25ä — 26 in J)ds wyrreaian 
\\ eorchcyninges \ cßhtgewealda^ wo statt ßds Jxjm zu lesen ist; 
denn artikelloser sup. zur personsbezeichnung ist zur abfassungs- 
zeit des Azarias nicht mehr üblich gewesen; ausserdem steht 
bei der lesart der hs. das pronomen verdächtig weit von seinem 
beziehungsworte getrennt; und drittens weist auch die lesart 
im Daniel zu dieser besserung den weg. 

Im ganzen also neun fälle, gegenüber nur drei fällen in vss. 
280 — 409 des Dan., von welchen ausserdem noch einer 342^ 
ff'urh J)d 8wtchan mihi in furh swi&'ea meaht Azar. 59ä geändert 
worden ist. 

IV. Schwaches adjectiv + Substantiv. 

52ö enget celbeorhta (Dan. engel (zlbeorht 337a), 20Ä Mlgan Ufes 
(Dan. 300Ä), 56ä hdtan fyrea. (Dan. 341Ä). Einmal ein schw. voc. : 
117 hdlga god, gegen 14 starke (13, 73, 77, 78, 98, 99, 108, 

112, 132, 133, 134, 139, 148, 152). Der instr. nicht belegt. 
Der art. kommt 26 mal vor, das heisst also einmal auf 7,5 

verse. Aber man bedenke, dass im lobgesang ein häufiger ge- 
brauch des art. nicht am platze ist. Trotzdem findet er sich 
noch siebenmal in vss. 73 — 157, die dem lobgesang des Da- 
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niel (363 — 409) entsprechen, während er ii 
überhaupt nicht steht. Die übrigen 19 artikel. 
den 106 versen, geben eine genauere darste! 
nisses: d. h. auf 6 verse ein artikel. Man be 
Azarias eine abgeschlossene dichtuug ist, da: 
gegenstände, ina entsprechenden teile des Dan. 
bekannt, hier erst ohne artikel eingeführt werd 
Schlüsse der dichtung werden sich daher die meist 
Wie sie sich dort anhäufen, davon mögen vss. 
beispiel geben: pd ßdm toordum swealg || bregi 
ßd tö fdm hryne gongan || anhydig eorl, \ Jxßt 
gesiSd, || Het fid of J)dm llge \ lifgende hearn || . 
utear cetgongan : || ne forhogodon foßi fd hdlgan, \ 
mSde II woruldcyninges \ weorn gehyrdon, || ac eodon 
feorh unwemme, || Die viermalige Wiederholung d 
wo das feuer erwähnt wird, ist bezeichnend für 
Azarias. Man vergleiche damit eine stelle des I 
wiederholt vom feuer, den drei Jünglingen und de 
ten die rede ist: 2433—255« ])d wces se ofen 
eall ff^nrhgleded: \ hine ff^cer esnas mmnige || vmr'p 
nan, \ swd htm wces on wordum gedSmed, || hdßron brandas on hrvne 
I hldcan fyres. || Wolde wulfheort cyning \ wall on stealle, \\ herne 
ymb Gß/oßste^ \ oo^ jkcet uj) gewdt || Ug ofer leofum \ and Jiurh luat 
gesloh || micle mdre^ \ J)onne gemet wdere. || pd se Ug gewand j ©^ 
IdS^e men, || hcßff-ne of hdlgumj \ hyssas wderon || bUchemode^ \ hur- 
non scealcas || ymb ofn utan^ \ dlet gehwearf || teonfulhim on teso. 
Diesen noch freiem gebrauch des art. als im Daniel ver- 
zeichneten wir auch in der viel grösseren zahl von fallen der 
Verbindung III, besonders in ihrer anwendung zur bezeichnung 
Gottes, und vor einer des meeres! Und die aus dieser freiem 
anwendung erfolgte abschwächung der demonstrativen kraft 
trat zu tage in v. 4, wo in der einleitungsformel and ßd toord 
dcwoech des Daniel der Azariasdichter das eigentliche demonstr. 
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on. dem art. substituiertej weil ihm dessen demonstration 
cht so stark mehr war, um auf folgende worte hinweisen zu 
innen. Von den drei fallen der Verbindung IV entsprechen 
vei dem Danieltexte, während für enget oelbeorhia 52a der Da- 
el starkes adj. hat (337a). Einige beweiskraft für ein höheres 
ter als wir dem Äzarias zuschreiben hat diese form aber nicht; 
IS betreffende adj. kommt immer stark vor in den altem 
3nkmälern, während es eben in einem sehr jungen werke, 
[etr. iXIi 51, in schwacher form wie hier belegt ist. 



KAPITEL VII. 



CHRIST UND SATAN. 

. AbTIKBL -f- SUBSTANTIV. 

1. Vor einem subst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
itiv- oder sonstiger erklärender beisatz folgt : In zeitbestimmun- 
•en: 501 ßä wces ßces mdeles \ mearc dgangen || ])(Kt etc. Vgl. 

vien. A. 1719. — Vor einer bezeichnung Gottes: 665—66 JM 
is se drMen, \ se ff'e deaff- for m || geprowode, \ ßeoden engla. — 
Weiter noch 74, 101, 266, 383, 423, 547. Auffallend ist das 
fehlen des artikels vs. 130 ic eom limwcestmuMf \ ßcet ic gelutian 
ne mceg (von einem solchen gliederwuchse, dass . . .), und 40Ä — 
41 nis nu ende feor^ || ßcet wS sceolun cekomne \ susel ßröwiany 
vgl. Himmf. 782<5 — 83 is ßdm dorne neah^ || ]xBt we gellce sceo- 
lon I leanum Aleotan. 

2. Der hinweis auf kommende worte ist dem dichter, wie 
denen der Gen. A und B., nicht geläufig; auch die formel 
word (Bf ter sprosc ist nicht belegt; ihr am nächsten kommen 
noch 80Ä word mdrdf, 162J — 63 word spearcum fleah || dttre ge- 
Hcosi, I ßonne he 4i ßorh&rdf; sonst nur Wendungen mit dem 
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instrumental (wordum, soff'Cioidum, 126, 229, 386, 409, 471). 
Einmal mit dem adverb., das zu dem demonstr. pronomen ge- 
hört: 657Ä cwepach ealle ßus, 

3. Schon genanntes wieder einführend: Am häufigsten ist 
die rede von Gott, Christ, Satan, den guten und bösen engein, 
himmel und höUe. Bein demonstrativ ist der artikel, wo Gott 
se wyrhta heisst v. 14, denn der begriff, worauf der art. hier 
zurückweist, ist dem zeitworte des hauptsatzes zu entlehnen: 
12Ä — 13 daga enderlm |[ seolua he gesette \ ßurh Ais sdc^an mihi; 
ähnlich wird bei der Schilderung der Schöpfung in Gen. A Gott 
se wyrhta genannt, vgl. oben s. 63. Die beiden andern Gott 
bezeichnenden namen gehören unter 5. — Abgesehen vom 
eigennamen Sdtan, sind auch die anderen bezeichnungen offenbar 
karakterisierend genug, um den art. entbehren zu können: 
deofol 638, feond 405«, 463« {feond oferfohterij feond geflemed, 
vgl. oben s. 10) und die genitivverbindungen feonda aldor 
763a, godes cmdsaca 191ä. — Die engel werden fast immer en- 
glas genannt, mit so eng beschränkter bedeutung, dass der 
artikel nimmer anzutreten braucht; nur 366 Jxzt encgelcyn (im 
ersten verse des zweiten bruchstückes) ; ebenso ohne artikel 
deofla 111, 319. Wo aber die gefallenen engel mit einem nicht 
näher umschriebenen menego bezeichnet werden, tritt der artikel 
an: 201, 321. — Die bezeichnungen heofon, hell entbehren 
selbstredend den artikel, vgl. vs. 193 in Jxßt hdte hoft | Jxdm 
is hei nama, und oben s. 63, nicht immer aber ihre Um- 
schreibungen : 174 Jhjbs dreames, 6286 in ßoet witehus, 69 lÄ in 
ßcei tdtescroB/f 701 ßces grundes^ (ohne art. 403a, 461Ä, 458a«jo 
to ed^le, earde; 490 carcernes \ dorn d^rowade, wo ich ßces carcernes 
im Ä-verse lesen möchte). Es ist wohl unthunlich, in jedem ein- 
zelnen falle zu bestimmen, ob der artikel demonstrativ ist oder 
Kxr' f?ö%ifv-function hat, m. a. w. ob der dichter das betreffende 
Substantiv als eine gemeingültige oder als eine ausschliesslich 
himmel oder höUe nennende bezeichnung empfunden hat. Zu 
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der ersteren kategorie gehören gewiss dream, grund und carcem, 
weshalb es sich doppelt empfiehlt, den artikel vor carcemes ein- 
zuschalten; auch vor ec^el und eard wäre der demonstrative 
artikel angebracht, wenn es nur nicht in der wendung up to 
e&'le etc. vorkäme, welches ujß jeden zweifei, welcher eS^el {eard) 
gemeint sei, aufhebt. Vor tdtehus, tdiescrcef ist die function des 
art. wohl die weitere demonstration. So wird er auch auszu- 
legen sein 633ä in ßcet sceachena scrcßf, weil die demonstration, 
noch abgesehen vom genit. neben dem sercef, schon genügend 
durch das vorausgehende adverb ßider 266 ausgedrückt war. 

Es bleiben zu erwähnen übrig: 114 ^^ ff-es oferhydes \ ord 
onstaldon vgl. B6ow. 2408; 399 Jxes yrretoeorces \ ermcho ge- 
J)öUac^ (vgl. BSow. 1722); 404<5— 06 hcBfde drihten aeolf = 
feond oferfohten; \ woes seo föhff^e ßd gyt jj open on uhtan^ 
ßä se egsa becöm (vgl. oben s. 18); 457 J)(Bt^ Id, woes fcegeff 

I ])cet se feff^a com (die schar der erlösten seelen), vgl. Ex. 
47ä — 48, imd Sat. 465 — 66 ßh woes on uhtan \ eall gewor- 
den II &r dcegrede, \ Jnßt se dyne becom (der donner, womit 
Ohrist die höUenthüren zerbricht) ; 470 mid ßoere fyrde (der er- 
lösten schar) ; 482 S^d tdnas (= telgum 482) ; 487 ßd egsan 
(= die todesäpfel, vgl. 483—84) ; 494 ßczi wUe (die strafe 485* 
genannt); 521a of ßdm fa^tenne, dem grabe Christi, welches 
zwar nicht mit namen genannt ist; doch ist die demonstration 
angebracht, auch wenn keine Ortsbestimmung stände, weil der 
begriflf „grab*' aus dem Zusammenhang erfolgt, vgl. z. b. 5165 
of deaff^e drds; 530 ßd gingran^ zu streichen, vgl. Holthausen, 
Angl. Beibl. V 233. Es kann dies auch deshalb nicht eine vom 
ursprünglichen dichter herrührende lesart sein, weil dieser vor 
diesem worte mit seiner beschränkten bedeutung (in dem be- 
treffenden Zusammenhang wenigstens beschränkt) den art. nie- 
mals verwendet (vgl. 526, 531); 574Ä — 76 ßd woes Judas of, || 
se ff'e der on tifre \ torhtne gesalde || drihten hdelend; \ him 
seo dded ne gepeah (vgl. B6ow. 23245, Gen. A 49ä, 14465); 
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652 ymh J)d weallas ; die erwähnung des geat (649) erregt sofort 
die darstellung von godes rice als einer burg und berechtigt 
den dichter, von den weallas als von etwas bekanntem zu reden ; 
702 föne ymbhtoyrft (vgl. 699Ä — 700« hu tdd and sld || helheo^o 
dreorig). Zurückweisend auf gesprochene worte : 630 (Jdfte7' fcem 
wordum. 

4. Der hinweis auf eine person oder sache, zu der das im 
subst. hinter dem art. ausgedrückte in engster beziehung steht, 
ist vielleicht belegt: 1453 — 47 ne ic ßäm sdwlum ne möt^dni- 
gum aceff'ff'an || butan J)dm dnum, \ ße Ae to dg an nyle || ])d ic 
mot tö hceftum \ Mm gefSrian, || bring an to bolde \ in ßone 
biteran grund. Der artikel vor sdwlum kann zurückweisen auf 
142 englum; wahrscheinlicher aber dünkt mir, dass er hinwies 
auf einen folgenden relativsatz, der in der lücke 146ä gestanden 
hat und etwa so gelautet haben mag : ße up of eorff^an cuma9^y 
oder ße up to echle (earde) cumach; denn vgl. 266 — 69 ne mot 
he fdm sdwlwm^ \ ße chdr secach up || eadige of eorpan^ dfre 
gehrlnan: || ah ic be hondmn mot \ hcbpenne scealc || grlpan to 
gründe, \ godes andsacan, und vs. 356. 

5. Die weitere demonstration. Gott: 209 ßone anwaldan, nach 
Grein, Sprsch., eine bezeichnung, die sich ausschliesslich auf 
Gott bezieht; der art. ist hier also emphatisch (lat. ille); 247 
se jieoden = ieT fürst kxt s^ox^iv» — 6283, 6913 in ßcet wUehus 
(^scroef) sieh s. 103; 218—21 ßcer he sylfa sit \ sigora wal- 
dendf || and ymh fcet hehsetl \ hwUe standach || engla fechan \ and 
eadigra, (vgl. Bfeow. 168, 2390 und oben s. 35). Hier kann 
aber der artikel rein demonstrativ sein, weil der im subst. 
hinter dem art. steckende begriff dem zeitwort sittan zu ent- 
lehnen ist. 

IL ARTÄBL + SCHWACHEM ADJECTIV. 

Gott: 277, 458, 532 se eca, 46, 378 ßone Scan, 373 fdm 
Scan; 294 se torhta, 724 se mihtiga; 239 to ßcem cepelan, 291 
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to fdm hdlgan; im ganzen zehn, eine auflFallend grosse zahl, noch 
ein fall mehr als in der drei mal so langen Gen. A. — Satan : 
34 ae alda; 316 Be dwyrgda^ 416 ^öb* dwcergdan; 413, 487 se 
atola, 718 ])(me atolan; 484 se balewa; 669 ßone weregan, 711 
])dm werigan; 716 ])e8 Idpan, auch dies eine beträchtliche zahl 
gegenüber dem fortwährenden fehlen des art. Tor der einfachen 
substantiv-bezeichnung. Die teufel : 383 ßdm atolan^ \ ße we der 
nemdon, 448 ßd atolan; 620 ßd forworhtan, — In vs. 511 heisst der 
kriegsknecht, der Jesus' seite durchstach, se giunga, wo der art, 
wohl emphatisch ist: „jener berüchtigte"; vgl. Jul. 290, wo 
er se cempa genannt wird ohne zuvor erwähnt zu sein, und 
Andr. 967 wo er rinca sum heisst mit der aus dem B6ow. ge- 
nügend bekannten demonstration. — 542 — 43 sume AU ne mihton \ 
mode oncndwan; || ]mt tvces se deora, \ Didimus wcbs hdten; wieder 
rein emphatischer artikel, denn erst aus dem, was folgt, geht 
hervor, wer gemeint ist; oder ist ]i(Bt wces se deora abhängig 
von oncndwan? dann wäre mit se deora Ohrist gemeint und 
hinter diesem worte eine lücke anzunehmen, — Infolge dieser aus- 
gedehnteren an Wendung des art. vor dem absoluten adj. konnte 
der dichter ihn auch antreten lassen vor adjectiven, die eine 
gruppe unbestimmter personen bezeichnen, was in den schon 
besprochenen dichtungen nicht möglich war: die seelen im 
himmel: 356 ßd eadigan \ fe of eor^an cnma&'^ 611 ßd s6&'- 
fcestan; ja sogar 504 ßd mlnan „die meinigen", welches pro- 
nomen sonst, wenn substantiviert, ohne art. steht (Hö. 75, Gen. 
A 2251). Dass der art. hier das ausschliesslich stark flectierte 
pron. poss. in schwaches hat ändern können, beweist über- 
zeugend, dass die handschriftliche lesart 33 ßcet scyldi werud 
nicht die richtige ist. "Wülker, der das später zugefügte ge 
nicht übernimmt, behauptet, dass „nach ß(xt auch die starke 
form stehen kann" ; wenn das auch eine einwandsfreie construc- 
tion zur zeit der abfassung des Bfeow. gewesen ist, was ich be- 
zweifle (sieh s. 41), so hat sie doch für den dichter des Sat. 
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gewiss nicht mehr gegolten. In vocativo steht ein schwaches 
adj. ohne art, : 676, 691, 699 dTDyrgda^ eine in älteren denk- 
mälern nicht belegte construction. 

III. Artikel + schw. adj. + subst. 

Gott: 288 %e oelmihüga god. In den älteren dichtungen, auch 
in solchen, wo schon vor andern mit einem attribut versehenen 
eigennamen der artikel möglich war (Gen. A 2595), wurde er 
doch nicht Vor God gefunden. 202 Jione hdlgan drihten (aber 
234 hdlgan gode). — Ohrist: 243 Ais se deora mnu (aber 5283 
hdligne godes sunu\ 396 hit is se seolfa \ sunu waldendes. — 
Satan: 126 se werega gdst. — Die schar der engel: 2Qßcet oechele 
cyuj 1774 fr am ßdh'e sdran driht^ 353Ä geond J)oet mcere cynn. 
— Die schar der teufel: 196 J)d bldcan feond^ 731 ßd werigan 
gdstas (6304 werige gdstas zur Vermeidung des auftaktes), 33 
Jxet scyldige werod (vgl. oben); mit pron. dem. 394 fes dreorga 
heap (2424 bilewiine heap, zur Vermeidung des auftaktes). — 
Der himmel: 139 J!>d beorktan gescoRft (vgl. Gen. A 131a), 6644 
in chcere Scan gesceft, 560 in ])d mderan gesceaft (Vgl. Gen. A 
93); 202 of fmm hean selde (aber 208 to hehselde), 348 ]mi 
hdlige seid; 2194, 2574 in, of chdem deoran hd/n, 567« to ßdm 
hdlgan hdm; 4594 in J>d mceran burh, 6244 td ßSre mceran byrlg. 
Mit dem, proD. 6604 to ßissum Sadigan hdm. — Die höUe: 264, 
734, 129ä m, geond ßcet atole scrcef (vs. 26 in apposition), 7274 
geond Jxjet Idpe scrcef; 31, 91 nieder under nessas \ in chone 
neowlan gnmdj 1494, 6374 in (and) föne biteran, caldan grund; 
1784, 3374 in (and) ßone Ido^an, dimman hdm; 446ä in Jxzt 
neowle genip; 332 ßone toerigan sele; 193a i7i ßoet hdte hof; 
634fl i/n J)cet nearwe niff*; 304 in ff^one deopan wcelm. Dieselben 
oder ähnliche Wendungen mit demonstr. pron. statt art. 96, 
100, 102, 108, 111, 131, 136, 180, 419, 660. Diese demon- 
stration wäre auch zu erwarten gewesen 91, 149, 178, wo 
Satan zu seinen scharen in der hölle redet; so sehr ist an all 
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solchen stellen der artikel seiner demonstration beraubt und 
nur zur emphase des adjectivs da. Nur zwei falle sind mir 
anfgestossen, wo seine emphase ausbleibt: 71Ü met'ced Aus^32Ta 
atolan echles. Ja, von emphase kann hier eigentlich nicht mehr 
die rede sein, weil sie zu häufig angewandt wird. Der artikel 
ist hier in seiner Stellung vor dem adjectiv zum blassen be- 
stimmten artikel abgeschwächt. Wendungen wie aiol dgldßca 
(161a) und dem nachgebildet earm ägldeca 73a, 448a, 579a, 
714a, und 18 ece god^ 241a ece drihten sind aus der altern literatur 
beibehalten. — Schliesslich: 4175 on ßdm Mlgan treo (dem pa- 
radiesbaume), 519 J)dm miclan \ mcegne, 591 ßcet ilce leoht^ 
704 se swarta \ Bwole^^mif) (diese besserung Greins ist jeden- 
falls -annehmlicher als die ergänzung and vM hinter %ld, weil 
durch diese der artikel als auftakt vor den hauptstab zu stehen 
kommt); 715 9e wonna leg ; — vor dem comparativ: 580, 6116 
on ßd swiihran Aond, (6155 mid Ais atdchran Aond); vor dem Super- 
lativ 172 ßcere hyrhtestan \ beman stefne^ 6945 ßurh J)d hehstan 
mihi. Also eine sehr grosse zahl, im ganzen 58, worunter 11 
mit pron. dem. statt, art. 

IV. Schwaches adj. + Substantiv. 

234 hdlgan gode, 598 ßeoden mcera, 1685, 1825 ecan dreames^ 
327a atolan echlesy 483a heorhtan blceda, 28a sdran sorge, 215 
brdde lond, und hinter einem pron. poss. 135 ßurk Ais soo^an 
miAt vgl. oben s. 71 und Andr. 13365. 

Instrumental Verbindungen : 355 weregan reorde, 36a eisegan 
stefne. Nur ein schwacher vocativ: 166a Said doeg leoAta, 

Eine eigentümlichkeit, die für den dichter des Sat. bezeich- 
nend ist, ist der fast ausnahmslose gebrauch des schwachen 
nom. sing. masc. selfa: 4, 9, 13, 57, 124, 218, 244, 260, 
275, 306, 350, 355, 396, 430, 441, 600, 712, gegenüber nur 
vier starken: 4045, 462a Aoefde {ßd) driAien seolf^ wo offenbar 
das metrum die starke form veranlasst hat, (denn vgl. 6005 
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drihten aeolfa), 663Ä is sylf cyning^ 692a Sdtanua seolf, welche 
beiden halbverse bei der änderung in sylfa^ seolfa metrisch 
gewinnen würden, vgl. 712a Satan seolua ran» 

Es wird jedem aus der obigen Zusammenstellung einleuchten, 
dass wir hier mit einem verhältnismässig jungen, einheitlichen 
werke zu thun haben. Man vergleiche nur die 58 fälle der ver- 
binding III auf 788 verse mit den 25 im Daniel, der noch 30 
verse mehr zählt. Aber noch grössere abweichung von dem Verhält- 
nis in den andern sogenannten Csedmonischen dichtuDgen zeigt der 
wiederholte antritt des artikels vor dem absoluten adjectiv. Von 
der emphatischen function der schwachen adjectivform wird der 
dichter demnach wohl nichts mehr empfunden haben; die zehn 
fälle der Verbindung IV sind deshalb zu erklären als altertüm- 
liche floskeln, die dem dichter aus der älteren literatur geläufig 
waren; vgl. zu ßeoden mdra Gen. A 2144, Jul. 86a, zu Scan 
dreamea Phon. 482^, zu brdde lond Beow, 22083, Ex. 556Ä. In 
der am wenigsten formelhaft aussehenden wendung beorhtan 
bl(Ma mag vom Schreiber die urspr. starke endung in die schwache 
geändert sein, indem er das adverb J)d für den bestimmten 
artikel hielt; oder ist dies ßd etwa artikel? vgl. Himm. 694 — 
95 ])d\gimmas. In scheinbarem Widerspruch zu diesem ergebnis 
steht die gesamtzahl der artikel: 123, d. h. auf je sechs verse 
einmal der artikel, seltener also als im Daniel. Das hat aber 
darin seine Ursache, dass er vor dem einfachen subst. nur selten 
anzutreten brauchte, weil die im Vordergründe der handlung 
stehenden personen (Gott, Satan, engel, teufel) und Sachen 
(himmel, höUe) am meisten mit so ausschliesslich sie bezeich- 
nenden namen genannt sind, dass der artikel unnötig war. In- 
folgedessen entfallen nur 37 artikel auf die Verbindung 1, 86 
dagegen auf die Verbindungen II und III. 
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KAPITEL VIII. 



ELENE. 

I. Art. + SB8T. 

1. Vor einem subst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 100, 161, 335, 
401, 414, 420, 468, 495, 582, 716, 717 (vgl. Gen. A. 2898— 
99 und oben, s. 25), 790, 965, 993, 1064, 1152, 1228, 1253. 

2. Die einleitungsformel : and Jxxi word ^ecwceff' (acwceff') mit 
folgender directer rede kommt zur anwendung vs. 344a, 440Ä, 
938ä, 107 1ä, 1190^. Auch vs. 338a ist mit Zupitza and ]mt 
word gecwceff* statt and ßoet gecwceff^ zu lesen. Denn wo dem 
Zeitwort des redens kein acc. {word; und andsware, andwyrde in 
der formel dgeaf andsware vs. 455, 462, 619, 662) oder instr. 
(wordum 287, 351, 385, 559, 537) zugefügt wird zum aus- 
druck des gesprochenen, bleibt auch jeglicher andere directe 
hinweis auf die kommenden worte aus: sprcec 332, 404, 723; 
andsweredon 396; oncwcBch 573, 604, 669, 682, 1166; mapelade 
642, 625, 655, 685, 806, immer ohne ein absolut gebrauchtes 
ßcet. Ein ausdruck wie and Jnßt gecwceff' ist dem Oynewulf also 
nicht geläufig, die formel and ßcet word gecwceff' dagegen kommt 
fünf mal in der Elene vor. Wenn also an einer stelle sich statt 
des art. das dem. pron. in dieser formel zeigt: vs. 7483 and 
ßds word cwechapy muss dieses hier mit absieht angewandt sein. 
Die in frage stehende stelle unterscheidet sich denn auch von 
den sechs übrigen dadurch, dass in dieser das tempus ein prae- 
sens, in jenen ein perfect ist. Judas, indem er die herrlichkeit 
der eugel im himmel schildert, sieht sie- so vergegenwärtigt 
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vor seinem geiste, dass er den lobgesang der engel zu hören 
glaubt; und bei einer solchen auffassung ist der gebrauch des 
pronomens der unmittelbaren nähe erklärlich. 

3. Schon genanntes wieder einführend. Der kaiser Oonstan- 
tinus: 42^, 998^ ])d (hie) se cdsere heht, IQa, 212Ä J)dm cdsere^ 
416ö wiff* J)dm cdsere, 175« ßoet hie for ])dm cdsere etc , aber 
ohne art. wegen des metrums: 262Ä, 551ä cdseres bodan, 330^, 
669Ä cdseres mceg ; 988^ ßd ])dm cininge wearff* etc., aber ohne 
artikel: 51ä cyning ßreate for, 565 cyning wces dfyrhted, 965 
cyning wcea ßy btlff-ra; 2025 J)d se (zS^eling fand, aber ohne 
artikel 125 — 13a oepelinges weox \ rice under roderum, 11975 — 
985 (Bff'eUnges heht || bridels frobtwan, 1002ä oeff-elinges word^ 
66a eorlas ymh ce^eling (vgl. 534ä5, und oben s. 14); 1915 — 
92ö5 cet ])dm se leodfruma || fnlwihte onfeng; 983a ond ßdm 
wiggende etc. ;. 221 ne ßcBs wilgifan \ word gehyrwan^ aber 2655 
hldfordes gifn^ 2675 ßeodnes willan. Oynewulf vermeidet also 
den artikel als auftakt eben so sehr vor a-versen wie vor dem 
hauptstabe, ganz wie in den schon untersuchten gedichten. Auch 
vor zweigliedrigen ausdrücken (genitivverbindungen) ist ihm der 
artikel ungeläufig: z. b. 153a heht J)d wigena weard^ 14:8a gewdt 
ßd heriga heh/i, 1505 com ßd wige^ia hleoy wo der art. jedesmal 
zulässig gewesen wäre, so weit es das metrum betrifft. Nur 
ausnahmen von diesen beiden regeln werden im folgenden 
angeführt werden. 

Elene: 3785, 7155 swd him seo cwen bead (behead)^ 9795, 1017a 
ßd seo cwm bebead, 11515 ßoet seo cwen, begeat, 3845, 5585, 12045 
ßd do cwen ongan, 4165 ße him slo cwm wite, 6105 he woes on 
ßcere cwene gewealdvm, 324 ßoet hto ßa^re cwette \ oncwechan 
meahton, 5875 ßone hie ßdbre cwene dgefon; ohne artikel 2475, 
8485 cwen slches (weorces) gefeah, vgl. oben s. 19. — 254a — 555 
hwonne heo slo guff'cwen \ eft gesöhte, aber ohne artikel 260a, 9975 
secgas ymb (mid) sigecwen, vgl. vs. 66a und oben s. 14. Schon 
aus diesem wiederholten antritt des art. vor cdsere und ctoen 
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dürfen wir Bchliessen^ dass die Elene ans späterer zeit als B^ow.^ 
Exod. und Gen. A. herrührt; denn in diesen dichtungen wäre 
der artikel vor jenen beiden bezeichnungen deshalb nicht ange- 
treten^ weil sie in ihr^r bedeutung so eng beschränkt sind, 
dass zweifei, wer gemeint sei, niemals obwalten kann; man 
vergleiche z. b. das fortwährende fehlen des art. vor bezeichnun- 
gen für Moses in der Exodus. 

Demgegenüber nimmt es sich sonderbar aus, dass Oynewulf 
bei der Schilderung der schlacht zwischen Bömern und Hunnen 
diese beiden nicht mittels des art., sondern durch die wähl 
seiner bezeichnungen von einander trennt; auch wenn diese ab- 
solut gebrauchte adjective sind, bleibt der art. aus: Die Hunnen 
heissen Idpe 30, 142; grame 43, 118; feond 93, 108; hceff^ene 
126; elpeodige 57; elpeod 139; H4na leode, here 128, 143; oder 
mit besonderer betonung ihrer Übermacht (vgl. vs. 46ä — 49 
wdbron Romware || seegas sigerofe^ \ sona gegearwod || wcepnum td 
^^^99^) I ^^ötÄ hie werod Idesse || Aoefdon td hilde \ ßonne Huna ci- 
ning.): beadupreata mcest 315; fyrda mcest 35; qfermcegefi 64. 
Demgegenüber heissen die Römer: ceasterware 42; Jireat 51; 
werod 53; «iößy<?»'55; Aere 65, 110; wlgend 106 ; mddigra mcegen 
138; Aetend Aeorugrimme 119a. Nur Aeardingas macht eine aus- 
nähme, welches sowohl für die Römer (25) wie für die Hunnen 
steht (130); Aeap (141), welches nur eine kleine schar bedeutet, 
scheint verächtlich gemeint zu sein für das vernichtete beer 
der Hunnen. Eine ganz andere methode verzeichneten wir beim 
dichter der Exodus, dem eben in einem solchen Zusammenhang der 
artikel besonders zu statten kam, sieh s. 80 — 81. Wo aber nur 
noch von dem volke der Römer, oder im weiteren verlaufe der 
dichtung nur von den Juden die rede ist, wird der art. wieder 
angewandt vor: Aeremcegen 170 (der Römer); Aerepreat 265; 
leodmcegen 272 (die Elene begleitende schar); folc 415, 890, 
894, 1055, 1094 (kein fall ohne art., denn 27, 215, 502, 871, 
1142, 1286 ist der ausdruck ein unbestimmter, IZl folces aldor 
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ein stehender ausdruck); folcsceani 967; werpeod 968 (apposi- 
tion zu folcscearu !). 

Judas: dnhaga 604; wer 958, 966, 1037 (kein fall ohneart.); 
bisceop 1072, 1216. 

Das kreuz Christi wird so gut wie immer mit dem art. ein- 
geführt, sogar wenn die Bezeichnung eine genitiv Verbindung 
ist: rod 601, 624, 631, 918, 1022, 1240 (nach der ergänzung 
Greins); (ohne art. 886, 1234a und in den ausdrücken, on, of 
rode 482, 773, 1066; on rode treo 206^, 855«; Crides rSd 912); 
treo 534; Itfes treo 664, 706, 1026 (ohne art. 756); wuldres 
treo 827, 866, 1251; wuldres beam 217 (ohne art. 843 wuldres 
wynheam); he J)dm sigebeame 420^, 444ä, 6653, 8603; Jxjes sige- 
beaines 9643 (niemals ohne art.); be ])dm sigebeacne 1683, 1256« 
(ohne art. 887, weil apposition, 974, weil unbestimmt); ßoet 
sigorbeacen 9843 (ohne art. beacen 841). Zur bezeichnung der 
drei kreuze zusammen : mit art. roda 868, 879 (der zwei kreuze), 
beamas 850; ohne art. sigebeamas J)ry 8463. 

Oalvarie; mit artikel: stöw 675, 683, 802 (nie ohne art.); 
wang 684; stedewang 1020 (ohne art. 675a cefter st.); wangstede 
793, 1103; in vs. 793 würde man on J)issum w. erwarten, denn 
Judas, auf Golgotha betend, redet hier. Bemerkenswert ist es 
nun, dass dieses wort niemals ohne artikel und in keinem an- 
deren casus als im dat. mit vorausgehender praeposition (inj 
on, of) vorkommt, vgl. B&ow. 2787a, Pa. 45a, Andr. 988a, 
Himmf. 802a. In (on, of) J)äm wangstede scheint also eine er- 
starrte dichterische formel zu sein; beorA/dic^ 1008. 

Die nägel des kreuzes: mit art. nceglas 1077, 1085, 1102, 
1127, 1157; durch einen folgenden relativsatz bedingt ist der 
art. 1064; (ohne art. 1114). 

Das fegefeuer: mit artikel ad 1289; wylm 1298; morff-orkof 
1302; heaS^uwylm 1304. 

Schliesslich: 39, 60 ])(ßs weiteres (des Donau 37). 94 ])(Zt 
Höht (vgl. 78 nihthelm togldd). 133 on ßdm heresl^'e (der Hun- 
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nen); 146 cßl ßäm dcegweorce (dem streite mit den HnnneD; 

ohne art. llOi Arefn toeorces gefeah^ sieh s. 19); 220ä ^ow 

dchfmtes (vgl. Andr. 204«, 211), 243 ßme dch (der Elene; 

ohne art. 247ä cwen siff'es gefeah)\ 285 preo M. \ ßdßra leoda: 

solcher leute (seil. J)d che Moyses ob reccan cuchon vgl. oben 

s. 24); 298 J)dre snytro; zum art. ist kein anlass: Elene hat 

zu den Juden noch nicht über ihre Weisheit gesprochen. Ich 

lese darum mit ten Brink ealre snytro^ 869 ßdm ryhie (Moses' 

gesetz 865—67); 893 ßd ce (= fcedera Idre 898a); 428 Jxza 

morff'rea (Christi 424); 470 ßdra scylda {= ßd gepeahie, ße ßeoa 

ßeod ongan 468), 472a ßces unrihtes; 513a ßdra bealuddbda^ 516 

and ßoßs unrihtes \ eft gestdcaff' (= cebylgff* 513 ; vgl. dagegen Jul. 

120); 550a tS ßdm heremeff^le (der Versammlung der Juden); 

566 ßcet geryne (seil, hwwr ae ßeoden \ geprowade 563); 580 

ßcßt leas {?), 689Ä ßd leasunga, dagegen 576 ßiasum lease. Diese 

abwechslung ist sehr begreiflich : Elene redet zu den Juden über 

die lüge, in welcher sie ihr gegenüber beharren : ßümm lease 

(am anfang ihrer worte) = „diese lüge, welche ich da eben 

gesprochen höre'*, ßcet leaa (/), ßd leaaunga (im weiteren verlaufe 

ihrer rede) = „die lüge, welche ihr gesprochen habt". 588 

ßd wyrd (die kreuzigung Christi) ; 609 ßd gehchu (das dilemma, 

in welchem sich Judas befindet 606); 615 ßöne 8tdn (vs. 613 

genannt); 617 ßd wiste (= Aldf 613); 635 ßcet rim (vgl. 633Ä— 

84 « nie worm sceacen || ,cc. o9'9*e md \ geteled rtme); 656 ßces 

hereweorces (des krieges von Troja), 658 ßd wiggproece; 684 ßd 

whan (der kreuzigung) ; 708 ßcet soff- (die Wahrheit über Christ) ; 

786 ßdm eorle (Moyses 785) ; 953 se feond and se freond (der 

teufel und Judas, vgl. dagegen Bfeow. 762 und oben s. 9) ; 956Ä 

ßone Aellesceapan; (ohne art. wird der teufel genannt 721 (?), 

900Ä, 1118); 926a of ff-dm wearAtreafvm {=^3e enga Adm 920, 

die höUe); 964 cet ßc^re gesyAff*e \ ßces sigebeames; 1006 ßd 

dras (die boten der El. an Constantinus, zuerst 980 genannt; 

ohne art. 995 dras, 1000 seegas, 1015 winemdgas); 1220a on 

8 
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])dm gumAce (Jenisalem) ; 1305 ]idm twdm ddelum, 1311 ßdra 
manna (die sSffifcesle 1288 und %ynfulle 1294); 139Ä — 140a o# 
Jxjst öbfen forch || fram dcegea orde; selbstverständlich kann der 
dichter vom abend des tage^^ an welchem das erzählte sich er- 
eignete^ als von „jenem abend" reden. Eine yergleichung mit Qpl. 
B. 125 Id och dbfen forff* berechtigt aber zu der annähme^ dass 
nicht so sehr das bedürfnis der demonstration als der anklang 
an einen zur formel erstarrten halbvers, in welchem och Jxßt 
conjunction ist^ den antritt des artikels veranlasst hat, nämlich 
oih JxBt dbfen c6m (cymeff^) B6ow. 23045, Andr. 1245«, Ps. 
89^ 129^ 

Die Vorliebe Cynewnlfs für den art. in Ortsbestimmungen ist 
so stark, dass er ihn nicht selten auch in solchen anwendet, 
die apposition oder Wiederholung zu einer andern sind ; wir ver- 
zeichneten schon 967 — 69a chd wces gefrege \ in ßdbre folcaceare, 
II geond ])d werpeode \ wlde Iceded \\ mdere morgenspel. Ahnlich : 
2735 — 74a to Hierusalem \\ cwamon in ßd ceastre, 12045 — 05a 
td JhjBre hdlgan hyrig || cuman in J)d ceastre, beide male mit art. 
vor dem zweiten stabe des a-verses, in welcher Stellung er im 
B6ow. lieber gemieden wurde (oben s. 14); vgl. Andr. 40 — 41a 
ßd wces MatAeus \ to Jicere mceran hyrig || cumm in ßd ceastre. 
Dieselbe Wendung, aber nicht als apposition 8455 in on ßd 
ceastre. 

In der 1191 — 95 citierten bibelstelle sind die artikel bedingt 
durch den ztisammenhang, welchem sie entnommen ist. 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu welcher das 
im Substantiv hinter dem art. ausgedrückte in engster beziehung 
steht: 750 — 52a Adlig is se Adlga \ AeaAengla Gody || weoroda 
wealdend: \ is ff'ces wuldres ful || heofun ond eorff^e: „seiner 
herrlichkeit ist voll himmel und erde". 9615 — 62 gode ßanco- 
de^ II touldorcyninge, \ Jkbs hire se willa gelamp : „ihr verlangen", 
welches erst nachher (964 — 66) ausgedrückt wird. 1211 se bis- 
sceophdd; der art, hat bezug auf Cyriacus 1210. 6525 — 54 ge 
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])d hyrgenna || under stdnhleoff'um \ ond ßd stowe stod some \\ 
ond ßd wintergerlm \ on getoriiu setton; die artikel beziehen sich 
auf den Trojanerkrieg nnd die darin gefallenen beiden (645Ä — 
50). 1294Ä — 96 synfMe beoff' || mdne gemengde \ in chdm midie 
J)readf || hcelecf' higegeomre \ in Adtne wyJm; 863 on ßone middel 
I fdere niöbran hyrig; ygl. Jul. 568. Dadurcb, dass der art. fast 
immer zurückwies auf denjenigen gegenständ, yon dessen mitte 
die rede war, wurde er auch dort üblich, wo jener gegenständ 
noch zu nennen war, wie El. 863. Ohne art. kommt das wort 
bei OyneWulf nicht vor. In der späteren prosazeit, als der ar- 
tikel durch den völligen verlust seiner demonstration nur noch 
die bestimmtheit einer person oder sache ausdrücken konnte, 
(man vergleiche Lichtenheld 332 anm. 2), ist merkwürdiger- 
weise der art. vor diesem Substantiv nicht üblich, z. b. Beda, 
Miller s. 424 ßonne heo ßoet nuBgn ßdßre unmetan hcettan aaref- 
nan ne mehtan, ßonne stceldun heo eft earmlice in middel ßoßs 
unmetan dies ; and mid J)y heo ff'der ncenige reste gemetan mihtan^ 
ßonne stceldon heo eft in middan Jkßs hyrnendan fyres, 

5. Die weitere demonstration: 309 seo wergd^Uy die ächtung 
x«t' i^ox^v, in die höUe; 744 — 45 ßd ßegnunge \ Jyrymme he- 
weotigap || fore onsyne \ eces deman: den dienst k«t' i^oxviy, 
den die engel gott leisten; 1188^ be cf'dm se idtga sang: „der 
bekannte prophet", dagegen ohne artikel 350 — 51 swd hit eft 
be eow \ Essdias || witga for weorodum | wordvm mdelde; 13133 
Jniri ßcBs domes fyr, 

Gott, bezw. Christus, wird verhältnismässig oft durch den art. 
eingeführt: 561 — 63 hu on worulde der \ wUgan sungon^ \\ gdst- 
hdUge guman^ \ be godes bearne^ || hwdr se ßeoden \ geprowade; 
861, 911, 919 se hdelend; 1064 ff-des nergendes; UGI—^Oaßcet 
is gedafenliCf \ ßcet chu dryhtnes word || on hyge healde, \ hdUge 
r4ne,\\cwm selest^e], \ and ßoBS cininges bebod\\geome begange 
(vgl. die abwechslung drihtnes word, weil eng beschränkt in 
der bedeutung, Jkies cyninges bebod, entweder demonstrativ oder 
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xät' i^ox*iv). 1209 Jhjbs Idtteowea \ Idrum; 12823 Jmrh Jxßs deman 
muih. An all diesen stellen ist die jc«t' 5§ö;^i}>'-bedeutung mög- 
lich; nur an zwei stellen gilt diese bedeutung nicht: 3353 — 37 
hu se Uffruma || in dldes hdd \ cenned wurde ^ || mihta wealdend, 
I be ])dm Moyses sang, wo der art. bedingt ist durch den fol- 
genden relativsatz, und 1763 — 78 M se gdsta heim || in ßr^- 
nesse \ ßrymme geweorff^ady || dcenned wearchf \ cyninga umldor, 
ein ausdrucke ausschliesslich Gott bezeichnend und deshalb der 
hervorhebung xar' i^ox^iv nicht bedürftig. Der artikel kann 
hier also nichts anderes bedeuten als das lateinische ille: „der 
grosse, herrliche", er ist also emphatisch. Das meer wird wie 
immer ohne art. bezeichnet: 227, 230, 237, 240, 241, 244, 
249, 253, 1003, 1016, 1200. 

IL Art. + Schw. adj. 

457 on ßone hdlgan=:GhA&t; 86 Jxbs hdlgan h€es = iea en- 
geis, den Constantinus im träume sieht; 1093 se hdlga = J\xd2ia, 
782ä ßurh ff-d beorhtan = Maria, der art. hat die fanction xät' 
i^ox^v; 619 seo eadige, 1130, 545 seo ceff-ele, ßjere CBO^elan, be- 
zeichnungen der Elene; 5113 hceleff' min se leofa voc. (Symon 
zu seinem söhne Judas). Vor demsuperl. 1234 *<?/-fc^*^a = Christ, 
1173 J^dm ceo^elestan \ eor ff'cjfning a = ConsL, 1533, 169, 323a 
J)d wlsestan, ^lla ])dm snoterestum, 5363 ])d gleawestan, 10183 
ßd selestany dagegen 1201 : hehi ßd tosomne \ ßd heo seleste || 
mid Judeum | gumena wisie; 1106 fi". ßder ßd oec^elestan || 
hceleff'a gercedum \ hydde wceron || ßurh nearusearwe | noeglas on 
eorff'an. Wie weit hier adj. und sbst. auch von einander 
getrennt sind, so ist es doch unmöglich ßd cedelestan als ab- 
solut aufzufassen. Denn dieser plural konnte doch nur per- 
sonen bezeichnen. Zur bezeichnung yon Sachen : 436 ßoet ilce; 
3473 min on ßd swl9'ran (seil, hand^ wahrsch. nach dem 
beispiel des lat. Originals weggelassen: a dexteris est mihi); 
10383 — 40a he ßcei betere geceas\ || vmldres wynne^ \ ond ßdm 



BLBNB. 117 

foyrsan wiff^söc: || deofolgildum (vgl. Beow. 1760 und oben s. 44). 
Die comparatiye sind hier sehr bestimmt: das bessere nnd das 
schlechtere nur von zweien sind gemeint, welche ausserdem noch 
mit namen genannt werden. Ein ähnlicher fall steht vs. 1060d 
— 62a nama wces gecyrred || beornes in hurgum \ on ßcet betere 
for9 : II €B Acelendes, Auffallend dagegen ist das fehlen des artikels 
vs. 618 {ßcet he) beteran wichhyccge, \ ])onne he bega beneah^ 
zumal das bessere etwas ganz bestimmtes ist, näml. aeo wist 
617; hier ist der artikel ja unentbehrlich. Vor dem ordinale 
steht der artikel: vs. 8785 ond up dhöf || rihtea wemend \ ßd- 
ra Toda twd || fyrh^'gleaw on f(z9'me \ ofer Jxzt fdbge hus^ || deop- 
hycgende: \ hit woes dead swd ch; \\ Uc legere fcßstf j leomu cS- 
lodon II fremiedum befieaht, \ ßd sto ßridde wces || dhafen hdlig. 
Dagegen ohne artikel, wo es in praedicativer Stellung steht: 
853Ä — 54 ])(zt twegen mid him \\ geprßweden \ and he wces ßridda 
sylf. Mit einem starken adj., welches in dieser bedeutung nur 
stark flectiert wird: 599 ßone cenne: den einen, den die Juden 
der Elene zugeführt hatten (vs. 585 cenne betcehion giddum gea- 
rusnottorne). Im ganzen 22 falle der Verbindung art. + schw. adj, 

III. Abt. + SCHW. adj. + sbst. 

öott und Christ: 750 se hdlga \ heahengla God^ vgl. Sat. 288 
und oben S. 106. 370 ßone sclran \ scippend eallra. 941 se 
mihtiga cyning, 453, 933a ßone dhangnan cyning, 687a ]>one 
dhangnan god, 7975 on J)one dhomgnan Crist Weil die auffin- 
dung des kreuzes hauptthema der dichtung ist, wird die kreu- 
zigung wiederholt und mit nachdruck von Cynewulf betont 
(vgl. 180, 205, 210, 445, 475, 671, 718, 1075, wo immer 
wieder das dion am kreuze erwähnt wird). Daher der ausnahms- 
lose gebrauch d6s emphatischen artikels. 891 J)one söff^an sunu 
wealdendes, — Der teufel : 207 se ealda feond, (vgl. Sat. 34). — 
Moses: 7845 ßone hdlgan wer. Der art. had die bedeutung 
des lat. nie: jener bekannte, denn erst vs. 785 wird es klar, 
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dass Moses gemeint ist. — Constantinus : 11 se Undhwata \ 
Uodgeborga, — Elene: 266 seo eadhre9*%ge \ Biene (vgl. Gen. A. 
2595 und oben s. 65). 2753 mid J)d cechelan cwen^ 662 Beo 
cßff'ele cweuy 411 «Iö rice cwen, 1128 — 2^ ßcere drwyrchan || cwene. 
(Ich glaube, dass die obenbesprochenen vss. 1106 ff., und 1233 — 
34, 630 — 31fl, 4315 — 42» uns verbieten, ])cere drwyrff-an als ab- 
solut gebraucht aufzufassen). — Das kreuz: 720, 1011, 1223 
do hdUge rSd (vs. 720 ändere ich mit Zupitza das handschrift- 
liche hdlig; vgl. oben s. 105); 107, 128, 429, 442, 701, 840 
ßcet hdlige treo^ 165 JhbI wlitige treo, 214 Jket rmre treo; 10735 
föne (Bcf'elan beanhy 1254 ßone beorhtan beam. Dieselben Wendun- 
gen ohne den artikel kommen nicht vor. — 91 *^ bldca beam 
(das wUü toiddres treo^ welches Constantinus im träume sieht). — 
der himmel: 82 1ä in ßobre beorhtcm byrig, — Jerusalem: 863ä 
ßjere rmran byrig, 10055, 10535, 12035 i6 Jme hdlgan byrig; 
niemals dieselbe wendung ohne artikel. — Die höUe: 920» in 
J)dm engan Mm, — Die schar des teufeis: 762 sh werge sceoh; 
die der engel: 7365 mid ßd Uohtan gedryhU — 711 ]i(zt hine 
man of nearwe \ ond of nydcleofan, || fr am ])dm engan hofe \ 
up forUte; mit nearu^ nydcleofa^ ßcßt enge hof ist die trockene 
cisterne (vs. 693«), in welcher Judas gefangen sitzt, gemeint; 
dass die zwei ersten attributlosen Wörter ohne, das dritte von 
einem attribut versehene mit art. steht, obwohl es apposition 
ist, beweist, dass dem art. hier ausschliesslich emphatische 
kraft innewohnt; vs. 715» wird die grübe wieder mit einem 
attributlosen worte genannt und wieder ohne art. : of carcerne. 
Eine ähnliche abwechslung im gebrauch des art., je nachdem 
dem sbst. ein adj. beigesetzt ist oder fehlt, haben wir vs. 833» 
in ßdm reonian hofe (der von Judas gegrabenen grübe), aber 
844» of foldgmfe. (vgl. Sat. 202 und 208). — 647 ßeoa (Bff^ele 
gewyrd; gegenüber dem ealdgewin der Trojaner kann Elene 
über die kreuzigung, die alle ihre gedanken in anspruch nimmt, 
als von etwas nahem reden. — 10635 ymb J)d mceran wyrd (die 
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kreuzigung) — 430 ]y§ Im toworpen slen \\ fröd fymgevmtu \ 
ond J)d foßderUcan || Idre f orteten. | Hier steht von zwei coordinier- 
ten, gleichbedeutenden Wörtern das eine ohne, das andere mit 
art.; wo Idr mit derselben bedeutung „tradition", aber anstatt 
mit einem adj. mit einem subst. im gen. plur. zur näheren de- 
finition verbun<len ist, steht der art. wieder nicht : 334 ge wU- 
gena || Idre onfengon. Der ausdruck hdlige bec für die heilige 
Schrift steht merkwürdigerweise immer ohne art., und nur in 
der phrase hwmt! we J)cet gekyrdon \ Jmrh hdlige bec 364, 670, 
852. — 310 J)d sclran mM, 584 ßd deopan miAle, 597 J>d mi- 
clan mihty 1241 ff'd m^ran mihi: die göttliche macht, die macht 
x'. iS. vgl. Dan. 342. — 786* on ßd (Bchelan Üd. — 989a 
J)urA ßd mceran word (die nachricht der entdeckung des kreu- 
zes). — 789a ]mrh JxBt beorhte gesceap, 183a Jmrh ßd ilcan 
gesceaft (mit folgendem relativsatz), 1031a ßurh J)d hdlgan ge- 
sceaft, 1088* in 9'd beorhtangesceaft; ähnliche Wendungen ohne 
art. kommen in El. nicht vor. — 1222* Jxme mceran dceg^ (in 
ff'dm etc.) — 856a on ßd aUchan Üd (als Ohrist gekreuzigt 
wurde). — 630 — 31a ond Jds andwearde \ an f ortete || rlce under ro- 
derum. — 948a ßone fcegran ge/ean, — 98* JmrA Jtd /cegeran ge- 
Byhff^: (das traumgesicht). — 93a on ßdm frecnan fcßre : (in dem 
zu erwartenden kämpfe. — 117a ö^ ßcBt fdge fotc (der feinde); 
880* ofer jHjet fcege hiis (den leichnam eines mannes) ; 1236* ßurh 
jKBt fcecne Ms: durcTi das arge haus, (den leib), wie Trautmann 
Kynewulf 99 richtig übersetzt; denn der dichter spricht im 
allgemeinen, nicht = mein arges leib ; in letzterem falle hätte Jds 
gestanden. — 300 J)Cßt cechele spdtd ; 357 ßd weregan neat. — vor 
dem compar. : 305 ]xBt derre Uf; 1045 ßost betere Uf, — vor dem 
Superlativ : 1106 — 1108 J)d cechetestan .... nceglas (sieh oben); 732 
ofer ßdm oßchetestan \ engetcynne; 1024 mid J)dm cechetestum \ 
eorcnanstdnum ; 1233 — 34 ßdere deorestan . . . rode; 930*— 31 in 
]>d sweartestan || ond ßd wyrrestan \ witebrogan, — Vor Ordinal- 
zahlen : 185, 485 ßy ßriddan dcege^ 697* on ßone seofeff-an 
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d(Bg^ 1297 %e ßridda doel, 869a off' Jfd nigoffam, tid; dagegen 
873Ä woes ßd nigoff'e tid, Tb ßd wces syxte gear. Dieses fehlen 
des artikels vor der Ordinalzahl, wo sie praedicativ steht, sahen 
wir auch bei dem absolut gebrauchten ordinale: ßd do pridde 
wcea dAafen, aber Ae woes ßridda sylf. — Zusammen 73 fälle. 

IV. SCHW. ADJ. -h SBST. 

29a, lila urigfeffera earn. — 1259a ceplede gold (vgl. Jul. 
688a, Phö. 506Ä, kommt stark überhaupt nicht vor). — il02a 
nlwan on nearwe; der schwache dat. (instr.) von nlwe war dem 
dichter geläufig durch den adverbialen ausdruck niwan stefne 
(1060a, 1127a), schon aus dem B6ow. bekannt. —211a, 13205 
1287Ä töf on tdldan feore^ 760, 800 wldan fyrhch {ferhch), eben- 
falls formelhafte adverbialverbindungen. Schwacher instrum, 
kommt nicht vor, starker: sing. vs. 269, 274, 577, 734, 756, 
plur. 44, 102, 312, 747, 749, 999. — Vocativ: schwach: 464 
guma ginga; 1087Ä dr selesta; 523a hyse leofesta; 1169a cwen 
seleste (so nach Sievers, hs. seiest); mit dem art. 5115 Aceleff- 
mm se leofa; stark: 314, 333, 387, 447. — Bemerkenswert 
ist es, dass der nom. s. masc. ^<?//^ niemals mit schwacher endung 
belegt ist. 



KAPITEL IX. 



JULIANE. 

I. Art. -f SBST. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein relativ- 
oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 36, 71, 127 (vgl. Sat. 
547), 144, 496, 573, 624, 636 (vgl. k. 716). 
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2. Die einleitnugsformel : cmd JkbI word dcwoßch: 45ä, 1435 
6315, 6405, aber 925 he ])d worde cwoech. Ohne art. 2835 word 
Aleoprode: (das wort ertönte: vgl. word cefter sprwc im B6ow.) 
und ägeaf andsvare 1055, 1175, 1305, 1475, 1755, 3195. 

3. Schon genanntes wieder einführend: 

.Gott wird niemals mit dem art. genannt, ausser da, wo 
der teufel in engelsgestalt zu der Juliane von mehreren göttern 
redet, die von einem wuldorcyning 248 beherrscht werden. So- 
fort nach dieser erwähnung nennt ihn der teufel wieder 9*69 
dema 249, und weiter unten mit dem hinweis auf das weiter 
entfernte ^oß* deman 256. Der art. ist hier also rein demon- 
strativ. Für die abwechslung von demonstr. pron. und artikel 
in einer directen rede zur demonstration derselben person oder 
Sache vergleiche man Elene 576, 580, 689, und oben s, 113. 

Heliseus: fast immer mit dem art.: cßcheling 37, 58, 164; 
beom 41; wer 103; ßeoden 108; hererinc 189; folctoga 225; 
gerefa 530; dma 594, 602; synscapa 671; frumgdr 685. Kein 
art. vor hldford 681. Wir sahen auch in der El. das fehlen 
des art. zur bezeichnung des Oonstantinus vor hldford; vor die- 
sem Worte kommt er bei Cynewulf überhaupt nicht vor, ausge- 
nommen Himm. 574, wo er durch den folgendenden relativ- 
satz bedingt ist. Dieses fehlen des art. vor hldford wird wohl 
volkstümlicher Sprachgebrauch sein. Ein ähnlicher halbvers 
wie hier {hecme mid hldford 681d) steht Himm. 461a hceleff' 
mid hldford, 

c. Juliane: mit artikel: fcm^ne 32, 59, 67, 79, 163, 186, 
267, 287, 417, 553, (ohne art. 40, 89, 159, 227, unbestimmt 
27); imildres mceg 600; mcegden 608. 

Der teufel Belial: ivrcecmcecga 260; dglceca 268, 319; deofol 
288, 460, 534.; fSond 350; wcerloga 455. Ohne art. die zwei- 
gliedrigen bezeichnungen helle deofol 629, feond moncynnes 630, 
hoelepa gemnna 345, mit welchem namen er auch vs. 243 genannt 
wird; aber dort ist der ausdruck unbestimmt: ein gewisser. . .; 
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WO mehrere teufel erwähnt werden, kein art. 157, 221, 663, 664. 
Schliesslich : 38i Jmre wlfgifta; die von Grein Sprachsch. und 
Simons in „Oynewulfs Wortschatz" gegebene bedentung „mitgiff* 
kommt mir unrichtig vor. Mir dünkt, das wort wird genü- 
gend klar umschrieben vs. 40 — Ha Jicet Aim mon fromUcast \ 
fcmnan gegyrede, || hryd to holde; es bedeutet das übergeben 
der braut selbst, das fahren der braut zum hause des mannes; 
damit ist der artikel ungezwungen erklärt und fallt zugleich 
die Schwierigkeit fort, dass der steinreiche Heliseus noch mehr 
reichtum begehren würde. Habsucht hat der dichter wenigstens 
nicht unter seinen lästern genannt. 114 ]}d brydhifan^ die 
liebe, die Heliseus von mir (JuL). verlangt; 179* ßd leor 
singa: die falschen gätter, die du (Heliseus) bekennst; (ohne 
art. 149); 184 for }dm folce (vgl. 163« folc eall geador)) 200 
ßd sace: den streit der Jul. gegen die falschen götter; 24:0a in 
ßdm nydclafan, 24 3ä m ßoßt ' hlinrceced : den kerker der Jul. 
(vs. 233 zuerst genannt); ohne art. 236Ä carcemes duru; 267ä 
for ßdm färspelle: den worten des teufeis 261 — 66; 324a in 
ßdm grornhofe: höUe (ohne art. ßystru 333, 419, 524, 554); 
401 Jxßs wealles geat: der wiff'steall, womit der geist befestigt 
ist, 402 se torr genannt. Dieselbe vergleichung wird 648^. 
wiederholt : ßcet ge eower hus || gefcestnige, \ ß^ Icbs Mt ferbld- 
dvm [| windas toweorpan; aber dann folgt ohne art., im gegen- 
satz zu vs. 401 : weal sceal ßy trumra etc., mit Vermeidung des 
auftaktes. 564 ßosL fyr^ welches Jul. verbrennen sollte, unzwei- 
felhaft in der vorausgehenden lücke erwähnt; 588 ß(B8 flres, 
(ohne art. 591); 566 ßone Ug (ohne art. 585, 592). 578 
ßcet ldmf(Bt (vs. 574 erwähnt); 583 ßces leades (vs. 578 er- 
wähnt; ohne art. 5815 bcech hdte weol^ 585d lead wide sprong)] 
587 for ßy njese: dem versprützenden blei (5853); 605 se 
cwealm: womit Heliseus der Jul. drohte (604); 683 ßd pegnas: 
die im meere verunglückten (678 — 680). Auffallenderweise hat 
auch die apposition zu ßd ßegnas den art.: 684a seo geneat- 
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scolu. Die bedeutnng kann wobl nicht anders sein als empha- 
tisch: die schlechte, verfluchte schar der genossen. 

Nach dem schluss einer directen rede steht vs. 78 geswearc 
])d swichferch \ sweor cefter worde^ statt des üblichen Oßfter ßdm 
wordvm, 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu welcher 
das im sbst. hinter dem art. ausgedrückte in engster beziehung 
steht: 195 ])d Man: die strafe dafür, (seil, dass du omoce tö 
stdff'e, I ßcßt Jyu soff* godu || hifian wolde 194 — 95a). — 2^Qa Jxjere 
wtflufan : des Herodes, der 293 genannt worden ist. Der art. kann 
hier aber auch bedeuten: die bekannte, oft erzählte liebe des 
Herodes). — 4133 ic Jmre sdwle md\\geornor gyme \ ymb ])Cß8 
gdbstes forwyrd || ßonne ßoes llchoman. Der art. hat bezug auf 
den cempan, der 403, 407, 41Ö mit id' bezeichnet wird. — 605i — 06 
Aine se cwealm ne Jieah^ || sippan he Jione fintan \ furpor cupe ; Aßt 
art. vor fintan bezieht sich auf cwealm. — 726 seo ßrynis : der 
art. weist zurück auf dceda demend \ and se deora simu 725, 
vgl. El. vs. 751, oben s. 114. 

5. Die weitere demonstration : 21 in ßd^re ceastre \ Commedia, 
568 on ßdm midie, vgl. oben s. 115. Gott wird nie mit dem 
art. eingeführt; eben so wenig das meer: 480, 673, 674, 680. 
Das kreuz Christi kommt nur in den ausdrücken on rode 305, 
on rode treo 447, of galga/n 310 vor, denen auch in der Elene 
der art. fehlt. 

II. Abt. + ßCHW. adj. 

Zur bezeichnung Gottes kommt die Verbindung nicht vor, 
ausser im superl. — Juliane: slo hdlge 246 (dat.), 315, 345, 
567, 589, 607 (dat.), 696, 716; stark ohne art. 237 (nom.), 
61, 689 (gen.); seo eadge 105, 130, 627; seo unforUe 147; 
seo mnsclene 229; ohne art. geonge (acc.) 91; fdcnes clcene 
(acc.) 565; leahtra lease (acc.) 583; clö&ne and gecorene (acc.) 
613; stearcferpe (acc.) 636. — Heliseus: se weliga 38, 569 
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(ohne art. 33 welegum); se \hearda\ 577. — Der teufel Belial: 
ßone frdbtgan 284, ae werga 429. -— Vor dem absoluten superl. : 
446 ])(B8 hyhstan (Gott), 247ä — 48a seo dyreate || and seo weor- 
peaie, 93 — 94a €^4 eart dohtor min \ seo dyreste || cmd aeo »mteste^ 
206a — 07 wiji fd aelestan \ and ]>d mildeatan, \ ßdra J)e men 
witen. Ein absolut gebrauchtes ntr. plur. steht 697, selbstver- 
ständlich ohne art: deorast eaira (= Uc and sdwl). Im ganzen 
22 fälle. 

III. Art. 4- ßCHW. adj. -|- bebt. 

Christus: 653Ä — 54: td ßdm lifyendan\\8tdne, 725 se deora 
sunu. — Juliane: 175 seo cepele mcey, 209 ßcet cechele mod, 454 
seo wlitescyne \ vmldres condel. — 295 se Mlga wer = Johan- 
nes der Täufer (294) ; 299 wip J>d gecorenan \ Cristes ßegnas^ 
vs. 300 wieder ^a Adlgan weras genannt; 273S JmrA Jmto&S^ele 
gesceap (vgl. El. 789); 521fl ]}d miclan meaht (vgl. El. 595); 
670Ä t6 ]>dm langan gefean (vgl. El. 948) ; 723Ä on ßdm miclan 
doege (vgl. El. 1222); 724Ä in ßd frecnan Üd (am jüngsten 
tage); 728a ßurA ßd sdran gesceaß (vgl. El. 183, 1031, 1088) ; 
731Ä on Jkd m<jeran Üd (vgl. El. 786); ähnliche Wendungen ohne 
den art. kommen in Jul. nicht vor; von der höUe heisst es: 
323a of ßdm engan hdm (vgl. El. 920), 530a in ßdm reongan 
Mm (vgl. El. 833), 683^ in fdm fystran hdm (aber ßystru 
immer ohne art., wo es hölle bedeutet, sieh oben), 684d in 
ßdm neolan scrcefe (apposition !). — vor dem superl. 7165 wich 
J)one h^hstan cyning^ (vgl. 446 ])(3ds h-^hstan^ diese zwei die ein- 
zigen bezeichnungen Gottes mit dem art.); 166 min se swetesta \ 
sunna/n sdma, \\ Julidna (voc), 499 Jid forman men || Adam a/nd 
Eva; 5435 — 44ä J)one snotresia/n || Aelwarena cyning; 152 ßdm 
wyrrestum \ wites ßegnum (apposition!); 250, 572 ßd wyrrestan 
I wUu; 339 ßd heardestan || and fd wyrrestan \ witu; 204 on 
jHjere grimmestan \ godscyld. Zusammen 28 fälle. 
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IV, SOHW. ADJ. -f-SBST. 

688fl cepplede gold (vgl. El. 1259), 482Ä on hean galgan, und 
das adverbiale {io} widan feore 508Ä. — schw. voc. ohne art. : 
86a Jmden mdbre. Sonst starker voc: 211, 257, 352, 418,457. 

« 

Der instrum. nur stark : 590, 653, 690, 694, 634. — Der nom. 
s. masc. seif ausschliesslich stark, ausgenommen 341 ]m sylfa 
(fem. ! vgl. Gj)l. 964) und 700 ic sylfa. 



KAPITEL X. 



HIMMELFAHRT. 

I. Abt. 4- ÖBST. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 559, 574 {hwcet 
86 hldford is, \ se ßisne here Icedecf^; sieh oben s. 121), 613, 
614, 782. 

2. Die einleitungsformel ond ]mt word dcwceff' : 474a, 714ä. 
Der homiletische karakter dieser dichtung gibt zum gebrauch 
der directen rede selten anlass. Diese beiden sind denn auch die 
einzigen stellen, wo sie angewandt wird. 

3. Schon genanntes wieder einführend: 459a on J)dm mldcege 
(näml. chd se brega mcera \ to Bethdnia || his fegna gedryht || gelapade 
456 ff. vgl. Gen. A 2776a) ; 497a on ßdm ßngstede (= tempel 495) ; 
552 to ßdbre bUsse (^symbla wmt 550); 63 1^ — 32a Hs se mlla 
bicwom II heanum to helpe (seil, zum himmel empor zu steigen : 
sippan meotodes sunu || engla epel \ up gesÜgan || wolde 629Ä — 31. 
Christi himmelfahrt sollte dem menschen zur hilfe gereichen, 
denn im himmel würde er gepingicm \ Jieodbuendum || wi9^ foßder 
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swcMne I fdßhpa mdste 616 — 17. Der art. vor loilla ist also rein 
demonstr. Von den Übersetzern hat nur Grein dies richtig ver- 
standen: y, dieser wille", GoUancz dagegen gar nicht: ,^at (upon) 
that holy tide, the (!)wish arose(8ic) to help us"; 639, 654 ^cc* 
fuglea (Job hine fugel nemde 6365); 655 Jxea upstigea (he wcßs 
upp Aa/en 651a); 694Ä — 95 Atocet aindon J)d || gimmas? (se 
wltga cfomff' || ]ket dhmfen loceren \ hdlge gimmas 691); 706 ])d 
sy^tsceaff'an (= hökchenra Ayrdaa 705) ; 766Ä wich J)dm fdbrscyte 
(ßonne wrSAtbora || forch onsendeff' \\ biterne strdbl 763 — 65); 
768 se dtires ord (= biier strdbl 765) ; 843Ä on fdm sigepreate 
(= die scharen im letzten urteil); 848Ä d^r ßdm gryrebrogan 
(= S^mr bip o9'ywed \ egsa mdra || ßonne from frumgesceape \ 
gefrcßgen wurde 838—39); 856 se droAtaih (die vss. 850 — 56a 
beschriebene mühevolle lebensreise) ; 864 tö fcere Ayff'e (us tS 
Acelo I Aype gelädde \\ Godes gdstsunu 859). 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu welcher das 
im subst. hinter dem artikel ausgedrückte in engster beziehung 
steht: 538 seo treowlufit; der art. hat bezug auf die jünger: 
ihre treue liebe für Christus, vgl. Jul. 296; 558 — 60 AafaSh 
n4 se hdlga \ Aelle bireafod || ealles ]ms gafoles \ ße Ai gear- 
dagum || in Jnjßi orlege \ unryAte swealg, Cook passt seine Über- 
setzung „place of strife'' fiir orlege der stelle an; aber orlege 
ist der „streit" selbst; und der art. bezieht sich ^\ÄAell: „Nun 
hat der heilige die hölle beraubt der ganzen taxe, die sie von 
alters her in ihr verderben verschluckte". 

5. Die weitere demonstration : 495 jJöw templesj (von welchem 
Christus empor stieg, zuvor nicht erwähnt); 699 seo Oodes 
cyrce, 703 seo circe; 650b, 691b bi ßon se idtga song (cwceff'), 
{= der bekannte profet, denn er ist noch nicht genannt worden, 
vgl. Elene 1188^); 729 ßone beam (das kreuz Christi. Ohne 
art. 727 on rSde, in welchem ausdruck der art. immer fehlt); 
823 ßcßs engles word, (der engel noch nicht erwähnt) ; 804Ä bip 
se w[ic] sccecen (vgl. verf. Archiv f. d. Stud. der neueren spra- 
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chen, Bd. OVII, s. 382); 802a ort ßäm wongstede (am jüngsten 
tage, vgl. oben s. 112); 8196 — 20a aäwel in Uce^ \\ in ßdm 
gcesthofe, mit artikel vor einer Wiederholung! Verhältnismässig 
häufig werden Gott und Christ durch den artikel eingeführt; 
Inhalt und zweck der dichtung bringen ja auch mit sich, dass 
emphatische erwähnung für sie zur anwendung kommt : 504 — 05 
lofedun Uffrumcm, \ leohte gefegwi^ || ])e of Jxbs hdblendea \ heor 
felan Uxte (vgl. El. 335*) ; 586, 754 Jiost Adeludeam; 448* ßä 
se o^cheling cwom (vgl. B§ow. 2716*); 627 hwcßt! us Jna ae cepe- 
ling I ychre gefremede; 458* — 59 hy J)öe8 Idreowes || on ]}dm 
wildoege | word ne gehyrwdon (vgl. El. 1209); 506 — 07 gesegon 
hy cßlbeorhie \ englas twegen || fodgre ymh ])(Bt frumbearn \ frcetwum 
bUcan, wo in älterer poesie der art. gemieden wäre, sieh oben 
8. 14; 530* ßurh Jkea beornes cyme (vgl. El. 1282* ]mrh Jk^s 
deman mü9^)\ 553a in Jnjea feodnes bürg (vgl. El. 563); 681* — 
82 8wd se waldend us, \\ godbeam on grundum \ Ais giefe bryttachy 
(vgl. El. 919* — 20 Awcßt! se Acelend me \\ in ßdm engan Mm \ 
efi getynde). immer ohne art.: Aldford 461, 498, 518, ausge- 
nommen vs. 574 (vgl. oben s. 121); drihten 594, 601; dugucha 
Ar. 782; fczder 472, 475, 516, 728, 758, 773; cyning 578, 
703, 732 (Cook fasst, wie seine interpunction zeigt, cyning für 
Satan auf. Aber wenn bei Cynewulf Satan cyning genannt wird, 
steht immer der gen. hellwarena daneben, vgl. Simons), 797; 
heahengla c, 528; engla c. 715; c. ahoiAta 687; mcegna c. 832; 
wuldres c. 565; rodorc» 727-; nergend, welches in El, einmal 
den art. hat, in Himm. nur mit dem gen. sdwla und deshalb 
ohne art. 571; Uffrvma 656 (in El. einmal mit dem emphat. 
artikel); und zweigliedrige ausdrücke, wie Üres bryUa 462; 
Ufes (swegles) dgend 471, 543; cBchelvnga ord 515, 741, 845; 
wuldres weard 527, eorla eadgiefa 546; Aelm wera 634 (dagegen 
El. 176 se gdsia Aelm)] wuldres ]>rym 740; rruBgna goldAordlST\ 
Aerga fruma 844. Maria wird ohne art. eingeführt : fdemne 720, 
788. Kein art. vor den bezeichnungen des teufeis: 763 wröAt- 
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bora, 775 sceapa; der höUe: 561, 732a in cwicsusle, b9S Jk^stru; 
und des meeres: 850 on laguflSde, 

II. Art. + BCHW. adj. 

443 se oßlmihtgaf vgl. B^ow. 92 und oben s. 35 ff. ; okne 
art. 758 — 59a hMach we us tö frofre \foeder on roderum^ \\(ßl- 
meahtigne; 558 se hdlga: Christus: aber ohne art. 737a hdlges 
hyktplega* Von Sachen: 621 — 624 ic J>ec of eorff-an geworhte; \ 
on Jidere J)4 scealt yrmpum lifgan || ond to ßcbre ilcan acealt \ eft 
geweorpan; 756 forpon we d sculon \ idle lustas, \\ synvmnde^ 
forseon, \ ond ßces setlran gefeon^ vgl. El. 1038 — 39. Vor dem 
absoluten Superlativ: 520 — 21a ealra ngehearna \ ]HBt seleste \\ 
ond cepeleste. Sonst haben dergleichen Wendungen des substanti- 
vierten superl. + gen. partit. den art. nicht: 550 symhla mcesi, 
5686 hupa mcesfe, 6066 — 07a sunne ond mona, \\ cepelast tungla, 
617Ä föAo^a mceste, 771a 6ldtast benna, 813a gcesia gifrasL 

IV. Art. -|-8cHw. Adj. + Sbbt. 

Gott: 696 Ae is se soff'fcBsta \ sunnan leoma; ohne art. die- 
selbe bezeichnung in vocativo Cr. I, 106. 456 se 6rega mdera 
(Christ), vgl. oben s. 47. 773 — 74 utan 4s tS f(zder \ freopa 
mlnian, \\ 6iddan 6earn Godes \ ond ])one 6U9'an gdsL Der himmel : 
646 — 473 hwUum engla eard \ up gesoAte, \\ ßone mdran Adm; 
519a t6 ]mre 6eorAtan 6yr%g (ohne art. 74 lÄ — 42a eplesneosan, || 
6eorAtra 6olda). Jedoch ist die Verbindung mit dem art. bei Cyn. 
die gewöhnlichere. Das geht z. b. hervor aus den bezeichnungen 
fiir Jerusalem^ vor welchen kein einziges mal der art. fehlt: 
4613, 5343, 542a tS J^jere Adlgan 6yrg^ in ßd Adlgan bürg, in 
J)€ere torAtan byrig ; und aus Wendungen wie 455a in ßd cepelan 
tid (von Christi geburt); 549a, 6323, 739a in (on) jid Adlgan 
tid (am tage der auferstehung), 8413 on jid snudan Ud (am 
jüngsten tage), 849a on J)ds gcesnan Üd (in diesem dürren leben). 
Diese Wendungen kommen ohne art. nicht vor. Zwar räume 
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ich ein^ dass die anweudung eines adj. vor einem sbst. bisweilen 
absichtlich vom dichter geschehen kann, um das wort besonders 
hervorzuheben, und, da der schwachen form die emphatische 
kraft abgegangen ist, der artikel in einem solchen falle unent- 
behrlich ist, aber wo diese hervorhebung so häufig geschieht, 
wie hier z. b. mit den Worten hurh und iid^ wird ihr empor- 
ragen über andere nicht Qiehr auffallen; denn die kraft der 
emphase besteht nur durch ihre beschränkte anwendung. Darum 
betrachte ich Wendungen wie die letztgenannten, welche ohne 
art. nicht vorkommen, nicht mehr als emphatisch. Etwas an- 
deres ist es -mit der folgenden stelle : vs. 590^ — 96ä : geceosan mot 
II swd helle Atenpu | swä Aeofones mcerpu, || swä Jket leoAte Uoht \ 
swd 9'd Idpan niht, || swd ßrymmea Jyroßce \ swd ß^atra wrcBce, 
II swd mid dryhten dream \ swd mid deoflum kr Samt \\ swd wUe mid 
wrdpum \ swd wuldor mid drum, || swd lif swd deaff'. Der dichter 
hat hier unter allen diesen coordinierten Substantiven nur zweien 
ein attribut beigegeben, und offenbar zur absichtlichen betonung; 
auch die wähl der adjective, besonders von leoAt, macht die 
beabsichtigte emphase klar. Zu diesem ungewöhnlichen, aber 
darum desto besser zur emphase geeigneten, schönen ausdruck 
JxBt leohte leoAt^), gibt Cook die nüchterne bemerkung: „Ple- 
onasm" zum besten; mit eben so viel recht könnte man das 
treffende ßis deade Uf des Seef. eine „contradictio in terminis" 
nennen. 638 in chdbre ffodcimdan | ff erstes streng ff'u; 642 ßd torA- 
tan I tdcen, ße ...., etc. ; 645 se fcela fugel (vss. 636, 639 
genannt); 652 in Ais ßd miclan \ m^ahta spede; der gebrauch 
des art. hinter dem pron. poss. zeigt eine beabsichtigte emphase. 
Sonst kommt die wendung meahta sped, die allen drei teilen 
des Chr. geläufig ist, ohne adj. und ohne art. vor: I, 296, Himmf. 



1) Vgl. Sat. 104, fd hie ttoä Uohine Uoman geidioon, aod Rä. 41, 56 leohtan 
ISoman. Hier haben wir die drei pfaaBen der emphatischen auBdrucksweise zusammen: 
die älteste ist die der Rä., die zweite die der Himm., die dritte die des Sat., wo sogar 
der art. nicht mehr der emphas« fähig ist. 

9 
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488, III, 1383, 1401. 719^ ßurh ßone cepelan üyll; der art. 
rein demonstr. : meotud munt gestyllech 716; ohne art. die be- 
Zeichnungen des meeres: 677a ofer sealtne sd^; 852a geond sidne 
ade. Vor dem comp. : 531^ on ])d swlpran Aand; vor dem superl. 
749 tS jdm h^hstan \ hröfe; vor einer Ordinalzahl: 720, 726, 
730, 736 86 forma, ßridda, flfta, siexia hlyp, 728 se feor^'a 
Meli. Btatt des art. das pron. demonstr. 570 ßisne ilcan ßreat, 
I ß^ 9^ ^^ ^ stariaff' (vgl. oben s. 7); 826 ßds miclan ge- 
metu I middangeardea ; 842 eall J)eos Icene geaceaft; 855a geond 
ßäa wdcan woruld, 

IV. SOHW. ADJ. -}- BBST. 

7115 Scan dryhtnea; 809a recen reada leg; (man beachte die 
sonderbare abwechslung von starker und schwacher form! vgl. 
aber Gen. A 44a); instrumental: 510a heorktan reorde; sonst 
immer stark: sing. 517, 524, 578, 833; plur. 509, 686, 
733, 750. 

Ein schwacher vocativ ohne art. findet sich gar nicht, einer 
mit dem art. 441a man ae mceraj ein starker 511 Galileace guman. 
Im ganzen also nur drei falle, unter welchen eine zur formel 
erstarrte instrumental Verbindung I 



KAPITEL XI. 



DER BEST. ART. UND DAS SOHW. ADJ. 

BEI OYNEWÜLF. 

Jetzt, nachdem wir den gebrauch des bestimmten artikels 
in denjenigen gedichten, welche durch die runenstellen als sicher 
von Cynewulf herrührend erwiesen sind, untersucht haben, 
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können wir versuchen, zu entscheiden, wie einerseits diese drei 
dichtungen sich zu einander zeitlich verhalten, andrerseits, wie 
der sämtliche nachlass Cynewulfs von den sogenannten Csed- 
monischen dichtungen zeitlich verschieden ist. Kennzeichnend 
für Cynewulfs Sprachgebrauch sind: 

1. Die vorliehe für die einleitungsformel and Jket word ge- 
cwceff': in El. sechs, in Jul. fünf, in Himmf. zweimal; in 
Himmf. ist sogar eine andre nicht belegt. Der artikel braucht 
noch nicht zu beweisen, dass Cynewulfs arbeit einer zeit ent- 
stammt, in der das eigentliche dem. pron, noch nicht in dieser 
formel stehen konnte, dass m. a. w. seine werke älter sind als 
z. b. der Azarias. Denn wohl darf man aus dem antritt des 
dem. pron. auf späte entstehungszeit, nicht aber umgekehrt 
aus dem antritt des art. auf frühe entstehungszeit schliessen, 
weil dieser mit der formel eng verwachsen, jener unformel- 
hafb ist. 

2. Eine ausgedehnte anwendung des art. vor dem einfachen 
subst., die besonders klar zu tage tritt in seinem wiederholten 
antritt vor den bezeichnungen cäsere und cwen in der Elene, 
die in ihrer bedeutung genügend eng beschränkt waren, um 
ihn entbehren zu können (s. 110). Dementsprechend tritt auch 
vor bezeichnungen für Gott der artikel häufiger an als in einem 
der sogen. Caedmonischen werke, Sat. nicht ausgenommen, und 
zwar in der El. zehn, in der Himmf zehn, in der Jul. dagegen 
kein einziges mal. Schon daraus darf man auf eine frühere ent- 
stehungszeit für die Jul. schliessen, denn der unterschied ist 
zu gross, um allein daraus erklärt zu werden, dass Gott seltener 
in der Jul. als in den beiden andern gedichten genannt wird. 

3. Diese freiere anwendung des art. vor dem einfachen sbst. 
zeigt sich auch in seinem häufigen antritt vor genitivverbin- 
dungen: El. 176, 217, 664, 706, 827, 866, 964, 1026, 1251; 
Himmf. 699, 768; Jul. 600; und vor Wiederholungen und 
appositionen : El. 274, 1204, 968; Himmf 820; Jul. 684. 
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Auch in dieser hinsieht erweist sich die Elene als das jüngere, 
Jul. als das ältere werk. 

4. Verglichen mit Sat. ist in den werken Cynewulfs die Ver- 
bindung II nur selten und merkwürdigerweise häufiger in Jul. 
als in Elene. Doch es ist dies eine irreführende Zählung; denn 
es handelt sich hier nicht um die frage, wie viel mal die Ver- 
bindung belegt iS; sondern ob das absolut gebrauchte adj. häu- 
figer mit oder ohne artikel erscheint, und so betrachtet erweist 
die Jul. sich wieder altertümlicher als die Elene: man ver- 
gleiche z. b. se hdlga^ welche Verbindung in El. für Christ, den 
engel und Judas zur anwendung kommt und dort nie ohne 
den art. erscheint, während in Himmf. nt hdlga (558) und MU 
ges (737) neben einander vorkommen, und in Jul. gegen acht- 
mal seo hdlge dreimal hdlig sich findet. Noch stärker spricht 
der underschied zwischen den bezeichnungen für Biene seo ea- 
digCj seo ceff'ele, welche stark ohne art. niemals vorkommen, 
und denjenigen für Juliane wie geo7ige, f acnes clcene, leahtre 
lease^ cldbte and gecorene^ stearcferhff'e^ alle accusative. Dass 
trotzdem die Verbindung mit dem art. in der Jul. so häufig 
ist, hat seine Ursache in der wiederholten erwähnung der haupt- 
person, weil sie die einzige hauptperson ist, während Elene 
dagegen nicht so fortwährend im Vordergründe des Interesses 
steht. Die Ordinalzahlen haben bei Cynewulf den art., ausge- 
nommen, wo sie im praedicat stehen. 

5. Auch der gebrauch der Verbindung III weist auf dasselbe 
ergebnis „die Juliane älter als die Elene'* hin: 28 fälle in 
den 731 versen der Jul., 73 in den 1320 versen der Elene. 
Zwar ist eine solche grobe Zählung nicht immer zuverlässig; aber 
doch dürfen wir innerhalb des Werkes eines selben dichters bei 
zwei gedichten von so grosser ähnlichkeit in gegenständ und 
Stil ihr einiges gewicht beimessen, besonders weil ihre resultate 
für die in frage stehenden werke so sehr verschieden sind. 
Doch noch andere Überzeugungsmittel stehen uns zur verfü- 
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gung : Die trennung des Substantivs von seinem art. -)- schw. 
adj. durch den versschluss, die in B6ow. und Ex. geradezu un- 
möglich, in Gen. A äusserst selten war, ist auch in der Himmf. 
noch nicht belegt, in Jul. zweimal (653 — 54, 543 — 44), wovon 
aber der letztere fall mit dem Superlativ, vgL s. 69, in der Elene 
viermal (431—32. 630—31, 1106-08, 1233—34), worunter die 
beiden letzten auch mit dem superl. ; aber dieser steht vs. 1106 
so weit von seinem beziehungsworte getrennt, wie es in der 
Juliane oflFenbar noch nicht möglich ist. Die Biene ist also ge- 
wiss das jüngste werk Oyuewulfs. Weniger gewiss ist zu ent- 
scheiden, ob die Jul. jünger oder älter als die Himmf. ist. 
Denn wegen der Verschiedenheit des behandelten stoflFes ist eine 
vergleichung, wie sie zwischen Jul. und Elene möglich ist, 
zwischen diesen und der Himmf. nicht mit erfolg zu machen. 
Ich glaube aber, dass sie jünger als die Juliane ist, wegen 
des zehnmaligen antritts des art. vor der bezeichnung Gottes, 
gegenüber dem gänzlichen fehlen dieser erscheinung in der 
Juliane; zweitens weil zweimal in Himmf. der art. vor einer 
genitivverbindung, dagegen nur einmal in der 300 verse län- 
geren Juliane steht, und drittens weil der artikel in der Himmf. 
eben so häufig ist als in der Jul. (78 auf 426 verse der Himmf., 
134 auf 731 der Jul., also in beiden auf je 5,5 verse ein ar- 
tikel), obwohl doch der homiletische karakter der ersteren 
dichtung zur anwendung des art. weniger anlass gab. Die zahl 
der artikel in der Elene ist 280, d. h. auf je minder als fünf 
verse einmal der artikel. 

6. Das gefühl für die emphatische kraft der schwachen 
adjectiv-form ist bei Oynewulf nicht mehr lebendig. Wo er sie 
anwendet, ist es nur in formelhafter, altertümlich lautender Wen- 
dung. Der instrumental ist immer stark; nur einmal beorhtan 
reorde Himmf. 510a, vor welchem worte das schwache adj. 
regel ist, vgl. Grein, Sprsch. II, 375. Ebenso kennzeichnend wie 
der schwache nominativ Singular selfa für den dichter des Bat. 
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war, ist es der starke aelf für Cynewnlf (vgl. Simons, Bonn. 
Beitr. III); nur Himmf. 524, 695 ist sylfa belegt, und einmal 
in der Jul. 341 ein weibliches sylfa! *) 

Die reihenfolge von Oynewulfs gedichten ist also: Juliane, 
Himmf., Elene, mit grösserem Zeitraum zwischen den beiden 
letzteren als zwischen Jul. und Himmf. 

Was ihr Verhältnis zu den sogenannten Osedmonischen dich- 
tungen betrifft, so entstammt die Jul. wohl etwas späterer zeit 
als der Daniel. In beiden ist zwar die häufigkeit der Verbin- 
dung III dieselbe, in beiden das gefühl für die emphatische 
function der schwachen adjectivform so gut wie geschwunden, 
in beiden die anwendung des art. vor bezeichnungen Gottes 
noch nicht üblich, und die zahl der artikel in beiden ungefö,hr 
dieselbe. Doch der Daniel-dichter erweist sich noch altertümlicher 
in der viel häufigem anwendung der Verbindung IV, wie for- 
melhaft die gebrauchten Wendungen auch sein mögen. Die Elene 
steht zeitlich dem Sat. nah, wahrscheinlich ist sie noch etwas jün- 
ger als dieser, weil im Satan der artikel noch spärlicher vor dem 
einfachen Substantiv angewandt wird als in der Elene, und dem 
entsprechend in dieser Gott häufiger mit art. eingeführt wird 
als in jenem. In beiden ist aber die Verbindung III möglich, 
wo sogar Gott das betreffende Substantiv ist (Sat. 288, El. 750), 
in beiden ist die Verbindung III überaus häufig, im Sat. zwar 
noch etwas zahlreicher als in der Elene; aber man bedenke, 
dass die immer und immer wieder erwähnte hölle zum gebrauch 
dieser Verbindung viel öfter anlass gab. 



1) Diese form wird wohl der gedankenlosigkeit des dichters zuzuschreiben sein 
(vgl. Chr. I 59, GJ)!. B 964). Noch merkwürdiger sind die stellen Gen. A 2648 ^at 
foif ielfa, Sat. 355^ J^at is seol/a for God. So hat auch der dichter des Chr. I die 
so oft vorkommende form äna statt der ungewöhnlichen weiblichen form geschrieben 
287 pü äna (zu Maria). 
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KAPITEL XII. 



ANDREAS. 

I. Art. + Sbbt. 

1. Vor einem Substantiv, zu dessen näherer bestimmung 
ein relativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 15; 101; 
107^ {nis seo ptäh micel, Jicet etc.); 1210^ (nis seo sttmd latu, 
ßoet etc.; vgl. z. b. Beow. 146); 113; 294; 419; 566 (ßet 
cynebearnj \ se ße dcenned wearcf' !) ; 666 ; 799 (iwder se wealdend 
wäre, I > ])(Bt weorc 8taHlade)\ 828; 945; 1068; 1119; 1486. 

2. Der hinweis auf kommende worte : in der formel and Jxjet 
Word gecwcßcf- 896«, 1172^, 1299^, 1361^, 14003, 1663a; also 
eben so häufig T^ie bei Cynewulf. Dagegen weist dieser nur 
einmal durch das dem. adverb Jms auf die kommenden worte 
hin (El. 1119), während dies in Andr. sechsmal geschieht (62, 
173, 354, 539, 1411, 1716). Aber in andern einleitungsformeln 
stimmt Andr. wieder mit Oynewulf überein : Das immer artikel- 
lose dgeaf andsware kommt auch in Andreas häufig vor (1893, 
2853, 5723, 6173, 11843, 13753), so wie die Verbindung von 
einem zeitwort des redens mit dem instrum. wordum (62, 173, 
300, 354, 539, 495); allein der instrum. sing., welcher in 
dieser Verbindung im Andreas häufiger ist als der plur. (716, 
727, 743, 850, 913, 1019, 1206, 1280, 1450) kommt im gan- 
zen Oynewulf nur einmal (Jul. 92) vor; und die in Elene drei- 
mal belegte wendung ongan (fä) wordum genegan ist dem Andreas 
fremd; viel beweist das letzte jedoch nicht, weil Cynewulf 
selbst sie in der Jul. auch nicht angewandt hat; sonst is die 
redensart ongan + infin., die der Elene und der Jul. beiden gemein 
ist, auch im Andreas, aber nur zweimal (469, 1315), belegt. 
Also im ganzen mehr Übereinstimmung als Verschiedenheit, 



ISÖ i.NDRBAB. 

aber jene aicht bo auffallend, dass sie den anteraobieden jede 
bedeatnug entnehmen könnte. Denn ans der übereinstimmong 
darf deshalb noch nicht Gynewulfs yerfasBerschaft des Andreas 
gefolgert werden, weil dergleichen einleitUDgBwendangen auch 
andern dichtem geläufig, gemeingat der dichteriBchen spräche 
sind, während dagegen dem fehlen einer Wendung im Andr., 
die in Cynewnliä werken belegt,, oder umgekehrt dem fehlen 
einer formel in diesen, welche im Andr. belegt ist, wohl einige 
beweiskraft für Terscfaiedene yerfeaserBchaft beizumessen ist. und 
einen solchen treffenden unterschied, der mehr gegen die an- 
sieht „Andreas ein werk von CynewulP' als die teilweise Über- 
einstimmung der einleitungsformeln ftir sie beweisen kann, 
erblicke ich in dem ansnahmslosen fehlen bei Cynewulf der for- 
mel {zfUr ßdm (ß^ggam) wordum nach dem schluss einer direc- 
ten rede, während sie im Andreas sogar in dreierlei form be- 
legt ist: 761 öfter fii/itum wordum | weorod Alomode, 102G(Efler 
^eium wordum | vmldret Jiegna» etc., 88 (gfter ßdm toardum c6m 
I Kuldre» Ideen (hs. Jiysmnt, vgl. Trantm. Kjnewulf s. 28), 
1219 (zfter ßdm wordum com \ werod mtmmte, 1447 wfler word- 
ewidum \ wuldorcyninffes. Das pron. dem. ist offenbar dem dichter 
in dieser formel geläufig gewesen; nur wo das metrum ihn 
zwang, setzte er den art. ein. Der artikel fehlt in mfter word- 
t^dum nach B6ow. 2754a, sieh oben b. 33, Oynewulf dagegen 
gebraucht einmal eine sonst nicht belegte Wendung (Bfter Korde 
Jul. 78. 

3. Schon genanntes wieder einführend; am häufigsten ist 
selbstverständlich von Andreas die rede: er wird durch den art. 
eingeführt mit den bezeichnungen m^dittg 990, 1575 (ohne art. 
1273, 1459); beorn 1247a, 1279» (^mh, ßurh ]xrs heorne» breoat; 
ohne art. 983, und 239S «e heom wms on hyhte, wo er aus me- 
iden zu tilgen ist); leodfruma 1660, dAdfruma 1455, 
; dr godes{?) 1647; dgläca 1359 (ao von den beiden 
Ohne art.: 1461 magormdendeg \ mod onci/rrani 
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1333 ]mt ge g49'frecan \ gylp forbegan (guff'' vierw eilig? vgl. 
oben ß. 10); und die zweigliedrigen ausdrücke tdgendra hleo 
896Ä, 1450Ä; wuldres ßegn 1678, (ßff-elinga wynn 12235, 17135. 
Das land Mermedonia: zuerst genannt vss. 15 — Via Jmt ig- 
land, I ßjbr denig ßd git || ellpeodigra \ eff'les ne mihte^ || öloedea 
brucan; und weiter fast immer mit art. eingeführt: vor mearc- 

m 

land 19; wong 22; wangsiede 988 (sieh oben s. 112); ealand 
28; folcstede 179; 40 — 4Ia Jtd wces Matheus \ to ßcere mderan 
byrig || cumen in jkd ceastre (vgl. s. 114; sonst noch vor ceaster 
207, 281, 929, 939); londmearc') 286, 777; bürg 1120, 1541 
(ohne art. 9825 Sode in burh hraff'e); wlnburg 1637, 1672; 
goldburg 1655; wederburg 1697. 

Das Volk der Mermedonen; fast immer mit art. eingeführt: 
vor Jieod 25, 185 (ohne art. 1098, 1112); weT])md \Z1 \ folc 
29, 796, 804, 1080, 1130, 1643; menigeo 177, 1690; burgware 
184, 209; ceasterware 1646; mcegff- 275; herermgen 1298, 1650; 
leode 1649, 1680; weorod 1659; eowde 1669. — Wo sie be- 
sonders als die folterer von Mattheus und Andreas dargestellt 
werden, bleibt der artikel merkwürdigerweise immer aus: wcel- 
wulfaa 149; hdechene 186, 218; scyldhatan 1047, 1147; degtoß' 
can 431, an all welchen stellen der art. metrisch zulässig ge- 
wesen wäre. Die möglichkeit besteht zwar, dass hier die aus- 
drucksweise eine unbestimmte sei, aber wahrscheinlich dünkt 
mir das nicht. Denn wir werden später sehen, dass der artikel 
eben so sehr vermieden wird vor dem absolut gebrauchten ad- 
jectiv und dem adj. + subst., wo immer das verhasste und heim- 
tückische dieser leute betont wird. 

475 to ßdm orlege (vgl. 45 eodon htm ]id tSgenes \ gdrum ge- 
hyrsted); so auch 1146a, 1205ä on, to Jdm orlege, beide male 
im vorausgehenden geschildert. — 90a, 1460a tö J)dm carcerne 



1) Biese zwei belege yon londmeare in Andr. sind weder bei Grein, nocb bei 
Simons, der Grein nachzuschreiben scheint, verzeichnet. 
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(57 zuerst genannt; ohne art. 130, 1082fl, 1250a, 1560« in, 
on, to carcerne, 99 li carcerne neah; 1075Ä carcernes duru (vgl. 
Jul. 236bf 1311Ä to sele gongan). Vor den umschreibenden be- 
zeichnungen des kerkers ist der artikel häufiger : \Q3i:afram ßdm 
fcßstenne (ohne art. 1177Ä of fcBstenne; vs. 1068 ist der art. durch 
den folgenden relativsatz bedingt) ; 1004^ in ßdm morchorcofan ; 
1008Ä in ßdm gnornhofe; 1029^ in ßdm hearmlocan; (ohne art. 95a 
under hearmlocan; 1445 under heohtorlocan, lOSSa under öurAlocan ; 
1021a on cluatorcleo/an; die abwechslung im gebrauch des ar- 
tikels ist in diesen Wendungen oflFenbar wegen des metrums 
durch die abwechslung in der vorstehenden praeposition be- 
dingt); 1463a injkcBt AUnmced (vgl. Jul. 243a). —204, 211 >ß* 
slo^fcetes \ scene weorpan (womit Gott den Andreas beauftragt hat 
vss. 174^., vgl. El. 220, wo derselbe vers ßoes slchfaies \ sdene 
weoro^an wiederkehrt). Mit derselben bedeutung 215 ne mceg 
ßces dßrendes \ ylding wyrff'an (ohne art. 230 obrende nom.); 216, 
337 ]id fore; ohne art. 232Ä ellenweorces, — Wo von der fahrt 
der von Andreas erlösten scharen die rede ist (1033 — 34 ßd 
gelcedde \ of leoff'obendum || t4 and hundteontig \ geteled rime), wird 
sie ohne art. erwähnt : 1041^ fceg^^ wceron siches^ 1046a weorod 
on wilsicf'. — 261 ßces wordes (von Gott gesprochen: 260 Aim 
andswarode \ celmihti god), — 284 on-ßd fdBg9'e{: 281 (elpeodige) 
in ßcere ceastre \ cwealm ßrowiaff*). — 313^ is se drohtacf^ sträng 
(vgl. Himmf. 856^ woes se drohtach strong). — 381 ßdm sceflotan^ 854 
in ßdm ceole: dem schiffe, auf welchem Andr. die reise macht. 
Sonst wird es immer ohne art. vom dichter erwähnt, und wo 
die seefahrenden selbst sprechend eingeführt werden, wenden 
sie nie das pron. demonstr. bei der erwähnung des Schiffes an, 
ausgenommen vs. 496^ i*^^« Äa^/«^*mrf (.''). Die gleiche erschei- 
nung verzeichneten wir im Beow., vgl. oben s. 16. Die beiden 
fälle, wo im Andr. der art. doch antritt, sind leicht zu erklä- 
ren; er durfte 854 stehen, weil er eben in Ortsbestimmungen 
sehr beliebt ist, und vs. 381 gilt die aussage nachdrücklich 
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dem schiffe selbst: 3804 — 81 noes Mm cuff- J)d gyt^hwd J>dm 
sdeflotan | sund wUode (vgl. B6ow. 524 und oben s. 31). — 
401 J)d eorlas: Andreas' genossen, kurz zuvor 362 ohne art. 
genannt : hode^'^ 376 ßegnas (so auch 462), später eben so sehr 
ohne art. 447 beornas, 850 wlgend. Mit art. 449 seo menigo, 857 
J)d (ßchelingas, — 658» to J)dm mechehtede (= bold Scher 656), 697a 
wieder fram ])dm mechehtede. — 6994 on ßdm westenne (= dlgol 
land 698). — 7284 fore ßdm. heremoBgene (= 707« getrume mycle), 
ohne art. 736 fore weorodum, 761 weorud. — ^58 aeo wyrd (= äie 
erfullung von Gottes versprechen an Abraham (vss. 756—757). 

— 790 Jid ttchoman (= von Abraham, Isaac und Jacob, vs. 
781 leoff'o genannt). — 795 to ßdm sicf^e (= 792 up ddandan to 
godea gepinge). — 799 fcßt loeorc (= der Schöpfung, vss. 797 — 
798). — 801 fd wUigan ßry {= Abr., Is. und Jac), 805 fd 
cB^'elingas genannt. — 829 ])d dras (die vs. 823 erwähnten en- 
glas), — 886 ])dra blissa, 890 ßdra gefeana (= der himmlischen 
freuden, von Andreas' Jüngern im vorausgehenden beschrieben). 

— 956 ])(jdt sdr (welches Gott dem Andr. in aussieht gestellt 
hat: vs. 951 is ße gu^' weotod). — 4014« bdm ßdm gebrd9'rtim, 
1027ä begen ßd gehrolf'or (= Andreas und Mattheus, vgl H61. 
1154a, 3110a be9'ea thea gebröchar (Andreas und Petrus), 1164a 
beff'iun them gibrocf^run) ; 1051a cegcher J)dra eorla, 1053 9^d wl- 
gend, Mattheus allein wird ohne art. genannt 444 ceff'eUnges 
slff' — 1070 J)d hmftas (die von Andr. erlöste schar; ohne art. 
1044 menigo acc). — 10744 him seo wen geldh seil. ])(ßt hie 
on elpeodigum \ cet geworhton vgl. Beow. 23244, Gen. A. 49a, 
14464). — 1086« foT ßdm fd^rspelle (zuerst unbestimmt Idff' spell 
1079 genannt); 1098a to ßdm ßingstede (wo das erzählte vor- 
fiel); 1103 se tdn (: 1099^ leton him J)dbetweonum \ taanwhian 

II hwylcne cerest sceolde /eores ongyldan)\ 1111 9^d Idc {: cwo^ff' 
he Ais sylfes \ sunu syllan wolde); dasselbe muss gemeint sein 
11164 — 18 ßd woBS rinc manig, \\ gud^/rec guma \ ymb ßces geongan 
feorh II breostum onbryrded \ to ßdm beaduldeei zum kampfge- 
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schenke, zum geschenke, das kämpf erregte, umstritten wurde. 
Auf andre weise ist der art. hier nicht zu erklären. Das wort ist 
sonst nur belegt B6ow. 1563a tö beaduldce. — 1115 se ff-eodsceacha 
(= hungor 1114); 1121 pces cnihtes^ 1142a mi ])dm hysebeorchre 
(= sunu 1109); 1138 se leodhete (die vss. 1131—1134 ge- 
schilderte Stimmung); 1168 /ör Jmre diigoff'e (vgl. 1161 ^^*ce^« 
searupancle \ sundor to rme); 1226a on J>äm wodwange (wo die 
erzählten ereignisse vorfielen); 1266 for fy egesan (dem ge- 
schilderten drangsal, vs. I264i ohne art. in ßreanedum); 1339d 
on J>dm onfenge (vgl. 13345 — S6a roesdon on sdna \\ gi/rum gräpum), 
weiter noch zweimal mit art.: 1353a cei ßdm secgplegan, 1356a 
cei ßdm gegnslege; 1365a ßy weorce (dass Andreas forleolc and 
forlderde Uoda feala 1363 — 1364); 1369a to ßdm guff'plegan 
(vgl. J}u scealt hearm ])rdwigaiif sdre swyltcwale ISßß — 68); 1386 
ff'd föAff'o (= syff'd^an ^4 (Satan) forhogodes \ heofoncyningea 
Word)', 1431 ßone wraecalff' (Gott redend von der Verfolgung, 
welche Andreas ]!)eo8 Ufcewro 14285 genannt hat); 1458 ßd 
folctogan (der Mermedonen); 1523 8estdn: (dn Jfcera stuera 1^95); 
1530 ßces ßodes (vgl. se stdn tögdn, stream 4t dweoll); hier sieht der 
dichter das stürzende wasser noch als einen ström; aber schon 
im folgenden verse : föge swulton, || geonge on geofene \ g49^rcß9 
fornam || ßurh sealtes sweg wird der flöd in seiner darstellung 
zum meere: 1531, 1615 ö» geofene, 1624 geofon; 1543, 1574 
hrim. Und sobald der dichter von dieser darstellung beherrscht 
wird, bleibt der artikel aus, auch vor solchen Wörtern, die nicht, 
wie die eben citierten, ausschliesslich „meer" bedeuten: 1546, 
1582, 1589, 1629 /öe?; 1536 wodteres ßrym; 1553, 1572 w(Bter; 
1576 stream; 1545 wobgas) nur mit art. 1594 mld ])y wobge. 
Der beste beweis für die richtigkeit dieser ansieht, dass nl. die 
abwechslung in der darstellung des wassers beim dichter die 
abwechslung im gebrauch und im ausbleiben des art. bedingt, 
ist wohl das von neuem auftauchen des artikels, wo der text 
selbst zeigt, dass der Verfasser nicht mehr das meer, sondern 
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wieder den fluss vor sich sah : 1632J — 1635 : ])S. se mMiga 
ket II dricean getimbran \ ßder se flöd ansprang. — 1544ö of ßdm 
fceatenne (der yom meere eingeschlossenen bürg); 1581 se si- 
gewang (vgl. 1580 str&t wces gerymed); 1592 Jxzs weorodes (der 
. Mermedonen) ; 1620 ßcet der ende: (1613 sende ])d his' bene \ 
fore bearn Godes); 1634 sto geogoch (= gumena geogocf'e \ ße an 
geofone der \feorh gesealdon 1615 — 18); 1662« on fdm slff^foßte 
(vgl. 1657 brimpisan secan wolde) ; llOlbff ßcer Ä/ (Andreas) *a- 
vndgeddl, || beaducwealm gebdd: \ J)cet Jdm banan ne wearch || 
hleahtre behtoorfen. Nachdena Andreas' „tod durch kanapf ' er- 
wähnt worden ist, kann der dichter vom töter als von einem be- 
kannten mit dem art. reden, vgl. Beow. 2051Ä — 55, 24405— 66a; 
oben s. 27. 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu welcher 
das im sbst. neben dem art. ausgedrückte in engster bezieh- 
ung steht: 

167 sto stefn; der art. bezieht sich auf se ße middangeard || 
gest^elode 161. Möglich ist aber auch, dass der art. hier hin- 
deutet auf die kommenden worte 174^., und die formel and 
])us wordum ctvceff- vs. 173 die worte Jia sio stefn gewearff' 
wieder auf nimmt. Die erstere auffassung kommt mir aber wahr- 
scheinlicher vor, denn man vergleiche ; 92 — 96 ßd wearff- ge- 
hyred \ heofoncyninges stefn; || he Ais magupegne \\ Adelo andfrdfre \\ 
dbead beorhta/ii stefne: (dann folgt die directe rede); und 1429 — 30 
him ])d stefn oncio(z9' \ wuldorcyninges^ \ word hlo^rode: (dann 
folgt die directe rede), an welchen stellen anstatt ^ stefn^ 
„seine stimme'', „des himmelsköniges stimme" steht; — 150^ 
[woßlvmlfas) bdnhringas \ dbrecan ßdhton^ || lungre tSlysan \ lic and 
sdwle II wernm to wiUe \ and to wilpege || fdeges fld^choman : \ feorh 
ne bemurndan || grdbdige gu^rincas^ \ hu Jkbs gdstes stich || osfter 
smyltcwale \ geseted wurde. Die stelle zeigt einige ähnlichkeit 
mit derjenigen der Juliana, wo der teufel von dem cempa, den 
er zu verführen sucht, sagt: Ic ßcere sdwle md \\ geornor gyme 
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I ymh Jkies gcestes forwyrd || ßonne ßces llchoman 4133 — 15^; 
ebenso Andr. 1617. — 1055 — 57 cempan coste \ cyning weorff'Or 
don, II toyrda waldend; \ ßoes wuldres ne biff- || cefre mid eldum 
ende befangen^ vgl. Elene 750 — 52a. — 12273 — 28 lyt sorgodon^ 

\hwylc htm })(Bt edlean \ cefter wurde: gegenlohn dafür. 

5. Die weitere demonstration : 569 ßdra wundra = der be- 
rühmten wunderthaten (Christi). — 6133 hie seo wyrd beswdc; 
15613 US aeo wyrd scyff'eff'. Es geht nicht an, hier mit Wülker 
wyrd mit majuskel zu schreiben, noch, wie Simons thut, mit 
„schicksalsgöttin" zu übersetzen. Vor einem eigennamen ohne 
attribut kann der artikel nicht antreten, ausgenommen, wenn 
ein relativsatz folgt. Der sinn ist hier „das geschick'' im al- 
gemeinen. Im B6ow. wäre der artikel vor wyrd in dieser be- 
deutnng unzweifelhaft niemals gebraucht worden. Schon diese 
stellen allein beweisen, dass der Andr. erheblich jünger als 
jener ist, vgl. oben s. 8; Wendungen wie him seo wen geleah 
und dergleichen mögen zum antritt des artikels hier mitgewirkt 
haben. 717 — 19a 9^i% u anllcnen \ engelcynna || ]xbs bremestan \ 
mid ßdm burgwarum || in ßdbre ceastre, mit emphatischer er- 
wähnung der himmelsbewohner und der himmelsburg. 

Gott und Christ werden mit art. eingeführt: 649 Jkßs cecf^elin- 
ges (vgl. Himmf. 448, 627); 661 ae sigedSma (dieses wort ist 
nicht bei Cynewulf belegt) ; 6823 — 83 fast is duguff-um cuff', \\ 
hwanon ßdm ordfruman \ oechelu onwdcon (vgl. El. 3353 — 36), 
hier jedoch mit rein demonstr. function, weil der ealdorsdcerd 
von demjenigen ü-ott ßurA inwitpanc redet, den er nicht be- 
kennt; 639, 815 €e maga „der mächtige x«t' i^ox^i^'', so nur 
an diesen zwei stellen des Andr., und beide male im halbverse: 
hu (bezw. ßS) se maga fremede; 696, 773 Be ßSoden, vgl. El. 
563, Himm. 553, (ohne art. 3 ßeodnes; 872 ymb ßeoden; 290, 
1007 engla ßeoden. In Jul. ist ßeoden zur bezeichnung Gottes 
überhaupt niclit belegt). An allen stellen ist die bedeutung 
%a,T i^ox^^ zulässig. Die zahl ist minder als die der falle mit 
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art. in El. und Himm., der art. steht nur vor zwei bezeich- 
nungen, die bisweilen auch in den werken Cynewulfs den art. 
vor sich haben, während dgedema und maga in diesen nicht 
belegt sind. Er fehlt vor cyning (450, 485, 538, 778, 1055, 
1509, 1633), hdtlend (574, 735, 1031), waldend (325, 702; er 
ist durch den folgenden relativsatz bedingt vs. 799), vor welchen 
er in Cynewulfs werken ein oder mehrere male antrat; demaijmi 
art. El. 1282) ist in Andreas nicht belegt, nergend (mit art. 
El. 1064) kommt nicht ohne einen gen, plur {ni€ha,fira, sdwla) 
vor, und vor solchen zweigliedrigen ausdrücken steht der art. 
so gut wie niemals; Idreow (mit art. Himm. 458) nicht ohne 
adj. {leofne 404, 1707; ßn 1321) oder den gen. llfes 1466. 
Im gebrauch des bestimmten artikels vor den bezeichnungen 
Gottes ist also nichts, was eine gemeinschaftliche herkunft für 
Andreas und Cynewulfs werke beweisen könnte. 

IL Art. + bohw. adj. 

Gott und Christ: 1190 ae celmihiiga; 346, 977 se hdlga, 
Andreas 359, 382, 996, 1029, 1045, 1253, 1307, 1607, 1687 
86 Mlga) 1238 ])m hdlgan; 467, 1222, 1315 ])dm hdlgan; 831, 
1566 J)one hdlgan; ohne art.: hdliges 893, 1389, 1478, 1586; 
Adligne 1010 (geseh J)d hdlig (Mattheus) AdUgne); 1632 8e 
modiga; 843 se «?l*[a](?). ohne art. 15593 ellpeodigne; 13573 
bendum fcestne; 839 wiges heard ; 825 leofne; 13923 ellenrofes; 
1469 moegene röf; 1676a mödig moRgene rof; 1225 sigeröfne; 
1300 synnigne (so vom teufel genannt); 1332 fdßges. 

Zur bezeichnung des Mattheus: 48 ßdm hdlgan (ohne art. 
101 Ofl (cjeseh ßd) hdlig (Mattheus) hdlig ne (Andreas)); 1433 
modea gleawne; 145 beadurSfne, 

1117 ß(zs geongan, 1126 se geonga (= sunu 1109); ohne 
art. 1150 geong\ 559 ^d drleasan (= Judea cynn 560; ohne 
art. 563 grome, gealgmöde; 565 synnige)] 1049 ])d mSdigan 
(= die von Andreas erlöste schar); 1089 ßd belidenan (= hyr- 
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das gaste berofene 1083—84). Ohne artikel werden immer die 
folterer von Matth. und Andr. genannt, ebenso wie das der fall 
war, wo sie mit einem einfachen sbst. bezeichnet wurden: 180 
mdnfulle; 186, 218 hdßchenra, 1002 h&^ene; 217a, 951ä in 
gramra gripe; 1059 gramra gemot; 9443 of lächra hete; 946ä 
eipSodigra; 956a synnigra siege. 

Vor dem Superlativ: 7173 — 18ä engelcynna || ]kzs bremestan; 
763 ihd yldesian; 1592 ])(Z8 weorodes ßd wyrresian. Belege von 
dem absolut gebrauchten comparativ finden sich nicht. Ein ab- 
solutes ordinale: 6653 he toces iwelfta sylf^ ohne art., weil in 
praedicativer Stellung. Im ganzen 29 falle. 

III. Abt. -fScHw. adj. + bbbt. 

Gott (Christ): 118 gewdt him J)d se hdlga \ heim celmhta, 
225 gewdt him Jid se hdlga \ healdend and wealdend. Sonst im- 
mer ohne artikel. Diese zwei belege mit dem art. sind beide 
emphatisch, denn die bedeutung kxt* i^ox^y ist für diese aus- 
schliesslich Gott bezeichnenden ausdrücke nicht zulässig; vgl. 
für se hdlga heim oelmhta Elene 176 se gdsta heim. Durch einen 
folgenden relativsatz bedingt ist der art. vs. 751 vor dem adj. 
ilcay das ohne art. überhaupt nicht vorkommt. Zur bezeichnung 
des Andreas: 168 se hdlga wer. Er ist noch nicht genannt 
worden, die ausdrucksweise ist daher emphatisch; später, 1395, 
demonstrativ; 11713 ])one hdlgan wer; 1 2i2 ßcet ceff'ele mod (Ygl. 
Jul. 209); die bezeichnungen ohne artikel sind aber erheblich 
zahlreicher: 2303 ceff-elum cempan^ 538« cempa collenferhff- , 
4613 hdlig cempa, 14463 leoßic cempa; 16213 hdliges gdstes; 
10093 swcesne ge/eran (so heisst Mattheus einmal ohne art. 
10203 ceff'elne geferan); 12493 Idff-ne gemnnan; 919 wis hceleff-, 
1002« hcele hildedeor; 404«, 1707a leofne Idreow; 989a leofne 
leodfruman; 983a anrobd oretta; 1391a ßrohtheardne ßegn; 17113 
wigan unsldwne» 

Zur bezeichnung von Mermedonia: 403, 2873 fapposition) tS 
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])6bTe mceran hyrig ; 1649a in ßcere beorhtan byrig; 14913 in ßdere 
hceff-enan byrig; mit demonstr. pron. statt art. : 9733 in fysse 
mceran byrig; 111b in ßäs Aced^enan bürg; ohne art. kommen 
dieselben Wendungen nicht vor; zur bezeichnung des himmels: 
ll9i — 20a to ßäm upUcan || elheMce; 2273 ßone mceran kam; 
9783 J)one clcenan Mm; 1683a to ])dm hdlgan Mm; 6423^ 14763 
J)urh ßd (ßff^elan miht; 598a to ßdm foegeram, gefean. Vereinzelte 
Wendungen: 67 ])d dumban neat; 371 se grdega mcew; 762a 
geond ßcet stde sei (== tempel 707) ; 766 se scyna stdn (vs. 738 
zuerst genannt); 795 of slcepe ßdm /cestan; 11603 on ßd bitran 
tid (in jener zeit von hungersnot); 9113 in J)d ilcan ttd; 1270a 
to ff'cere dimman ding, 13083 in ßcet dimme rceced (= Andreas' 
geföngnis); 12963 se atola gast = Satan (ohne art. 613a wrd- 
chum wcerlogan, 1694a gdsies gramhydiges) ; 14363 on ßdm myclan 
dcege (= des letzten urteiles); 1462a on ßcere deorcan niht. 
Ein demonstr. pron. findet sich: 1437 cheos wütige gesceaft, 
1506a on ßis frcete folc. 

Eine Verbindung mit dem Superlativ: 86 — 87 on ßone toyrre- 
stan II deaff-; mit dem compar. : 5883 on ßd beteran gecynd (= 
wein, im gegensatz zu wasser); Ordinalzahlen nur ohne artikel: 
792 — 94a het ßd ofstUce \ up dsfandan || Abraham and Isaac, \ 
ceff'eUng ßriddan || Jacob of greote; 13913, 14583 ßriddan^ feor- 
than slff-e» 

Ohne art. werden genannt : die folterer der beiden apostel : 126a 
hcßchne hildfrecan; 155a grcedige g49'rincas (vgl. oben I und 
II), und, dem gebrauch vor dem einfachen sbst. entsprechend, 
das meer: 1903 ofer deop geldd^ 201a, 222, 253a ofer, on cald 
wceter, 2833 ofer wldne mere^ 421a ofer fealuwne flod, 5193 
br^ne y9*a, 748 — 49a hreo wdegas || salte sdestreamas. 

Im ganzen nur 36 fälle, das ist eben die hälfte der falle in 
der 400 verse kürzeren Elene! 
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IV. SOHW. ADJ. + SbST. 

Zur bezeichnung Gottes: 72 lö Scan dryhi/n^s. — 89 hddre 
soBffl (1456 Aädor aoegl); diese abwechslang beweist, dass die 
schwache form, wo sie yorkommt, noch nicht beim dichter zur 
Formel erstarrt ist. — 131a hleoleasan wie; dies eben so wenig 
eine formel, vgl. B6ow. 822 wynleaa wie (acc). — 487 wcegflo- 
tan I wcere bestSmdon (dativ). — 1265a wintereealdan nihtiyg\. da- 
gegen Dan. 379a vnnierbiter weder), — 1305a under niflan nces 
(vgl. dagegen El. 832 under neolum nicf^er \ ncesse)» — 1336d ßurA 
Ais straugan miAt (vgl. Sat. 135). — 1670a on awd nlowan ge- 
feam, (die emphase der schwachen form wird noch gestärkt 
durch %wd)^ 1693a to fcegeran gefean» 

Schwacher instrumental: 1277a Adtan Aeolfre; 1541Ä hldean 
Uge; 1542a Adtan Aeaihoiccelme ; 565, 5375, 8735, 13995, 1456a 
Adlga/n %tefne^ 615, 4265 geomran stefne, 965 beorAtan stefne, 
13605 Aludan atefne; 605 sdrgan reorde ^ 11085 cearegan reorde; 
552a wison gewittej 1212a eealdan clommum. Ein starker instrum. 
sing, kommt nur vor von den nur starken instrum. bildenden 
adjj. micel (707, 1204) und mcest (1501) und in vs. 2735— 74a 
brante ceole^ \\ Aea Aornacipe; der instr. plur. sonst immer stark. 

Adverbialverbindungen: 123a, 1303a niwan stefne; 106a, 
810, 1452a to wldm feore, 1383 wldan feorA; 9385, 17215 to 
wldan aldre (feore?), Vocativ: nur der Superlativ leofesta (288, 
307, 595, 629, 811, 1431), sonst immer starker voc. (76, 84, 
257, 475, 479, 484, 557, 624, 625, 902, 903, 937, 1292, 
1352, 1378, 1409). 

Das öfters mit schwachem adj. verbundene sbst. ^o/e? hat eben 
in Andr. starkes adj. neben sich : 301 /Med gold (vgl. Beow. 
1094a, 22^Tafdettan golden^ dagegen, wo nicht m\igold verbunden, 
3335 fMte scyldas, 1751a fdßtte beagas, 22545, 22d>^a fcbted wmge). 

Der nom. masc. sing sclfa kommt siebenmal vor 329, 340, 
433, 505, 860, 1348, 1701, gegenüber fünf fallen der starken 
form 5, 248, 665, 845, 1509. 
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Die gesamtzahl der artt. ist 226, d. h. auf je 7,5 verse 
ein artikel. 

Wie verhält sich nun der Sprachgebrauch im Andreas zu den 
sechs punkten, die oben als kennzeichnend für den des Cyne- 
wulf aufgestellt worden sind ? 

1. Über die anwendung der einleitungsformeln sehe man 
8. 178 — 80. Das fehlen der wendung oßfier Jxjem {]yy%sum) wor- 
dum bei Cynewulf sei besonders betont. 

2. Vor dem einfachen Substantiv ist im grossen und ganzen der 
art. in eben so ausgedehnter anwendung als bei Cynewulf. Je- 
doch wird Gott seltener als bei diesem durch den art, einge- 
führt: sechsmal in den 1722 versen des Andr., neunmal in 
den 1320 der El., zehnmal in den 426 der Himm. (weiteres 
oben s. 187—188). 

3. Der artikel vor einer genitivverbindung ist mir im Andr. 
nur einmal aufgestossen, und zwar an einer stelle, wo die hs. 
falsche lesart hat: 1647 fär sio dr godes \ dnne gesette, || wts- 
fcßstne wer. Weil es der einzige fall ist, bin ich noch nicht so 
sicher, ob die änderung von slo in se die richtige besserung 
ist. Wenn statt dr de stände, wäre der artikel eher berechtigt, weil 
ce godes unmittelbar vorher genannt worden ist (1644), die de- 
monstration also viel stärker ausgeprägt sein würde. Zugleich 
wäre auch der artikel der hs. richtig. Der sinn gewinnt dabei 
aber nicht; wahrscheinlich sind hier einige verse ausgefallen; 
denn wenn man auch se dr godes liest, ist die stelle nicht klar ; 
denn was bedeutet vs. 1651? und auch das handschriftliche 
idsfceste gibt falsche lesart. Wie dem auch sei, der Andreas 
erweist sich jedenfalls älter als Cynewulfs werke in der Ver- 
meidung des artikels vor zweigliedrigen Substantivverbindungen. 
Weniger selten ist er vor einer apposition oder Wiederholung. 
Ich verzeichnete: 11163 — 18 ßd wces rinc manig^ |] guchfrec 
guma \ ymh jkes geongan feorh || breostum onhryrded \ to ßdm hea- 
duldce, wo der art. unentbehrlich war, um des dichters mei- 
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nuDg klar zu machen; denn ohne ihn würde tö headuldce ein- 
fach „zum streite" bedeuten, wie Beow. 1562a; 1026 — 21 cefter 
]>i/98um wordum \ wuldrea ]iegna%^ || hegen ])d gebrochor \ tS gebede 
hyldon, wo der dichter im artikei keine demonstration mehr 
empfunden haben wird infolge der formelhaften anwendung 
dieses halbverses: vgl. die oben citierten stellen aus dem Hei. 
und Byrhtn. 305a, Jl]>. 57, B6ow. 11925. Eben so formelhaft ist 
offenbar die wendung 40 — 41« ßd wcm Matheus \ to ])Gere mderan 
byrig \\ cumen in J)d ceastre, vgl. s. 114, und 286 — 87 «^tc tust 
hweteff* I on ]id leodmearcei || mycel modes hiht \ to ])&re mceran 
byrig. Es geht aber nicht an, aus dem belegt sein ähnlicher 
stellen bei Oynewulf gemeinsame Verfasserschaft zu folgern; 
besonders deshalb nicht, weil die auffallendsten Übereinstimmun- 
gen in dem Andr. und der Elene aufzuweisen sind, Oynewulf 
also in seinem spätesten werke zu der phraseologie seiner ersten 
dichtung zurückgekehrt sein würde, ein höchst unwahrschein- 
licher Vorgang. Denn dass der Andreas vor der Juliane ent- 
standen ist, steht ausser zweifei. Wie nämlich die gesamtzahl 
der artikei schon vermuten lässt, (wie wir sahen, steht auf je 
7,5 verse des Andr. ein art., während er in der Jul. innerhalb 
5,5 verse zur anwendung kommt), ist die anwendung der 
Verbindungen II und III viel geringer als bei Oynewulf: 

4. Die Verbindung II ist nur in 29 fällen belegt, d. h. es 
kommt nur ein fall auf je 60 verse vor, während die Jul. 
deren 22 aufweist, d. h. ein fall auf je 33 verse. Hier könnte 
aber noch eine spärlichere anwendung des absoluten adjectivs 
überhaupt mit im spiele sein, wenn der geringen zahl dieser 
Verbindung nicht eine gleich geringe zahl der Verbindung III 
entspräche : 

5. Die Verbindung III ist in 36 fällen belegt, gegen 28 in 
der Jul., 73 in der El., d. h. ein fall auf je 48 verse des 
Andr., auf je 26 verse der Jul., und auf je 18 verse der Elene. 
Und wenn auch diese so weit verschiedenen zahlen einen nicht 
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Überzeugen können, so wird es ihn doch gewiss eine vergleichung 
zwischen der anwendung der Verbindung IV in Andr. und bei 
Oynewulf thun müssen : 

6. Denn besonders in diesem punkte zeigt sich ein grosser 
xmterschied zwischen Andr. und Cynewulfs nachlass. Wir sahen, 
dass dem Cynewulf jedes gefuhl für die emphatische kraft der 
schw. form abgegangen war. Dagegen bewies z. b. die abwechs- 
lung hdäre soegl — hddor aoegl im Andr., und die form hleoleascm 
iüic gegenüber B6ow. 822 loynUas wie, dass der Verfasser des 
Andreas die emphatische schwache form noch ausserhalb der 
formelhaften anwendung kannte. Daher die ziemlich grosse zahl 
der falle dieser Verbindung, welche zwar erheblich zurückbleibt 
bei der im B6ow., aber doch von dem Verhältnis bei Cyne- 
wulf weit verschieden ist. Am auffallendsten ist die siebzehn- 
malige anwendung des schwachen Instrumentals, welcher im 
ganzen Cynewulf nur ein einziges mal in der formel heorhtan 
reorde belegt ist. Zwar gehören zu den 17 fällen des Andr. 
formein, wie die Verbindungen mit stefn und reordf aber doch 
auch irgendwo sonst nicht oder nur selten belegte Wendungen, 
wie 1277 hdtan heolfre, 1542 Mtan hea^owylmey 552 whon ge- 
mtte, und ein fall des instr. plur., welcher niemals der formel- 
haften redensart verfallen ist. Das bei Cynewulf mehr als einmal 
erwähnte cepplede gold kommt im Andr. nicht vor; anstatt 
dessen eben mit einem starken adj. fdeted gold (sieh oben). Der 
nom. s. von seif, bei Cynew. mit nur wenigen ausnahmen stark, 
erscheint im Andr. siebenmal in schwacher gegen fünfmal in 
starker form! 

Es ist nicht schwer, zu schliessen, an welcher seite, an der 
der Übereinstimmungen oder an der der unterschiede, das grössere 
gewicht ist. Eine so bedeutende änderuDg in der anwendung 
des artikels und besonders der schwachen adjectiv-form ohne 
art., wie sie sich vom Andreas bis zum ersten werke Cynewulfs 
zeigt, ist kaum möglich innerhalb des Sprachgebrauchs eines 
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einzelnen menschen. Ich will aber noch einränmen, dass sie 
möglich wäre beim gebrauch des art.; denn hier ist die täg- 
liche Umgangssprache mit im spiele. Aber etwas ganz anderes 
ist es mit dem schwachen adj. ohne art. Hier hat die tägliche 
Umgangssprache nicht den geringsten einfluss; die emphatische 
form ist ein bestandteil der feierlichen redensart, etwas mit be- 
wuBstsein angewandtes, etwas gewolltes. Und dass ein dichter, 
der beim dichten seines Jugendwerkes sich diese emphatische 
redensart zu eigen gemacht hat, sie während seines literarischen 
bestrebens abgelernt hätte, ist einfach unmöglich, weil man 
eine mit bewusstsein angewandte redensart nicht unbewusst 
wieder verliert, besonders nicht, wo es die altenglische kunst- 
sprache betrifft, die so an allem formelhaften hängt. Und zu 
glauben, dass Cynewulf mit absieht die emphase der schwa- 
chen form hätte fahren lassen, ist eine absurde annähme, weil 
er sich selbst dadurch eines trefflichen stilmittels beraubt hätte. 
Meine Schlussfolgerung ist also: „Der Andreas ist nicht von 
Cynewulf, sondern gehört einer vor-Oynew ulfischen zeit an, die 
etwa zwischen der entstehungszeit der Gen. A und der des Daniel 
anzusetzen ist. Über die vermeintliche Zusammengehörigkeit von 
Seh. Ap. und Andreas habe ich mich schon ausgesprochen im 
Archiv f. d. Stud. der neuern Sprachen, Bd. CVIII s. 371. 



KAPITEL XIII. 



CHRIST I, 1-439. 

I. Art. -|- sbst. 

1. Vor einem subst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 2, 35, 74 (drece 
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49 J}cet geryne^ \ Jxßt ße of roderum cwom^ vgl. Andr. 419 — 20a 
rece ])d gerynu, \ hu he reordberend || Icerde under lyfie^ 224, 
239, (vgl. vs. 2), 335, 436. 

2. Hinweisend auf kommende worte: in der einleituugsformel 
ond Jket ward dcwoech 316Ä, J)d word cioepaff' 401«. Eine ähn- 
liche fanction des artikels, aber ausserhalb der formelhaften 
redensart, findet sich: 229a ond ßd whan dbead: mit folgender 
directer rede, und 316a, wo diese wendung der formel ond J>cet 
word dcwoRff* coordiniert ist: 315 — 16 der htm Godes engel \ 
]mrh gkedne geponc || J)d tolsan onwrdh^ \ ond ßoet word dcwcBch: 
ehe ihm Gottes engel diese Weisung offenbarte und dies wort sprach. 
Andere einleitungsformeln sind: 873 cwo&ch sio eadge mdig; 196Ä 
ond puba reordode. 

3. Schon genanntes wieder einführend : 2 chd wyrhtan (wahr- 
scheinlich in der vorausgehenden lücke schon genannt); Wh — 
12a nu u ßdm weorce ßearf || J)(Bt ae cro&ftga cume. Cook be- 
merkt zu dieser stelle unrichtig: „weorce: ßather als in 3 than 
as in 9; almost = cause." Ganz falsch, denn eben die erwähnung 
des „baumeisters'', dessen kommen nötig ist, beweist, dass weorc 
= bauwerk, von welchem vss. 9 — IIa gesagt wird: geaweotula 
nu ßurh aearocroeft \ ßln sylfes weorc || aoihfoBst^ sigarbeorht, | 
ond s6na forlAt \\ weall wich wealle. Wie wäre auch bei Cooks 
auffassung der art. zu erklären ? 55a in ßdm eardgearde (= sancta 
Hierusatenif CrUtea hurglond 50 — 51); 665 nu ia Jkjet bearn cymen 
(vgl. 65 cpff'don CrUtea gebyrd)\ 78 — 82a ne we sochUce \ awylc 
ne gefrugnan || in drdagum \ dbfre gelimpan, \\ Jxzt ihu in aundur- 
giefe \ atoylce befenge^ || ne we ßobre wyrde \ wenan Jmrfon || 
toweard in ddcy einer solchen begebenheit. 314 Ihces ceasterhlides 
(= dum 309), 328 Jxßt wealldor; 338 ßd frofre (= ßd dre, ße 
se engel ße, Gabriel, brohte 335) ; 4305 — 434 : ßost ia healic rced 

II monna gehivylcum \ ße gemynd hafaff', \\ ßce^ he symle oftoat 
I ond inlocast || ond geornltcost \ God weorpige. \\ He him ßcere 
liase I lean forgildech^ einer solchen liebe. 
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Zurückweisend auf schon gesprochene worte steht 179 ]>d 
Word, dagegen 22 ßds word» Die abwechslung ist bedingt durch 
die person, die die worte gesprochen hat: vs. 22 wefor ßearfe 
I ßäs Word sprecaff', vs. 1793 ond ßil ßä word spricest. Im 
gegensatz zu diesem genau beachteten unterschied scheint zu 
sein vs. 89 hwo^t ia ßeos wtmdrung, \ J>e ge wdfiach. Aber auch 
hier ist das dem. pron. der unmittelbaren nähe zu erklären: 
Maria sieht die erstaunung noch ausgedrückt in den blicken und 
geberden der leute (beachte das praes. wdfia^\ nachdem sie 
von diesen mit Worten geäussert war; vgl. auch das lat. „quid 
admiramini divinum mysterium hoc, quod cemitis?" Die an- 
wendung des dem. pron. ist also eben ein feiner zug des dich- 
ters, womit er dem dramatischen karakter der darstellung 
relief gibt. 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu welcher 
das im sbst. hinter dem art. ausgedrückte in engster beziehung 
steht; besonders lehrreich für diese function des art. ist die 
schon in der inleitung citierte stelle 241 — 248. 

1523, 3653 ia seo bot gelong || {eal cet ße dnum\ besserung 
dessen (seil, der erwähnten leiden), vgl. B6ow. 13773 — 78a. 
Zu dieser cathegorie gehören auch zwei fälle, wo die sprechende 
person mit dem artikel auf die angeredete person hinweist: 
182ö^ ßces byrdscipes: „jener deiner Schwangerschaft" (Joseph zu 
Maria), 341 nu we on ßcet hearn foran \ breodum »tariaff": „auf 
jenes kind an deiner brüst*'. 

143 — 15^ Ae Jfcet hrd gescop, || leomo kemena, Cook, in den 
„notes": „Ard. not to be identified with Aus; we have now 
passed to the second half of the Antiphon''. Wenn er damit 
recht hat, wie ist denn der art. hier zu erklären? die weitere 
demonstration kann hier seine function nicht sein. Denn in dem 
fall wäre das dem. pron. statt des art. zu erwarten: „dieses ir- 
dische leib" (das irdische wird vom dichter nachdrücklich be- 
tont, wie die apposition leomo IcerJiena zeigt), denn vgl. 32 to 
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]n8 enge lond (erde oder höUe, je nachdem man sich die reden- 
den in dieser oder anf jener vorstellt); 593, 239, 3563 ßds sldan 
gesceaft; 238 derpon oht ßisses \ dbfre gewurde; 249 ßisne middan- 
geard; 344 in ßisse deaff^dene. Ich glaube darum, dass der art. 
zurückweist auf hu8. Gook bemerkt zu h48 : „iSlfric recognizes 
huSf as a metaphor, in two senses: (a) The one church uni- 
versal; (b) the individual Christian". Diese beiden werden auch 
hier in h4s stecken, und der artikel vor hrd nur auf hua = „the 
individual Christian'' zurückweisen : ,..Er schuf dessen körper''. 
Damit ist auch Cooks beschwerde gegen den abrupten Übergang 
von dem sing, hrd zum coUectiv heap (= menschheit) aufge- 
hoben, denn heap ist bei dieser auffassung nicht mehr dem hrd, 
sondern dem hik gleich zu setzen, welches auch coUectiv ist 
für „die sämtlichen Christen, die Christenheit'* (vgl. iElfr. 
Hom. 2, 580 : ealle englas and ealle rihtwUe men sindon his 

tempel; Fela sind nu Godes hUs^ ac swd-ff'eah dn^ for 

ff'dßre dnnysse ])(Bs s69*an geleafan che hi ealle andettachf citiert 
von Cook). Zu ßcet hrd= „dessen, oder sein körper", vgl. Böow. 
810 ^rf ß(Bt onfunde (näml. Grendel) ßcet htm se lichoma Icestan 
nolde, 

5. Die weitere demonstration. Zunächst gehören hierzu die 
vereinzelten fälle, wo Gott bezw. Christ mit dem art. einge- 
führt wird : 12 se crceftga and se cyning sylfa : %xt i^ox^^ l 
125 somod eardedon || mihtig meotudes bearn \ ond se monnes 
sunii; 463 ßd se waldend cwöm (der folgende relativsatz ist rein 
erwähnend und kann das antreten des art. nicht veranlasst haben); 
diese letztere wendung mit dem art. streift aber ans formel- 
hafte, vgl. Himmf. 4483 ßd se ceff'eling cwdm, wo wieder Christ 
gemeint ist, und Chr. III, 11603; 24:0a mid ßl waldende, i^Lgegen 
ohne art. 328 waldend frea, 394 waldend (acc); 120 — 24:a ßcet 
ward Godes \ ße on frymcf^e wcbs \ efenece mid God^ \ ond nu 
efi gewearff* || fldesc firena leas^ \ ßcßt seo fdemne gebosr || geom- 
rum to geoce. Nur waldend finden wir auch in Himmf. mit dem 



154 GHRI8T I. 

art. Von den andern dort mit art. versehenen bezeichnungen, 
deren zahl doppelt so gross ist, kommt (Bcheling nur einmal im 
voc. in der Verbindung vmldres cepeling 158, beorn nie zur be- 
zeichnung Gottes, und Idreow und frumbearn überhaupt in Chr. 
I nicht vor. Allein fieoden kehrt in Chr. I wieder, aber nur 
zweimal und ohne art. : 354 ßeodnes^ 332 engla ßeoden, Hcelend, 
in Elene drei, in Himmf. zweimal mit dem art. belegt, steht 
ohne adject. und ohne art. 283 hmlend God, und in voc. 358 
hdelend Grht, 

Maria wird 123 seo fdemne genannt ohne vorher im selben 
abschnitt erwähnt zu sein. Der art. muss daher kost' i^ox^y- 
function haben, vs. 195 ist auch die rein demonstrative bedeu- 
tung möglich, vs. 35 ist der art. durch den folgenden relativ- 
satz bedingt, vs. 211, 418 wird mit fdemne nicht die person 
gemeint, sondern das magd-sein der Maria betont; der art. 
wäre dort also nicht am platze, vs. 187 ist der ausdruck un- 
bestimmt („dass ich eine reine magd empfing"), vs. 72 und 
175 steht fdenme im vocativ und entbehrt deshalb den artikel. 

Satan heisst 264 se wUes bona, offenbar mit starker emphase, 

der verfluchte ; 273a cet ßdm leodsceapan kann der art. 

rein demonstrativ sein (vgl. 269ä se swearta gdest), 

74 — 77 drece ik ßoet geryne j hu ßu eacnunge \ defre onf en- 
ge II bearnes Jmrh gebyrde, \ ond ßone gebedscipe \\ ce/ter mofiiol' 
San I m6d{?) ne cuShes; 2354 cefter J)on Üda bigong ; 335 — 36 
Iowa 4s nil ßd dre \ ße se engel ße, || Godes spelboda, \ Gabriel, 
broAtej dagegen ohne art., wo der name voraus geht: 201 — 02 
me GabriAel, \\ heofones heagengelj \ hdelo gebodade. 

IL Art. + SOHW. adj. 

70 se earma. Cook fasst dies im allgemeinen auf und ver- 
gleicht Cura Past. 28. 8 gif se blinda chone bUndan lobdeff", hi 
feallach begen on cenne pytt. Aber dieser Sprachgebrauch kommt 
mir für die abfassungszeit des Chr. I viel zu modern vor. Man 
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würde, wenn dies die bedeutung wäre, den plur. mit oder ohne 
art. erwarten, vgl. z. b. vs. 17, G])l. 48. Mir wenigstens ist 
ein ähnlicher fall so früh nicht begegnet. Ich glaube darum, 
dass mit se earma Christus gemeint ist. 259 ae bealofulla, rein 
demonstrativ, den 8e dwyrgda wulf 256 wieder einführend. 326 
86 froda ^=^ Esdias 303; 378 seo wUiige (voc). Schw. adj. ohne 
art. kommt im vocat. vor: 214 Said ßü söff'a \ ond Jfu sibsuma 
II ealra cyninga cyning \ Orht celmiAtig, Ohne artikel wird ein 
absol. adj. nur einmal für Christus gebraucht, obwohl dieser 
doch wiederholt erwähnt wird : 400a loßaff' leoßlcne, vgl. Himmf. 
496, 501. Demgegenüber ist die Verbindung eines adj. mit 
dem subst. besonders beliebt: 

III. Art. + ßOHw. adj. + bbst. 

Gott, bezw. Christ: 136 — 37 ßone cldenan || sdcerd; 355Ä mid 
])one Scan fr Sa/n,; 435 9S gehdlgoda \ Acelend sylfa. — Die falle 
des starken adj. ohne art. sind aber viel zahlreicher: 140a Sees 
alwaldqn; 126a mihtig meotiides öearii ; 33 Id Crht celmiAtig ; 3206 
fceder celmiAtig; 3955 fr San cBlmihtges; 402a cePelne ordfruman; 
206a torhtes tirfniman; 226 wUig God; 358a ASaAgd^st AlSofcest; 
94 mceres meotudes; 417 Tnoneynnes \ milde scyppend; 205 beorAtne 
aunu; Maria heisst 87 sh Sadge mceg (dagegen ohne art. 96 in 
Ddvides \ dyrre mcegan). — der himmel: 102 in ßdm upUcan \ 
engla drSame; 268 tö ])dm upcundan \ cepelan rice; 305a in fdm 
Scan hdm, 3505 in ßdm cepelan Adm; aber ohne art. 1595 — 60a 
Icsf US Scne gefSan || wuldres fines, 80 auch in Himm. vs. 451a 
scegdon sdff'ne gefSan, sogar mit dem folgenden erklärenden rela- 
tivsatz ßcelte sunu wdere || meotudes dcetmed. Bemerkenswert ist 
es, dass die bezeichnung biirg^ für den himmel wiederholt in 
Himmf. gebraucht, in Chr. I nicht vorkommt. Mit dem dem. 
pron. stehen die bezeichnungea der erde : 32a tö Jns enge lond; 
595, 239 3565 ßds ddan gesceaft. — der teufel: 256 se dwyrgda 
wulf^ 2695 sS swearta gmsL — Schliesslich: 16a ßone wergan Aeap ; 
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29 ])(zt iydre gemtt; 85a mcegchhdd se micla; 113 — 114 ßd 
beorhtan || sunnan; 186 of Jkäm torhtan \ temple (weitere demon- 
stration; ohne art. 4ä healle mcerre); 251 ßd gyldnau geatu, \ 
jke bilocen stodan (318 Sf'da gyldnan galu^ in der rede des engeis 
zu Esaias; dagegen ohne art. 3092 dum ormcete, wo der demon- 
strative art. hätte stehen können, weil die thür znvor schon ge- 
nannt worden ist cepelic ingong 308ä); 292 ßd beorhtan Idc (= m(zg9'- 
hdd 289); 321 ßurh ßd fcßstan locu (= swd fobstUce \ foreacyt- 
telsas 812); 352 ßces miclan \ mcegenprymmes ; 386 ßcet soff-- 
fceste I seraphinnes cynn,; 138 se mcera (hs. mcere) \ MelcAhS- 
decA. — vor dem superl. : 276 seo clwneste | cwen (voc. !); 281 
ßces selestan \ swegles bryttan; 282 — 83a ßd hyhsian j| Crhtes 
ßegnas. — vor dem compar. : 376a ßd sellan ping (vgl. Himmf. 
757 ßces sellran gefeon); 99a se heanra hdd = das schwächere 
geschlecht. 

Im ganzen 32 falle. Die Himmf. lieferte deren 33. Die zahl der 
fälle ist also in Chr. I verhältnismässig dieselbe wie in Himmf. 

IV. ßCHW. ADJ. +ßBST. 

Gott, bezw. Christ: 110a sunu sdff'an fceder, 395 — 96 mid 
hyra fiprum \ frean celmihtges \\ onsyne wear\dia\ch, \ Scan dryht- 
nes. Die abwechslung celmihtges — Scan zu beachten ! Cook rech- 
net zu diesen fallen auch 94a : (ic modor gewearch) mcer\an'\ 

meotudes stma. Die hs. hat mderey welches die andern heraus- 
geber mit mödor verbunden haben. Aber Cook sagt richtig: 
„that mcere should be fem, seems to be precluded by 210 
{mcerum meotodes sunu) and 589 {mcere meotudes sunu\ as well 
as by its uwn position". Allein warum schreibt er denn nicht 
mSreSj wozu doch das schon vorhandene e der hs. und die häu- 
figere Verwendung der starken form eher berechtigen? lQ5mceg 
Dduides \ mceran cy?iinges; 21a wlitigan wilsipes (Cook, der in 
seiner einleitung XLIX die adjective „which are declined weak 
where prose would require strong'' zusammenstellt, nennt diese 
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stelle dort nicht, wohl dagegen im glossar); 68a Mlgan hyhtes; 
183 hü moßg ic [ße] Iddigan \ Idpan sprcbce (gen. : dessen, was 
man dir vorwirft, vgl. Oosijn PBB. XXIII, 110); 363Ä wergan 
gästas (nicht von Cook verzeichnet) ; 364a het\ey\a'\n kel8ceapa[n] 
(vgl. Gosijn PBB. XXIII, 110). 

Instrumentalverbindungen: 309« deoran since; 37 lÄ tydran 
mode (nicht von Cook in der einl. verzeichnet, wohl im glossar) ; 
389Ä hindern stefne. Starker instr. findet sich &a foeate gefoge^ 
280a hUpe mode (Cook fasst hUpe als np. auf, vgl. aber) 293ä 
hlütre mode, wo hlmtre nichts anderes als instr. sein kann. Der 
ipl. ist immer stark: 152, 284, 342, 388. Der vocativ ist 
häufiger stark: 18, 175, 215, 250, 272, 273, 361, 366, 379, 
404, als schwach: 104 — 06 eald earendel, \ engla beorhtastf || 
ond aSff'fcßsta \ sunnau leoma (vgl. Himmf. 696 he is se soff'- 
fcesta I sunnan leoma); 348 ealä ßu hdlga \ heofona dryhten, 
275 — 76 eald ßu mdera, \ middangeardea || seo cldeneate \ cwen 
ofer eoTpan betrachte ich nicht mit Thorpe als verschrieben 
für Maria, sondern gedankenlose anwendung des gebräuchlichem 
männlichen vocativs, vgl. s. 134. Schliesslich die adverbial- 
verbindungen 230, 277ä to tcidan feore, 439a ealne tddan feorh. 

Im ganzen 15 föUe, unter welchen zwei zu formein erstarrte 
adverbialverbindungen und zwei vocative. Der n. s. von sylf 
kommt schwach vor: 12, 59 (fem.! vgl. s. 134) 135, 143, 149, 
180, 236, 435, stark 62, 114, 319, 356. 

Die zahl der artikel ist 70, also auf je 6 verse einmal der 
art. Sofort fällt der grosse unterschied zwischen Chr. I und 
Himmf. auf in ihrer anwendung des schwachen adj. vor dem 
sbst. ohne art. : Dem Scan dryhi/nes der Himmf., einer so oft wieder- 
holten Wendung, dass sie dem Cynewulf nichts mehr als eine 
erstarrte formel gewesen sein muss (man vgl. in Greins Sprschr. 
die belege von Scan dryhtnes^ Oodes, drSames, lifes, i. v. See I. 
229), hat Chr. I fiinf falle gegenüberzustellen (die vocative nicht 
mitgezählt), wo die emphatische form zur bezeichnung von per- 
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sonen dient {söchan fceder, Scan dryhtnesj mceran cyninges, wergan 
gcestas, Aet[e]l[a]n helsceapa\n\ ; vgl. Lichtenheld 373 : „icYl stelle 
nun die entsprechenden beispiele aus der Genesis zusamnien; 
das auffallende ist zunächst, dass für die personen alle entspre- 
chenden stellen fehlen ; es ist da überall der artikel hinzugetreten ; 
dasselbe ist auch im Andreas und den andern gedichten geschehen ; 
es ist also dieser Sprachgebrauch, da auch im B&ow. nur die 
minderzahl der derartigen stellen ohne artikel auftrat, vollständig 
durchgedrungen*'. Schon dies allein würde also für ein höheres 
alter zeugen als Cynewulfs werke haben. Auch die drei schwachen 
i. s. neben drei starken i. s., gegenüber dem Verhältnis in Himm. : 
ein schwacher i. s. neben vier starken i. s., und dem fehlen des 
schw. instr. bei Cynewulf überhaupt, weist auf dasselbe ergebnis 
hin; kurz, die viermal so grosse zahl der beispiele dieser 
Verbindung in Chr. I als in Himm. genügt schon, um dem 
Cynewulf den ersten teil des Chr. abzuerkennen. Dieser ist älter 
als die zeit von Cynewulfe thätigkeit. Allein nicht im einver- 
ständnis mit diesem ergebnis scheint es zu sein, dass die beiden 
dichtungen übereinstimmen in der häufigkeit, womit sie die 
Verbindung art. + schw. adj. + sbst. anwenden. Aber eben diese 
erscheinung gibt eine neue bestätigung der verschiedenen her- 
kunft ab. Denn dass diese Verbindung in Chr. I eben so häufig 
wie in Himmf. vorkommt, während dieselbe Verbindung ohne den 
art. in Chr. I viermal so oft als in Himmf. zur anwendung kommt, 
beweist nichts anderes, als dass der dichter des Chr. I mehr als 
Cynewulf seinen stil zu schmücken liebte, indem er den Sub- 
stantiven, wo es nur irgend möglich war, attributive zuteilte. 
Denn dass diese grosse zahl nicht dadurch veranlasst ist, dass 
dem dichter ein artikelloses adj. vor dem sbst. ungeläufig war, 
können, wenn dies durch die vielen belege der Verbindung schw. 
adj. + sbst. noch nicht genügend dargethan wäre, falle der 
verb. starkes adj. -|- sbst. ohne art. beweisen : zunächst die vielen 
beispiele, welche Gott nennen, zweitens die bezeichnung in Ldmdea 
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d^rre md&gan für Maria, ecne gefean für die himmlische freude, 
healle mcbrre für „die kirche Gottes", dum ormcete, welche kurz 
zuvor schon cepellc ingong genannt ist, und 306 swd tdlafcest 
idtga, womit der 303 erwähnte Esaias gemeint ist. Zu der letzt- 
citierten stelle eine kurze bemerkung; sie lautet vollständig: 
301 eac we JxBt gefrugnon, \ ßcet gefyrn hl ])e\ soff^foest soegde 
8UM wö^bora || in ealddaguniy \ JEsäias, \\ ßcei he wdere geldßded 
ßdd[r] he Itfes gesteald || in ßdm Scan hdm \ eal sceawode, |j Wldt 
J)d 8wd whf(Bst I wUga geond feodland. Vergleichen wir damit 
Cynewulfs art, wie er Zeugnisse der alten propheten citiert: 
Himmf. 650Ä, 6914 bi ßon se vMga song {cwcech), El. 11884 be 
ßdm 86 wUga sang, 350 — 51 swd hit eft be eow \ Essdias || wUga 
mdlde, so sehen wir einen tiefgehenden unterschied: zunächst 
ist die formelhafte einleitung Cynewulfs dem dichter des Chr. I 
ungeläufig, und zweitens spricht dieser von Esaias als von „einem 
gewissen propheten'* (wdd^bora ist bei Oynewulf nicht belegt), 
welcher andeutung er den namen dieses gewissen propheten 
nachschickt, Cynewulf dagegen nennt sofort den Esaias selbst. 
Dass die bezeichnung tdtga ohne art. folgt, während dieses wort 
in den andern aus Oynewulf citierten stellen mit dem art. er- 
scheint, hat seine Ursache in der Stellung hinter dem namen, 
wo die emphase nicht am platze war; vgl. z.b. El. 342 be ff-dm 
JDdvid cyning \ dryhtleoch dg 61, Chr. 201 Oabrihel heofones heag- 
engel, gegenüber 335 «^ engel, godes spelboda, Gabriel s Kxi&.r. 1674 
Marmedonia \\ ceastre, gegenüber Jul. 21 i% fcere ceastre \ Com- 
media; El. 675 — 76 seo stow Caluarie; Phon. 597 se fugelFenix. 
Die stelle El. 273 hoelech to Hiermalm cwdmon in ßd ceastre wider- 
legt diese beweisführung nicht, weil ceaster hier bloss Wieder- 
holung van Hier, ist, wie die praeposition vor ceaster und die 
vergleichung mit vs. 1203 tö ßdere hdlgan byrig cuman in ])d ceastre 
zeigt, und nicht eine erwähnung, die das mit dem eigennamen 
genannte näher kennzeichnet. (Angesichts dieser bemerkungen 
kommt es mir unwahrscheinlich vor, dass die einschreibung 
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OiUhsuuiihae, boec. thaerae. abbaiisscm,^ worüber Brandl im Arch. 
1901 II 103 ff., aus so früher zeit datiert, wie Brandl glaubt. 
Denn emphatisch könnte der artikel nur dann sein, wenn die 
einschreibung thaerae, abbatiasan, CutAsuuüAae, lautete). 

Gegenüber den angefahrten wichtigen beweisgründen gegen 
die Verfasserschaft Cynewulfs verlieren zufallige Übereinstim- 
mungen, wie das fehlen des art. vor ^cne gefean Ohr, I 159, 
und a69'ne gefean Himm. 451, vor leofllcne (= Christus) Chr. I. 
400 und leofes, leofne Himmf. 496, 501 jede beweiskraft. Mehr 
gewicht möchte ich der bemerkung beilegen, dass der ausdruck 
])ds Man gesceafij welcher dreimal in Chr. 1 belegt ist, während 
ausserhalb dieser wendung das wort gesceaft im sing, in Chr. I 
nicht vorkommt, bei Cyuewulf kein einziges mal gefunden 
wird, obwohl er doch wiederholt das wort gesceaft gebraucht 
(vgl. Simons). Nur einmal finden wir Himmf. 672 ohne dem. 
pron. slde gesceaft als apposition zu ryne tungla, während in 
Chr. I der ausdruck nur „diese erde^' bedeutet, wie das dem. 
pron. und der Zusammenhang an zwei der drei stellen bewei- 
sen: denn vs. 59 wird die erde ausdrücklich so im gegensatz 
zum himmel genannt, und vs. 356 beweist die apposition bräde 
brytengrundas^ dass auch hier ausschliesslich die erde gemeint 
ist. Zum schluss sei noch hingewiesen auf die acht belege des 
ns. aelfa gegenüber nur vier belegen des ns. seif, während der 
erstere im ganzen Cynewulf nur dreimal vorgefunden wird, und 
nach all dem gesagten wird es jedem einleuchten, dass Chr. I von 
einem andern dichter als Cynewulf und vor dessen zeit verfasst 
worden ist, ungefähr gleichzeitig mit dem Andreas ; denn Chr. I 
ist gewiss älter als Daniel (man vergleiche besonders die an- 
Wendung der Verbindung IV in beiden), jedoch jünger als Gen. 
A, wie hervorgeht aus der trennung durch den versschluss des 
art. + schw. adject. von ihrem beziehungswort, die sich der 
dichter dreimal erlaubt (113—14, 136—37, 282—83), und 
aus dem viermaligen antritt des artikels vor einer genitiv verbin- 
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dung; doch ist er an diesen vier stellen nicht überflüssig, weil 
er emphatisch ist, welche function der genitiv nicht vertreten 
konnte: 126 se monnes sunu; 120a ßurh ]mt word Godes; 264 
se wUes bona; 2355 cefter ßon iMa higong. 



KAPITEL XIV. 



CHRIST III, 867-1664. 

L Art. + ßxjBST. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein relativ- 
oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 1075, 1097, 1201, 
1480, 1501, 1639. Bemerkenswert sind die zwei folgenden 
stellen : 1454 — 55 geseoch nu pd feorhdolgj \ ße gefremedun der 
II on mtnum folmum \ ond on fotum swd some; 1484 — 86 ge 
ßu ßone Uchoman^ \ J)e ic dlysde me || feondum of fcechme^ \ 
scondum gewemdest. Denn hier redet Christus über seine eigenen 
wunden und seinen eigenen körper, die er den scharen zeigt. 
Hier wäre also das demonstr. pron. statt des art. angebracht 
gewesen: „diese meine wunden, dieser mein körper". Statt 
dessen hat der dichter die notwendigkeit, auf den folgenden 
relativsatz hinzuweisen, stärker empfunden, wodurch die leben- 
digkeit der darstellung nicht wenig schaden leidet. Man ver- 
gleiche demgegenüber die methode des dichters von Christ I, 
der eben die dramatische Wirkung in erster linie bestrebt, so dass 
er das dem. pron. sogar hinweisen lässt auf andere personen 
als die redende selbst : 89 hwcet is ßeoa vmndrmigy ße ge wdßach ? 
(sieh oben). Und können zwei so geradezu gegenüber gestellte 

methoden die arbeit eines und desselben Verfassers sein? Etwas 

11 
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anderes ist es mit dem art. in ys. 1478 chces llfes, ße ßu mid 
leahtrum hafast ofslegen. Denn hier spricht Christas über das 
zeitliche^ irdische leben^ das er schon längst abgelegt hat. 

2. Der art. zum hinweis auf kommende worte ist in Chr. III 
nicht belegt; ohne directe einleitung fangt eine rede an vs. 
1344, nach einem vorausgehenden ongmueih ctoechcm 1379, nach 
einem cwiff* 1519. Auch dies deutet nicht auf Verwandtschaft 
von Chr. III mit Chr. I oder mit der Himmf. hin. 

3. Zurückweisend auf schon genanntes: 923, 1019 for ff^cere 
otispne (der erscheinuug Christi). Die vergleichung der beiden 
stellen beweist schon, dass Cook's auffassung von jkcere onspne 
923 als gen. unrichtig ist. Seine auslegung der ganzen stelle 
921 — 924a ist falsch. Denn se vs. 922a kann ja nicht zurück- 
weisen auf ßäm ße hafa9' idsne gepoht; das könnte nur he 
thun. Und das handschriftliche se ist nur zu erklären als hin- 
weisend auf den kommenden relativsatz (923 — 924a), der dieses 
pronomen näher erklärt. Grein hat mit seiner Übersetzung das 
richtige getroffen. Die „sufficiently axiomatic proposition*' ist 
mit dem karakter der dichtung nicht so sehr in Widerspruch, 
dass, um sie zu beseitigen, Cooks gezwungene auslegung be- 
rechtigt wäre; ist z. b. vs. 779 0". der Himmf., deren Verfasser 
nach Cook auch der dichter des dritten teiles sein soU, viel- 
leicht eine minder „axiomatic proposition" : ne fearf Mm on- 
dr(Man \ deofla strcelaa || denig on eorchan \ celda Cannes, \\ gromra 
gdr/are, \ gif hine God scildep? 990 foet gestun ond se storm 
(geschildert vss. 972— 988a); 1002 ßcßt fyr (des weltbrandes; 
vor den dichterischen, mehr oder minder formelhaften bezeich- 
nungen fehlt der artikel: 968 teonleg, 9744 fyres egsa, 982^ 
deachleg nimech^ 995 gUda (npl.), 1001 legbryne^ 1005 &ldea 
leoma); 1138 ßces temples (1135 zuerst ihcet hdlge hik genannt), 
1139 ])m htkes; 1212 ])(£8 eHes (= Üre% hlM See 1211); 1253 
ßcet yfel (das beschriebene leiden der verdammten); 1300Ä on 
ßcet J)d folc aeo9*^ 13114 S^cer hit J)d weorud geaeoch. (= alle 
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die 1274 — 78 genannten: 1274^ on him dryhten gesihff', 1276 — 
78 ond ßcßt cßllheorhte \ eac sdeawiaff' || Aeofonengla Aere^ \ ond 
Acelepa dearn, \\ ealle eorS^huend^ \ ond atol deofol); 1307 }d 
synne {= bealodcede 1301); 1371 on ßäm dcege (am jüngsten 
tage, an welchem all das in der dichtung beschriebene ge- 
schehen wird; der artikel alliteriert! vgl. 1096; dagegen ohne 
art. 1618a, 1636ä oßt domdczge, weil der zusatz dorn den in frage 
stehenden „tag" schon genügend definiert, und eine demonstra- 
tion hier eben so wenig wie vor namen Gottes zulässig ist. 
Dagegen wieder mit art. die bezeichnung 1560 on ßdm domcy 
weil diese nicht ausschliesslich das urteil am jüngsten tage 
bedeutet). 1403 of ßan gefean (: des paradieses, in den voraus- 
gehenden versen geschildert; vgl. s. 78); 1427 ^cß^ ear/epe(y&Q. 
1421*— 1427^ beschrieben); IUI ßet sär (lUOa—lUU fylg- 
don me mid firenum \ ond mid sweojoum sldgun); 1561 se wderloga 
(1552 — 53a se J)e nu ne glemech \ hwwper Ais gdest sie || earm 
])e eadig; ohne art. 1559 mdnscea9'a)\ 1569 ])d womsceapan 
(=1565 ßrena beam)\ 1597 se hryne (=1594 Idcende lSg)\ 
1634 ßd gecorenan. 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu welcher das 
im sbst. hinter dem art. ausgedrückte in engster beziehung 
steht: 1280 ff. magon }urA ])d UcAoman \ leaAtra firene || ge- 
seon on J)dm sdwlum. Der art. bezieht sich auf „die anderen" 
1262, die sündigen. 

5. Die weitere demonstration. Nur dreimal wird Gott, bezw. 
Christus, mit dem art genannt: 1160Ä ßcet se scyjpjpend cwSm 
sieh oben s. 153, dagegen ohne art. 901, 1226a <?/, fore scyp- 
pende, 1219 scy^pend nom.); 1601 se waldend (ohne art. 915, 
1243 waldendes, 1048a, 1069Ä fore waldende, 1472 waldende^ 
1613 waldend nom., 1220 rodera waldend nom., 1569 weorvda 
waldend); 1195 se earcnanstdn, welche bildliche darstellung zuvor 
noch nicht gegeben ist. Hier ist der art. daher emphatisch, in 
den beiden ersten fallen hat er ic«t' i?ö;^>}v-functiün. Verglichen 
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mit den zehn fallen in der fast halb so kurzen Himmf. ist dies 
eine kleine anzahl; (Bpeling und Adlubearn, welche dort zwei- 
mal den art. haben, ist in Chr. III nicht einmal belegt, eben so 
wenig frumbearfij icelend und Idreow^ welche dort je einmal 
mit dem art. vorkommen; se bearit (Himmf. 530) bezeichnet 
in Chr. III niemals Christus. Nur in der anwendung des art. 
Yor waldend stimmt Chr. III mit der Himm. überein, und eben 
diese bezeichnung zieht den art. am meisten an. (Vgl. die zwei 
belege im B^ow., wo Gott sonst immer ohne art. genannt 
wird). Chr. I und III haben die kleine anzahl der fülle gemein, 
aber weiter auch nichts, was der erwähn ung wert wäre. Übrigens 
ist der art. der weiteren demonstration auffallend häufig vom 
dichter angewandt worden: 1061 ff. 9'onne do byman stefen^ \ ond 
8€ beorhta negn^ \ ond JxBt Mte fyr^ \ ond aeo hea duguif'^ || ond 
86 engla ßryntt \ ond se eg%am, ßrea^ || ond se hea/rda doeg^ \ ond 
860 hSa rod || folcdryht W6ra \ biforan bonnach. Die coordination 
von byman 8t6f6n^ engla frym^ 6g8cm frea mit den fünf Verbin- 
dungen art. -f- schw. adj. + ßbst. haben zweifelsohne den antritt 
des art. veranlasst ; denn vgl. z. b. im Sat., mit seinem freien 
gebrauch des art., vs. 36 hwd^r com engla ihrym? und Chr. III 
946a ßlirh egsan ßrea, Sat. 728 egsan gryre. Eine ähnliche stelle 
finden wir 1546: obleth hy mid ßy ealdan Uge \ ond mid ]>y egsam 
forste, wo es angesichts der oben citierten stellen nicht nötig 
ist, egsan als adj. aufzufassen. 1096Ä on ßdm dcege wieder mit 
stabendem art : an jenem tage der kreuzigung Christi. Dieses staben 
des art. kann nur auf nachahmung des B^ow. beruhen; denn 
wir werden sehen, dass Chr. III viel jünger ist als Gen. A, in 
welcher der art. in unformelhaften Zeitbestimmungen nicht mehr 
staben konnte. 1101 ^onne sio reade \ rod ofer ealle || swegle 
sclnech^ | on ßdere sunnan gyld (an stelle der sonne; ohne art.: 
1132^ aunne wearff* ädwcesced, 1240 — 41 Aim on scinaSh \ dbrge- 
wyrhtu \\ on sylfra gehwdm \ sunnan beorhtran. In dergleichen 
Wendungen, wo eine person oder sache in hinsieht auf eine 
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eigenschaft, im comparativ eines adjectivs ausgedrückt, mit 
einer anderen person oder sache verglichen wird, steht das zur 
vergleichung herangezogene immer ohne art., vgl. El. 1109; 
Christ III 1651, G])1.B1287); 1133 ^^o^^Törf (ich glaube, dass die 
bedeutung hier mehr ist „die leute" als „jenes volk (der Juden)", 
weil dieses noch nicht nachdrücklich genannt worden ist). 1143a — 
44a and seo eorff^e eac \ beofode on bearhtme. Auch hier ist 
wieder der art. statt des pron. dem. auffallend, sieh oben s. 
161 ; sonst gebraucht der Verfasser das gewöhnliche dem. pron. 
1583 ßeos woruld, 1529a on fissum foldwege\ ohne art. oder 
pron. 1155 eorS^e dgeaf \ ßd hyre on Icegun; 1159Ä — 61Ä hell 
eac ongeat^ || ]iOdt se scyjppend cwom, || J)d heo Jxet weorud dgeaf 
(: die bekannte schar. Es ist aber auch möglich, dass der art. 
auf hell zurückweist: „ihre schar", sieh oben s. 126, was ich 
zu Himmf. 560 bemerkt habe). 1305Ä-— 06a ne mceg ßurh ßcBt 
floesc se acrift || geseon on ßdere sdwle; so auch 1541 — 43i ne 
moeg ßoet hdte dcel \ synne forhosrnany || wom of ßcere sdwle; 
1321 fcßt wom cerran || wunde; man würde den art. eher vor 
dem compar. mrram. erwarten; wom Jwere cerran wunde; 1347^^ 
Ufwelan; auch hier wäre ein dem. pron. zu erwarten gewesen, 
weil Christus spricht über die himmlischen schätze, in mitten 
derer er sich selbst befindet, vgl. 905 ff. cyme^ wimdorUc \ Crhtes 
onsgn \\ eastan fram roderum. Der artikel fehlt, wie immer in 
dieser wendung, in vs. 1114 on rode. 

IL Art. -j- sohw. adj. 

Das einzige wort, das in dieser Verbindung Gott bezeichnet, 
ist celmihtig: 1372a Jkbs odmihtgan; ohne art. 941 celmihtig. 
Sonst kommt ein absolutes adjectiv für Gott nicht vor. In 
Himmf. hatten wir deren sechs, unter welchen zwei mit dem 
art., in Chr. I zwei, wovon das eine mit art. In dieser hinsieht 
stimmen also Chr. I und III überein. Im plur. ist diese Verbin- 
dung häufiger: 910 ßdm gödum; 918, 1362 ßdm yflum: 1285 
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]id clchian (vgl. 1222 ßd clcbnan folc); aber ohne art. 1234 — 
35« jker biff* on eadgum \ eShges^ne || ^Jyreo tdcen somod^ womit 
ebenfalls J)d clcenan folc yon ys. 1222 gemeint sind; 1651« ecU- 
tum ßdm gesdlgum; 1248 Jxei gescelge weorvd j gesihch ßoBi for- 
döne, — vor dem superl. : 878 front feowerum \ foldan sceatum^ 
II ]idm ytemestum \ eorpan rices; 1337a io ßdm eadgestum; 1347^ 
mid ßdm leof[s]tum; vor dem compar. 1291 ßd betrau. — vor 
Ordinalzahlen: Hier zeigt sich ein auffallender unterschied von 
Oynewulfs Sprachgebrauch ; vs. 1234 sagt der dichter : ßdbr bi9* 
on eadgum \ eff'gesyne || ßreo tdcen soniodj und leitet dann die 
Schilderung dieser zeichen in folgender weise ein: 1237 dn is 
cerest \ orgeate ]m'^ 1242 6])er u töeacan \ ondgete %wd some etc., 
1247ä ff^onne biff* ßridde etc.; und ebenso vs. 1266 — 68« ßcer 
htm sorgendum \ sdr o9'cUfe9' || ßroht Jmdbealu \ on freo healfa : 
II dn is ßdra, jket etc., 1272 ßonne is him dper \ earfepu swd 
some etc., 1284 chonne hiff' Jxet Jmdde \ fearfendum sorg. Mit 
diesen beiden stellen vergleiche man Himmf. 715/*: euch fxjst 
geweorcheih \ fo&tte cyning engla, \lmeotud, meahtum mi9", \ munt 
gestyllech, || gehleapech Aeadtlne, \ Ayllas ond cnollae \\ bewrlch mid 
his vmldre, \ woruld dlyseff', || ealle eorihbuend \ Jmrh ßone cepe- 
lan styll : \\ wces se forma hJ^p, 723Ä wors se dper stielt, 7264 loces 
se pridda hl^p, 728Ä woßs se feor9*a stielt^ 730Ä wo^ se flfta 
hlyp, 736Ä wces se siexta hlyp. Der unterschiede zwischen den 
beiden stellen des Ohr. III einer-, und der Himmf.-stelle andrer- 
seits sind viele: 

1. In Chr. III geht der aufzählung die angäbe der zahl vor- 
aus, Oynewulf dagegen fangt seine aufzählung an ohne vorher 
von den sieben Sprüngen, ja nicht einmal von Sprüngen, sondern 
nur über ßone oepelan styll geredet zu haben. Nach einer solchen 
einleitung ist die aufzählung eine Überraschung. Zwar ist für 
diese einleitung eine vorläge zu finden in einigen lateinischen 
quellen, (Ambros. De Isaac et Anima 4, 31; Migne 14, 513; 
und In Psalmum 113 Expositio, Sermo 6, 6; Migne 15, 
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1269—70), aber andere sprechen doch von „Sprüngen", wie 
Oassiodorus (Migne 70, 1064): quosdam sältua dedit^ und Al- 
cuin (Migne 100, 646 — 7): tales saltus dedit, mit folgender 
angäbe dieser aaltus. Ausserdem hat keine dieser lateinischen vor- 
lagen eine aufzählung, wie Cynewulf sie hat, durch Ordinal- 
zahlen (vgl. Oook's note zu vs. 720). Es hat also keinen sinn, 
Cynewulfs eigentümliche erzählungs weise an dieser stelle aus 
seiner genauen nachahmung der quelle zu erklären. 

2. Die aufzählungen in Chr. III fangen beide an mit an is 
(wrest)j die in Himmf. mit der Ordinalzahl 8e forma {hl^p). 

3. Gegenüber dem oper beider stellen in Chr. III steht ae oper 
(stiell) in Himmf. 

4. Gegenüber Chr. III 1247 ßonne biff- jkridde . . . steht Himm. 
726 uHßs se Jmdda hl'^p und die anderen Ordinalzahlen dort, 
alle mit art. — Nur zu diesem punkte stimmt Chr. III, 1284 
ßonne biff' Jxet ßridde. Aber eben dies führt mich zum be- 
merkenswertesten unterschied : 

5. Zur abwechslung, womit in Chr. III immer mit andern 
Worten das eine nach dem andern genannt wird, gegenüber der 
einförmigkeit bei Cynewulf, der die eintönigkeit des siebenmal 
wiederholten wom se . , . . nur dadurch brechen will, dass er das 
eine mal Al^p, das andere mal stt/ll gebraucht. Diese einförmig- 
keit war dem Cynewulf wirklich zum System geworden: vgl. 
noch Elene 1305 — 136 wurdon Aeardin^as \\ wtde tdwrecene : | sume 
wlg fomoMy II 9um.e unsofte \ aldor gener edon || sume healfcwice \\ßu- 
gon on fcesten, \ sume drenc fornam, und El. 1285Ä — 1297 : ßonne 
on Jkreo ddleff' \\ in fyres feng \ folc dnragehwylc: \ söchfceste hioch 
yfemest in ßdm dde, \ synfulle beoch || in ff'dm midie ßread, || biih se 
fridda dcel \\ in ]ms wylmes grund. Vgl. auch Himm. 590 — 596. Bei 
Cynewulf also eine beabsichtigte regelmässigkeit, welche auch bis 
in die abwechslung durchgeführt ist, beim dichter des Chr. IH eine 
beabsichtigte Unregelmässigkeit, die sogar das einförmige durchs 
bricht (vgl. 1272« ]ionne is him Sper^ mit 1284 chonne bich Jkei 
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ßridde, wo der Verfasser in der abwechslung is — bich und zwischen 
der Ordinalzahl ohne und mit artikel ein mittel findet, um die ein- 
förmigkeit; welche der gleichlautende anfang ßonne ... zu ver- 
ursachen drohte, zu vermeiden. Cynewulf würde geschrieben 
haben: ßonne is Um dper — chonne is him ßriddOy oder besser, 
weil ihm ein nicht praedicativ gebrauchtes ordinale ohne art. 
nicht geläufig ist: J)onne is JxBt oper — ff'onne is Jmi priMe,) 
Wo Oper nicht der zweite, sondern „der andere" bedeutet, hat 
es immer den art.: 1262 — 63a ff'onne lieh ßdm dprum \ unge- 
llce II willa geworden^ im gegensatz zu fdm fie öer wel heoldon meo- 
indes willan (1260 — 1261); 1292 — 1293 ne hich him hyra yrm9*u 
I an io wUCf || ac ßdra operra \ ead td sorgum; 1489 — 1491 nu 
is Siücerra mid mec \ ]Anra synna rdd || ßonne seo dper wces^ \ 
ße ic dr gesidg. Der art. vor dem starkflectierten dn\ vs. 1182 
for ])dm dnum: um den einen. Im ganzen 10 falle dieser Ver- 
bindung. Eine adverbialverbindung, in der die demonstration 
noch stark zu fühlen ist, liegt vor 937 Jket sylfe, synonym von 
swd some 939. 

III. Art. + SCHW. adj. + sbst. 

Zur bezeichnung Gottes, bezw. Christi, kommt diese Verbin- 
dung nur einmal vor: 11945 ymb Jxjet cepele bearn. Sonst fehlt 
der artikel: 1152, 1165a sclr, Ürmeahtig cyning ; 1218a, 1378Ä 
fceder, frea oelmiAlig; 1557, 1623 Adlig gcestj 1007, 1170 mÄ% 
godj 943a ßrym/cest ßeoden; 1642a leofne llfes weard. In 
Himmf. und Chr. I dient diese Verbindung je dreimal zur be- 
zeichnung Gottes. Wenn wir nun bedenken, dass der art. vor 
dem einfachen gottesnamen in Himmf. zehnmal, in Chr. III da- 
gegen nur dreimal belegt war, dann sind wir berechtigt zu 
schliessen, dass das fast ausnahmslose fehlen des artikels in 
dieser Verbindung gegenüber den drei fällen mit dem art. in 
der viel kürzeren Himmf. kein blosser zufall, sondern aus ver- 
schiedener herkunft der beiden dichtungen zu erklären ist. Eine 



CHRIST in. 169 

vergleichung mit Ohr. I ergibt eine so gewisse folgerung nicht. 
Yon Maria heisst es einmal 1198Ä ])urh ])d cepelan cwenn\ vom 
tenfel einmal ohne art. 1^^4:a fdhnum f Sonde] der himmel: es 
fällt auf, dass bezeichnungen wie hdm, die Ohr. I und Himmf. 
gemein ist, oder bürg, bold, die nur in Himmf. belegt sind 
(519, 530, 553, 742), welche alle den himmel als die wohnung 
eines herrschers darstellen, dem dichter des Ohrist III fremd sind 
(auch das compos. heofonhdm (Ohr. I, 293) fehlt in Ohr. III). 
Statt einer solchen concreten realistischen darstellung betont er 
nur die ewigkeit und Schönheit des himmlischen lebens; wie 
er sich den himmel selbst denkt, sagt er nicht: 1427 on J)dm 
Scan ttfe, ohne art. 10513 ecea Ufes\ 1463a ])CBt longe llf; 
14693 Uf J)(Bt scyne; ohne art. 1637a Upes ttfea. Demgegen- 
über mit dem demonstr. pron. die bezeichnungen der erde und 
des irdischen lebens: 1409a on ßds ßSostran woruld; 15583, 
15853 on ßds Icenan Üd; dagegen merkwürdigerweise mit ar- 
tikel 886 — 88a weccaff- ofdSaff'e \ dryhtgumena hearn^ || eallmonna 
cynn^ \ to meotudsceafte || egeslic of Jmre ealdan moldan; Oook 
verweist nacht Sat. 604; allein dort steht of ßisse moldan] er 
hätte lieber verweisen sollen nach Seef. 103 Micel bip se meo- 
tudes egsa^ forpon hl %So molde oncyrreff^. Wir verzeichneten 
schon früher grosse gleichgültigkeit für diesen genauen unter- 
schied zwischen der demonstration des art. und der des dem. 
pronomens, (vs. 1143, 1454, 1484), eine gleichgültigkeit, wie 
sie dem dichter des Ohr. I (vgl. das oben bemerkte zu vss. 22, 
179 und 89 s. 152) und Oynewulf (vgl. das oben bemerkte 
zu El. 748 s, 109) völlig fremd ist. vs. 1389 on ßdfcBgran \ 
foldan ist der art. berechtigt, weil hier das verlorene paradies 
gemeint ist. Mit sdre gesceafte (acc. plur.) 870a ist ebenfalls 
die irdische Schöpfung gemeint, wie foldbuende, wozu sclre ge- 
aceafte als Wiederholung dient, zeigt. Oynewulf aber, bei dem 
einmal ])d adran gesceaft vorkommt (Jul. 728), meint damit, 
wie der art. schon beweist, jedenfalls nicht etwas irdisches, was 
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die genaue bedeutuDg dort auch sein möge. Die wendung ]id9 
stdan geBceaft in Chr. I dreimal, bei Cyuewulf niemals belegt, 
ist auch dem dichter des Chr. III fremd; nur einmal ohne dem. 
pron. 1084 — 1088a ikzea drt/htnes rod, \ ßcet ofer Ade geaceaft 
II edre sdfieff', wo es offenbar „erde" bedeutet, also nicht mit der 
Julianestelle zu vergleichen ist. In den Verbindungen J)d dumban 
gesceaft 1127 und ohne art. deade gesceafie 1179d bedeutet 
das subst. „die geschöpfe" sowohl am himmel (sonne, Sternen), 
wie auf der erde und im meere. Hier wäre also ein dem. pron. 
nicht am platze gewesen. — die höUe: 1161 — 62a fd heo 
{hell) Jxjßt weorud dgeaf^ || hl6})e of ])dm hdtan hrepre (aus ihrem 
heissen busen); 1531 JhbI deope dcel, 1541 Jket hdte dcel] 1544 
se deopa seaff*; ohne art. 1526a on grimne grund. Wo die hölle 
nur mit einem einfachen sbst. genannt wird, steht der art. nicht : 
15352 on toiteiuSf 1593 grundaa. Diese beispiele zeigen, dass 
der dichter seine enthaltung von realistischen darstellungen für 
bezeichnungen des himmels nicht durchführt, wo er die hölle 
beschreibt; 1536a heisst sie noch deaff'sele deofles (apposition 
zu idtehua). Keine dieser bezeichnungen ist aber bei Cynewulf 
belegt: dcel, deaff^sele und wUeA4s kommen bei ihm überhaupt 
nicht vor, seach nur in Verbindungen mit einem genit. synna 
seach Jul. 413 und helle seaff' Jul. 422, grund nur im sing., 
und zwar auch mit danebenstehendem genit. stkla El. 943, 
helle Himmf. 562, und nur einmal mit adj. ohne art. Jul. 555 
in aweartne grund. Auch hier wieder zeigt sich keine Überein- 
stimmung mit Gynewulfs nachlass. Auch dessen darstellung der 
hölle als einer bürg (Jul. 545), wo ein könig herrscht (Jul. 
322, 437, 544, Himmf. 732), ist in Chr. HI nicht zu finden, 
und die bezeichnung hdm^ das einzige wort, welches Cynewulf 
zur bezeichnung der hölle mit dem art. und schwachen adj. 
verbindet (nur Jul. 684i im ßdm neolan %crmfe bildet eine aus- 
nähme) ist, wie schon gesagt, in Chr. III überhaupt nicht belegt. 
Die schar der glückseligen: 910-— 911 he bich ßdm godum \ 
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gloßdmod on gesihpe^ || wütig, wynmmlic, \ weorude ßdm hdlgan. 
Der art. stehend vor einer Wiederholung, kann nicht demon- 
strativ sein. In Chr. I vs. 16 — 17 dient umgekehrt ein abso- 
lutes adj. zur Wiederholung der Verbindung art. + sehw. adj. 
+ sbst., aber steht dort ohne art.: 16 nu aceal Uffrea || J)one 
wergan heap \ wrdpum äAreddcm, || earme from egsan, \ swd he oft 
dyde. Den artikel in der appos. weorude J)dm hdlgan betrachte 
ich nicht mehr als emphatisch, sondern vielmehr vom adjectiv 
herangezogen. Die vergleichung der zwei folgenden stellen gibt 
die berechtigung dieser auffassung: 1221 — 1222^^ ßonne beoch 
gesomnad \ on J)d swipran hond \\pd clcenan folc, aber 1225 — 1226 
ond J)€Br womsceapan \ on föne wyraan dcel \\ fore scypjaende | scy- 
rede weorpaff". Wenn der dichter in dem art. vor clwncm folc 
entweder demonstr. oder emphatische kraft gefühlt hätte, würde 
er diese auch vor womsceapan zur geltung haben kommen lassen, 
damit der gegensatz zwischen den beiden besser betont würde. 
Dass er vor womsceapan den art. fortliess^ ist also ein schlagen- 
der beweis, wie abgeschwächt die function des art. vor clwnan 
folc schon ist. 1248ä wieder mit art. jkcet gescelge weorude 1017 
sio hdlge gecynd, 1276 ßoet odlheorhte || heofonengla h&re; die 
verdammten: 1016a aeo uncldene gecynd, 1373 ßoßt froUe folc, 
1517 Jxßt foege folc, 1522 ßdere deorcan scole, 1518 J^ra syn- 
fuha I mwla; ohne art. steht 956 — 57a ])dsT morgen werge \ 
monna cynnes || worntem hweorfad^, als unbestimmt aufzufassen. 
Ich möchte aber mit Thorpe und EttmüUer lesen mcegenwergej 
vgl. 963 fore ßdm mcestan \ moegenearfepum und die sieben com- 
posita mit mcegen als erstes glied, im glossar von Cook ver- 
zeichnet, welche, mit ausnähme von vuzgenprym, ausschliesslich 
in Chr. III belegt sind. — Der jüngste tag: 868a ae micla doeg, 
1050a on ßdm miclan dcege^ 1054 se mcera dceg, 1064 se hearda 
doeg, 13106 on pdm heardan dcege, 1204i — 05a on ßdm grimman 
doege \\ d6mes ])(B8 miclan, 1333 on ])d grimman tid, 9TI on ßd 
mceran tld, 1570 on ßd ojaenan tid, 1588d on J)d hdlgan Üd. 
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Das urteil am jüngsten tage nennt der dichter pyne ryhian 
dorn 1368; das kreuz Christi 1089 ae Uohta becm, mit rein 
demonstrativem art., tlseee dryhtnea rod von vs. 1084 wieder 
einfahrend, 1093 ßone hdlgcm beam, 1101 sto reade \ rod, 1064 
860 hea röd; ohne art. 1446 on Manne heam, wo es wohl unbe- 
stimmt aufzufassen ist. Die wunden der kreuzigung: 1107 — 
1110 ond eac ßd ealdan wunde \ ond ])d openan dolg || on hyra 
dryhtne geaeo^ \ dreorigfSrff^e, || ])d hwUan honda \ ond Jd hdlgan 
fei. Auch hier wieder zeigt sich die grosse anziehungskraft, die 
das adject. auf den art. ausübt. Denn wo Christi körperteile 
genannt werden ohne danebenstehendes adj., steht das pron. 
poss. statt eines artikels: 1111 of hu ddan, 1120 his hleor, 
1125 his heafodf 1209 mid sine Uchoman, und 1206 werden 
ohne art. die dolg genannt, weil auch ein adj. ihnen fehlt. Das 
antlitz Christi am jüngsten tage: 9143 ßone scynan wlite, 1122 
ßone eadgan \ 07idwlitan, 1650 seo dyre \ dryhi/nes ondenj der 
berg, auf welchem Christ erscheint (875 on Syne beorg): 1007* 
on ßone mdercm beorg; der tempel in Jerusalem: 1135 ff'dm 
hdlgan hme; das feuer des weltbrandes und der höUe: 966a se 
swearta Ug, Wiederholung von won fyres wcelm 965, weshalb 
diese stelle mir verdächtig vorkommt; denn wie wir sehen 
werden, ist der art. vor Hg + adj. in Chr. III seltener als die 
Verbindung ohne ihn, und wenn irgend wo Ursache gewesen 
wäre, den art. auszulassen, so wäre es hier gewesen wegen des 
voraus gehenden won /^res wcelm. Dieser ö-vers aber ist ver- 
dächtig wegen der fehlerhaften Stellung der reimstäbe; es wäre 
deshalb in zweierlei hinsieht eine besserung, zu lesen on wcehnr 
fyre vgl. 931a und Eieger Versk. s. 22; (ohne art, 1532« in 
sweartne leg, und mit schw. adj. 983Ä fyrswearia leg) 994 
ewearta leg); 1546 mid p^ ealdan lige; (schliesslich noch ohne 
art. 957 on wldne leg); 1062, 1619 fixi hdte fyr (ohne art. 
15203 on See flr); 972 se gifra gobst. Die grosse zahl der Ver- 
bindungen ohne art. könnte, nachdem wir die anziehungskraft 
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des adj. auf den art. bemerkt haben^ befremdung erregen, wefin 
wir nicht schon gesehen hätten, wie formelhaft dergleichen be- 
zeichnungen des feuers in der altenglischen poesie geworden 
sind. So finden wir in Gen. A 19263, 25056, 2857 sweartan Uge^ 
2415 sweart Ug, 2541 swearine Ug, und dergleichen artikellose 
Verbindungen eines adjectivs mit llg und f§r sind noch mit 
vielen andern beispielen zu vermehren; das fehlen des art. vor 
widne leg mag ausser im formelhaften gebrauch seine Ursache 
im adj. selbst haben, welches in Verbindung mit worten wie 
grund, holm^ mere, wceler, rice meist keinen art. annimmt (vgl. 
Grein Sprsch. i. v. wid), vielleicht weil seine bedeutung der 
unbeschränktheit sich mit der einschränkenden function des ar- 
tikels nicht verträgt. So sind in Chr. III noch belegt 9313 o/er 
tddne grund, 947 geond ddne grund. 

Zu den Verbindungen, in welchen, nach Lichtenheld's definition, 
das adj. eine eigenschaft bedeutet, die dem daneben stehenden sbst. 
als ständig ihm innewohnende und zu seinem wesen gehörende zu- 
kommt, gehören : 889 ofsldepe ßy fcestan; 990 seo aironge It/ft, 940dj 
J)urh ff*d strongan lyfi; 1144 se brdda sce \\ cy9*9*e crceftes meaht, da- 
gegen ohne art., weil auch ohne adj. 1163 eacsoR e^ff^de || hwd hine 
gesette; 12813 — 823 beoff- ßd syngan flmc || %wd foet sdre glces; 
1474 — ^5a btjkäm bitrcm || deache mtnum; dagegen ohne art. 14523 — 
53 ofipcet ic dnne forlei || ofminum Uchaman \ lifgendne gcest^ 13813 
geaf ic ff^e lifgendne gcest; vielleicht hat das häufig vorkommende 
Ufgende God den dichter hier zur artikellosen wendung veranlasst. 
1061 se beorhta segn; 1062 seo hea duguih; 1200 J)d mildan \ 
meotudes Idre; 1370 seo miccle \ milts Jhbs celmiAtgan; 1322 ßone 
lytlan fyrst \ ße her Ufes sy ; 1396 9*d ealdan race. Vor dem 
Superlativ : 963 fore ßdm mdesian \ mcegenearfepum^ 1008 mid 
ßy mdestan \ moegenprymme ; ohne art. 10113 (Bpelduguff* betasL 
Sonst steht immer ein gen. neben dem superl., der in dem 
fall keinen art. hat. Vor dem comparativ : 12213 on ßd swlpran 
hond, 15303 mid ßdre swlpran hond^ 12273, 1363 on ßd mn- 
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stran Aond, 1225^ on ßone wynwn dcel; ohne art. 1321 jket 
woM cerran \ wunde. Wie ist das fehlen hier zu erklären? Yor 
ocher: 1327 — 31 nü we sceolon geome \ gleawlice Jmrhseon \\ mse 
hrepercofon \ heortan eagum || innan uncyste. \ WS mid Jiäm 
off'rum ne magun || heafodgimmum \ Aygeponees ferSh^ || eagum, 
Jmrhwtttan \ cenge Jklnga. Bemerkenswert ist die dreimalige 
anwendung von se sylfa in der bedeutung „derselbe", eine 
wendungi die im ganzen Cynewalf nicht ein einziges mal vor- 
kommt und dort durch se ilca vertreten wird, welches in Ohr. 
III wieder nicht belegt ist (vgl. auch ßcst sylfe 937 als sy- 
nonym von 8wä some): 1208 se sylfa cyning = GhnQtvLa; weil 
hier der art. offenbar nur durch das adj. bedingt ist (vgl. se 
ilca, welches ohne art. nicht vorkommt), gehört diese stelle 
nicht zu den fallen, wo Gott bezw. Christ mit art. bezeichnet 
wird. 1153Ä — 54a ßg sylfan dcege\\ße [Ae] on ßrowade; 1148Ä 
on ßd 81/lfan ttd. Im ganzen 79 falle.} 

IV. SCHW. ADJ. 4- SBBT. 

Das feuer : 932 Mta leg, 994 awearta leg, 983i fyrawearta 
leg, 1335Ä hlutran lege (instr.). Noch zwei andere instrumentale 
sind belegt: 10863 hlUtran dreore, 13392 hdlgan reorde; die 
zwei andere i. s. 950 hearhima mimte und 1317 mid hü mich 
eine sind niemals schwach. Der ipl. ist viel häufiger, und im- 
mer stark (992, 1124, 1132, 1174, 1189, 1251, 1374, 1547, 
1548, 1606), nur ausgenommen 1629^ caldan clommum, nach 
Andr. 1212a eealdan clommum, B^ow. 9643 heardan cl., 1503a 
atolan cl, Adverbialverbindungen: 1343 td wldan feore, 1514 to 
wldan ealdre. Der ns. von seif i% stark 1140, 1376, 1418, 1516, 
schwach 947, 1494. Auch hier ist also die schwache form, wie 
bei Cynewulf, zur formelhaften anwendung beschränkt. Diese 
kleine zahl war schon zu erwarten gewesen, nachdem wir ge- 
sehen hatten, wie eng artikel und adjectiv. schon verbunden 
sind. Zeitlich sind Chr. III und Himm. denn auch sehr wenig 
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yerschieden; das ergiebt sich auch aus der häufigkeit des ar- 
tikels; in Himm. 78, in Chr. III 145 mal gebraucht, d.h. in 
beiden auf je 5, 5 yerse einmal. Angesichts der grösseren zahl 
der fälle der Verbindung III würde sich Chr. III als noch jünger 
als die Himm. erweisen, wenn es ein werk Cynewulfs wäre. 
Aber während unsrer Untersuchung sind wir auf so viele und 
stark ausgeprägte unterschiede gestossen, die für Chr. III auf 
einen andern Verfasser hinweisen, dass diese grössere zahl auch 
dem Stile dieses andern dichters zugeschrieben werden kann. 
Älter als Himm. ist Chr. HI jedenfalls nicht; vom unbekannten 
Verfasser des Chr. I kann er also nicht herrühren. Das haben 
uns auch schon andere als zeitliche unterschiede gezeigt. Das 
ergebnis ist also: Chr. I und Chr. III sind nicht Cynewulfs 
arbeit, und beide rühren von verschiedenen Verfassern her. 



KAPITEL XV. 



Gri>LAC. 

I. Art. + ß^ST. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: Q])!. A. 20, 27, 
38, 62 (JkBt sind ])d gecostan cempan^ \ ßd J)äm cyninge ßeo- 
waff^, II 86 n&fre ])d lean dlegeff- = Qott), 119, 393, 429, 499, 
514 (Jkjes mwidboran, \ J)e Jxzt mod geAeold = Qoii), 578, 633, 
675, 681, 687, 719. Der zu erwartende beisatz fehlt vs. 17: 
forpon 86 mon ßearf \\ io ])i886 worulde \ wyrpe gehycgan || J)(Bt 
he U8 fcBgran \ gefean bringe. Man braucht nicht anzunehmen, 
dass ein vers, der diesen beisatz enthielt, ausgefallen ist. Denn 
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eine ähnliche stelle findet sich im Seef. : 552 — 57 ]i(jdt se beorn 
ne wdt II sefieculig secg, \ hwoßt J)d sume dreoga^*, || ]>e J>d wrcRc- 
Idslas I iddMt lecgaff', neben Seef. 12b — 15a JicBt se mon ne 
wdtf II ße Mm on foldcm \ fcegrost limpeff*, \\ hu ic earmcearig 
I hcealdne sce \\ winter tounade. Dort wie hier glaube ich das 
fehlen des beisatzes durch das folgen eines zweiten beisatzes 
(hier objectsatzes) verursacht^ der kraft seines wichtigern inhalts 
den andern verdrangt hat. Eine Zeitbestimmung enthält vs. 
297ä — 98 ne tooes se/yrst micel, \\ ße hi GH^ldce \ forgiefan ])6htan. 
Aber ohne art.: 81ä — 83 fyrat wces swd ßeana \\ in Godea dSme, 

I hwonne Guff'ldce jj on Ais ondgieian \ enget sealde. Im ganzen 
17 fällei das ist in 790 versen eine sehr grosse zahl für diese 
Wendung. In 6))1. B ist sie minder häufig: 864| 866, 930, 
1270 und drei Zeitbestimmungen: 875d — 76d nces seo stund latu 

II ne Jket onbid long, \\ ßcet etc. (vgl. Andr, 12103 nis seo stund 
latu, II Jket etc.), 9433 wcbs neah seo tld, \\ jkcei etc., 10713 ßd 
se dceg bicwöm, || on ßdm etc.; vs. 12693 Üd is, jHjet Jm fere 
war zum art. kein anlass, weil der satz jket ßtl fere nicht dazu 
da ist, um das sbst. tid näher zu bestimmen, sondern als subject- 
satz zu betrachten ist, wozu is tld das praedicat bildet. Im ganzen 
also nur sieben, worunter drei Zeitbestimmungen. 

2. Die einleitungsformel zur directen rede cmd jket word dcwce ff" 
kommt nur in G]}1. B vor, ys. 13213. Auch in der anwendung 
anderer einleitungen stimmen beide teile nicht überein : Die immer 
artikellose wendung andcwis dgeafQ'}f\. B, 9993, dgeaf andstoare B 
11363, 11973 findet sich in A kein einziges mal ; dieses gebraucht 
fär „antworten*' das einfache andswarode und ongean ßingode 
210; dreimal wird in Gl)l. B eine rede eingeleitet mit ongan + 
infin. 9833 ongan chd Ais magu ffignan, 1034 — 36 ongan ßd 
wordum negan, 1174 — 75 ongon ]d wordum moed^lan, eine redens- 
art., die in A wieder fehlt. Bei Gyn. ist sie sehr beliebt : Elene 
286, 385, 559 ongan (ßd) wordum negan (vgl. Ofpl. B 1034), 
Jul. 270 ongan ßd cleopian, 345 ongon wordum frignan (vgl. 
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Q'pl. B. 983). Die in B. üblichen Wendungen für „antworten" 
sind ebenfalls dem Cynewulf geläufig. Dagegen fangt bei ihm 
nur selten eine directe rede ohne einleitungsformel an, wie es 
in Q-])l. A geschieht vs. 237, 267, 449; also in allen punkten 
eine trefiende Übereinstimmung von B mit Cynew., trefiender 
als die nur teilweise sich zeigende Übereinstimmung von An- 
dreas mit Gyn. (sieh oben). Auch das hat B. mit Cynewulf 
gemein, dass die formel am schluss einer rede ce/ter ßdm {ßys- 
9um) worduMf ce/ier wordcwidum niemals angewandt wird, während 
Andreas eben durch den fünfmaligen gebrauch dieser wendung 
sich aufiallend von Cynewulfs werken unterscheidet. 

3. Schon genanntes wieder einführend: Qü]}läc: A 151 se 
cempa, aber vor zweigliedrigen ausdrücken, wie Crhtea cempa 
124a, wuldres cempa 5306, 6606, meotudes cempa 548a, steht der 
art. nicht. In B. dagegen 861a (Bt J)äm godes cempan, neben 
87 3i dryhtnes cempa, und 11083 se dryhtnea [^ßegn\. A hat weiter 
als bezeichnungen für Gü])läc 485 se martyre, 745 se fruma, 
687 se freond (so vom engel genannt) ; ohne art. 705 6ytla 
(vgl. 119), und 541Ä godes örettan (acc). In B heisst er: 1067, 
1267 se wuldormaga {-go), 1087 ßäm ßeodne, 1171 Jices ßeodnes, 
1104 ßoes weres; ohne art. 976 epel6odan {d^ac.) ; 1121 (acc), 1173 
(gen.) frean. In der häufigkeit des art. sind beide teile einander 
gleich. Den vereinzelten antritt des artikels vor zweigliedrigen 
ausdrücken hat B mit üynewulf gemein, sieh oben s. 131; man 
vergleiche besonders 1342 se wuldres dcel mit Jul. 600 seo wuldres 
mcegj El. 217 se vmldres 6eam, 827, 866, 1251 ])CBt wuldres treo. 

Die teufel werden in A immer ohne art. genannt : feondas 
(acc.) 720, 407 (gen.); ealdfeondas 189 (nom.), 361 (gen.); 
feonda ])reat 663; mengu feonda 156 'y/eonda mengu 172a, 297a; 
teonsmiff'as (nom.) 176; wrcecmcßcgas (nom.) 202, 234; 6onan 
(nom.) 400; edtoltsprecan (nom.) 418a; ceargesta 364; nilhgista 
511; ])egnas (nom.) 519; hceftas (nom.) 697; und die zwei- 
gliedrigen ausdrücke godes andsacan 204d; ßeosira J)egnas 668a. 

12 
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Die einzige stelle, wo der art. zu stehen scheint, ist ys. 392 
nS ßcbr ßd feondas \ gefeon ßorfton. So wenigstens ändert Gr.-W. 
die handschriftliche lesart no ßer etc. Aber weil überall sonst 
der art. fehlt, glaube ich, dass die lesung der hs. beizubehalten 
ist (nöper, nSwper), wobei Jid als adverb aufgefasst werden kann. 
Die wiederholte Unbestimmtheit des ausdrucks hat offenbar den 
zweck, des dichters absehen vor den teufein oder seine ge- 
ringschätz ung auszudrücken; dieselbe methode yerzeichneten 
wir beim dichter des Andreas, wo er der menschenfresser er- 
wähnung thut. Ob auch der dichter von B diesen ausdruck 
der Verachtung kannte, ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden, 
weil dort die teufel nur selten genannt werden. Doch ist es 
auffallend, dass die einzige bezeichnung, die nicht zweigliedrig 
ist, mit art. auftritt: 877 ])ä wrohtamiff'as ; sonst ohne art. 
874* feonda ßreatum, 887 feonda hlop; vs. 867a deofla deaff^- 
nußgen ist der ausdruck unbestimmt, weil sie hier in B zum 
ersten male genannt werden. 

Die wohnstätte Gü^lftcs; in A: 122 ß(Bt lond; 304Ä, 327* 
on ])dm dndde; 163, 705 ö«, to ßdm beorge (ohne art. 119a, 
400a beorg on bearwe, 300a bdd on beorge, 410a bUpe on beorge; 
offenbar gilt hier noch die in den altern werken, besonders 
im B6ow., beobachtete Vermeidung des art. vor dem zweiten 
Stabe im a-verse, worüber s. 14. Streng wird sie jedoch nicht 
mehr beachtet, vgl. 705a b^lla tÖ fdm beorge. 146, 233 beorg)] 
674 he sceal ß^ wonge wealdcm: \ ne magon ge him ßd wie 
foratondan, 323 Jhbs wongea \ wyn (ohne art. 202a weard on 
wonge,! vgl. beorg on bearwe,^ 149 wong acc); 714 *^ sigewong; 
688a on ßdbre söcne; und der zweigliedrige ausdruck: 117 seo 
londea stow. Ohne art. stehen 145 mearehnd (acc), 179* on 
westenne^ 717* eardes brucan. In B: 893* on ßdm sigewonge (wie 
in A 714); 871a on ßdm westenne (dagegen ohne artikel in A 
179*); 1291 sß burgstede (nicht in A); 1299 ßmt ealond (nicht 
in A). 
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Es bleiben zu erwähnen übrig: In A: 38 se eff'el (=A€of(h 
nas 37); 103 ^y reafe (=Mp 102); 105 Jhbs (/emnnes (Ygh 8ß 
gemn drugon)\ 106 ])(ßs engles (= engel dryhtnes 87); 167« 
of ßdm orlege (Gu])läcs streit mit den teufein; 426a on Jns 
orlege, weil die teufel selbst hier sprechend eingeführt werden). 
174a eilen mSh ßdm egsan (Gü]}läcs erschreckung vor der er- 
scheinung der teufel) vgl. oben s. 178. 2\lbff J)eah ße ge me 
deaih geAdten, || mec wile wich ßdm nlpvm genergan^ \ se ße 
eowrum nydum wealdeih; 248 nis ])(Bt onginn wiht (= ein sol- 
ches unternehmen; diese bedeutung, die hier dem art. inne- 
wohnt, wird in derselben wendung noch neben dem artikel be- 
sonders ausgedrückt vs. 326^ ne woes jket ongin awylc); 269 ])d 
wie (= wrcecsetla fela 267) ; 270 ff ßeah ge J)d ealle \ 4t dbonne 
II and eow eac gewyrce \ wldor scece, \\ ge her dteoch \ in ßd 
tormorcBce \\ sigeleasne dff*; grammatisch wäre hier nur das dem. 
pron. in correspondenz mit dem dem. adverb her berechtigt 
gewesen; weil aber die tornwracu von Gii]}läc als in der zukunft 
möglich dargestellt wird, hat der artikel seine logische berech- 
tigung. 431« in ])dm mcegwlite (= onsgn 430); 512« ie Jid sdr 
forseaA (seil, ße he ddreag under nichgista nearwum clommum 
510), 518 ]id bysgu; 660« of ßdm wrmcdff-e (den G. von den 
teufein erleidet); 664« acol for 9'dm egsan (die erschreckung 
der teufel vor der erscheinung des engeis, vgl. 174«); 686 flF i% 
Jkzt min ördpor; | ic J>d sibbe wiff' hine || healdan wille (vgl. 
776 broporsib)] 730« J)d gemtnesse (vgl. 724 we ßissawundra \ 
gewitan sindon). 

In B: 935 seo ddlpracu (zum ersten male genannt 912Ä — 13« 
him fderinga || ddl ingewdd), 951 seo ddl; mit dem. pron. 995, 
wo der diener, 1037, wo G])l. spricht; ohne art. 927 — 28 woes 
se hdncofa || ddle onceled, wo nicht von Qu])läcs krankheit, son- 
dern im allgemeinen von krankheit die rede ist (sein körper 
war erkrankt) ; 803 on Jidm lande (= on neorxnawong 799), 824 
se epel; 823 ff^d sinhlwan (= Adam 798 und hi^ tdf 818); 
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832 — 35ä Jidsre syntarcece (vgl. 824 se epel uchgeuge wearlh || 
Adame aiid Evan) sippan sceoldon, || morpres otigyldan^ || deopra 
firena; dagegen ohne art. mit Vermeid ang des art. im aufbakt 
in einer fast ganz ähnlichen stelle^ die kurz vorhergeht: 829^ — 
30a weorces onffuldou, \\ deopra firena; 838a ofJ)dm sigetudre (vgl. 
795 j — 96a ßd looes fruma ntwe || cdda tiidres); 933a — 34 loiff' 
ßdm fcbrhagan \ feonda getoinna. Die bedeutung von f&rhaga 
ist mir nicht klar; Grein's aaffassung ist hier zweifelsohne nn- 
richtig, denn gewinna ist hier nicht gen. pl. (Sprsch. 1 481), 
sondern feonda gewinna ist eine bezeichnung für Gü])läc und 
wiederholt he vs. 932; und dass förhaga sich gewiss nicht 
bezieht auf die gefahren der teufel, geht aus dem Zusam- 
menhang genügend hervor, in welchem die krankheit, nicht 
mehr die teufelschar, die haup trolle spielt. Steht fderhaga viel- 
leicht für ferhhaga = sepea vitae = corpus? Dann würde die 
stelle bedeuten: er stärkte seinen geist gegen {pro, ivr/, vgl. 
Sprsch. wich II 6) seinen körper, m. a. w. je schwächer die 
krankheit seinen körper machte, desto mehr stärkte er seinen 
geist. 956 ]>dere idese (= JEve 954); 1023 jkes förspelles (= ßost 
se hdlga toces \\ forchslpes fm 10222 — 23a); 1185 ff symle ic ge- 
hyrde \ on oefenÜd \ operne mid ])ec || fegn (ßt gepeahte; \ ic 
Jhjbs feodnes word || ongeat, aber ohne art. 1230a ßeodnes ßrym^ 
cyme; 1239a nis seo tld latu (seil, jene zeit, wo of h-eperlocan || 
Idjkäm sopan gefean \ sdwel fundaff" 1237—38, vgl. 875); 1324* 
Jionne seo ])rdg cymeff' (seil, des J)eodengeddl{e8) 1324). In diesen 
beiden letzten Wendungen hat der art. gewöhnlicher die function, 
hinzuweisen auf einen folgenden relativsatz, welcher die „zeit" 
näher bestimmt, als zurück auf eine schon erwähnte begeben- 
heit. 12433 chd tö ßdm wdge gesag = zur wand dort (wo Gpl. 
krank lag); 12822 ff. ff'd JUer leoht dscdn^ || beama beorktaat; \ 
eal JxBt beacen wces \\ ymb ]mt hdlge hvs; 12962 M se sienc wnd 
se sweg etc. (vgl. 1291 — 92 se burgsiede wobs gefylled swetum 
sie^icvm and sweghoundrum), vgl. EL 953a hu se feond and se 
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freondf sieh oben s. 113. 1307 se hcernflota (zuvor ohne art. 
1303 wceterpisa, 1305 brimwudu^ 1306 lagumearg), 1316 Jmre 
rnoßgeSh, 1318 seo fdmne (die Schwester Gu]}läcB); 13193 — 20 AS 
ßd wyrd ne mdff'f || föges forShdff"; \ fusleoff- dgdl\ eine treffend 
ähnliche stelle in ganz anderem zusammenhange findet sich 
El. 273 — 28 fyrdleoff' dgol || wulf on wealde, \ wcelrune ne mdff'; 
1329 J)d earfe&'a (^ dryhtenheaki 1323); in den vereinzelten 
fällen, wo der diener durch ein einfaches sbst. bezeichnet wird, 
steht kein art.: 10343 — 353 ongan pd dugupa hleo || geongran 
reian; 1172a ombehtpegney 1301a dr eines iiloren, 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu welcher das 
im subst. hinter dem artikel ausgedrückte in engster beziehung 
steht. In A: 63 ßd lean = der lohn dafür (für ihr heiliges 
leben); damit ist zu vergleichen in B 1059 ßd meorde = der 
lohn dafür, dass ich Gode dcedum cwemde 1058; A 741 seo lufv, 
(: seine, Gottes liebe), vgl. Jul. 296, Himmf. 538. — Hierzu 
gehören die stellen, wo von Gu]}läc8 seele die rede ist: 378 
no God wolde, \\ jkßl seo sdtol ßces \ sdr Jyrowade || in Uchoman; 
512 Jidere sdwle; 514 ]mi mod (vgl. 66, 315, 508 his mod); 
520 — 523 ealle hy ßdm feore \ fyl gehehton; || no hy hine td 
dead^e \ deman mSston, || synna hyrdaSf \ ac seo sdwul bdd || in 
llchoman \ leofran üde. Dagegen ohne art. 197 — 99a ne moston 
hy Guff'ldces \ gceste sceppan || ne J)urh sdr siege \ sdwle geddßlan || 
wiSh Uchoman, — Viel häufiger aber sind die stellen, wo das 
pron. poss. den art. vertritt, wie 5063 — 07a ßder his sdwl 
wearSh || cldene and gecostad^ und 3483 ne mSian gS mine sdwle 
gretan; 262 /ar, ßdsr 9-4 freonda wene, \ gif ff'u ßlnes feores 
rece. Die Verbindungen von einer praepos. (prif in, mff-) mit dem 
dativ (instr.) von llchoma streifen ans formelhafte und dulden 
daher den artikel nicht; so auch 5583 in flmchoman; die einzige 
ausnähme in G])l. A bildet vs. 307 ff: oft eahtade || hu Jnsse 
worulde \ wynne ßorfte \\ mid his Uchoman \ Idesast brucan. 
Ausserhalb dieser verbinding steht vor llchoma stets das pron. 
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poss., nie der art.: 342a ne moeg min Uchoma etc.; 360^, 395a 
Jket he (A^) Aia Uchoman etc. 

In B dagegen steht häufiger der art., and wo G])l. selbst 
redet, häufiger das pron. dem., als das pron. poss. : 927^ — 928a wcbs 

86 hdncofa |{ ddle onceled, und 9142 wces ßäm hdncofan ; 

1340^ ae eorchan dcel, \\ bänAils dbrocen, \ tounaff- woelrceste, \ andae 
wuldres dcel \\ aigorlea/n aokte; 1166, 1239 ^> Äa«/ic/; 1149 — 50a 
sippan Üc and leomu \ and ßes Ufes g^i |l dsundrien; 1003 Jns 
sdtoelAils. Ohne artikel stehen 953a dorn bdnloca, 1237 of hreper- 
locan, 1063a, 1343a of lic/oete, 1272 — 73 of Uce ia gcesl stdff-e 
fiü, 1002 me sdr geArdn, UcAord onleac, 1281 Ue colode; aber fast 
nie ein pron. poss., nur 1350 — 51a Jket Jiu Ais UcAoman \ eorff'an 
bid^eaAte, 940 — 42 JieaA Ais llc and gcest \\ Ayra somwiste \ gedöbl- 
den. Es liegt auf der band, zu vermuten, dass in den bildli- 
chen, stattlicher sich ausnehmenden bezeichnungen von B die 
Ursache zu suchen ist für das fehlen der directen beziehung 
auf die in rede stehende person durch das pron. poss., beson- 
ders weil B mit A übereinstimmt in der anwendung dieses 
pronomens vor ItcAoma, Dies scheint aber blosser zufall zu sein; 
denn das einzige mal, wo der dichter von A eine solche bild- 
liche bezeichnung ohne danebenstehendes adjectiv gebraucht, 
versieht er sie mit dem poss. pron. : 6253 in mtnum feorAlocan, 
anstatt das ' dem. pron. oder gar kein Vorwort zu gebrauchen, 
wie der dichter von B gethan hätte. Im grossen und ganzen darf 
man also schliessen, dass A mehr das pron. poss., d. h. die be- 
ziehung auf die person, B den art. bezw. pron. dem., d. h. den 
hinweis auf den körper, die seele etc. selbst, bevorzugt. In 
keinem von Cynewulfs werken geschieht in einem und demsel- 
ben zusammenhange eines gegenständes in beziehung zu einer 
person so wiederholt erwähnung, dass sich aus einer verglei- 
chung mit der methode in G])l. B. etwas entscheiden Hesse über 
Cynewulfs vermeintliche Verfasserschaft dieses gedieh tes. Am 
besten ist noch heranzuziehen Jul. 413^ ic Jicere sdwle md || 
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geornor gyme \ ymb ßces gcßstes forwyrd || ]ionne Jkgs llcAoman, 
welche stelle wenigstens nicht mit den augeführten aus B im 
Widerspruch ist. Diesen ist noch hinzuzufügen 9563—959 Aeo 
(== ^e) Adame \\ hyre swcesum were \ sippan scencte \\ bittor boedeweg^ 

I Jxßs ßd byre sippan grimme onguldon \ gafulroedenne ; = ihre 
söhne, vgl. 824 — 826 sippan se epel \ uihgenge wearch || Adame 
and Uvan, | eardwica cyst || heorht off'broden \ and hyra bear- 
num swd, 

5. Die weitere demonstration. Vor bezeichnungen Gottes : Nur 
in A, nicht in B. : A 590 föne demam (vgl. El. 1282 gen.); 78 
Jhbs gcBstes; 330 ])(Bs Idreowes (vgl. Himmf. 458); 335 ßaet he 
jkies IdUeowes | ldrv>m hyre (vgl. El. 1209 ond ßces IdUeowes \ 
Idrvm hyrdon); 638, 735 se waldend (vgl. Himmf. 681). Es ist 
bemerkenswert, dass für jeden dieser belege eine parallele bei 
Cynewulf zu finden ist; B dagegen liefert keinen einzigen fall 
des art. vor Gottesnamen und stimmt in dieser hinsieht also 
nur mit der Jul. überein. In beiden dichtungen wird Gott auch 
nur selten genannt. Satan heisst in A 174 Jkbs ealdfeondes^ 
sonst ohne art. 336 ealdfeond acc, 107 feond nom., ^:\^ feondes, 
123, 775 feond acc, in B: 822 deofles, 955 feond nom. und 
1044« fdcnes frumbearn (vgl. Andr. 1294a). — Andere falle 
sind: In A, 31 — 32 ßcßs hddes \ Ulsan willach || wegan on wordum, 

I and ])d weorc ne doch, 3503 nis me foes deapes sorg^ und ähn- 
lich in B 10403 — 413 ne ic ßces deaches hafu || sorge on mode. 
357 se dryhtnes ßeow^ im allgemeinen gesagt, und nicht G]}1. 
bedeutend, denn dieser redet hier selbst; eine ähnliche Ver- 
bindung 415 se dryhtnes \ dorn,; 466 — 475: God scöp geoguche 

I and gumena dream; || ne magnn ßd oefteryld \ in ßdm cerestan 

II blwde geberan, \ ac hy blissiach || wornlde wynnum, \ off'9'oet 
wintra rlm j| gegceff" in ßd geoguShej \ ßoet se gdest lufach || onsyn 
and oetwist \ yldran hddes^ || siff'ff'an geoguche geaff' \ gdst dflihff-, 
ebenso 3903 — 391 : swd biff' geoguff-e ßeaw || ßödr ßces ealdres 

egsa ne styrech. In B. 9663 — 67 ne mceg cenig ßdm \\ flcesce bi- 
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f wagen \ feore mihsUmdan. YgL für diese trennung yon art. und 
snbst. darch den versschluss Himmf. 694^ — 95a iwcet sindon 
ßd II gimmas 9u>d tcyne ; 1075d in Jm easiorÜd; 1346a mid ßä 
Mgedryht (die himmlischen scharen); 104da tu ßdm deafftele^ 
der hölle (Wiederholung Ton in Uge 1045); ohne art. steht diese 
Ortsbestimmung an der einzigen stelle, wo sie noch belegt ist: 
Walf. 30; nicht bei Gynew. In der kurzen Zusammenfassung 
der paradieslegende 818^, wird, die weitere dem. kein einziges 
mal angewandt : his wif genom \ toyrmes lamm || blede /orbodene 
I and of beame dhneop H wcßstm biweredne \ ofer ward godes, jj 
vmldorctfninges \ and hyre toere sealde \\ JmrA dSoßes searo \ 
deac^berende gyß. 

II. Art. + BCHW. abj. 

Das absolute adj. ist zur bezeichnung Gottes in A nur ein- 
mal und zwar mit dem art. gebraucht: 732 se celmiAliga; in 
B dagegen mehr als einmal: 923 se admihtiga; 1071 — 73 ßd 
96 doßg bicioom, \\ on ßdm se lifgenda \ in UcAoman, || A:e celmiA' 
tig 1 mrist gefremede. Ohne art. steht einmal 814 hdlges word. 
Dieses letztere adj. kommt, absolut gebraucht, häufiger zur be- 
bezeichnung Gü])läcs vor, aber nur in B 1022 se AMga, 1250 
ßoes hdlgan (ohne art. 1033 gdbsta Adlig ^ 979^ hdlges Idra); ijx 
A einmal 697 ßces hdlgan word zur bezeichnung des engeis Bar~ 
tliolomäus, vgl. 814. Andere namen für G])l. sind: In A 40 
jiöw deoram. (nicht in B); 708a eadges eftcgme; diese letztere 
bezeichnung auch in 6 und ohne art. 1293a eadges yrfe- 
stol, 9118b eadgum to spröece. Der artikellose gebrauch ist über- 
haupt noch gewöhnlicher: 920a leahtra leasne (vgl. Jul. 583a) 
1320a fcßges forff'slff'y 1031 in fdgum, 1130Ä — 31a (ongan) 
fikne gretan || meff'ne modglcedne; 89 lÄ — 92 hwllum mennisce || 
dras eachmedes \ eft neosedon; die hs, hat eachmedum; allein 
neoaam, steht hier ohne object, eine sonst nicht belegte construc- 
tion; denn dass einmal, G])l. B. 1190, das part. prs. ohne ob- 
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ject steht, beweist noch nicht, dass das rerbum finitum so ge- 
braucht werden kann. Ich lese deshalb eaff'medes = Gu]>läc. 
vgl. vs. 1275. Der diener wieder ohne artikel 10333 geomor- 
modes, 1137 leo/um, 1021a (J>d wces) geongum geocor sefa. Der 
absolute superl. ist in A nur stark ; in B finden sich 793 ])one 
cerestan | celda eynnes, 948 ])d öbreatan \ cßlda cynnes^ 1141 — 
42 ])d nyhstan II worda minra^ 1333 — 34 se selesta \ hi sdem 
tweonum || fidra fe we on Engte \ cßfre gefrunon, vgl. Jul. 
206« — 073, Vor dem compar. nur in A: 453 — 47ä fisses Ufes 
II ßurh bibodu brucaff' \ and Jkbs betran forcf' || wyacavh and 
wenap. Dagegen ohne art., wo derselbe comparativ ein substan- 
tiviertes neutrum ist 348 — 49a ßeah Jye ge hine (= Uchoman) 
sdrum forscecen, \ ne moian ge mlne sdwle greian^ \\ ac ge on 
betran gebringach. Vgl. dagegen bei Oynewulf El. 1038, 1039, 
1062 und oben s. 117. 

II. Art. + ßCHW. adj. + sbst. 

In keinem der beiden teile ist die Verbindung zur bezeich- 
nung Gottes belegt. In A würde man dies darum nicht erwartet 
haben, weil wir gesehen haben, wie oft dort der artikel vor 
dem einfachen sbst. stand, das Gott bezeichnete. So steht neben 
])one deman 590, eces dSman 7553; neben Jkßs gdesies 78, hdUg 
gcesl 332, 427; neben se waldend 735, ecne onwealdan 610a; 
auch das adj. oßlmihiig, welches absolut gebraucht mit dem art. 
versehen war, steht, attributiv gebraucht, ohne artikel: 5043 
foeder celmiAtig, 213 celmiAüg God, Ausserdem kommen noch vor : 
7603 — 61a meahiig dryhten^ hdlig hyrde; 6033 hdlgum dryhtne; 
654 ryht cyning. In Elene und Jul., die in stilistischer hinsieht 
besser als die Himmf. mit G]>1. zu vergleichen sind, ist das 
Verhältnis ganz anders : in Elene gibt es eben so viele fälle der 
Verbindung art. + schw. adj. + sbst. wie des einfachen sbst. + 
art. zur bezeichuung Gottes, in der Jul. der ersteren zwei, der 
anderen gar keine. B weicht also mit seinem fehlen des arti- 
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kels in beiden Verbindungen nicht so weit von Gyn., am wenigsten 
von Juliane ab. Bezeichnungen für Oü])läc. In A: 128 se hdlga 
fieow; 79 se hdlgor wer; 562 ae eadga wer. Ohne art. 484Ä 
hdlig cempa; 699 domeadig \ dryhtnea cempa; 147 eadig oretta \ 
and wiges heard; sogar ein artikelloser comparatiy: 201d — 02a 
jja M swlff^ra oferstdg || weard on wonge. In B : 868, 924 se 
hdlga ßeow, 894a oet ])dm hdlgan ßeowan; 897 se hdlga wer^ 
1078, 1136, 1197 se eadga wer; nur 909a eadgum debodan ohne 
art. A zeigt sich hier also älter als B und Cynewulf. — Die 
teufel heissen in A 490d earme gcestas, 658b earmum gdestum; 
505 wiff* onhcehm \ ealdorgewinnimi; 530a wrdff'e wrcBcnKBcgas, 
also wieder ohne artikeli wie das einfache sbst. Satan selbst 87 
^ se atela gcest, 422 se werga gcest, 58a brcegdwis bona. Auch in 

♦ B werden die teufel ohne art. eingeführt 876a earmra gcbsta, 

881a minne mdnsceapoM, 883a dwyrgde wcerlogan, — Die wohnstätte 
Qü])läcs: in A 186a slod seo dygle slow (ohne art. 130 acc); 
718a st6d se grena wong ; 448a ])one grenan wong ; 700 to ßdm 
onwülan \ eorcf'an dcele; ohne art. 203b grene beorgas. In B: 
1120a to J>dm hdlgan hofe; 1264a, 1284a ymb }(ßt hdlge hus\ 
kein fall ohne art. — Der geist GKil>läcs: 77 ])(zt hluUre mod, 
711 JkbI milde möd; 517 *^ hearda hyge\ diese falle sind nicht 
im Widerspruch mit dem erlangten ergebnis, dass A den art. 
oder das dem. pron. viel seltener als das pron. poss. zum hin- 
weis auf die person anwendet, zu welcher das sbst. hinter dem 
art. oder pronomen in engster beziehung steht. Denn der art. 
hier ist rein emphatisch, ihm fehlt jede demonstrative function. 
Das beweist 352d min se Sca dcel, wo hinter min die demon- 
stration nur durch das dem. pron. hätte ausgedrückt werden 
können; nicht auf G])l. bezieht sich 368 se hyragdest, wo der aus- 
druck allgemein gehalten ist; ebenso im plural 729 J>d tydran 
möd. Aber ohne art. 460 reff'e möd || geongra monna. In B 917 
se blipa gdbst, — Der Engel in A : 665a dyre dryhines pegn, 667a 
mödig mundbor a, — Der diener in B: 10495 min JxBtleofe bearn; 



GUpLAO 187 

1053Ä, 1139a min jket swdese bearn, beide vocative; ohne art. 
1118 snottor Acele (nom.). Der himmer. in A 653i — 54a in 
J>dm upUcan \\ roder a rice, 54 — 55 ff'OBS heofoncundan || holdes^ 
784d in ]id hdlgan bürg; ohne art. 763a in ecne geard; in B 
1164 in chdbre beorhtan byrig^ vgl. El. 821a, Himmf. 519a; 
ohne art. 1241a on ecne geard. Also in beiden die auch dem 
Cynewulf geläufige darstellung des himmels als einer bürg. 
Die himmlischen freuden; in A: 42 ])d mceran gSd; 91 J)d 
longan gdd; 33, 97 J^cet See Uf; 601, 749 ])d fcegran iJ)eorhtan) 
gesceaft; dagegen mit dem. pron., wo von dem irdischen die 
rede ist 342 ßds Icman gesceaft, ohne dem. pron. 121 — 22a 
ndles jkg he giemde \ J)urh gleUunga || li^nes Ufwelan. In B. 
1052a, 1159<^, 1345* in }dm ecean gefean; 1063Ä, 1281a io 
ßdm longan gefean; 1154a tS ßdm fcegran gefean; 1238a tS 
J)dm söpan gefean; 1090* in ßd wliiig an gesceaft ; dagegen wieder 
mit dem. pron., wo vom irdischen die rede ist: 919 in J>isse 
wonscelgan \ worulde Ufe, Die bei Cynewulf fehlende Verbin- 
dung slde gesceaft^ ßds ddan gesceaft^ ist auch den beiden 
teilen des üü]>läcs fremd. Die in B häufige Verbindung eines 
adj. mit dem sbst. tld hat abwechselnd pron. dem. und art., 
eine abwechslmig, die ofienbar beabsichtigt ist: wo Qü]>läc selbst 
redet, steht durchaus das pron. dem., ob nun der ausdruck das 
irdische leben oder seinen Sterbetag bedeute : 1040* — 1041 7ie ic 
Jkßs deaff^es hafu || on ])ds seocnan tld \ sorge on mode = in 
dieser zeit der krankheit; 1057 — 58 ])äm (== Gode) ic geome \ 
gdßstgerynum || in ßds dreorgan tld \ ddbdum cwemde = in die- 
sem irdischen leben. Wo der dichter das wort führt, steht ent- 
weder dem. pron. oder art., je nachdem der ausdruck sich bezieht 
auf das^ erdeleben oder auf Gü])läcs Sterbetag: 1087 — 93 ond Ms 
J^egne ongon \ godspel bodian || swd he der ne siff' || (^fre to 
ealdre \ ochre swylce || on ])ds Iwfian tld \ Idre gehyrde, dagegen 
mit artikel 949— 952a; S-d wcbs Guvhldce \ on ßd geocran iU \\ 
mcegen gemec^gad, \ mdd swlpe heard || eines anhydig; \ wcbs seo 
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ädl J}earl,\^hdt and heorogrim; 10715 — 81ä; ßd se dceg bicwom, 
II on J)äin 96 lifgenda \ in llchoman, j| ece cdmihtig \ cbrist 
fremede, \\ Swd se eadga wer | in ßd cepelan ttd, \\ on ßone 
heorhtan dceg \ blissum hremig || eine gecefnde; und schliesslich 
960Ä — 65 denig ne woes \\ fyra eynnea \ from fruman sichchan || 
mon on moldan, \ Jkeite meahte him || gebeorgan and bibugan \ 
ßone bleatan drync || deopan deachweges^ \ ac him dum sylfa || 
on J)d sUc^nan tid | sdna ontynech = am todestage. Dieselbe 
abwechslung sahen wir in Himmf.; wo in ähnlichen Verbindun- 
gen üd verschiedene bedeutungen und diesen entsprechend ent- 
weder art. oder pron. vor sich hat. vgl. s. 128. Und der stelle 
10785 — 79a in G}>1. B, wo dem vn J)d cßchelan tid eine Wie- 
derholung wieder mit dem artikel folgt on ßone beorhtan dceg, 
einer seltenen erscheinung, ist auflfallend ähnlich Jul. 722 — 24 
J)cet me heofona heim \ helpe gefremme || meahta waldend \ on 
J)dm miclan dcege, || fmder frSfre gdtst^ \ in ßd frecnam, üd. 

Die höUe: in A 5345 in ]mt atule hm; 639ä in ßoet awearte 
Susi; 543 in J>one grimman gryre; 567a in J}one Idchan leg. 
Ähnliche Wendungen ohne den art. sind aber nicht selten: 6065 
in ece fyr; 587a weallendne wean; 570a under nearone dorn. In 
B wird der hölle nicht erwähnung gethan, wohl aber des pa- 
radieses mit ähnlichen Wendungen: 8065 in fdm leohtan hdm; 
843a in ßdm deoran hdm. — Die sonne heisst in B 1252 se cepela 
gloem; ohne art. llS7a sweglbeorht sunne^ l2QTa wederldcen wearm. 
Der ausdruck se leohta gldem dient vs. 1263 zur bezeichnung 
des Wunderglanzes, welcher cwöm hdlig of heofonum hdedre sdnan 
1257. In El. und Jul. kommt glcem je einmal vor, aber ohne 
danebenstehendes adj. und ohne art. 

Es bleiben noch in beiden teilen vereinzelte fülle zu erwähnen 
übrig: A 3835 on ßd hean lyft vgl. Gen. A 14015; 62a pmt 
sind ])d gecostan cempan^ J)d etc. In B 8405 ßone bitran drync, 
ßoneeic; 9635 J>one bleatan drync; ohne art. 957 — 58a heo 
Adame scencte \\ bittor bmdeweg ; 8985 ßnrh ßd cepelan meaht; 
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945 — 46 domes \ jices ilcan, ße , , , ,; 1083« med^e for ßdm miclan 
hyagum; 1135 on ßdere dimman ai?fe = Gu)>läcs krankheit. 1191 
doegwöman bitweon \ ond ])6bre deorcan niht; mit pron dem. 100 15 
in ßisse wonnan niht; 1275 ])y cepelan gyfle, appos. zu husle 1274, 
1297 se hdlga song {=engla hleoc^or 1293). Ohne art. stehen 
die ausdrücke 970a enge dnhogay 972ä iviga woelglfre für den tod 
(vgl. Phon. 846). — Mit einem sup. : A 445 — 45« hy ßy hyhstan 
beo9^ I Jrrymme gepreade; 795 — 81a 8e hdlga wer || in J)d dresian 
I cßldu gelmfade || frecneua fela; 467 — 68ä ne magun ])d cefter- 
yld I in ßdm oereatan || bldede gehercm; 408 — 09a wem seo cereste 

I earmra gcesta \\ costung ofercumen; 3985 — 99a to ßdm leofestan 

II earde on eorchan; 6275 — 28a to ])dm leofestan || Scan earde; 
414 (Rt ])dm ytmestan \ ende; 416 to ßdm nyhata/n, \ nydgeddle; 
561 in ßdm grimmestan \ geestgewinne; 617 — 18a in ßone torh- 
testan || ßrynesse Jyrym; 661 se leofesta jj gAst. In B: 794a — 
95a of ßdere cldenestan || foldan; 8085 — 09a to J}dm foegrestan 

II heofonrhes gefean; 977 ßone leofestam, \ Idreow; 11525 — 53a 
sweostor rnlnre || ßdere leofestan^ aber ohne art. 1036a wine leofe- 
stan, weil appos. zu geongran, dem diener. 440 ])dm ytemestan \ 
endedogor. Mit einem compar, A 16 — 17a bio^ seo dpre tid \ 
sceda gehwylces || mcetrce in moegne. biff- muss hier futurum sein, 
sonst würde jieos dpre Üd stehen; vgl. ja 455 — 47a; Jmses 
Ufes II ])urh bibodu brucaff* \ and Jxjes betran forff' || wyscaff* and 
wenaff"; 626 inbryrded \ to Jidm betran hdm; ohne art. 750 — 
52 ßoncade ßeodne \ ])cies ße he in Jyröwingwm, || bldan moste, \ 
hwonne him betre lif || ßurh godes willan \ dgyfen wurde, wo der 
ausdruck vielleicht unbestimmt ist. In B 1214 ow ßone cefteran 

I dnseld ({). Ein ordinale nur in B : 10075—10 (Gü^läc redet) 
ne bid^ jbces lengra swice || sdwelgeddles, \ ßonne seofon niht, || 
fyrstgemearces, \ ßcet min feorh heonan || on ßisse eahtepan \ 
ende geseceo^. Es ist hier zweifelsohne on jkjere eahtepan zu lesen, 
denn Qü])läc redet hier während der ersten dieser sieben nachte. 
11145 com se seofeff'a dceg. Aber ohne art., wo praedicativ ge- 
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braucht, wie auch ausnahmlos bei Cynewulf: 1123d — 24a u?(B9 
ßä siAste tld\\on midne doeg. Die Zusammengehörigkeit vom art. 
and adject. ist in B viel enger als in A. Dies weist auch die 
zahl der falle in jedem der beiden teile aus: in A 42, in B 
54, obwohl B 227 verse minder zählt als A. 

IV. SCHW. ADJ. -föBÖT. 

In A : fcßgran || botles. Dagegen liegt ohne zweifei comparativ 
vor vs. 19 — 20 ßcet he uafo^ran \ gefean bringe || ofer ßd 
nlpas, I ße we nu dreogaih; denn vgl. Phon. 328Ä — 30 swdhim cet 
fruman seile || sigora soff'cyning \ sellicran gecyndy || frmltoe 
foßgran \ ofer fugla cyn; I43a, 767Ä ecan U/es, 

Instrumentalverbindungen : 346d gifran lege, sonst stark : 
162a frecne fgres wyJme (vgl. Dan. 214, accus.), 306b btipe gdhle, 
680b bliche mode, 624a leohle geleafan. 

Adverbial Verbindungen : 608 16 toidan ealdre, 189b ealne toidan 
ferh. 

In B : 964a deopan deaff^weges. Dieser einzige fall der Verbindung 
bestätigt die oben s. 95 ausgesprochene meinung, dass die formelhafte 
an Wendung der schwachen adjectivform vor dem artikellosen subst. 
auch in genitiv- wie in instrumentalverbindungen eingedrungen ist. 
Denn wenn dem dichter die eigentliche function des schwachen ad- 
jectivs noch lebendig gewesen wäre, hätte er sie häufiger als nur 
hier angewandt. Er hat, wie Cynewulf, das gefühl fiir sie verloren. 

Ein schwacher instr. kommt nicht vor, nur starker wie bei 
Cynewulf: 923a eine nnsldwe, 1084a leohle geUafan (vgl. Gl)l. 
A 624a, El. 1136a, Jul. 653a, El. 491a (acc), Jul. 378a, Seh. 
Ap. 66a (gen.), Dan. 643a leohtrcm geleafan^ und El. 965 Jhbs 
geleafan, ße hio sied leohle oncneow). Bin schw. voc. 987a ßeoden- 
Uofesla; wo dieser superl. absolut gebraucht ist, ist er im vo- 
cativ stark (1146, 1176, 1231, 1350). 

Abverbial Verbindungen : 812a 16 wldan feore. 

Auch in der anwendung dieser Verbindung erweist sich Asdso 
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wieder altertümlicher als B. Der nom. sing, von aelf ist in A 
immer schwach 168, 439, 493, 506, 510, in B stark 1208, und 
schwach 964 dum sylfa hinter einem femininum, wie Jul. 341, sieh 
s. 134. Die zahl der artikel ist in A 120, d. h. auf je 6, 5 verse 
ein artikel, in B 110, d. h. auf je 5 verse ein artikel. B ist 
also entschieden jünger als A und rührt unzweifelhaft von einem 
andern Verfasser als B her. Und B zeigt, wie wir sahen, auf- 
fallende ähnlichkeit mit dem Sprachgebrauch bei Cynewulf. 
Es muss noch nach der Elene abgefasst sein; das zeigt die 
noch grössere zahl der Verbindung III : 54 auf 563 verse 
gegen 73 in den 1320 der Elene. Die zahl der Verbindung II 
ist mit der in El. gleichgeblieben: 9 im G])l. B, 22 in der 
Elene. Das fehlen des artikels vor bezeichnungen für Gott 
kann nicht als ein beweis dafür gelten, dass G])l. B. zeitlich 
enger mit der Jul. verwandt ist. Gottes wird ja in GJdI. B nur 
selten erwähnung gethan. Dass trotz der häufigem anwendung 
der Verbindung III die gesamtzahl der artikel doch geringer 
ist als in der Elene (in dieser auf je minder als fünf verse ein 
art., in Gfl. B auf je fünf verse ein artikel) kann nur darin 
seine Ursache haben, dass in der El. infolge der grössern Ver- 
schiedenheit von handelnden personen und von für die hand- 
lung wichtigen gegenständen der art. häufiger als in G]>1. B 
vor dem einfachen sbst. antrat. G])l. B. ist also entschieden 
jünger als die Elene; aber eben dieses ergebnis zwingt mich 
dazu, das gedieht dem Cynewulf abzuerkennen; denn es sieht 
eher aus wie ein jugendwerk, die erste probe eines dichters, als 
wie sein schwanensang. Seine ungeschicktheit tritt zum beispiel 
darin klar zu tage, dass er sich selbst so häufig wiederholt: 
man sehe z. b. die siebenmal in B belegte Verbindung „art. 
+ schw. adj. +^(?//ä," oder die sechsmal belegte „art. (hezw. 
pron. dem.) + schw. adj. + ild'\ von welchen beiden in El. und 
Jul. viel spärlicher gebrauch gemacht ist: die Verbindung mit 
gefea nur El. 948, Jul. 670, die mit iid nur El. 786, 856. 
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Jul. 724, 731 ; doch nicht nur in dergleichen substantivver- 
bindungen und kurzen versen (vgl. noch 1062Ä — 1063 und 
1236d — 1237), sondern auch in der Wiederholung von ganzen, un- 
mittelbar auf einander folgenden stellen verrät sich der noch un- 
erfahrene dichter. Man vergleiche z.b.: 829b ff (die nachkonamen 
von Adam und Eva) 

weorcea onguldon 

deopra ßrena \ ])urh deaihea cwealm 
und sofort darauf 832 

ßdere synwroece \ sippan sceoldon 

mcegff' and nmcgaa \ morpres ongyldan, 

godacyldge gyrn \ JiurA göbstgeddlf 

deopra firena, 
8354^ deach in geprong 

fira cynne, \ feond Axade 

geond middangeard, 
und sechs verse weiter 843Ä: 

deach ricsade || ofer foldhüend. 
Der Sündenfall wird zweimal kurz nacheinander erzählt: 
818—823, und 955d — 966a. In der letzteren stelle sind die verse 

feond hyrlade 

cerest ]mre idese \ and heo Adame 

hyre swmvm were \ sippan scencte 

bittor bcßdeweg, 
eine Wiederholung von vss. 840^ — 842ä: 

J)one bitran drync, 

J>one Eve fyrn j Adame geaf^ 

byrelade bryd geong, 
und die verse 960i5— 963 

Jkelte ceuig ne wcßs 

fyra cynnes | from fruman aichchan 

mon on moldan, \ Jmtte meahte Kim 

gebeorgan and bibugan \ föne bleatan drync 
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eine Wiederholung von 8373 — 840: 

nceni^ monna tcces 

of ßdm aigetüdre j sippan defre 

godes toillan Jkes georn \ ne gynnwhed (?), 

ßcßt hS bibiigan moege \ ])one bitran drync. 

so folgt der stelle 10205/; 

]id WCB8 w6p and heaf 

geong%(m geocor sefa, \ geomrende hyge, 

sippan he gehyrde^ \ Jxzt se Aälga woes 

/orff'sipes /ih, 

derselbe gedanke mit etwas anderen Worten sofort auf dem fnss : 

10255/; 

hreper innan swearc, 

hyge hreowcearig, \ Jkbs ße he his hldford geseah 

ellorfusne. 

Ebenso 10593—1060: 

Ic ßd meorde wdt 

leahtorUaae, \ lean tmhtoilen, 

10653—1066 

ic me sylfum wdt 

osfter Ücea hryre \ lean tmhwilen» 

vss. 11393/ sagt G])l. zum diener: 

nis nil Stolpe fear 

J>dm ^temeatan \ endedogor 

n^dgeddles ; 

und als Q^J)1. seine rede beendet hat, erzählt der dichter 1170/: 

Itd wearff* modgepanc \ miclum gebiagad 

ombehtpegne, \ ßd he dedre oncnSow 

freom feorhgeddl, \ ßijst hit feor ne wces^ 

endedogor, 

xmd schliesslich sagt noch einmal der diener 11793 nis ße 

ende feor, 

Wiederholung ist ja ein karakterzug der strabreimdichtung ; 

18 
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aber in dieser weitschweifigen weise und so ungeschickt mit 
fast immer denselben werten verrät sie den anfangenden dichter. 
Wenn also B. von Cynewulf herrührte, (und während unsrer 
Untersuchung haben wir mehr, was fiir als was gegen diese 
annähme spricht, gefunden), wäre es entschieden sein erstes werk 
gewesen. Weil es aber jünger als die Elene ist, bleibt uns nichts 
anderes übrig als die enge yerwandtschaft mit üynewulfs werken 
aus nachahmung durch einen spätem dichter zu erklären. 



KAPITEL XVI. 



PHÖNIX. 

I. Art. + SBBT. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 9b — 10b cepele 
(ü) se wyrhta^ || se ]d moldan ^esette; 319 ece is se (BpeUng, \ 
se ße htm Jket ead gefech =^(}oii\ 31 — 3JJa öenig J)dra beorga, 
I ße her beorhte mid U8 || hea hUfiaS'; 138 6bnig J>dra dreama, | 
ße dryhten gescöp; 104i — 107 (Bt ßdm despringef || ßcer se Üreadga 
I Uoelf dptm Arne || bibapa^; 4654 — ^ßH Jn9 ßd wgrta sind, || 
]>d se toilda fugel || stymnach. 

3. In der einleitungsformel he ßost ward gectoceff' (561b) zn eiaer 
directen rede. An zwei andern stellen weist das demonstrative 
adverb Jms auf die kommenden worte hin 621, 632, welcher 
gebrauch im ganzen Cynewulf nur einmal belegt ist; vgl. oben 
s. 135. 

3. Schon genanntes wieder einführend: Der phönix; zuerst 
genannt 85 — 86 : ff'one wudu weardap \ wundrvm fdßger || fugel 
feprum strong, \ se is Fenix hdten; und dann wird er sofort im 
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nächsten verse mit dem art. genannt 87 se dnhaga. So noch 
einmal 346. Der dichter sucht wenig abwechslung in den be- 
zeichnungen für den phönix; am meisten nennt er ihn einfach 
fugel: 2575 swd se fugel weofpech; 322ä 9wd se fugel fleogeff*; 
652a swd se fugel (swetim) etc.; 568a, 597a siod se fitgel Mnix ; 
291a is se fugel fdeger; vs. 31 lÄ se fugel is on Mwe ist der 
art. unbedingt zu streichen, weil der auftakt vor der haupt- 
stabsilbe nicht zulässig ist; ygl. auch vs. 1455 mit genau der- 
selben Wortstellung. Ohne art., wo f^gel im ersten takte steht: 
100a fugel feprum tolonc, 266a fugel feprvm deal (vgl. 86a) ; 
1455 fugol biff* geswiged; 2155 fugel mid neste; 578a fugel on 
fStum. Genit. : mit art. 1745 of Jxßs fugles noman; 3095 ofer 
jkßs fugles öcec; 3605 ymb ßoes fugles gehyrd; ohne art. : 1255 
fugles gebctru, Dativ : mit art. 328a fcegre on J>dm fugle. Statt 
des artikels steht das dem. pron. (dieser vogel, von dem ich 
hier erzähle) : 387a Jnsses fugles geeynd, 426a ßisses fugles ge- 
fcßr^ und, weit getrennt von seinem sbst., 5085—510 ßonne on 
ISoht cymeff' || celdum pisses \ in ßd openan Üd || fobger and ge- 
feaUc I fugles tdcen. Andere bezeichnungen sind noch: 3545 
ißonne) se cBpeling {iich)) 353a front ßdm guff^frecan» Ohne art. 
148a bearwes Ugenga, 

Das oepelast londa (vs. 2), wo der phönix seine tausend jähre 
lebt : 35 {nis) se folda/n sceat, welche wendung im weiteren ver- 
laufe der dichtung nicht mehr vorkommt; 7a wlitig is se wong 
eall; 195 ac se wong seomaff'; ohne art. 149a wonges midwilhim; 
3205 wongas seca^; 33a smylte is se sigewong; 78a on pdm grces- 
wonge; 89a on jkdm mllwonge; 9a cenlie is jkst iglondj 287a on 
ßdm ealonde; 50 on ßdm londe; ohne art. 82a wunap geond 
wynlond vgl. s. 14; 105 se ßdmoldan gesette; 665 of ßcere moldan 
tyrf; ohne art. finden sich schliesslich: 263 fyrngesetu, 3495 
epel seceihf 3615 eardes neotan^ 427 eard and ipel. 

Der wald auf dieser insel: 35 ßd beamas (= woestmas 34), 
71 ßd bearwas, 122 ßces bearwes; ohne art. 675 bearo ealne 



196 PHÖNIX. 

geondfaraff*; 65d of ßoRS wuda midie, 85 ff'one vmdu; T6 on ]idm 
treowum; ohne art. 73d Aoltes fnjdwe^ 81a holt on Mwe, 362d 
fOHduAoUum in. Die quelle auf der insel (zuerst genannt 1045): 
107 in ]idm durnan, ohne art. 363a ioylleatreama. 

Die wiBie stdwe 169, wo der phönix sein nest baut, führt der 
dichter mit art ein: 195a td Jfdm eard^tede, 20lb in J>dm 
weatenne; ohne art. : 284 on beorhstede \ bcele forPylmde (vgl. El. 
578 poet eow in beorge \ bdel fornimeff'). Der bäum, in welchem 
er sein nest baut (zuerst 171 erwähnt): 175 ßdm treowe^ 200 
JxBt ireow; 188 on Jidm telgum. Das nest des phönix : 202 — 204a 
ofer heanne biam \ hiis getimbrech || wUtig and wynsum, \ and ge- 
wlcaff' ßiir II sylf in ]dm %olere; ohne art. 2135 toilhele stymec^. 
Das feuer, in welchem der phönix verbrennt: (zuerst genannt 
215 ßuri f^res /eng): 224a jid yalan; 229 ae bryne; 230 of 
ßdm dde; 231 of ]mre ascan. Sonst immer ohne art. 216 bdel, 
brond, 219, 380 fyr, 268 %, 434 liges blcest, 222 ddl^, 283 
brondes wylm, und formelhafte Verbindungen mit cefter wie 225a, 
370a cefter ligprcece, 2705 oefter bdäprcRce, 437a cefter f^rbache, 
577a (Bfter Ugbryne, 

Das feuer des weltbrandes wird nie durch den art. eingeführt : 
504 fyr, 5255 f^r bi9^ on tihte (vgl. Himmf. 8115), 520 bryne, 
5455 ßurh bryne f^rea, und die Verbindung mit rnfter: 533 
Cßfter Uge. 

Schliesslich: 190 }d yldu (vgl. vs. 154a); 250 of fidm woßst- 
mum (= eorcf'a/n wcestmaa 243), 255 J)d wcestmas; 131 JkM hUo- 
ff'rea sweg (vgl. 127 wrixle^* wöihcrcßfte beorhtan reorde), 134 
ßdm breahtme; 273 ßo^ wcdlreaf (= bdn and yslan, ddes Idfe 
2715— 272a); 319 ßost ead (die beschriebene Schönheit des 
phönix, vs. 3275 ohne art. 8cyppendes giefe genannt). 334a Awonne 
ae dodg and seo Üd etc. (wo der phönix aus der asche empor 
steigt, vgl. El. 953a, G]>1. B 12965); 342 seo mlgedryht (=>- 
gla cynn 335) aber 348a dr^mendra gedryht, 352 fugelas; 3555 — 
60 God dna wdt, || cyning celmiAtig, \ M Ais gecynde biih, || wif- 
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hddes J)e weres: \ ßcet ne wdt ceni^ || monna cynnes \ buian 
meotud dim, || hu ßd tolsan sind \ wundorUce^ || fdbger fymgescea^ 

I ymb ]kb8 fuglea gehyrd; 410 Jxist gyfl (vgl. 401 ealdfeond 
him cel gebead beames blede); 437 chd foregengan (Adam und 
Eva) ; m Jidm tdcum (vgl. 447 — 48ä Jioet is se hea beam, \ in 
fdm hdlge n4\ wie weardiacf'); 474 of fiam wyrium (vgl. 465 ])ü 
J)d wyrta smd^ ßd se fugel somnad^); 538 cet Jidm mmple (am 
jüngsten tage^ rein demonstrativ, denn im vorausgehenden ist 
das letzte urteil weitläufig beschrieben worden. Ohne demonstr. 
bei Cynewulf El, 546, 593 on meple = ia der Volksversamm- 
lung, wo im ersteren fitlle ein dem. pron., im anderen ein art. 
sehr wohl hätte stehen können. In der bedeutung, die hier 
vorliegt, kommt das wort im Andr. vor, aber ohne art. 1436 
cet med^le on Jdm miclan dcege), 561 Jkes Ufes {=feorh edniwe, 
das spätere leben im himmel); 611 on ßdm wtcum (im him- 
mel); 655a Jket smdon fd ward (die der dichter vss. 622 — 
54 wiedergegeben hat). 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu der das im 
sbst. hinter dem art. ausgedrückte in engster beziehung steht: 
205a in ßdm leafsceade: im laubschatten dort (seil, im bäume, 
wo der phönix sein nest baut). Dieses demonstr. adverb, welches 
im deutschen am besten die beziehung verdeutlicht, ist neben 
dem artikel noch besonders ausgedrückt vs. 577^—582: Icbdep 
sippan \\ fugel on foium \ io frean geardum; || J&r denig ne moeg || 
m ßdm leodscyjpe \ Iceppum Awqpan; 4:08b — 410a Acefdon (seil. 
Adam u. Eva) godesyrre || bittre bealosorge : \ fices ßd byre sippan 

II gy^'i^c onguldon, vgl. Gl)l. B 957 — 59a Ayre swcesum were \ 
sippan scmcte || bittor boddeweg^ \ Jces J)d byre sippan || grimme 
onguldon f sieh oben s. 183. Die einzelnen glieder des phönix 
werden alle mit dem art. benannt, der auf den vogel hinweist : 
292 ymb pd breost, 293 J)cet heafod, 295 se ßnta, 297 J)d fipm, 
298 se halsy 299 ßoet nebbj 301 seo eaggebyrd, 305 ymb Jone 
sweoran, 307 seo womb, 308 se scyld^ 310 Jd scancan. Wo da- 
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gegen der ganze körper, das ganze gebein oder federldeid g^ 
nannt vrerd^ steht entweder das pron. poss. oder häufiger 
gar kein beziehnngswort : 2Q5b Ue amd fepre^ nnd 267 — 268 
Aü II Ucj wo iis wohl ans metrischen gründen zu streichen ist, 
221 ß<jß$e and bdn, 270, 271 bdn, 282—283 kis sylfes bdn, 
228^~229a ird bitf- deSlad, \\ bdnfoet gebrocen, 280 feorh and 
fePerhama, Es scheint dieser erseheinung eine methode zu gründe 
zu liegen; zwar lesen wir ys. ASilbff. iealdeff- meotudes ob \\ 
beald in breostum, \ atid gebedu Beeeih || cldmum gehygdum \ and 
Ais cn4o bigeif-, aber dieser fall ist mit den obigen nicht zu 
vergleichen ; denn wo das äussere des phönix xmd jedes einzelne 
glied mit seinen besonderen kennzeichen geschildert wird, wird 
die demonstration auf das einzelne glied viel stärker als dessen 
beziehung zum phönix gefahlt, so dass hier der directe hinweis 
auf das glied selbst am platze ist, während in der' letztcitierten 
stelle das Interesse des lesers nicht auf die kniee selbst, sondern 
auf die person, die die kniee biegt, gelenkt werden solL um- 
gekehrt wiederum steht der art. 518 — 20a J)Qßr ßd Uehoman \ 
leahtra clcene \\ gongaff' gkedvwde, j gddstas Ataeor/ao^ \\ in hdn- 
fatu, weil hier der volle nachdruck fallt auf die körper im 
gegensatz zu den seelen, ihre beziehung zu den personen aber 
erst an zweiter stelle von gewicht ist und deshalb am besten 
indirect durch den art. ausgedrückt wird. Warum diese bezieh- 
ung durch den art. vor göbatas nicht ausgedrückt steht, ist schwer 
zu bestimmen ; wahrscheinlich hat der dichter seine wortsteUung 
nicht so wählen können, dass der art. sich dem metrum ein- 
reihen liess. 

5. Die weitere demonstration : Gott, bezw, Christ : nur 650 swd 
96 Actlend ils \ Aelpe ge/remede, vgl. El. 861, 919 und besonders 
911 feala me se AAlend \ Aearma gefremede. Satan: 401^^ eald- 
fiondes cefest; 413a Jmrh ncbdran nlp; 419a Jmrh feondes sewro. 
Die sonne, wo sie einfach sunne heisst, hat häufig den art«: 
120 — 21a aSna swd 9eo sunne \ aecdte streamaa jj hea oferhUfach^ 
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141 — 42ä oppmt seo sunne \ on silff'rodor || sce^ed weorpech (vgl. 
dagegen Andr. 1304 opchcet sunne gewdt \ td sete gUdan)^ 90 ae 
sceal pcere sunnom \ A9* ÜAealdan (vgl. dagegen Ex. 81a sunnan 
dff'/cet, Ohr. I, 26b ßwimm toildch) ; 2875 — 88ä W^ Mm ednlwe 
II ßcere imnnan segn. Ohne art.: 305 atmncm hringt 532 under 
sunnan (ygl* Andr. 1013, Met. YIII 42), 579a sunnan tögeanes, 
601b sunnan geUce. Bei Oynewulf kommt der art. vor sunne nicht 
vor, wenn nicht ein adj. hinzutritt; er ist überhaupt selten, nur 
Ohr. III 1102 und die späten Metra stimmen in der häufigkeit 
mit Ph. überein (vgl. IV 6, V 1, VI 3). Einmal findet sich der 
art. auch vor einer andern bezeichnung 1075 der Jxjes beacnes 
cyme (vgl. Himmf. 5305 ]yu/rh ]ms beomes cyme), sonst fehlt er: 
1035 swegles leoma, 114 swegles tapur, 117 wuldres gim. 

Das meer immer ohne art. 41 wcetres ßrym, 445 wid pff'/are^ 
94a o/er pdhnere, 115a o/er Aolmfircece, 118a o/er geo/ones gong, 
289 o/er gdrsecg. 

Ohne art. stehen einige ausdrücke, die sonst bisweilen den 
art. annehmen: 3685 deaS^ ne bisorgaff'^ vgl. Gpl. A 3505 nis 
me Jxßs deaßes sorg, und Gpl. B 1040. 447 — 52 Jwet is se Aea 
beam, \ m Jidm hdlge nu || wie weardiach, \ Jmr Um vnhte ne 
moeg \\ eald/eonda ndn \ dtre scefipan; \\ Jfcer hm nest wyrceS' \ 
mS" ntpa gehwdm || ddedum domUcum \ dryitnes cempa, \\ 470 
swd nie in Jkdm tvlcum \ willan /remmach || mode and nuBgne \ 
meoMes cempan. Die aussage ist an beiden stellen eine allge- 
meine ; vgl. dagegen Gpl. A 357, wo in einer ähnlichen aussage 
der art. angewandt ist* 

IL Abt. + schw. adj. 

Gott: 393 se celmiAtiga; sonst immer ohne art.: 473 ece cßl- 
mihtig, 398, 411 eces, 79, 399 hdUges, 479, 561 leo/ne. Der 
phönix: 361 se eadga, 106 se Üreadga; 167 se ckenaj 262 se 
mSdga, aber 338a mderaff' mddigne; 339 Jione hdlgam,; 350 se 
gesdeliga; 353a /rom ])äm giich/recan; ohne art. stehen 217a 
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heorodreorges h4s^ 221a fdßgea feorhhordf 228a heaporofes Aof, 
335a frcßtwe flyhthwates^ 286 bebyrgeih beaducrceftig \ hdn and 
yslan; 843a wildne weorpiath. 526 fd eadgan, aber 621a eadge 
mid englum, eine ans formelhafte streifende wendung^ vgl. Andr. 
599a, Chr. HI 1246a. 

Der absolute superl. immer stark (2, 8, 80, 93, 227, 289, 
306), ausgenommen 395d — Z9Qaon])oneßele8tan^foldansceata=^ 
das paradies. 

Im ganzen neun falle, eben so viel wie in Gl)l. B, der 100 
yerse kürzer ist. 

in. Art. + ßCHW. adj. + SBßT. 

Gott: 496 se mihtiga cyning (ohne art. 175d ÜrmeaAtig cyning, 
356a cyning admihtig), 614 ^^ (Bpela cyning; 657a tö ßdm mildan 
gode; 377 se meaAta \ monct/nnes frvma; 423 ae dnga hyhL Satan 
wird ohne art. genannt 595a fdh feond gemdh (vgl. Walf. 39a 
fldh feond gemdh). Der phönix: wo das ndt dem adj. versehene 
sbst. fugel ist, steht ausnahmslos der art.: 104a swd se cepela 
fugel etc., 1215 atod se Aaswa fugel etc., 201a ßcer se toilda 
fugel etc., 466d ]id %e wilda fugel etc., 5293 mid ßdm se wilda 
fugel etc., 574a ßcet se torhta fugel etc.; der ausdruck'*^ fdela 
fugel, womit Oynewulf, Himmf. 645 den phönix(?) bezeichnet, 
kommt im Phönix nicht vor; ohne art. 165d ßeodne mcerum. 
Die insel des phönix: die bezeichnungen lond und wong stehen 
immer mit artikel: 20 J)(Bt oepele lond, 28 jkei torhte lond, 
69J— 70 ßcBt Ürfoßste || lond; 43 se oeßela wong, 281b on ßone 
cepelan wong; 26 se ospela feld. Ohne art. 154Ä^r^^^ör^a»; 275a 
dgenne eard. Zweimal dient wong mit danebenstehendem adj. zur 
bezeichnung des paradieses und ebenfalls mit art.: 418 sehdlga 
wong; 439 ßone wlitigan wong. Der himmel: 392 in ]dm uplican 
I eff'le; 6635 — 664a in ßdm upltcati \ rodera rlce; 6335 in 
Jkj&re mcbran byrig; 6665 in ßdere wlitigan byrig; 593a in ßdm 
gladan hdm; 5995 i/n, ])dm bUpan hdm; 619 hdedre ymh ßoet 
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Mlge I heahseld godes. Also dieselben realistischen darstellun- 
gen, wie sie Oynewulf liebt. 381 ßmt ece Uf, aber ohne art. 
572 ymb his deriste \ in ece llf; 661a in ]mt leohte Uf; 607 
u longa gefea (vgl. Jul. 670d to fdm lomgan gefean) ; 660ä 
in ßd mceran gesceaft; demgegenüber steht das dem. pron., 
wo Tom irdischen die rede ist: 481 Jkiet hy Jm Icene Uf \ long 
gewtmien, dagegen 505« Icene londwelan^ 220a, 489a l<m(n)e 
UcAoman, 456a Icenan U/es; 1396 in ßds geomran woruld; 390 J 
on ßds frecnan tid; 447 — 50 ff'cet is se hea beam, \ in ]dm 
Mlge nu || wie weardiachj \ fmr Aim mite ne nueg || ealdfeonda 
ndn I dh'e sceppan || fdcnes tdcne | on ßd frecncm üd. Hier 
muss zweifelsohne ßd in ßds geändert werden, denn die zeit des 
erdenlebens ist gemeint. So wie sie in der hs. hier steht, kann 
die Wendung nichts andres bedeuten als: ,,am jüngsten tage", 
Tgl. Jul. 7243. Dieser begriff wird im Phon, ausgedrückt durch 
509* in ßd obenan Üd (vgl. Ohr. III, 1570«), 517a in ßd 
geomran Üd, 400a on ßdm nlwan gefean (yon Adam und Eva 
im paradiese). Die sonne : 587 ßder seo sopfceste \ snnne Uhtech; 
602 se beorhta beag; ohne art. 183a JMUor heofones gim^ 187a 
wedereondel wearm (vgl. Gj)l. B 1267a). Wendungen, in welchen 
das adj. eine dem sbst. ständig innewohnende eigenschaft aus- 
drückt: 52 se enga deaff', 499 se deorca dSaff^^ aber 383a ßurh 
deorene deaff*; 58 se Aearda forst; 98 seo deorce niAt; 613 Ann- 
gor se Adia \ ne se Aearda ßurst; ohne art. 218 fealo Ug^ 522a 
egesUc Med (vgl. Andr. 1550a). Schliesslich: 81 se Adlga stenc; 
109 of ßdm wilsuman \ wyllgespryngum ( : 105 wyllestreamas) ; 
388 bi ßdm gecornum \ Crhtes ßegnum; 560 seo deore scolu (im 
himmel; vgl. Ohr. III 1522 ßdere deorca/n scolu, in der hölle); 
447 ßcßt is se Aea beam^ \ in ßdm Adlge nü || wie weardiach. 528 
ßoet ßd oeßelan sind \\ wyrta wynsume^ \ mid ßdm se wilda fugel || 
Ais sylfes nest \ biseteS*. Dieser hinweis durch den art. auf einen 
kommenden beisatz wäre auch zu erwarten gewesen vss. 573 — 
575a ß(ßt we ßy geornor \ ongietan meaAten || Ürfoest tdcen, \ ßoet 
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se torhta fugel || ])uth htyne beacnaff', vgl. Himmf. 639 — 43ä, wo 
auch vom phönii die rede ist: vxßs Jkbs fugle* flyht \ feondum 
on eorpan \\ dyme ond degol ; \ noldan M ßd torhian \ tdcen on- 
cndwan || ße htm heforan fremede \ freobearn Godes. Diese abwechs- 
luDg beweist gar nichts für verschiedene Verfasserschaft;' der 
Phönix-dichter bat den art. nicht weggelassen^ weil er ihn nicht 
brauch tOi sondern v^eil das metrum ihn dazu zwang; vgl. einen 
treffend ähnlichen fall im Walf. : 76 J>onne he ßd grimman \ 
gSman bihlemmech^ aber 61d — 62a Alemmeff' iSgcedre \\ grimme gämau. 
Bezeichnungen des meeres ohne art. 45d Areora wcega, \2Qb sealte 
strSamas. Mit dem superl. : 193 — 94 Jkd ^wetesian | somnaff' and 
gcedraff' \\ wyrta wynsume \ and wudubleda, 8 mid ßäm fcegrestum \ 
foldan stencum^ 207 ßdm aspelestum \ eorpan bledum, 430d — 31^ 
tdnum and wyrtum || ßdm cepelestum. Ohne art. steht eine bezeich- 
nung Gottes : 620 bltpe bletsiaff' \ bregu selestan. Oynewulf dagegen 
sagt schon in seinem frühesten werke, Jul. 716 föne hyhsta/n cyning. 

Ein attributiver compar. ohne art., wo dieser zu erwarten wäre, 
ist belegt vs. 4175 — ISa htm wearch seile Uf || heoUtre bih^ded^ 
vgl. dagegen bei Oynewulf: El. 305a in JxBt cerre Uf, 1045ä on 
jHjßt betere Uf. Mit einer Ordinalzahl: 644 ßg ßriddan doege. 

Im ganzen 56 falle, d. h. eben so viel, wie in Q'ph B, der 
aber 100 verse kürzer ist, und die doppelte zahl der falle in 
Jul., die noch 60 verse länger ist als der Phon.! 

IV. SCHW. ADJ. +ßBßT. 

600 fore onsyne \ eca/n dryhtness so auch Andr. 721, dagegen 
Himm. 836, El. 745. Gpl. B. 1161 fore onsyne \ eces demant; 
4824 ecwn, dreames; 456a losfnan Ufes; 156Ä — 157a dde rice || 
middangeardes ; 5065 oepplede goldj instrumental Verbindungen : 
128a beorhtan reorde; stark 479a leohte geleafan, vgl. oben s. 
190; auch stark im plural. Der vocat. ist stark; der ns. von«ö(/^ 
stark 199, 204, 374^ schw. 532. Die gesamtzahl der artikel 
ist 140, d. h. auf je minder als 5 verse ein art. Diese grosse 



PHÖNIX 203 

zahl würde den Phon, der Elene in alter gleich stellen. Er ist 
aber entschieden jünger, noch jünger als G])l. B; denn noch 
reichlicher als in diesem wird im Phon, die verbinding HI an- 
gewandt: er weist die gleiche zahl von fallen wie Gj)l. B. auf, 
obwohl dieser noch ein hundert verse mehr als jener zählt; und 
dasselbe gilt von der Verbindung II, in beiden neun falle. Was 
die abfassungszeit betrifft, so kann der Phon, also noch sehr wohl 
von Oynewulf gedichtet sein. Auch die anwendung der Verbin- 
dung IV entspricht derjenigen bei Oynewulf. Die besonders ihm 
geläufigen Verbindungen (ßpplede gold undj iSohte geleafan sind 
auch im Phon, belegt und der einzige instrum. sing., der 
schwache adjectivendung hat, ist eben derjenige, der die einzige 
ausnähme bildet von Cynewulfs regelmässiger anwendung des 
starken Instrumentals. Demgegenüber stehen aber abweichun- 
gen von Oynewulfs Sprachgebrauch: die zweimalige einführung 
directer rede durch das adverb J)U8, welche bei Gyn. nur ein- 
mal belegt ist; der häufige antritt des artikels vor der eng- 
beschränkten bezeichnung stmnef welcher ein so völlig abge- 
schwächtes gefnhl für die fanction des art. zeigt, wie sie dem 
Oynewulf noch nicht eigen ist (dementsprechend kommt der 
art. vor stmne auch nur in den späten Metren öfters vor); die 
Seltenheit des artikels vor einer genitivverbindung (nur 35 se 
foldan 8ceat)y während Oynewulf ihn in seinem letzten werke 
besonders häufig in einer solchen Stellung antreten lässt; die Wen- 
dung 65J of jKea wudu midle^ während Oynewulf dagegen middel 
nicht ohne art. gebraucht (El. 863, 1295, Juli 568) ; das fehlen 
der bezeichnung se föla fugel. Eins können wir aber mit ge- 
wissheit sagen: Dass, wenn Oynewulf den Phönix verfasst hat, 
es sein letztes werk gewesen sein muss. 
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TIERBÜCH. 

I. Abt. + SBST. 

1. Vor einem sbst.^ zu dessen näherer bestimmung einrelatiy- 
oder sonstiger erklärender beisatz folgt : Sebh. 4 ])(Bt toord, ße 
gecwceih \ wuldres ealdor, 

2. Einleitungsformeln fehlen. 

8. Schon genanntes wieder einführend: der panther: 12b — 
13« w ]HBt deor Fandher || bl noman Adten; 15a bi ßdm dnsta- 
^an; 25 ]iöt% dSores; 38 se ßeodwiga; 435 Jmrh Jkies mldres 
mUff' (vgl. El, 12825); der walfisch: 52 ßone dgldßcan; 53 «ö 
mereweard; Sla ofßces hwceles fenge; ohne 2iTt, 2Qa gdrsecges gcest. 

Pa. 325 — 34 nele Idpes wiht || cengum gecefnan \ butcm Jdm dir- 
torsceapan, \\ Ais fyrngeßitan, | J)e ic cer /ore scegde, näml. 155 — 
16 se ia cef'Awdm freond, || duguff'a estig \ butan dracan dnum; 
36a (Bfter fdm gereordum (vgl. 355 fSddor figeff'); 425 — 44 
sweghleopor cymech \ Jmrh ßces wildres milch; \\ cefter ]>dßre stefne \ 
stenc 4t cymeSh; 535 — 54 deor efneswdsome || cefter J)dßre stefne \ 
on Jone stenc faraSh; 45ä of ßdm wongstede (= dygle stowe 37a); 
66 t6 ßdm swicce (vgl. ßcet wces swete stenc 64). 

Wa. 28 mid ßd nope \ niper gewttep; 61 ymbe ßd hereh4pe \ 
hlemmech togcedre || grimme goman; 14a to ßdm unlonde (dem 
walfisch, vgl. vs. 11 — 12), 16 in ßcet eglond, 21a on ßdm 
ealonde; 25 ßd ferend (= wdeglipende 11); ohne art. hoelep 22, 
31a scipu mid scealcttm, 71 — 73 ßonne se fdßcna \ inßdmfcestenne 
jl gebroht hafachy \ beahoes crasftig^ || est ßdm edwylme \ ßd ße 
him on cleqfiach = in der höUe, aber 30 — 31a and ßonne in 
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deaihaele \ drence bifoMteff' || acipu mid scealcum : auf dem meeres- 
boden, der in der eben citierten stelle als die höUe gedeutet 
wird; 80 ßd ßscas (56a scefisca cynn,). 

4. Der art. mit der function eines pron. poss. kommt nicht vor. 

5. Die weitere demonstratiou. Gott: Pa. 55b dreama rcedend; 
63i fSoden engla; 64flj sigora seilend, Wa. 67, 85 wuldorcyning\ 
Bebh. 4ta wuldres ealdor. Kein fall mit artikel. 

Satan: Wa. 37a cel ßäm wcerlogan, 

IL Art. + schw. adj. 

Ohne art. wird Gott einmal durch ein absol. adj. bezeichnet : 
Wa. 88 mid awd leofne^ vgl. Himmf. 501. 67 %e dtoyrgda, 71a 
se fdßcna = Satan. Der walfisch : Wa. 24 ßonne gefelech \ f acnes 
crosfUg, ßcet etc. 

» 

III. Art. + SCHW. adj. -f- sbst. 

Pa. 725 — 73ä foeder celmiAüg \\ and se dnga hyht^ vgl. Ph. 423 4 
Pa« 58 se ealda feond; Wa. 35 bi ßdm miclan hwale^ 47 se 
micla Awcel; Pa. 69 swd se snottra gecwceih \ Sa/neUis Pauhis; 
Wa. 59 se wlda ceafl (= mu9' 53), 76 Jlnmne he J)d grimman \ 
goman bihlemmech^ aber 615 — 62a hlemmeff' iögcßdre || grimme gö- 
man vgl. s. 202); 57 se sweta stenc^ aber 655 ]mrA swetne stenc, 
weil unbestimmt; mit dem. pron.: Pa. 7a ßisne beorAlan, bSsm 
(erde), Wa. 64a, 87a on Jids Idnan {htdlnan) Üd. Mit einer Or- 
dinalzahl: Pa. 415 on föne Jyridda/n dceg^ 61 ß^ ptiddan dcßge. 

IV. Schw. adj. -f sbst. 

Nur die adverbialverb. to idda/n feore Walf. 89a. Die dichtung 
ist zu kurz, um aus dem gänzlichen fehlen dieser Verbindung 
einen schluss zu ziehen inbetreff ihrer abfassungszeit. Einen 
festeren anhaltspunkt erblicke ich in der stelle Wa. 71 — 73, 
wo dem ausdruck in Jdm foestewne eine Wiederholung mit dem 
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überflüBBigen artikel folgt. In Gynewulfs jugendwerk ist ein 
solcher fall nur belegt, wo dem subst. in der Wiederholung ein 
adjectiv vorgesetzt war (Jul. 723 — 724), dem art. also empha- 
tische kraft innewohnte. Ein fall wie hier aber, wo er nichts 
anderes als demonstrativ sein kann, die Wiederholung dieser de- 
monstration also beweist, dass sie vom dichter nur noch sehr 
schwach gefohlt worden, findet sich bei Cynewulf nur in der 
Elene 967 — 68. Wahrscheinlich ist das Tierbuch noch jünger 
als die Elene^ denn es zeigt einen sehr ausgedehnten gebrauch 
des artikels, der wegen der kürze der beiden stücke aufiallt: 
im Pa. 17, im Wa. 20 mal, das ist auf je vier verse einmal. 
Zu andern bemerkungen giebt die Untersuchung keinen anläse. 
In die frage, ob das Tierbuch dem Cynewulf zuzuschreiben sei, 
giebt sie keinen neuen einblick; sie berechtigt nur zu dem 
Schlüsse, dass, wenn von Cynewulf ver&sst, es später als die 
Elene entstanden ist. 
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KREUZGESICHT. 

I. Art. + BBST. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein relativ- 
oder sonstiger erklärender beisätz folgt: 110 — 111 ne mcBg ßdbr 
cenig \ unforht toesan || for ]>dm worde \ ße %e loealdend cwyff-; 
112 — llia frineff' Ae, hvmr se man de, || se ihe for dryhtnes 
namcm \ deaches toolde || büerea onbyrigan; 150Ä — 151J oft ßdm 
dShfate, || fd he mid manigeo com. 

Der art. fehlt in einer Zeitbestimmung vor sdßlf wie im BSow. : 
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80ä — 82a is n4 scel cumen^ \\ JM me loeorS^iaff* \ uHde and dde 
II menn ofer moldarif vgl. Andr. 11655 n4 is scel cumen, aber 
hier folgt kein beisatz, der zu einem art. berechtigen könnte. 

2. Eine einleitungsformel ohne art. steht 27 : ottffan c^ä word 
sprecan \ vmdu selestay denn fd ist hier gewiss adverb. 

3« Schon genanntes wieder einführend: das kreuz (zuerst ge- 
nannt TS. 4): 6 ßast heacen^ mit pron. dem.^ weil das kreuz 
selbst redet: 83 t6 fysswm Macne; 18 ])(2t gold (= das gol- 
dene kreuz, vgl. Dan. 197); 119 S^urh chd rode, 131 t6 Jmre 
rdde, ohne art. 136 dryhtnes rod; in vs. 119 hat der dichter 
vergessen, dass er das kreuz selbst reden lässt ; denn hier wäre, 
ebenso wie vs. 83, das dem. pron. zu erwarten gewesen. Die- 
selbe bemerkung gUt vs. 114 o^ chäm becme. Der art. ist aber 
wieder am platze 122 td ßan beame, wo der dichter das wort 
fährt. In der Elene wird beam ohne danebenstehendes adj. oder 
den genitiv eines andern Substantivs (wuldres, rodorcyningea) zur 
bezeichnung des kreuzes Christi nicht gebraucht, nur in Himmf. 
729 föne beam» 13a sylUc wces se sigebeam, 127 ßcet ic ßone 
aigebeam \ aecam, möte; in der Elene kommt diese bezeichnung 
nur vor in der Wendung be ßdm sigebeame 4204, 444a, 6655, 
8605, ausgenommen 9645 fcea sigebeameß; die bezeichnung in 
der Elene sigebeacen, sigorbeacen ist im Ereuzgesicht nicht be- 
legt; 146a on ßdm gealgi/reowe (weder in Elene, noch in den 
anderen werken Cjnewulfs); ohne artikel die zweigliedrigen 
ausdrücke: 14 wuldres treow, wealdea (wealdendes?) treow; in 
Elene dagegen haben fast alle solche Verbindungen den artikel 
(664, 706, 1026, 827, 866, 1251, 217; nur 756 Ufea treo, 
843a wuldres wynbeam,^ welche beiden bezeichnungen im Kreuz- 
gesicht fehlen). Die Elene zeigt sich also viel minder sparsam 
in der anwendung des artikels als das Ereuzgesicht. Auch der 
gedankenlose gebrauch des artikels, wo nur das dem. pron. an- 
gebracht wäre, spricht gegen die annähme, das Ereuzgesicht 
sei ein werk Oynewulfe. 46 ßnrhdrifan hl mS mid deorcan noeg- 
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I on me syndon J)d dolg gedene; 50 feala ic on J>dm 
beorge \ gehiden iceböe = Golgatha (vgl. 32 Me me on beorg dset- 
ton); 59 J)dm aecgum = die bestatter Christi (57 ßder fuse 
feorran cu>6man\ sonst ohne art,: 61Ä forleton me ßd hilde- 
rincas, denn ßd ist hier wohl adverb.^ vgl. 60b gendmon Me 
jkctr celmiAtigne god), 66 beornas; 68 on Jtd cefentide: am abend 
jenes tages, an dem das erzählte sich ereignete (ygl. El. 139^ 
und oben s. 114); 112 for ßcere mcenige (= mancynn 104), die 
menge am jüngsten tage. 

4. Der art. weist zurück auf eine person oder sache, zu der 
das im sbst. hinter dem artikel ausgedrückte in engster be- 
Ziehung steht: 9 on ßdm eaxlegespanne; der art. bezieht sich 
auf das ys. 4 und 6 genannte kreuz. 

5. Die weitere demonstration. Gott und Christus: 42 sebeorn, 
49 ßoBs guman, 58a tS Jtdm ced^eUnge, 111 *ö wealdend; 150a se 
8unu wces sigorfoeat (zu lesen se stmu wcea sigorfdaf)) diese sind 
mit ausnähme von sunu und gimia auch bei Cynewulf mit dem 
artikel zur bezeichnung Gottes belegt. Ohne artikel steht ioeal- 
dend 53 (gen.), 121 (dat.); 67 sigora wealdend. 

IL Abt. -f- schw. adj. 

Christus: 63a dledon Me ff'cer limwerigne, 143 mid ßdm kdl- 
gum (= 140 dryhtnea folc), 154 — 55a eallum J)dm hdlgum, \ ])dm 
ße on heofonum der \\ wunedon on wuldre; ß8b — 69^ heisst es 
Yon den bestattern Christi ongunnon Mm Jd aorhleoch galan^ || 
earme on ])d cefenÜde. Das absol. adj. ist also höchst selten 
gebraucht, so dass über seine Verbindung mit dem art. etwas 
bestimmtes nicht zu entscheiden ist. 

III. Abt. + SCHW. adj. + s^st. 

Gott (Christ) 68 — 69a J)d Me woldon eft atchian || meche fram 
]}dm mceran ßeodne. Dies ist der einzige fall, wo der artikel 
steht. Der halbvers ist offenbar dem kurz vorhergehenden 65a 
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meä^e cefter ff'äm rriiclan gewinne riachgebildet, und dadurch der 
art. mit eingedrungen. Denn sonst fehlt er vor der bezeichnung 
Gottes durch adj. + s^st. : 39 ongyrede hine ßd geong hoßle&'f 
JkBt woßs Ood celmiAtig; 93», 98, 106a, 156« celmiAüg God, 60 
celmiAtigne God; 153» anwealda celmiAtig; 44 rtcne cyning, ob- 
wohl der art. fünfmal vor dem attributlosen subst., das Gott 
bezeichnet, steht. In Juliane dagegen kam die Verbindung art« 
-|- schw. adj. + sbst. zweimal, der art. vor dem namen Gottes 
ohne adj. gar nicht vor. In Jul. übt oflenbar das adj. schon 
anziehungskraft auf den art. aus, im Kr. kann es das noch 
nicht. Das kreuz: 21 Jmt föe beacen; ohne art.: 40 on gealgan 
Aeanne (Jul. 482 on Aean galgan)\ beide Verbindungen fehlen 
in Elene; dort ist überhaupt eine solche Verbindung ohne art. 
nicht belegt. 61a dAöfon Aine of chdm Aefian wUe (: der kreuzi- 
gung); 65a me9*e cefter ff'dm miclan gewinne; 21 for ficere foß- 
gran gesyAche (vgl. El. 985 JmrA fd fcegeran gesyAch); 78 J, 955 
voc. : Acßleff' min se leofa, der dichter so vom kreuze genannt, 
(vgl. Gj)l. B. 1049 mm J)oet leofe bearn, voc). Mit dem. pron. : 
12, 82 men ofer moldan \ and eall ßeos mdbre gesceaft; 138 on 
ßysson Icenan \ life, 109 on fyssum Icenan (hs. Icenum) Ufe. 
ohne art. steht 1135 — 114» deaff^es wolde \\ biteres onbyrigan^ 
dagegen Dan. 223 se bitera deach^ Chr. III 1474 — 75 bl ßdm bitran 
II deaff'e mtnum, Edw. 2ßa deaff' se bitera. Mit comp. 20 on 
ßd swiff'ran Aeal/e, Vor dem superl. fehlt der artikel : 27 ongan 
ff'd Word sprecan \ wudu selesia, dajgegen El. 1233 ß&re deo- 

restan rode. Im ganzen 12 fälle, worunter vier mit dem 

dem. pron. 

IV. ScHW. Adj. + SBßT. 

75 on deopan sea^e (El. 693a in drygne seach)\ QQ of beorAtan 
stdne; 102a mid Ais miclan miAte, vgl. Sat. 135 ßurA Ais sod^an 
miAtj Andr. 13365 ßurA Ais strangan miAt, eine offenbar zur 
formel erstarrte wendung. Miclan ist hier dativ, nicht instru- 

14 
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mental, weil dieser yon micel immer stark ist, so z. b. 60, 123a 
eine mgcle; zwei andere instrumentale sind auch stark 69, 124a 
moste weofodey 122d 1119' e mdde. Ein schwacher instr. plnr. 46 
Mtd deorcan ncbglum. Der us. von seif einmal und zwar schwach 
belegt 105. 

Für die 156 verse ist das eine beträchtliche anzahl, und 
was mehr sagt, die belegten Verbindungen stehen ausserhalb 
der formelhaften anwendnng, was bei Gyn. nicht mehr der 
fall war. Besonders die anwendnng des schwachen instrumentals 
plural weist auf ziemlich frühe entstehungszeit hin, denn nur 
in altern werken (BSow. Andreas) ist dieser belegt. 

In jeder hinsieht zeigt sich also das kreuzgesicht viel älter 
als Gjnewulfs Elene, ja auch als Juliane. Der artikel wird spar- 
lieber angewandt, sowohl vor dem einfachen Substantiv (man ver- 
gleiche das fehlen vor zweigliedrigen bezeichnungen des kreuzes, 
vor denen er fast immer in der Elene steht), wie vor dem 
adj. -{- Substantiv (vgl. on gealgan Aeanne, dSaff'es biteres), während 
in der Elene solche Verbindungen ohne artikel nicht mehr be- 
legt sind. Nur der häufige gebrauch des art. zur einföhrung Gottes 
widerspricht diesem ergebnis; vor beorn, guma und cepeling ist 
der art. aber offenbar rein demonstrativ, weil auf die besondere 
darstellung Gottes als eines gekreuzigten menschen (vgl. 39 
geong Aceleff') das interesse gelenkt werden muss. Und es ist 
fraglich, ob vor sunu der artikel wohl ursprünglich gestanden 
hat; denn ihn ak auftakt zu lesen, ist nicht zulässig in einem 
so alten gedichte. Es bleibt also wealdend übrig, welches auch 
schon im BSowulf als bezeichnung Gottes mit artikel einge- 
führt wird. 

Zeitlich ist das Kreuzges. der Gen. A näher als den werken 
Oynewulfs. Man beachte noch, dass die trennung durch cäsur 
des art. + schw. adj, von ihrem beziehungsworte, wie sie in 
Gen. A möglich ist, auch im Kreuzgesicht sich findet, (vs. 109, 
138), die trennung durch den versschluss aber im Kreuzges. 
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eben so wenig wie in der Gen. A belegt ist. Die häufigere 
anwendung des artikels (im ganzen 33 in den 156 versen) 
verweist es aber in etwas jüngere zeit, als welcher die Gen. A 
entstammt. 
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DIE RÄTSEL. 

Eine Untersuchung nach dem gebrauch des artikels in den 
rätseln verspricht keinen grossen erfolg, weil das material dazu 
nur spärlich vorliegt. Die springende darstellungsweise gibt zur 
anwendung des artikels nur selten änlass. Nur am Schlüsse 
kommt häufig der artikel zur anwendung, um auf das im rätsei 
beschriebene ding hinzuweisen (hvxBt seo wiht a^ u. dgl.). Daher 
eine grosse zahl von artikellosen rätseln: 3, 6, 9, 11, 13, 14, 
15, 18, 20, 22, 37(1—8), 51, 52, 53, 58, 59, 63, 64, 66, 
67, 71, 72, 74, 80, 83, 85, 86, und die lückenhaften 19, 75, 
76, 77, 78, 79, 82, 87, 89, 92. Es ist wohl nicht thunlich, zu 
bestimmen, ob ein andrer dichter an stellen, wo ein artikel hätte 
stehen können, ihn angewandt haben würde. Ein solcher versuch 
hätte keinen zweck. 

I. Abt. + SBßT. 

1. Vor einem sbst., zu dessen näherer bestimmung ein re- 
lativ- oder sonstiger erklärender boisatz folgt: 21* '^^-^^ 24^ 
411.08^ 43", 44»ö.n 432, 598^ 73*; statt des artikels steht 

ein pron. dem. an drei stellen des 41. rä. : 31 — 32 ic fulre eom 
ßon ]ns fen swearte, || jKßt her yfle \ adelati siinceff'; 48 — 
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49 tc eom wyrsltcre \ Jxm ßea wudu fula \\ od^ff'e Jiis waroo^, 
I ße her dworpen ligeih; 76 — 77a leohire ic eom miete \ fon 
J>€S lyüa wyrm^ || )])e her on flode gdß9'^ weil in den erklärenden 
beisätzen das adv. her auf etwas in unmittelbarer nähe hinweist. 
Aus metrischen gründen blieb in einem ähnlichen Zusammen- 
hang das pronomen aus 80 — 81 hnescre ic eom miete \ hahtre- 
fepre^ || seo her on winde \ wdhoeih on tyfte^ wo vor halsrefepre 
für J)i8se kein platz mehr war. 

Diese Übereinstimmung ist hier logisch und grammatisch 
beide; in K. 44 (leib und seele) ts. 155 — 17 mon se ße mite 
II e^pe cynewordum, \ hu se cuma hätte || eS^pa se esne, \ ße 
ic her ymh sprece^ wo der dichter zwischen beiden zu wählen 
hatte, hat er die logische Übereinstimmung der grammatischen 
vorgezogen. 

2. Der hinweis auf kommende worte in der formel and ßd 
Word gecwced^ findet sich in den Eä. nicht; nur einmal ßO^^word 
cefter cwced^. Wohl findet sich diese function des artikels am 
anfang des 38. 39. 40. 69. rätseis: 38', 39S 69* Ic ßd wihte 
(wiht) geseah: (dann folgt die beschreibung dieses wesens), 
^Qi_>9a gß^fii^ secgach^ \ ßoet seo wiht sy || mid moncynne \ mi- 
clum tidum \\ sweotot and gesyne: .... (mit folgender beschrei- 
bung des wesens. Die interpunction bei Gr. — W. unrichtig. 
Sonst fehlt der art. in einer solchen einleitung: 30, 35, 37, 
43, 52. 

3. Schon genanntes wieder einführend: besonders häufig in 
der Schlussformel hwos^t seo wiht sy 29, [32], 42, 68 und der- 
gleichen Wendungen: 43*^*~*' nu is nndyrne\hu ßd wihte hdtne 
sindon; 30*^*~** ncenig sippan \\ wera gewiste \ ßöere wihte si9* ; 
3712*-. 14 j^^ ^^^^ g^jf j^^ ^^^^ II ^ gesecganne, \ ßcet we .soo^ 

witan, II hu ßcere wihte \ wise gonge; 56'^* hü se wudu hdtte. 
Ein pron. dem, statt des artikels haben E. 36*** hwcet ßis 
gewcede sy; 40"*-2ö sdo^ is ceghtvyle \\ ßdra ße ymh ßds wiht \ 
wordum becneff-. In diesem letzteren rätsei fanden wir auch den 
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angewöbnliclien anfang mit dem art. vor wiht, der schon hin- 
weist auf die folgende beschreibung. 

Die function der übrigen artikel vor dem einfachen sbst. wer- 
den wir nach eioander prüfen: 1*~® wulf is on lege, \ ic on 
Sperre; || fcest ia ßcet eglonä, \ fenne biworpen; \\ sindon wcel- 
reoioe \ weraa ]mr on, ige. Mit ]iät eglond kann nichts anderes 
gemeint sein als die insel des wolfes und der kampfwilden män- 
ner, nichts wie Trautmann will, die insel^ wo die fiprechende sich 
befindet. Damit verliert Trautmanns künstliche deutung ,4<^li (^^^ 
rätsei) bin mit Schwierigkeiten umgeben^ damit ich nicht zu leicht 
erraten werde" dieser verse und zugleich des ganzen sog. rätsels 
ihre kraft. Dass der art. nicht wiederholt wird vor on Ige ist dem 
Jicer zuzuschreiben, welches schon genügend demonstrativ war. 
2*' ßd hkeet (= 12 hmbbe me on hrycge JhbI dbr Addas wreaK). — 
4^* of J)dm dgldce (= 5 on enge); 4^** 9'd deaihaperu (= 52 J 
acearpum wcepnum); 4*' ic Jkies orleges \ 6r •unsteile (des ge wit- 
ters, vgl. B^ow. 2408 se ßces orleges \ 6r onstealde). — 10' sSo 
fripemdeg (vgl. 3ä — 45 ßd mec dn ongon || gewedum ßeccan). — 
12** wd Mm ßces ßeawes (des met-trinkens), ohne art. vs. 10 
gif Jd unrdedes \ der ne gesvAcap; derselbe vers begegnet 28'*, 
wo auch wieder vom met-trinken die rede ist, und Jul. 120 
gif ßü unrcddes \ der ne geswlcest; dagegen El. 516 and ßoea 
unriAtes \ efi geswhap. — 16** se nto^sceapa (= der vs. 8 zuerst 
genannte wcelgrim wiga; sonst heisst er ohne art. : 10 gcest, 23 
wcelAtoelpes, 29 Idchgewinnum ; 16*® on ßdm gegnpape, zuvor nur 
ohne art. genannt: 18 strcete, 21 degolne weg, 24 nearwe süge. 
Diese kurze, aber inhaltsreiche erzählung unterscheidet sich 
durch sehr spärliche anwendung des artikels. So hätte er ausser 
in den obengenannten fallen noch stehen können IQa mid geo- 
guShcnosle, 20 mcegburge (vgl. 9 mid bearnum); 12 of echle (vgl. 
8 wie); 21 ßurA dtlne, 27 ßurh Ayllea Arof (vgl. 18 steapne 
beorg). — Vl^ se epel (=^eorpan ppum ßeaAt); 17* ßces gewinnes 
(vgl. 1 oft ic sceal wip wcege winnan \ and wip winde feoAtan), — 
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21 *• j5öß* hyhiplegan (= hdmed wip bryde); 21^^^ ic ne gyme 
J)(Z8 compes (des zwistes mit dem weibe 82 jf). — 23^*^ ]>d hors 
(= wicgum 2). Auch in diesem B. wäre zum gebrauch des art. 
mehr als einmal anlass gewesen: so werden die reiter nie 
mit dem art. eingeführt: 5 magorinea^, 9, 21 toeras, 18 beornas; 
in die alliterierende Verbindung IIa ei and eorlas hätte der art. 
sich nicht eindringen können. Der 9 genannte w(ßgn heisst wie- 
derum artikellos 12 wcegn, — 24* Jxßt feorhbealo (= mtren onga) 
24" Jxßt wUe (= das krümmen des bogens vs. 8); 24" ßone 
mdndrinc (= 9 ealfdo dttor). In diesem 24. B. von 16 versen 
steht der art., wo er nur möglich war (4 artikel vor dem ein- 
gehen sbst. !). — 25^^ ])d siex atafas (die 7—9 gegebenen runen). 
— 27^'"*^ nu ]>d gereno || and se r^ada telg || and J)d touldorge- 
aleald \ wide mcere{n] \\ dryhifolca heim, \ ndles dolwUe; ßd ge- 
reno (ornamenta) = wrcetUc weorc smipa, „üq ausstattung des 
buches," 8e reada telg = beamtelg 9; in ähnlicher weise muss 
der artikel vor wuldorgeateald auf einen begriff hinweisen, der 
im vorausgehenden ausgedrückt steht. Dieser begriff, glaube 
ich, steckt in and mec fuglee tcyn geon^sprengde'] speddropum : 
„init heilbringenden tropfen," und ein ähnlicher begriff, wie 
in diesem sped steckt, wird von toiddor(gesteäld) wieder einge- 
führt = „der heilige (wuldor-) und stützende (gesteald) Inhalt des 
buches"; vgl. das adj. wtildorspedig Andr. 428, und als stütze 
für die hier gegebene auslegung von mildorgesteald B. 48, 
3 — 5 wyrm forswealg \ wera gied sumeSj || ßrymfcest'ne cwide 

II and ßce» strangan slapol. Qrein's „Wohnungen der glorie" 
geben gar keinen sinn. — 30** of ßdm Aeredpe (der begriff des 
kriegszuges zu entlehnen aus vs. 1 — 2 ie wiht geseah hupe 
IMan); 30» ßd hupe (vgl. 4). — 32^» seo wiht (= 3 sellicping). — 
39* seo wiht gif hio gedygecf*, \ duna bricech^ \ gif he tobirsteff*, 

I binde ff' cwice. Der art. steht hier im auftakte; ich glaube 
darum, dass der vers zu ändern ist, und zwar entweder gif 
seo toiht gedygeff oder gif hio gedygeff. Der letzteren änderung 
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gebe ich den yorzug, zunächst weil es dem abschreiber eher zu- 
zutrauen ist^ dass er dem unveränderten halbvers aeo wiht vor- 
gesetzt/ als dass er an stelle eines wortes zwei andere gesetzt 
hätte; zweitens, weil im 40. B., welches mit dem 89. den ar- 
tikel vor wiht im ersten verse zum hinweis auf die kommende 
karakterisierung dieser wiht gemein hat, also wohl von dem- 
selben Verfasser herrühren wird, das im rätsei beschriebene 
wesen am Schlüsse mit dem dem. pron. eingeführt wird (25d — 
26 soch is cbghwylc || ])dra ße ymb ßds wiht \ wordum becneff'); 
und schliesslich, weil damit die falsche stabsetzung, wobei das 
nachgestellte zeit wort das vorangehende Substantiv an ton über- 
trifft, aus dem wege geräumt ist. — 42' ßd hearn (= 4 dryhta 
bearn), — 43* Jkes weorces (= 3 hcemedldcea) j 43* ßdra wihta 
(die 1 — 4 beschriebenen); 43** ßces hordgatea; gemeint ist das 
hier vorliegende rätsei, vs. 13 wieder mit dem art. ßd rcedel- 
lan. Dieser gebrauch des art. ist höchst sonderbar. Wenn seine 
demonstr. kraft vom dichter noch empfunden wäre, hätte er 
ihn hier unmöglich anwenden können, sondern das dem. pron. 
gebraucht, vgl. 56'**~^^* nil me ßiaaea gieddea || ondsware ywe. 
Wir haben hier zweifelsohne ein sehr junges rätsei; auch die 
grosse zahl der artikel, sieben in den 17 versen, weist darauf 
hin. — 44'* (leib und seele) on fidm dchfcde (der begriff der reise 
ist dem giest vs. 2 zu entlehnen, vgl. Jul. 700a), vs. 11 ohne 
art. on fore; 44^ 9e eane (5 esne), — ^5* se eme {= 1 weres ; was 
soll hier plötzlich Örein's „unterthan" machen ?). — 47^" ßjera 
cepeUnga (vs. 1 — 3 genannt). — 48* ae wyrm (= 1 mochff-e); 
435J— e stodlgieat ne wces \\ wihte ßy gleatora, \ ]>e he J)dm wor- 
dum swealg (vgl. 1 mochff'e word frcet und Azar. 179Ä). — 49* se 
hring (1 hring). — 50 ^'^ se dvmba (= 2 deafne dumban). Ich be- 
trachte dumba als sbst., wozu der gebrauch von dumba^ auch 
wo der art. fehlt (50^ 60»), und 50*-*« ic wdt eardfcßsine \ 
dnne standan || deafne dutndan mich zwingen. — 54* jket treow (== 1 
beam), — 55*^« werig jkes weorces (doppelsinnig: des coitus und 
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des butterns ; vgl. 43* Jxjds weorcea ==h€ßmedldc€8), — 56^ ß(B8 bea- 
fites (= 3* wrmillc wudutreow). — 57* ])Cßre toiMe (2 mht\ 57^ 
96 taudu (= 3 hoU, ohne art. 9 treow), 57'* {^^f^) M^^ ß^^ 
[geweorca] (= des im R. geschilderten streitwerkes). — 60'^ Jxbs 
beagea (= 1 Aring), 60^' Jkere bene (vgl. Zb fripuspede bced). — 
62^ Jkes ondffengan (= 3 frean), — 65®* sylfes Jxßs folces (der 
sechs mit runen genannten wesen). — 84* ]>dra cynna (== 4 mo- 
nigra mcerra wihta); 84*o do moddor (= 4 niSdor); 84'^ Jxet 
wuldor (im vorausgehenden geschildert). — 88'* ßcere beadwe (= 29 
scecce); 88^* cet ßäm spare (der Verwundung, vgl. 32 — 33). — 91* 
ßces Kordes (= ]}(zt mlnes frean || mSdwynn freopap \ middel- 
nihtum Qb — 7). — 93*' ^ö«ö y/&w*Ä?Z (wahrscheinlich einen begriff 
aus der vorausgehenden lücke wieder einführend); 93 ''*W ic 
ßd stunde bemearn (in der er verwundet wurde 15— 18ä). 

4. Zurückweisend auf eine person oder sache, zu der das im 
sbst. hinter dem art. genannte in engster beziehung steht: 
2g9»— 11 felep sond \\ mtnes gemöies, \ seq ße mec neanoaff', \\ 
wtf wundenlocc: \ wöet bich ßcet Sage, 70*""' wiht is wrceUie ßdm 

I ße hyre wisan ne conn, \\ singe ff' ßurh sldan; \ is seswSorawSh, 

5. Die weitere demonstration. In die frage, wie weit diese 
function des art. sich in der Umgangssprache ausgedehnt hatte, 
gewähren die Rätsel keine neue einsieht. Volkstümlich sind sie 
nur, soweit es ihren wertschätz betrifft; in stilistischer hinsieht 
aber sind sie von den übrigen poetischen denkmälem nicht ver- 
schieden. Die einzige eigentümlichkeit, welche auffallt, ist die 
wiederholte anwendung des artikels vor bezeichnungen der 
Wohnung: 8**"* hrcegl min swtgaff, \ ßonne ic hrusan trede || 
oppe ßd wie buge \ oppe toado drefe (dagegen 16'* ßcir ic wie 
büge); 50' on ßdm totcum, obwohl von einer wohnung noch gar 
nicht die rede gewesen ist. Desgleichen erblicke ich die weitere 
demonstration 73'^~^'* feringe from \ he fus ßonan || wendech of 
ßdm wtcum, wo zwar diese wohnung schon genannt worden ist 
{25b epel/ceslen)y aber das adverb ßon^n schon genügend de- 
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moDStrativ ist^ um die demonstration des art. überflüssig zu 
machen. Der artikel fehlt wieder O^*""'* stille on whum || aittach 
nigende {hnigende ?), — 30 *~^ ic wiht geseah \ wundorlice || hör- 
num bitweonum \ hupe Icedan, \\ ly/t/cet leohtUc \ listum gegierwedy 
II Mpe to ])dm Mm \ of ßdm hereslpe^ \\ wolde Ayre on ßdere 
hyrig \ h4r dtimbran, vs. 9 desselben K. wieder ohne art. 
dhredde ßd ßd hupe \ and to hdm bedrdf. So auch 35* hlpech 
holdUce I and to hdm t^hcf*^ 447«-» hy gesunde cet hdm \\ ßndaff' 
ioitode him \ wiste and blisse. In dem eben citierten 35. ß. 
liegt aber ein andrer fall der weiteren dem. vor: 1 — 2a ic wiht 
geseah | in wera burgum, || seo ßost feoh fedecf', und 41^* ic 
Jkjea gores sunu | gonge hrceff'ra, \\ ßone we wifel \ ivordum nemnao^, 
vieh und dünger, beide dinge, die wohl keiner Wirtschaft damals 
fehlten. Das meer wird, wie oft auch erwähnt (vgl. Herzfeld 
22 — 23), kein einziges mal mit dem art. genannt. Ein treffen- 
des beispiel, wie ängstlich seine anwendung vor solchen be- 
zeichnungen vermieden wurde, gewährt 23*—* ne meahton mar 
gorincas \ ofer mere f Solan, || swd hl fundedon, \ ac wces flod to 
deop. In allen dergleichen Wendungen steht sonst der art. vor dem 
sbst., auf welches sich die kennzeichnung der übermässigkeit 
bezieht; besonders im Beowulf ist diese stilistische wendung 
beliebt: 130 — 133 oßff'eling cergod \ unbUS^e scet, \\ syff'ff'an hie 
ßces Idff'an \ Idst sceawedon || wer g an gdstes; \ wces ßcet gewin to 
sträng; 190Ä — 191 ne mihte snotor hceleff' \\ wean onwendan: \ 
wces jket gewin to swych; so noch 2685, 3086, Seel. 38. Gen. 
A 1819Ä. Eben so wenig dient der art. zur bezeichnung Gottes; 
an zwei stellen ist er durch den folgenden erklärenden beisatz 
bedingt 24«, 41*; und an der einzigen stelle, wo das nicht der 
fall ist: 41*""' ece is se scypjpend, \ se ßds eorpan nu || wrech- 
stupum . . . , I and J)ds world healdeff'; || rtce is se reccend \ and 
on ryht cyni?ig, ist offenbar der art. vor reccend nur dadurch 
entstanden, dass dieser halbvers dem halbverse ece is se sGyp- 
pend getreu nachgebildet worden ist (vgl. Kr. 65« und 69a). 
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IL Abt. + ßoHW. abj. 

Mur einmal ^ird zur bezeichnung Gottes ein absolutes adj. 
angewandt und zwar ohne art. : heah 12®. Oberhaupt ist diese 
Verbindung selten: 1^* 9e beaducäfa (= wulf min 9); 35*~^aa 
heo J)d findeff', \ ]d ße f(zst ne bip; || lebtet' Ah ßä wlüigan \ 
wyrivm fosate || stille stondan; 48* ßces atrangan atapol; 46' 
on jKßt hdnleaae (ss 1 weax nätAwcef); 5^^ steht das adverbiale 
ßcet ayl/e. Benaerkenswert ist die stelle IZ^^^^^^ me on fceff-me 
aticaff' II hygegdlan iond, wo ein schwaches absolutes adj. ohne 
artikel vorliegt („der kecken band", übers. Grein); wenn die 
lesart richtig ist, und ich sehe keinen grund^ sie zu beanstan- 
den, beweist die stelle, dass das dreizehnte rätsei sehr alt ist, 
aus einer zeit vor der abfassung der hauptmasse des B^ow. 
herrührend (vgl. s. 40 — 41). Vor dem absol. superl. 29^-* bip 
foldan ddl \ /cegre gegierwed || mid ]>y heardeatan \ and mid ßy 
acearpeatan \\ and mid jiy grymmeatan \ gumena geatreona; 42*""* 
ßoet ia moddor \ monigra cynna] \\ ßcea aeleatan, \ Jxßa aweartea- 
tan, II ßcea deoreatan, \ ßcea ße dryhta bearn || ofer foldan aceat 
I ^0 gefean dgen. Vor dem compar. 54*'**"** hro&d tocea and un- 
ket II ae mftera \ gif ae cerra fcer genam. Vor dem starken oper: 
7ii-»a j^l ßcßs felacf* ßeah || atoylce ßoea Spreaj 38*~'*; ne awyl- 
teff^ he aymle, \ ßonne ayllan aceal || innach ßäm oprum (ist mit 
diesem andern der mcegenrofa man gemeint?); ohne artikel: 
23174-20« if^JiiQ hwospre II beornaa ofer burnan \ and hyra bloncan 
mid II from atoeche heaum, \ ßast hy atopan up \\ on öperne; 
44»!*— 1*« ne wile forht weaan || bropor oprum, 

III. Art. -j- ßOHw. adj. + bbst. 

Für Gott kommt diese Verbindung nicht vor: 4^* aoff- meotud, 
7* aöff' I aigora waldend, 41*^* meahtig dryhten, 41^* leof fceder; 
eine ausnähme bildet 41^®^^^ ne mmg mec oferavApan \ aegnhe- 
rendra || denig ofer eorpan \ nympe ae dna God^ || ae ßiane hean 
heofon \ healdep and wealdep, wo der art. durch den folgenden 
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relativsatz bedingt ist. Die bedeutung kann hier nur sein 
„der Gott allein, der etc.", und nicht „der eine Gott, der 
etc.", weil in diesem falle nur ae an God möglich gewesen 
wäre (vgl. 84 ^^~^^ an sunu, mcere meotvdes bearn)^ Gl)l. A 372ä 
86 dn oretta, Gen. B 235 ßone cenne beam. Bei dieser einzig mög- 
lichen auflfassung verrät der christliche dichter seine noch heid- 
nisch gefärbte anschauungsweise, welche wohl nicht der einfluss 
seiner klassischen kenntnisse, sondern die nachwirkung des alten 
Volksglaubens sein wird. Höchstwahrscheinlich haben wir hier 
also ein sehr altes rätsei, 

4^°* on ßä grimman Üd (wenn es stürmt) ; 25^~* hwÜum beorce 
swä Aundy I hwllum blcete swd gät^ \\ hwUum grdede swd goSf \ hwUum 
gielle swd hafoc, || hwUum ic onhyrge \ ßone haswan earn. Ahnliche 
stellen, wo Substantive mit und ohne art. mit einander abwechseln, 
je nachdem vor ihnen ein adj. steht oder fehlt, an welchen die 
emphatische function des art. also klar zu tage tritt, sind: 
4385- lu j^j, sceal Nyd wesan || twega dper \ and se torhta ^sc || 
dn an Unan, \ Äcas twSgen, || Hcegelas swd some; 56^"^^^ ßcerwces 
Min and de | and se hearda Iw || a/nd se feakoa holen ; 44^*~* ßdm 
%e grimma ne rmzg || hungor seeff'ff^an \ ne se hdia ßurst, || yldo ne 
ddle I \ne se enga deaff']; 81®~^ and mec stondende \ streamas 
bealaff', \\ Acegl se heärda \ and hrlm ßecech. Die emphase ist an all 
diesen stellen völlig berechtigt und schon im Beow., obwohl selten, 
in ähnlichen Wendungen belegt. 27*^ se reada telg (hier ist der 
art. demonstr., das sbst. ist schon genannt worden, 9 beamteige)] 
36* se wceta wong (Leid. B. se ueta uong); der emphatische ar- 
tikel fehlt vor einer derartigen bezeichnung 16^* in grene grces, 
in dem rätsei, welches wir schon aus andern gründen für sehr 
alt erklärt haben. 41^* se hearda forst, 41^® Zefferus \ se swifta 
foind, 41^* se hdra stdn, 4P^ se micla hccel; höchst merkwürdig 
nimmt sich in diesem nämlichen 41. £. die erscheinung aus, 
dass das schwache adj. hinter dem sbst. steht, wo statt eines 
art. ein dem. pron. vor dem sbst. antritt : 31 ßis fen swearie^ 
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48 ]ie9 wudn filla, 51, 83 fes wong grena (vgl. dagegen 36 'j, 
79 of ßissum strongan | st^le Aeardan; ausgenommen nur 22 
ßisne hean heofon^ 76 ]ie9 lytla wyrm. Irgendwo sonst habe ich 
diese eigentümlichkeit so wiederholt nicht gefunden; einmal 
steht sie bei Cynew. Himmf. 456 se brega mcera, vereinzelt im 
Beow. 2676, 3029, und im By. 240^ die sonderbare Wortstellung 
on wlancan fdm wiege. Aber der dichter des 41. B. hat eben 
nach dem art. diese Wortstellung vermieden. In den andern 
rätseln kommt sie nicht vor, weder nach dem art. noch nach 
dem pron.: 8* ßeos hea lyft; wo das schw. adj. hinter dem 
sbst. steht, steht der art. zwischen beiden: 81^' hcegl 8e hearda^ 
6P yff* do brune, 84^""*^ cynnea || Jxßs deorestan. — 50**«/ wonna 
ßegn (der art. ist dem., fegn = 3 gojies) ; 45^ ])Oßt c4pe hol 
(emph.); 60^~'° JIhbs cepelan \\goldes (der art. ist dem. = 1 Aring; 
wo die materie gold erwähnt wird, steht ein beigestelltes adj., 
entweder stark oder schw., immer ohne art., sieh unten), 
gQii— 18a ^^ ff,fj^ wroeiUean \ wunda cwcedeu \\ Aringes to Acdepum. 
Wo das meer durch adj. -f- sbst. bezeichnet wird, fehlt der art., 
wie vor dem einfachen sbst., 3'®* stde scegnmdas; 4*^* ßint- 
grcegne ßodj 4^^ AeaA gepring; 7'°* ofer deop gedreag; 23^* atol 
ycha geproec; 93®* deo\je stre]amM; eine ausnähme bildet 6 P*^^ 
slo hfune (vgl. Andr. 5193 brnne yff-a, aber Met. 26^^-^^ do 
brune \ y9^), Verbindungen mit dem sup. 34^~*^ cynnes jj fcea 
deorestatif 84*^ Jxjet AyAste nioe[gen\. Mit dem comp.: 61'- Au 
mec 8eaxe€ ord | and seo swipre Aond etc., (vgl. Ex. 280 Au ic 
syl/a sloA \ and j^eos stolff're Aand, 

IV. Schw. adj. -f- sbst. 

38^* mcegenrofa man; 41^^* Artm Aeoriigrimma; sonst steht in 
diesem rätsei der emphatische artikel vor solchen bezeichnun- 
gen; weil aber diese hier Wiederholung von se Aearda forst {bi) 
ist, blieb der artikel aus; dass der dichter dem adj. doch seine 
schwache form Hess, beweist, dass er deren emphatische func- 
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tion noch kannte, vgl. Beow. 1848a hild heorugrimme (nom.); 
9311J— 12« h^luffi Ji^fa 8cdc II forst of feaxe; 49^* readan goldes 
(dagegen 52^* ofer fdted gold, 56^ wunden gold)) 83^^* dyran 
crceftes (vgl. Böow. 229 1ä dyrnan crcßfte): 4^* bearm brddan {y^. 
Herzfeld 68 und Trautmann Angl. Beibl. V 90, dem ich bei- 
stimme); 4*^* eorpan gesceafte; 4^®*-^^* hwllum ypa sceal || hean 
underhnlgan, 

Instrumentalverbindungen: 4^** hldcan Uge; 41^^""^^ ^c eom\ 
Ulcanua \ upirnendan \\ leohtan leomcm \ lege hdtra; 4P^* swear- 
tcm syne; 52** fleotgan lyfte (der instr. hängt, wie fuglum, von 
framra ab; es ist mir nicht klar, warum (irein hier ändern 
will); 28* ^~^^ Jxjet he hrycge sceal \ hrman secan, || gif he 
unrcßdes \ der ne geswicec^, || strengo histolen \ strongan sprcece. 
So wenigstens liest Gr. — W. ; aber die hs. hat strong on sprdce^ 
was viel bessern sinn gibt: der betrunkene hat seine kraft 
verloren, ist nur noch in Worten stark. Starker instrum. : 4*^* 
gedyne miete (der instr. von micel niemals schwach), 4^** ]yrimme 
micle, 41'^ yße adelan^ 49^ hlude stefne^ 51^* mid gemete ryhte. 
Zweimal ist ein schwacher instr. plur. belegt : 41^^* Scan meah- 
lum, 57^-»° torhtan \\ lea/um; sonst stark 2*^ 15^ 18^-% 
49^*, 50^*, 53'*, 54^*. Einmal ein voc. und zwar ein starker 3*^* 
saga, ßoncol mon ! Der ns. von' sylf ist stark 27^®, schwach 
63^ m^\ 85^ 

Offenbar liegt im Kätselbuche altes und junges durch ein- 
ander; wir fanden rätsei, in welchen der art. höchst spärlich 
angewandt ist, obwohl dazu häufig anlass war (16, 23), und 
andre, in welchen er, wo nur möglich, angetreten ist, (24, 43) ; 
gegenüber der gewöhnlichen einleitung ic wiht geseah viermal 
ic ßd wiht geseah; statt des art., der auf das im rätsei be- 
schriebene wesen am schluss zurückweist, zweimal ein dem. 
pron. (36, 40); in E. 43 dieses rätsei selbst mit dem art. Jxbb 
hordgateSf ßd rcedellan, in 56 mit dem pron. dem. Jkisses gieddes 
bezeichnet; die Verbindung schwaches adj. -f- sbst. kommt vier- 
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mal in den 74 versen des 4. ß. (ich sehe keinen zwingenden 
gründe B. 2, 3, 4 mit Trautmann als ein ganzes zu betrach- 
ten), viermal in den 107 versen des 41. E. vor, während im 
ganzen übrigen rätselschatz nur sieben falle dieser Verbindung 
zu finden sind, verteilt über die rätsei 13, 38, 41, 49, 52, 
57, 83, 93, (die formen von sylf sind hierbei nicht in betracht 
gezogen, weil sie zeitlich nichts beweisen können). Die ver- 
schiedene herkunft ist also nicht zu leugnen. Eine offenbar zu- 
sammengehörige kleine gruppe kann man aber aus diesem 
durcheinander herausheben: es fallt z. b. auf, dass der artikel 
am^ anfang des rätseis vor dem noch zu beschreibenden wesen 
in drei in der hs. auf einander folgenden rätseln vorkommt: 
38, 39, 40. Dieses 40. R. hat mit dem 36. R. wieder die eigen- 
tümlichkeit gemein, dass am Schlüsse auf das beschriebene 
wesen durch das dem. pron. statt durch den art. hingewiesen 
wird. (Im Leidener R. findet dieser schluss sich nicht). Herzfeld 
hat weiter darauf hingewiesen, dass 36 und 41 sich wörtlich 
eng an die quelle (Aldhelm) anschliessen, welches von den an- 
dern rätseln nicht gesagt werden kann, ausgenommen die beiden 
letzten verse von 39 (nach Eusebius 37, De octulo), welches 
wir schon wegen des anfanges ic ßd wiht geseah in diese gruppe 
eingereiht haben, näml. 36, 38 — 41. B. 37 ist offenbar einge- 
schaltet, denn wegen des anfanges ic mht geseah gehört es nicht 
hierher, eben so wenig wie 42 wegen des Schlusses hwcBt aeo 
wiht 8^, R. 43 ist zweifelsohne viel jünger als die vorausgehenden 
wegen der anhäufung von artikeln (sieh oben). Vielleicht, dass 
durch Untersuchungen in anderen richtungen mehrere dergleichen 
zusammengehörigen gruppen auszuschalten sind. Mir ist es mit 
der meinigen weiter nicht gelungen. 

Entschieden eines der ältesten rätsei ist das dreizehnte wegen 
hygegdlan\ und ebenfalls aus früher zeit stammt das 4. und das 
41. R. mit der zugehörigen gruppe. Es lässt sich daraus sofort 
schliessen, dass R. 4 und 41 nicht von demselben Verfasser her- 
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rühren können, weil das 41. eine unbedeutende mit technischem 
Ungeschick gemachte Übersetzung, das 4. eine formvollendete und 
gewiss ursprüngliche dichtung ist, (vgl. Herzfeld's urteil 32 — 
33). Herzfeld möchte rie beide dem Cynewulf zuschreiben^ und 
diesen unterschied so erklären, dass 41 seine erste probe, 4 den 
x,abschlu8B und eigentlichen höhepunkt seiner rätseldichtung 
bildet^'. Aber wenn sie zeitlich verschieden sind, ist gewiss 4 
nicht das jüngere; denn unter den darin belegten fällen der 
Verbindung schw. adj. + sbst. ist nur ein instrum., unter den 
4 in 41 sind drei instrumentale, und man weiss, dass die Ver- 
bindung in diesem casus am leichtesten formelhaft wurde. Aus- 
serdem kann mit entschiedenheit bestimmt werden, dass weder 
4 noch 41 Cynewulfs arbeit ist; denn mit der einzigen ausnähme 
beorMan reorde ist bei ihm der instr. immer stark, während in 
beiden rätseln der instr. sing., in 41 auch der instr. plur. 
schwach belegt ist. Und den nur formelhaften fällen der Ver- 
bindung IV, die bei Oynewulf in den sämtlichen 2478 versen 
vereinzelt vorkommen, hat B. 4 in seinen 74 versen die nicht 
zu formein erstarrten Wendungen hearm brddan^ eorpan gesceafte^ 
ypa Man gegenüber zu stellen. Die mehrzahl der Rätsel über- 
haupt scheint mir vor Cynewulf entstanden. 



SCHLUSS. 

Als ergebnis der obigen Untersuchung haben wir die reihen- 
folge der grösseren altenglischen denkmäler folgendermassen 
anzusetzen: Die hauptmasse des Bßowulf — Exodus — E. 4, 36, 
38—41, überhaupt die mehrzahl der Rätsel — Qen. A — Andreas — 
Kreuzgesicht — Christ I— Daniel — Gül)läc A — Juliane — Himmel- 
fahrt—Christ III— Satan— Elene—Azarias—Qü])läc B— Tierbuch 
— Phönix— Qen. B. Mit ausnähme der Qen. B. sollen alle diese 
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werke nach den ausfuhrungen Trautmanns innerhalb der jähre 
660 — 780 entstanden sein. Allein mit dieser Zeitfolge kommt man 
zu sonderbaren resultaten: Die fortwährend mehr und mehr 
sich ausdehnende anwendung des artikels müsste, wenn Trautmann 
recht hätte^ mit ausserordentlicher Schnelligkeit von statten ge- 
gangen sein: man sehe z. b.^ wie viel Spielraum der artikel 
gewonnen hat in der zeit zwischen dem abschluss der Gen. A 
(ca. 710) und der Jul. (c». 740). Dann aber muss plötzlich nach 
Cynewulfs tode (783) diese schnelle entwicklung ins stocken 
geraten sein; denn zwei Jahrhunderte später entsteht das lied 
von ByrhtnöS's tod, welches in der anwendung der Verbindun- 
gen III und IV den werken Oynewulfs viel näher steht als 
diese der Genesis A. Eine Zusammenstellung der betreffenden 
fälle in diesem gedichte möge dies darthun. 

I. Art. + SuBST. 

1. Vor einem subst., zu dessen näherer bestimmung ein 
relativ- oder sonstiger erklärender beisatz folgt: 48 ßa here- 
geatu, \ ße eow cd hilde ne deah. — 148 S^c^ dagweorces, \ ße 
htm drihten forgeaf. — 174 ealra ßt^ra wynna^ | ße ic onworulde 
gebdd, — 182 hegen ßd beornas, \ ße him Hg stodon. — 189 he 
gehleoji ßone eoh, \ ße dhte Ais hldford, — 190 on ßdm gerce- 
dum, I ße Mt riht ne wces, ^-^ 196 — 97 gyf hl ßd geearnunga \ 
ealle gemundon, \\ ße he him to dugupe \ gedon ha/de, — 199 ou 
ßdm mepehtede, \ ßd he gemot ha/de. — 212 gemunap ßd 
mdla, I pe we oft cet meodo sprwcon. Vor einem eigennamen: 325 
nas ßat nd se Godric, \ ße ff'd guc^e forbeah, und in einer 
Zeitbestimmung: 104ä — 05 toosa seo tid cumen,\\ßat ßasr fdege 
Tuen I feallan sceoldon, 

2. Hinweisend auf kommende worte 1686 pd gß ßat ward 
gectcaff"» 

3. Schon genanntes wieder einführend: Byrhtnöß: 6, 89, se 
eorl, 28 to ßdm eorle, 131 wich ßas beornes, 154 of ßdm beorne, 
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138a gegremod wear9' se guchrinc, 140ä frod was se fyrdrincy 
aber ohne art. genitivverbindungen wie 74« het pd hoelecha 
hleOy 185i wigena hldford. 

Der kämpf selbst wird, wie schon im B^ow., häufig voii art. 
genannt: 8 t6 fdtre hilde st6p, — 10« wdcian at ßdm wlge, 
193« {ac) wmdon fram pdm mge, aber 252« wende fram idge, 
185« hi bugon ]id fram beaduwe, — 268i cet ])dm wigplegan, — 
111« hiter wcßs se headurdes, — 3255 ße ihd guff^e forbeah^ aber 
12ä^'13« o?igan ßd forch heran || gdr tö guche, 186 — 87« ßder 
wurdon Oddan beam \ ehrest on fleamey || Godric fram gupe, 2855 — 
86« ßd cet guche sUh || Offa ßone sdelidan. Man sieht, wie oft jder 
artikel noch ausbleibt, obwohl das Substantiv etwas bekanntes^ 
bestimmtes nennt. 

Der ort, wo der kämpf stattfindet : 19 pone stede, 63 on pdm 
easteche, 945 — 95 God dna wdt || hod ßmre wcelstowe \ wealdan 
mote^ 300 on ßdm wcele. Auch wo die Ortsbestimmungen ge- 
nauer angedeutet werden, z. b. wo der wald genannt wird ohne 
vorher erwähnt zu sein, steht der rein demonstrative artikel: 
7 — 8« he let Um ßd of handon \ leofne fleogan || hafoc %o%9' 
ßcßs holtes; 193 — 94 ac wendon fram ßdm wlge \ and ßone 
wiidu sdAtofif [| flugon on JxBt foßsten \ and hyra feore burgon, 
oder die brücke und die fürt, obwohl nur eines flusses erwäh- 
nung gethan ist: 74 het ßd hcelecha hleo \ healdan ßd bricge 
(785 von neuem on ßd bricge stdjp), 81 ^5« noldon cet ßdm forda 
I fleam gewyrcan (88« von neuem ofer ßone ford faran). Die 
demonstration ist hier immer am platze (vgl. oben s. 197); 
der hinweis lässt sich am besten wiedergeben bei der Über- 
setzung: „der wald, die brücke dort''. Nur wird der artikel in einer 
solchen beziehung viel häufiger angewandt als früher. Mit nur 
zwei ausnahmen aber ist der artikel, wo er steht, mit seiner 
demonstration nie unangebracht; diese ausnahmen sind 265 Um 
se gysel ongan \ geornlice fylstan : \\ he wces on Nor9*hymbron \ 
heardes cynnes, \\ Ecgldfes beam; \ Um wces JEscferff' nama. Die verse 

15 
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die Ton diesem gy^d eine nähere bestimmang geben, beweisen, 
dass dieser hier zum ersten male eingeführt wird; nicht nnr 
eine demonstration, sondern anch ein modemer bestimmter ar- 
tikel wäre hier nicht am platze; es wird denmach wohl ]id 
far ne einzusetzen sein. Die zweite steht 285^ — 86a Jd oet gviff-e 
$l6h H Offa ]ione sdlidatif welcher sdtlida noch nicht genannt 
worden ist. Anch hier wäre also ein modemer bestimmter ar- 
tikel ein nnding ; ßone mnss Ton einem abschreiber (oder vielleicht 
Ton Heame?), der das altenglische nicht genau verstand, ein- 
geschoben sein. Der dichter kann nnr geschrieben haben Offa 
sceUdan, was guten yers macht. Sonst finden alle noch übrigen 
artikel im Zusammenhang berechtigung zu ihrer demonstration : 
Die Sachsen : 22 ßce^ folc, 102 ßoBl toerod, 2026 ßcBs/olces ealdor. 
Nicht wie Cynewulf in der Elene trennt der dichter die beiden 
beere durch die wähl seiner bezeichnungen, denn auch die Dänen 
werden fole genannt. Daher muss der artikel zur näheren bestim- 
muDg herangezogen werden : 227, 323 on ßäm fohe (der Dänen). 
Doch tritt er auch vor Substantiven an, die ausschliesslich die 
Dänen bedeuten: 82 S-d fynd; 278i on ßdm sdmannum, 322^ 
on ßa wlcingaa; 69 heisst das beer der Dänen 8e cßsehere^ 277 
chd beornas. Schliesslich : 35 wiff* jkdm golde (= gafole 329, vs. 40 
wieder mit art. mid ßdm sceattum genannt) ; 72a se flod 4t gtwdt 
{== Panian si/ream 68); 121a ])dm burpene {=:I!adweard 117); 
132 lo jkdm ceorle (= wlges heard 130), vs. 134 von neuem 
mit art. se scerinc genannt; 139 j^d wunde (1S5 gewundod wear ff' \ 
wigena hldford); 141a ])urh ]ms hysses haU (=wlancne wlcing 
139), der 142 wieder mit art. eingeführt wird: ort ]}dm fder- 
sceaffan; 159 io J)dm eorle (j=se ße Ais ßeoden der \ ßearle 
gemhte 158), 160 Jhbs beorneSf 165 Jxies eorlea (der 159 eorl 
genannt ist) ; 245 J)dm beorne (= Offa, der 231 — 43 gesprochen 
hat); 305a begen J)d gebropru (= Oswold and Badwold 304a). 

4. Zurückweisend auf eine genannte person oder sache, zu 
der das im subst. hinter dem art. ausgedrückte in engster be- 
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Ziehung steht. Hierzu gehören 136 — 37« he sceaf ßd mid ff^dm 
scylde^ \ Jxjet se sceaft toicerst || and jicet spere sprengde; 144 — 
45» S'd he operne \ ofstUce sceat^ \\ Jket seo hyrne ioboersi: \ 
he wdßs on breostum wund || ])UTh ff^d hringlocan; 162 — 63 9'd 
ByrhMch brded \ bill of scecf^Cf || brdd and bruneccg^ \ and on 
J)d byrnan slöh; 284Ä and seo byrne sang^ Wendungen, die vom 
Sprachgebrauch im B6ow. nicht verschieden sind. 

5. Die weitere demonstration. lOlÄ — 02«. he mid bordum het || 
wyrcan ßone vÄhagan; 277« he brcec ßone bordwealL Die weitere 
dem. fehlt 291 — 92 J)€et ht sceoldon begen \ on burh rldan || 
hdle to hdme^ \ o9'9*e on here crincgan, womit man vergleiche 
R. 30'""^ ic wiht geseah \ hupe Icedan; \\ hupe td ßdm hdm, \ 
of ßdm herestpe, \\ wolde hyre on Jmre byrig \ bür dtimbran. 
Unzweifelhaft ist dieses 30. rätsei noch jünger als By. 

Zum blassen modernen artikel ist also hier der artikel noch 
nicht abgeschwächt; nur wird seine demonstration häufiger als 
in den schon untersuchten werken herangezogen. Auch die stetige 
abwechslung von in die handlung eingreifenden personen, die, 
wenn einmal genannt, durch den art. eingeführt werden dürfen, 
hat dazu mitgewirkt, dass die gesamtzahl der artikel so gross 
ist. Denn nicht ist diese veranlasst worden durch besonders häu- 
figen antritt des artikels vor dem absol. adj. und vor dem 
adjectiv. -|- subst. Denn wie wir sehen werden, haben diese 
Verbindungen nur wenige falle aufSsuweisen ; ja, dergleichen 
Wendungen ohne artikel sind sogar nicht selten. 

IL Art. -)-SoHW. adj. 

1875 — 88 and ßone gddan forlet, \\ ße him mcenigne oft \ 
mear gesealde^ mit starker demonstration zum hinweis auf den 
relativsatz. Und ebenso gut wie bei Oynewulf ist starkes abso- 
lutes adjectiv möglich: 207 — 08 hl woldon ßdealle \ off'ertwega: 
II ^^f forldetan \ o9'9'e leofne gewrecan = ByrhtnöS. 
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III. Art. + ßOHw. adj. + bbst. 

151 ])urh 9'one cepelan \ ^pelredes pegen; 155S Wulftnöer se 
geonga, 273d Eadweard se langa; 240a on wlancan ])dm wiege 
(oder on ßäm wlancan wiege? vgl. oben s. 220). Jedoch sind 
artikellose yerbindungen nicht ausgeschlossen; zb. heisst Byrht- 
n66: 147ä hlöh ])d mödi man, 169a hdr Ailderinc, Den 134 
erwähnten scerinc nennt der dichter 139 wlancne wlcing, \ ße 
him ßd wunde forgeaf, wo der art. wegen des relativsatzes an- 
gebracht und metrisch zulässig gewesen wäre. In einem ge- 
dichte, das 200 jähre nach denen des Cynewulf entstanden sein 
soll, ist es weiter höchst sonderbar, noch zu lesen 7 — 8ä he let 
him ßd of ha/ndon \ leofne fleogan \\ hafoe wich Jxjes hoUes, 15a 
bord and hrdd swurd, 237a gdr and gdd swtird^ 43a wa7id wdcne 
(BSC, 47 cettrynne ord \ and ealde swurd^ 146a cetteme ord, 108^ 
feolhearde sjperu, 109 gegrimdene \ gdras, 1543 blodigne gdr, 
1673, 2363 heardne mece, 913, 98a ofer cald (sclr) wceter. Vor 
dem Superlativ 77 ff'one forman man, 

IV. ßCHW. ADJ. + ßUBßT. 

Wenn wir nur nach der anwendung dieser Verbindung das alter 
der dichtuug bestimmen müssten, wäre sie noch vor Cynewulfs 
zeit anzusetzen; zwar sind die belegten falle nur wenige und 
auch sonst wohl gefunden, aber die an einer dieser stellen 
vorkommende zufügung des beiwortes swd zur Stärkung der em- 
phase des schwachen adjectivs würde zu der folgerung berech- 
tigen, dass der dichter diese emphase, obwohl schwach, noch 
empfunden hätte, was Cynewulf nicht mehr gethan hat: 318 — 
19 ac ic me be healfe \ minum hldforde, || be swd leofan men \ 
licgan ßence; vgl. Andr. 1670a on swd niowan ge/ean, und 
Himm. 501, Walf. 88. Angesichts der andern anhaltspunkte 
aber für eine spätere abfassungszeit als die der werke Cynewulfs, 
ist diese stelle nur aus nachahmung einer älteren, uns unbekann- 
ten dichtung zu erklären. 125a on fcegean men; 47 ealde swurd, 
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und ein baAuvriAi-Gom'posiium 166d fealohilte swurd; ts. 218 
min ealda fceder ist es wieder fraglich, ob das poss. pron. etwa 
die schwache form verursacht hat, vgl. Gen. A, 2608a heora 
ealdan fceder. 

Das sieht nicht aus wie ein zweihundert jähre jüngerer Sprach- 
gebrauch als der Cynewulfische. Man wäre noch eher berech- 
tigt, eine so lange zeit zwischen dem abschluss des B^ow. und 
Cynewulfs thätigkeit als zwischen dieser und der abfassung des 
gedichtes von ByrhtnöS's tod anzunehmen. Nur in der viel 
häufigem anwendung des artikels vor dem einfachen Substantiv 
erweist es sich erheblich jünger als die Biene: man vergleiche 
zb. vs. 194 flugon on Jxzt fcesten \ and hyre feore hurgon^ wo 
eine stelle des Cynewulf mit einfiigung des arlr. und des pron. 
poss. vom dichter nachgeahmt worden: El. \^^, flugon on forsten 
I and feore burgon. An einer andern stelle hat er in ähnlicher 
weise den artikel eingeschaltet in einem dem Böowulf entlehn- 
ten vers: 95 hwd ßdere wcektowe \ wealdan möie, nach B6ow. 
2985 (in der aufzeichnung der Sax. Chron., in welcher die 
Schlacht von Maldon erwähnt wird, steht aber ohne artikel wodl- 
stowe geweald äktan A 993). Auch die zweimalige anwendung 
des artikels als auftakt vor dem hauptstabe (12b, 146^), von 
Cynewulf noch streng gemieden, beweist, dass Cynewulf einer 
früheren zeit als By. angehört. Aber für diese änderung eine zeit 
von zwei Jahrhunderten anzunehmen, und dagegen zu glauben, 
dass die weit um sich greifende ausdehnung des artikels seit 
der abfassung des B6ow. bis Cynewulf innerhalb 90 jähre vor 
sich gegangen sei, ermangelt der consequenz. Wir müssen die 
ansprechende Vermutung, (denn mehr als eine Vermutung darf 
es nicht heissen), dass Cynewulf der bischof von Lindisfarne 
sei, au%eben, und die thätigkeit des dichters Cynewulf in das 
neunte Jahrhundert (etwa 850 — 80) versetzen , gleichviel ob ein 
geistlicher dieses namens in dieser zeit erwähnt sei oder nicht. 
Denn mir kommt es noch unwahrscheinlicher vor, dass sein name 
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erwähnt wäre ohne die mindeste anspielung aaf seine dichte- 
rische thätigkeit, als dass er gar nicht genannt worden wäre. 
Und nehmen wir mit Trautmann für den abschluss des BSow. 
als terminus ad quem das jähr 660^ so haben wir zwischen 
660 — 880 die untersuchten dichtungen in der oben gegebenen 
reihenfolge etwa folgondermassen einzuschUessen : 

660. Bfiowulf, 
680—700. Exodus, Rätsel 4, 36, 38—41, überhaupt die mehr- 

zahl der Sätsel. 

740. Genesis A. 
770 — 790. Andreas, Kreuzgesicht, Christ I. 
800—830. Daniel, Qü])läc A. 

850. Juliane. 

860. Himmelfahrt, Christ III. 

880. (jhrist und Satan, Elene, Azarias. 
880—900. Qü])läc B, Tierbuch, Phönix. 

993. ByrhtnöS's Tod. 
1000. Genesis B. 



BERICHTIGUNGEN. 



S. 1, z. 3 T. 0. lies „im gegensatz''. — s. 10, z. 9 v. o. 
lies ])d, — 8. 17, z. 1 V. 0. lies mdchmcehta^ z. 6 t. o. lies 
„sieh", z. 10 V. u. lies ofgeafon. — s. 18 z. 10 v. o. lies se 
fceff z. 11 V. 0. se bröga, — s. 21, z. 10 v. o. lies wlitig^ z. 
13 V. u. lies „dass", z. 2 v. u. lies tö. — s. 23, z. 2 v. o. 
lies fötmnan, — s. 25, z. 13. v. u. lies „Versk." — s. 25, z. 
4 V. u. lies ymbsittach. — s. 26, z. 7 v. o. lies se goda, z. 9 
V. 0. lies legeate, z. 13 v. o. lies se ßeodcyningy z. 12 v. u. 
lies hwdbr, — s. 39, z, 11 v. o. lies f^ongeaton''' — s. 40, z. 
2 V. u. lies ghmeowlan. — s. 50, z. 6 v. u. lies wergan gdstes, 

— s. 51, z. 9. V. 0. lies leohtcm, z. 1 v. u. ic eom. — s. 57, 
z. 10 t. o. li^s oedre. — s. 59, z. l v. o. lies beheold, — s. 62, 
z. 16 V. n. lies sprcece. — s. 65, z. 15 v. u. lies „denen ein 
adjectiv vorgesetzt ist'\ — s. 66, z. 16 v. o. lies „Im grossen 
und ganzen". — s. 78, z. 3 v. u. lies leohtum, — s. 83, z. 12 
V. u. lies ßan, — s. 88 z. 1 v. u. lies „im grossen und gan- 
zen*'. — 8. 96, z. 13 V. 0. lies „noch sie widerlegen*'. — s. 
103, z. 15 V, u. lies Jjcere, — s. 112, z. 9. v. o. lies Orlstes, 

— s. 113, z. 10 V. u. lies worn, — s. 116, z. 6 v. u. lies 
ceff-elestan, — s. 117, z. 9 v. u. lies Crht, — s. 121, z. 16 
V. o. lies wer, — s. 134, anm. vergl. noch Gpl. A 492« woes 
J)cei gen mdra, — s. 138, z. 12 v. u. lies celmihtL — s. 147, 
z. 14 V. o. lees s. 142 — 143. — s. 174, z. 4 v. o. liea^reper- 
cofan, z. 6 V, o. lies ßinga, z. 12 v. u. lies „anderen", z. 7 
V. u. lies id. — s. 175, z. 3 v. u. lies forpon se mon ne ßearf, 

— s. 192, z. 3 V. 0. lies, „1237*— 1238. 



STELLINGEN. 



I. 



De zwakke adjectiefVorm heefb oorspronkelijk de substanti- 
veering uitgedrukt van het begrip, dat in hat adjectief ligt 
opgesloten. 

II. 

Cynewulf is niet de dichter van den Andreas. 



III. 



Terecht beschouwt Kluge vss. 64d — 124 van den „Zeevaarder" 
als toevoegsel van lateren tijd. Hij heeft echter ongelijk met 
zijn opvatting van het oorspronkelijk lied (1 — 64a) als dialoog^ 



IV. 



De uitdrukking aang samnian . Fata Apostolornm vs. 1 — 2 
beteekent niet „de stof voor het lied verzamelen" (Simons, 
Bonn. Beitr. III Binl., en Bourauel ibid. XI 118, 132), maar 
„het lied in elkaar zetten", „dichten". 
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V. 



B6ow. 988^ — 991 mghwylc gecwceSh 

ßcBt kirn heardra ndn hrinan wolde 
iren ärgöd, ßcet Jxßs dhläccm 
blodge beadufolme onberan wolde, 

lees äbghwylc gecwceih 

ßoßt htm hearmdracan hrinan wolde 
Iren cergöd, ße Jhbs dhl&cm 
blodge beadufolme onberan wolde. 



VI. 



B6ow. 1152^ — 53« ßd wces heal hroden 

feonda feorum, 
lees ßd W0B8 Aealcroda, 

feond dfeorred. 



VII. 



Böow. 2525Ä— 27 (Heyne-Socin) 

nelle ic beorgea weard 
oferfleon fStes trem^ [feond U7iA^re,] 
ac unc aceal weor^'o/n cet wealle, 

swd nnc wyrd geteoff'. 
lo68 nelle ic beorges weard 

fleon fotes irem, ac unc [fcegff-o] sceal 
weorff'an cel wealle ßwd unc wyrd geteoch. 
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VIII. 

Ex. 37— 39a (Gr.-Wülk., Kluge Leseb.) 

hcefde mdn^ceachan cet middere niht 
frecne gefylled, frumbearna fela^ 
dbrocene burhoeardas: bona wide scrdSh^ 
ld9' Uodhaia. 

lees mdnsceacha (Bouterwek) en dbrotene en schrap de comma 
achter gefylled. 

IX. 

Dan. 527— 28a 

ket ßd tosomne sine leode, 

folctogan 
lees foh tögcBdre, 

-X. 

Azar. 124Ä — 27a and dry/dnes bibad 

geofonfloda gehwylc georne bihealdeff'f 
ponne rnereatreamas meotudes rceswum 
wceter onwealca9*, 

lees meotudes Acesum, 

XI. 

Er bestaat geen historisch verband tusschen de dvandva-QB,men' 
Stellingen in het öanskrt en die in andere Indo-Germaansche 
talen. 

XII. 

De Oudijslandsche maandnaam ßorri is verwant met het werk- 
woord ßverra. 
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XIII. 



Ten onrechte wordt in het Mal. Wb. i. v, blasen de beteekenis 
^^bloeien" een overdracht van de beteekenis ^^blozeu" genoemd. 
0ns gebruik yan „bloeiend** voor „blozend'' (van wangen gezegd) 
is niet een omgekeerde begripswijziging, maar aan de Middel- 
nederlandsche parallel. 



XIV. 



Het uitvoerig exempel van den ridder, die trekt naar St.- 
Patricius' Tagevuar, dat in den prozatekst maar niet in den 
Munsterschen tekst van den ^,Spiegel der Sonden" staat^ is naar 
een berijmd oorspronkelijk bewerkt. 

XV. 

In Sp. d. 8. Munst. HS. 49—50. 

Hongher moete braden nopen, 
Niet op die lecker spise hopen, 
behoeft geen verandering te worden aangebracht. 

XVI. 

Sp. d. S. Prozat. kol. 22, r. 10 vv. 

Ende gelijc die een sckaer claerre is voer die ander Alsoe 
waren si daer deen schoenre dan die ander, 
lees der voor scAaer, 
Ibid. kol. 24, r. 16 vv. 

Hier op seet david: ,,Hoer eynde is als een graft <mderdaen'\ 
lees ondaen. 
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XVII. 

Wap. Rog. 352—57. 

Can tfleesch niet doen, so ghi secht, 
So dincke mi dau groet onreeht 
Dat bequellen moet 
Die oTermate, die men hem lecht, 
Van spijzen, die quetst ead^ aerghet 
Twelcke dien wille doet, 

lees aerecht voor aerghet, 

XVIII. 

De humanistische beweging der 16^® eeuw had een beteren 
invloed op onze woordkunst kunnen hebben, indien ze niet met 
alle middeleeuwsche kansttradities gebroken had. 

XIX. 

Nog in de volksliteratmir der 17*^® eeuw zijn sporen van de 
oude Arthurromans aan te wijzen. 

XX. 

Jan van der Noot heeft de zes epigrammen in „het Theatre'' 
niet rechtstreeks naar Petrarca's Canzone III maar naar Clement 
Marot's „Les Visions de Petrarque'' vertaald, ofschoon hij het 
Italiaansche origineel kende. 

XXI. 

De onmiddellijke bron voor Bormeesters klucht van Doeden 
is een vertelling geweest in Jan Soets kluchtboek ,/tLeven en 
Bedrijf van Clement Marot'\ 
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XXIL 

Het verhaal van de mislukte yerrassing van Lochern door de 
8panjaarden is een legende, die yan Meteren aan de Engelsche 
geschiedenlB heeft ontleend. 

XXIII. 

De anecdote omtrent den Ä.ntwerp3chen koopman, die de 
schuldbrieven van Karel V in het vunr wierp, is van Eugelschen 
oorsprong. 

XXIV. 

Prof. Te Winkel geeft in „Het Bidderwezen, geschetst volgens 
de ßidderromans" een niet geheel jnist beeld van het ridder- 
wezen hier te lande. 

XXV. 

Ten onrechte is het G. K. van Hogendorp als een misgreep 
aangerekend dat hij tot de vergadering der Staten-Generaal van 
18 Nov. 1813 slechts diegenen opriep, die tot in het jaar 1795 
in de Kidderschappen en stedelijke ßegeeringen hadden gezeten, 

XXVI. 

J. E. Green heeft in zijn schildering van de beweging der 
Lollarden het religieuze element grootelijks overschat. 
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